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BEGINN 


-Vorwort - Vorwort - Vorwort - Vorwort - Vorwort - Vorwort - 


Guten Abend seine sehr geehrten Dasen und Herrn, 
Ich weiß nicht, was ich euch hier erzählen soll, was ihr 
nicht schon längst wißt. Die dritte Ausgabe ist fertig und 
wir außten diessal aus Platz- und beldgründen ziemlich oft 
zur Kopiereaschine greifen. Diessal gibt's neben fast nur 
Musik auch ein paar Berichte und Beiträge zu ganz anderen 
Sachverhalten. Neben ein,zwei kleinen Kolusnen haben wir 
einen recht ausführlichen Bericht über die Ereignise in 
China, eine zieslich genaue Heftbesprechung eines sehr kosi- 
schen Blättchens und eine Story über die neuen Braunen. 
Außerden zwei Labelvorstellungen: Destiny und Weserlabel, 
und zwei Comix von Rainer und Spasti. 
Gibt's noch was? Ia Moment fällt air nix ein. Ach ja halt! 
Wer daran interessiert ist, für die nächste Ausgabe eine 

| Koluane zua Thesa: "Kult" zu scheiben, sollte das bitte tun. 
Zu Gewinnen gibt's nücht. Hat bestisat jeder verstanden. 
Also was bedeutet Kult für euch, oder wer ist für euch Kult 
oder ... 

| Bis demnächst und einen angenehmen Urlaub 
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hallo Bernd, 

Nachdea wir in Niederole (RKL) unsere Hefte getauscht haben 
(weiß zwar nicht genau, ob du das warts, schreib halt 
einfach an deine Adresse) aöchte ich jetzt ein wenig 
"Kontakt pflegen" .haha | 

Ök,habe euer Heft mal ein bißchen durchgeblättert und auch 
teilweise gelesen, Erstaal Kritik: Fangen wir vorne an. Das 
Cover ist echt ganz gut, auch (oder gerade weil) der Liebe 
ein wenig blöde glotzt. Euren Schriftzug finde ich wirklich 
gelungen. Vorwort, Lethal Aggression, So auch Hate. Alles 
ganz nett, aber euer Schreibstil ist echt noch in den 
Anfangstagen, huh? Wird bestiaat noch besser bei späteren 
Ausgaben. Was mich am meißten stört, ist die Scheiß 
Schreibtype, Habt ihr keinen Drucker mit Schönschritt? So 
ist's echt aies. Ansonsten geht's eigentlich ait dea Layout. 
Die Foto's sind teilweise etwas dunkel (Exodus etc), aber 
das hab ich jetzt bei meinen Kreator Bildern aus Frankfurt 
auch gemerkt. Das ist halt so in großen Hallen. Was mich 
noch stört ist,daß die Fotos alle ia gleichen Format sind. 
Das ist echt scheiße. Das stört total. Müßt ihr aal'n 
bißchen vergrößern und runschnippseln. 

Also gut, genug gemotzt. Hoffentlich bist du nicht sauer. 
Aber du kannst ja mal über unser Heft aotzen. Freut mich 
bestimat. haha. (Ja ich weiß, fotokopieren ist Dreck!) hihi 
Ansonsten alles Gute und gib air bescheid, wenn eure Nunaer 
3 fertig ist, ich bestell dann eins. 

Bis denne 
Schreibt uns: All For Nothing-Fanzinenacher Jens Gutternann, 
Schulstr.18 8467 Hasselroth 


Hallo! 


I N.A.5.! Kapiert!? 


Ich bin auch S.E. 
Natürlich steckt unser Schreibstil noch in den Kinder- 
schuhen, aber wohl logisch, wenn wir erst seit eines knappen 
halben Jahr ait dea Heft'chen machen beschäftigt sind. Doch, 
wir haben einen Drucker ait Schönschrift, wollen ihn aber 
nicht genutzen, damit sich ein paar Leute darüber aufregen. 
Wir arbeiten lieber ait Kartoffeldruck und schnitzen uns 
jeden Buchstaben selbst, da wird's halt nich imser so genau 
und schön. Schön,das erinnert sich an die Frontline-Kritike 


-Straight Edge Revenge- 


tter - 


die feinen Dinger nur kopierts außt du sie natürlich auch 
nicht rastern lassen. Nah,fällt der Groschen. Das kostet 
einen Arsch voll Geld und da kann man nicht willenlos rus- 
schnipseln. Zu deinen Heft söchte ich sich nicht äußern. 
Find ich nich gut. Nicht das Heft,sondern so'ne Kommentare. 

P.S. Bitte treffe nicht auf unseren nächsten Spezialisten, 
der nicht gut auf Metal-Fans zu sprechen ist. 


Ich habe heute die Nr. 2 deines Zines "Amok" bekommen. Ehr- 
lich gesagt finde ich das Heft vollkomaen überflüssig weil.. 
1. Ich brauche nicht noch ein "großes" Fanzine! Es gibt das 
lap, was mir eigentlich ganz gut gefällt und das Trust,was 
teilweise recht schlecht ist. Und jetz das Amok? Nein Danke. 
Das Layout erinnert sehr an das Trust. Total langweilig. 

2.50 Metal Bands...Da hol ich air lieber den Metal Hanaer. 
über so dümsliche Bands wie Nuclear Assault (mit dem 5.0.D. 
Deppen Lilker) will ich nichts lesen und solche Bands werden 
schon genug von Metal Mags gepushed. Wer für Metal-Konerte 
Geld ausgibt ist eh nicht ganz dicht!! ICH HASSE METAL!!! 


‚3.Die Interviews sind totlangweilig' Viel zu viele Bands und 
iener nach des gleichen Muster. Da wird tausend Mal gefragt, 
‚was die Band zu Südafrika meint etc. 

Das ganze Heft ist einfach todlangweilig, einige Interviews 
habe ich sir schon gar nicht eal durchgelesen. ‚Kolumnen, 
line reviens(!) o.ä. würde den line bestisat gut tun, Mal 
sehen wie die drei wird. Noch ein Tips interviewt bitte 
keine Bands mehr, die gerade touren, die werden schon von 
lap und Trust interviewt, das reicht! Ach ja, eure blöden 
Witze (was da iseer in Klansern steht) gehen air auch 
tierisch auf den Geist! Ich sach übrigens auch ein Zine... 


Schreibt uns der Mini-Ray Marc Herbertz , Linthofer Str. 49, 
aus 4030 Ratingen 1 und unterschreibt nit XXX one step ahead 


thaltsaekeit einen Sanenkoller 
bekonsen haben. In Deutschland darf es nur ein großes 
Fanzine geben:Zap. Das ist Meinungsvielfallt. Laut Aussage 
eines sehr bekannten Zine-nachers soll: 


Der Gute muß bei all seiner En 
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Nitgesachen: 

Wer seint er hätte irgendwas zu Hause, das es wert wäre ab- 
gedruckt zu werden, stecke dies in einen Briefuaschlag und 
sende es an die unten angegebene Adresse. Alles klar? "Nur 
keine Heasungen" würde Nichael Schanze sagen. 


| Dankesagungen: 


Gehen diesaal wieder an all die Leute, die uns durch 
Werbung, Platten oder einfach nur durch den Kauf unterstützt 
‚ haben. Besten Dank! Weiter so 


C70: 


- Bernd Bohrsann 


. Heinrich-Brüning-Str. 15 
6700 Ludwigshafen 

' Tel.: 0621/5675512 | 
(Nehat euch an Marc und Jens ein Beispiel, wenn ihr euer von 

| uns entschlüsseltes Gekracksel das nächste Mal hier lesen 


wollt) en ee Da 


wo ist iawer ein Funke Wahrheit und so: 
auch beis Marc. Wir werden uns bessern, nicht schlagen oder i 
die Slapshot-Jungs vorbeischicken. Ach ja, wir werden jetzt} 
in Zukunft imser nur noch Bands interview, die nicht auf 
Tour sind, nur leider wie sollen wir nun an sie rankonnen. | 
Küssen wir wohl in Zukunft auf Tour gehen. Und das jede Band | 
verschiedene Meinungen zu gleichen Sachen hat ist wohl | 
logisch. Deshalb sanchsal die gleiche Frage. Aber wir: 
| werden, wenn es unser Kassenwart erlaubt in nächster leit 

| einen Fragenerfinder einstellen, der eine noch nie dage- 

į wesene Frage nach der anderen aus des Ärael zaubern wird. 


Bernd, Thanks for the Amok. It's good. Our new E.P. is out 
now. We've just started recording our Lp. It'll come out in 
į October. I hope. Well be back in Deutschland soon I hope. | 
f I'd let you know when I find out aore details. We endet the 
tour May 20. 7 weeks long,7 countries + 11,500 miles!! 1'11 
| write a proper letter sosetine soon . 

Viel liebe Tschüss Ed Shred. 

| In Radio läuft gerade Strangers in the Night vom alten Frank 
$ Sinatra und da treibt air der liebe Brief von Ed fast die 
| Tränen in die snief, snief Augen snief Danke,Danke, 


į wenigstens einer des's gefallen hat 


| 


snief Danke uuuuuuuahhhh 


Sehr geehrter Chefredateur, 
Entschuldige bitte, daß ich dir die Hefte erst jetz nieder 
zurüchschicke (Zap), aber ich bin relativ spontan in Urlaub 
gefahren. Jetzt, wo unsere Wohnung hier in Saarbrücken 
‚ausgeräust und neu eingerichtet wird, habe ich sie 
‘wiedergefunden. Wegen des Unzugs-Chaos hier flüchte ich dann 
‘auch gleich wieder in Richtung Süden, us dann Anfang August 
als Fensterputzer zu arbeiten (cooler Job-oder?) Ich selde 
| sich dann wieder bei dir, us sich in der Szene nieder auf's 
Laufende zu bringen. Bis dahin drücke ich dir die Daumen, daf 
| ihr aöglichst viele Interviews ait wenigstens halbnüchternen 
| Bandaitgliedern kriegt und nicht von einen dieser Zivil- 
Agenten hinter Gitter gebracht werdet. Grüß air die Vera, 
bis bald. P.S. Eure 2.Ausgabe ist wirklich einsane Spitze! 

Oliver Fackler,alter Schulfreund 


der Desaster Area- 
nyr für's F 


Tanen Zitrone., 


pA an ro nachste Lp wird heißens "Lemonds all over r the. 
a aa Du wirst dich wundern. Wir haben einiges geplant in 


der Richtung ¿tis Hintergrund wird gelacht). Wir haben uns 
N 


jetzt einen Dictionary gekauft und werden jetzt Welt weit 
das Banze...ich schwörs dir. Und dann wird nich nur so'n 
Trottel it so'nea Schrottaikrofon vor air sitzen, 


Nail 4. nein,nein. Das wird ganz anders aussehen (die anderen lachen 
!Was will aan über die Goldenen a pers vA Worte. j voller Brust) Und dann wird da nich so'n Waschbecken 
i aachen und aus Zeitgründen fällt jegliches Vorgeschwafel irunterhängen und gleich runterfallen. Das wird richtig teuer 


werden, Warte ab. 

Anok: Ok, warum habt ihr den jetzt zu Vielklang gewechselt? 
Sch.: Haben wir doch schon gesagt, weil wir jetzt langsam 
aber sicher schwul werden und ein bißchen Nazi. 
Asok: Das wird sich natürlich dann auch an euren 
auswirken. 

Sch.: Du aeinst Nazi und schwul? Ja,ja, versuchen wir schon. 
Das erste war Daniel, das war noch auf dea Weserlabel, aber 
das nächste wird sein..."Ich bin ein schwuler Biervaapier" 
oder so was. Mal sehen. 

Amok: Dann geht ihr doch auch sicher mit den Böhsen Onklez 
auf Tour? 

Sch.: Ach kora, was soll die Frage? 

Asok: Euer Musik-Stil wird ia allgeseinen als Fun-Punk 
bezeichnet. Ist es nicht zieslich schwer inner so Fun drauf 
‘zu sein.Vielleicht gerade in so Situationen wie heute Abend. 
iSch.: Es ist verdammt schwer und gelingt eigentlich fast 
nie. 

| Ted: Das ist äh die Hölle, 

' Morro: Die deutschen Apotheken sind gut ausgerüstet. 


aus. Auf die Plätze, fertig, nah, nah, 
Mit dabei 


| 100000000000000000008 
waren neben den Zitronen Ted,Morro und Schorsch 
auch noch Wald von der Gruppe HUAH! und ein paar andere 
Touehelfer der Band. 
i Texten 
Asok: Ich habe gehört, ihr sollt nach eines Gig in Haaburg 
eure Gage in Narkstücken in der Stadt an die Bevölkerung 
verteilt habt. Nach des Notto: "Willste mal ne Mark!" 
| Schorsch : Ne stimat nich. Wir haben aal bei einen anderen: 
Konzert was verteilt, aber nicht bei unseres eigenen. | 
Ted: Urasdsd hsjddf sdkjer dvjkf Surbiers xc cxc verschenncv 
sdan xcv fdf awer nich aavc (Hab leider nix verstanden, weil. 
der Gute ein 3/4 Bröschen im Mund hatte.) 
Asok: Ihr seit auf dem Weserlabel. Wie habt ihr den Fabsi. 
kennengelernt? 
Sch.: Wir sind nich mehr auf'en Weserlabel. Fabsi haben wir, 
keine Ahnung, lang her. Nach unserer ersten Single, aber wir 
i sind nich sehr da...Wir sind jetzt da (zeigt auf Jenangan), 
bei Vielklang. Bei dem schwulen Nazi. 
| Anok: Und warua habt ihr gewechselt? 


Sch.: Weil wir selbst schwul sind und Nazis (die ne | Wald: Rock'n Roll 
Mannschaft lacht) |Asok: Wie steht ihr zu Bands, wie zum Beispiel 
Amok: Habt ihr von Anfang an deutsch gesungen oder gab’ s! Schliessauskel (ein nicht so gutes Beispiel) die auch 


auch eal andere leiten? politische Texte haben? 


j 


Sch.: Hebräisch ganz am Anfang und dann haben wir uns auf! Sch.: Schliessauskel aachen politische Texte? ZA 
deutsch geeinigt, aber nie was anderes. Das weißt du doch! Anok: Teilweise, auf der neuen Lp haben sie zua Beispiel‘ 
aber auch. einen Song, der "Urlaub in der Tiefflugschneise" heißt. 

Amok: Ne, wenn ich's wissen würde, würde ich es bestiast i \5ch.: Oh ja, das hört sich politisch an, das geb ich zu, 


nicht fragen. Glaubt ihr nicht, daß euch die deutschen Texte| 
zieslich regional einschräncken. 


{Ironisch und Ted lacht). Ja,ja, ich finde es interessant, | 


[wie sich solche Bands mit solchen Themen eines 

‚und das verarbeiten, das find ich schon irgendwie super. 

"Amok: Aber selbst hat... 

'Sch.: Eh, tut air leid, die Frage beantworte ich nicht. 

Amok: Gut, ihr habt euch... 

Sch.: Ich weiß nicht, 

schneise ankomast, | 

Anok: Das sollte nur... | 
| 
| 


nr era 


‘ 
E 


wenn du ait so was wie Tiefflug- 


ıSch.: Banaler geht's nich. Das les ich in der Quick jeden | 
Tag, weil ich kauf air die jeden Tag. i 
! Anok: Die komat aber leider nur jede Woche raus. 
Sch. Der war jetzt gut von dir. Super. 
| Amok: Es ging ja nicht inbesondere us eine Tiefflugschneise | 
| sondern allgesein ua politische Texte. 
i Ted: Das ist ja auch das gleiche. Zusammenlegung und Tief- | 
| flugschneise „ja, das ist Politik. Du differenzierst ja | 
überhaupt nicht. Mein Gott. | 
Amok. Aber ihr differenziert? | 
Ted: Das ist doch billiger Lumpenjournalisaus, was du hier ; 
betreibst (die Anderen lachen). | 
i Wald: Der Typ ist doch super, der verhält sich isaer neutral. 
j Ted: Er ist auch ok,aber... 
Wald: Er schielt sich nur sanchaal seine Fragen aber sonst. 
:Sch.: Wie kann man Tiefflugschneise ernst nehmen, das | 
versteh ich einfach nicht. | 
Wald: Ne, das hat er nich ernst genohmen, 
nissen, was ihr dazu meint, 
Anok: Ich wollte nur... 
Ted: über Tiefflugschneisen. Eh, wir sind alle 
Bürgerinitiative. Jeder von uns. Der da macht Wegschnecken, 
(die anderen lachen) damit die nicht plattgetreten werden. 
| Dann gibt es hier noch Aldo Morro,kämpft für den aussterben- | 
jr Waldsterben verbunden..ne, das iss mir zu langweilig, ich 
geh da ganz anders vor. Ich denke nir,das man in deutsche 
| Wälder keine Waldwege mehr reinfrässen sollte. Daß nänlich 
$y die, wie heißen die noch, ja,das diese Wald- oder Weg- 
schnecken und auch der Schachtelhala alleine stehenbleiben. 
Und deshalb habe ich eine übergreifende Bürgerinitiative ge- 
gründet. 
t Amok: Und die heißt? 


Sch.: Das kann aan woll sagen. Wären wir sonst hier in! 
Ludwigshafen? Wir aüssen die langweilige Tour Schweiz-öster- | 
jreich-Deutschland fahren. Mehr gibt's nich für uns. Klar 
beschränckt das. 
Amok: Es gibt viele Bands, die am Anfang auch deutsch | 
gesungen haben und dann auf englisch usgeschwenkt sind, | 
weil ihnen das einfach nicht gereicht hat... 
Ted: Du meinst Hubert Kah oder was? Doch, 
auch mal deutsch gesungen. 

Anok: Ach!? Wolf Hahn hat auch sal deutsch gesungen. 


der hat früher | 


$ {ean lacht). 


‚Ted: Der singt jetzt wieder deutsch hab ich gehört. Worauf psd penak: Ok, ihr habt euch jetzt "Hanser" als Tourneeleitung | 
willst du hinaus? de; ausgesucht... wor 

Asoks Ja, ob ihr vielleicht in absehbarer Zeit auch ka Den wollen wir wirklich zu Grunde richten und das 
‚überschwenkt. j vird uns auch gelingen. Der hat schon so viel Minus. Der hat 


Ia wahrsten Sinne des Wortes. ; 
daß es heute Abend Diskussionen um ; 


‘sich Tod-verdient an uns. 
‚Amok: Ich habe gehört, 


‚Ted: Ne, wart eal, ich glaub der Typ kann gar kein englisch. 


‘(zei taut Schorsch — a EIES 


į Leute von Hanser sind gekommen und haben geaeint, 
Is | Abendkasse auf 15.-DM erhöht wird. 

IE | Sch.: 
Jiaj Anok: 
| 


W® wie aöglich zu halten, 
*:15.-DM. 
nA Das 


er wollte nur l. 


W Sch.: Eh 
latho Waldsterben und ah N Ay vereint Buch | 


DEI GOLDENEN ZITRONEN 


LEMONS ALL OVER THẸ WORL Dt 


. den Eintritt p hat. Und zwar hatten die Leute 
; hier den Eintrittspreis auf 12.-DM festgesetzt habt und die! 


daß die 


Die "Leute" von Hammer, ja? 
Also von air aus auch der Mann von Hanser. 
ihr jetzt dazu, obwohl vorher festgelegt wurde, 
jeistritt auf 12.-DN festgesetz ist? 
1Morro: Haaser hat Angst,daß er Pleite geht, ganz einfach. 
Sch.s Wir versuchen halt die Eintrittspreise so niedrig wie 
| nur aöglich zu halten und ich weiß nich, was da gelaufen i 
ist, keine Ahnung. Also 12.-Mark...ich weiß nich genau. Wer | 
hat gesagt, daß es mehr kosten soll? Ich habe mitbekommen, 
daß is Vorverkauf die Karten für 12.-DM abgegeben wurden und 
das die an der Abendkasse plötzlich aehr verlangen sollten. 
Anok: Man hat sich dann auf 13.-DM geeinigt. Also eine Art 
Kompromiss. 
Wald? Das ist aber überall so,daß man an der Abendkasse mehr 
verlangt. Das ist in jedes Laden so. 


Wie steht 


1 
a 


i Ted: Außerdem haben wir Festgage, also interessiert uns das 
überhaupt nicht. 
Sch.: Also wenn du sitschlägst, schlag ich auch ait zu. 

Schwein. 


| Amok: Es kann euch doch aber nicht vollkonsen scheißegal 
isein, daß... 
;Sch.s Man,eh, wir versuchen die Preise überall so niedrig 
überall. Wir spielen nirgendwo über 
Und versuch aal in München unter 15.-DM zu spielen. 
ist sauschwer. Und da hat's halt auch nur 15 gekostet 
Ach 

i daß die Leute , wenn sie auf den 
(Plakaten... 
iSch.s Eh, soll ich dir bevor wir hier weiter ironisch rum- 
‚quaseln, sagen daß ich das scheiße find? ...Aber aan hat da 
'vielleicht keinen Einfluß mehr drauf. 

' Amok: Du kannst doch norsal darüber sprechen. 
|Sch.: Natürlich kann ich das, wenn du willst. 
Amok: Ich hab nix gegen scheiß sachen. 

Sch.: Du zwengst uns ja in ironische Sachen, 

i Tiefflugschneisen ankoaast. 

| Anok: Das war doch nur ein Beispiel von vielen. 
‚es gibt wichtigere Sachen wie Tiefflugschneisen, 

| Wir aachen andere Sachen, wenn du es wirklich hören willst? 
wg "ir aachen politische Sachen. 

}Anok: Zus Beispiel? 
;Sch.: Wir spielen für Zusaasenlegung politischer Gefangener, 
für die F.P.M. R., das ist eine chilenische Sache, wir 
' spielen für die Hafenstraße und so weiter. Aber nicht für 
idie Tiefflugschneise. Das interessiert uns nich. 

‘Asok: Es ging doch nicht... 

Sch.: Aber du weißt das doch,oder? 


wenn du sit 


[} 
nn ~ - engen nn 


[Ted: Ich aöchte aal etwas ernsthaftes dazu sagen. Es ist 
keine Politik, wenn aan sich für Umweltbelange einsetzt. Das 
definieren wir nicht als Politik. Unser Ansatz an Politik 
ist ein radikalerer. Wenn wir uns für etwas einsetzen, dann 
schon für Sachen, für die andere Bands sich nicht einsetzen, 
weil sie schieß haben oder so. Ganz einfach. Und es ist 
Kinderpost gegen Tiefflugschneisen oder ähnliches zu 
spielen. Da kannste auch Junge Union-Leute für rekrutieren, 
also ehrlich, 

|Amok:sEs ging doch bei der Frage nicht unbedingt ua die Tief- 
flugschneise, sondern ua Bands,die sich politisch einsetzen. 
Ted : Du hast behauptet, daß es ein politischer Text ist, 

| gegen Tiefflugschneisen zu singen und ich behaupte, daß es 

| das nicht ist. 

! Sch. sDas ist geradezu ia Grundgesetz verankert. (lacht) 

: Asok: Also zu der Hamser-Sache wollt ihr auch nichts sehr 

' sagen? 

‚Ted: Wir wissen nicht, welche Deals der tale Veranstallter 

‚sit unserer Konzertagentur gemacht hat. Wir haben ihnen 

: gesagt, daß die Vorverkaufspreise nicht über 12.-DM und die | 
Abendkasse nicht über 15.-DM gehen soll. Und daran halten | 

‚die sich. Ganz einfach. Nie das is Einzelnen ist,weiß ich! 
nicht. Ich kann mir nicht vorstellen, daß die hier Interesse | 

: hatten, den Eintrittspreis höher zu machen, weil wir ein? | 
Festgage haben, | 
Amok: Lassen wir das. Jetzt war es heute Abend der Fall, daß 
die Leute reinkassen, sich eure Plakate gekauft haben... 
Sch.: Wir haben keine Plakate. Du bist schlecht inforsiert. | 
Wir haben kein einziges Plakat. 
Anok: Ich weiß nicht, wer hier schlecht inforsiert ist, er! 
die Leute, die die zugesanten Plakate aufhängen sollten, | 
hatten noch ein paar übrig und haben die heute Abend : 
verkauft. 
Sch.: Echt? Wer hat die verkauft? (es wird gelacht und j 
geklatscht) Wer hat das verkauft? | 
Amok: Jemand vos Haus (Hallo Gunter). 
Sch.: Das iss ja unglaublich. Für wieviel? 
Anok: Für eine Mark. 

Sch.: Na, das geht ja noch, Ne, das find ich echt: 
unglaublich. Du hast Informationen,nicht schlecht, aber 
Wald: Damit hat man ja die Band reingelegt. Die haben hier | 
so und soviel Plakate hergeschickt und die, die nich auf- ; 
hängt wurden verkaufen sie auch noch. Da solltest du die‘ 
Leute vom Haus fragen. | 
Amok: Es ging eigentlich um die Situation, daß die Leute: 
sich die Plakate kaufen und sich wie die Wilden auf euch | 
stürzen und gleich Autograsse haben wollen. Es ging hier! 
vielleicht ua die Grundidee des Punk. | 
Sch.: Ich weiß nich, wenn du das heute Abend gesehen hast, : 
ob du die Grundidee des Punk noch irgendwo gesehen hast? 
Amok: Darauf wollte ich noch eingehen. | 
Sch.: Na dann sach doch weiter. 
Amok: Glaubt ihr,daß man euch noch zur Punkszene zählen! 
kann? 

Sch.: Ich weiß zwar nicht genau, wo’s die Punkszene gibt 
aber... 

Ted: Vielleicht hier in Ludwigshafewn. 

Sch.: Du solltest vielleicht zuerst mal erklären... 

Ted: Ia Moment finde’ ich es eigentlich recht uninteressant. 
Vor allea solche Begriffe wie Punkszene. Unser Publikum ist 
zehn Jahre älter als wir...hab ich älter gesagt...jünger 
natürlich. Die waren alle fünf als Sid Vicious gestorben 
ist. Also im Durchschnitt. Wo siehst du bei den Leuten noch 
irgendwo die Möglichkeit gewisse Sachen vorauszusetzen, die 
sit Punk zu tun haben? 


Anck: Deshalb frag ich ja. Noraal ist es hier so, | 


Anok: Eben hat er doch das Gegenteil behauptet. 

‘Ted: Ich habe gesagt, man ist reaktionär, wenn san sich von ` 
anfang an definiert. Wenn san mit 20 sagt, man ist das und 
das und sagt das dann ait 40 isaer noch. Das find ich 
‚totalen Quatsch. 

‚Beleuchter:s Es ist doch völlig legities, wenn aan seine 
| persönliche Kultur findet und seine persönliche Linie geht, 
ohne das er jeden Trend aiteacht., 

| Ted: Aber er bleibt inner dabei. 

Bel.: Was heißt dabei bleiben. Es gibt einen Musikstil, der 
gefällt den Leuten einfach. Das geht von Beethoven bis zu 
den Goldenen Zitronen. Das kann doch nicht jeden Tag anders 
sein, 

Ted: Also, wer sehr als drei Jahre hintereinander Goldene 
litronen hört, ist blöd im Kopf. 

Bel.: Ja,natürlich... 

Ted: Na also... 

Sch.: Die entwickeln sich doch weiter die Goldenen Zitronen, 
da kann aan doch iaser wieder etwas Neues dran entdecken. 
Bel.: Und wer zweimal ein 6.2. Konzert sieht, der ist auch 
blöd ia Kopf... 


t 
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Sch.s 50 ein Quatsch. 

Bel.: Und wer mehr als drei 6.1. Konzerte sacht, der muß ja} 
noch blöder sein. 
Sch.: Der ist eine Goldene Zitrone. 
Anok; Wie waren denn die Zuschauerreaktionen auf den anderen 
Gigs? War da auch so wenig los,oder waren da sehr Zuschauer? 
Sch.s Da waren schon ein paar mehr. Reaktionen? Schwer zu 
sagen. Also die seißten kommen und wollen mitsingen. Sind | 
wie gesagt zehn Jahre jünger und brüllen die Texte ait. 

Amok: Glaubt ihr, daß der Erfolg der Hosen sehr Leute zu 
Konzerten von anderen Deutsch-Punk-Bands lockt? 

Ted: Bei uns ist der Trend eher umgekehrt. Wir distanzieren 
‚uns seit ungefähr eines Jahr von dieser breiten sogenannten 


, 
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wenn...Wollt ihr euch noch als Punkband bezeichnen? | | Fun-Punk Masse. Und letztendlich scheint das dazu zu 

Sch.:Nein. | führen, daß unser Zuschauersoll rückläufig ist. Sieht so aus. 

Anok: Sondern als? R'n'R Band? | Find ich ok. 

Sch.: Als Band, die ihren Kram nacht. Aber verschiedenes Asok: Inwiefern? 
halt, mit Sicherheit auch Punksachen dabei, klar. j Ted: Auf der letzten Tour hatten wir einen Schnitt von 500 


Asok: Aber überall werdet ihr als Fun-Punk angekündigt, das | bis 600 Zuschauern. Bei den letzten vier Gigs hatten wir 


suß doch irgendwo herkosaen. iM überall weniger Leute. Vielleicht ist das auch nur momentan . 
[5ch.s Klar kommt das irgendwo her. Ja, wir haben auch sal so | | so oder war die Promotion schlecht. > weiß es nicht. Aber! 
| 
| 


‚angefangen, denk ich air... letztendlich sind wir auch ia Monent an der Öffentlichkeit 
‚Ted: Punk ist air so egal, schon seit vier Jahren, bemüht, uns von Bands wie Brieftauben oder Normahl zu dis- 
' kannst du dir gar nicht vorstellen. ı danzieren, weil uns das Niveau einfach auch zu niedrig ist. ` 
Anok: Und aus welches Grund? We hir haben keine Lust Sauflieder zu singen und da diese Kul- 
:Teds Punk ist air komplett egal, die Phase hab’ich hinter | tur zu präsentieren. Ich habe den Eindruck,daß das die Leute ` 
„air, Tut air leid. so langsaa begreifen und dann eben der gewisse Teil, der‘ 
Amok: War das dann quasi eine Welle für dich? WE nur aitsaufen und nitgröllen will, zu Hause bleibt. Nas ich 
Ted: Auch so'n Blödsinn. Man entwickelt sich und hat eine MM einen sehr erfeundlichen Trend finde, 

gewisse Geschichte, man hat eine Herkunft, wenn aan sich! ‚Amok: Was glaubt ihr, was euch generel von anderen Fun-Punk 
nicht weiterentwickelt, dann ist man einfach ein duaner | , Bands unterscheidet? 

Hund. ..Weil letztendlich jeder, der auf einen gewissen Label Wu Sch.: Das wir keine Fun-Punk Band sind, zum Teufel,hoff ich, 
stehenbleibt irgendwie reaktionär ist. Das ist doch wohl die MW Ted: Nenn man das so nennen will, dann ist es bei uns‘ 
Lehre, die man aus R'n'R, aus den 6O'ern und den 70'ern | ; einfach eine andere Ebene. Tut air leid, ich kann aich ait, 
ziehen kann, oder? Schau dir doch aal so einen Rocker an, MM keinen Text der neuen Hosen Platte identifizieren. Ich halt: 
‘der hat doch nichts ia Kopf. Der war vielleicht mit 20 ein! ; das für kompletten Schwachsinn. Und das gilt genauso für diel 
.ziealich ausgeflippter und cooler Typ, und wenn er ait 30 | ‚ Brieftauben, für Normahl und andere Bands. Was die in ihren 


oder 40 isaer noch Rocker ist, dann hat er in seines Hirn WM: Texten und ausikalisch versitteln geht air so aa Arsch 
irgendwie nichts begriffen. Il 


das | 


‚ vorbei. Das ist ja nicht so...Mit den Brieftauben haben wir, 
Amok: Nie seht ihr die Sache dann für die Zukunft und wie WM z.B. vor fünf Jahren gemeinsam angefangen und haben Konzerte ' 
sich das Ganze weiterentwickeln kann? 


lin der Hafenstraße gegeben. Es ist also keine persönliche 
Sch.: Was soll man dazu sagen. Wir reagieren im Augenblick i | Sache, Ich find es einfach blöd. Es ist auch ok, daß sie, 
‚eigentlich nur ein bißchen. Ich weiß nicht, weil wir jetzt vor 800 Leuten spielen oder so viele Platten wie wir 
reaktionär sind. Sind wir nich? Würdest du das auch so: verkaufen. Ist ja ok, aber ich find's belanglos. Ich find‘ 
‘unterschreiben? 


das komplett uninteressant, Wenn jemand den Unterschied 
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zwischen uns und denen nicht begreift, dann ist er zu doof. 
‚ Amok: War das dann vielleicht auch ein Grund, warua ihr von 
i Neserlabel weggegangen seit? 
Ted: Ja, das ist mit ein Grund, warum wir vom Weserlabel ; 
f gehen, Das hängt eben auch ait den Miamis und so zusammen, ; 
į Wir wollten eigentlich ein seriöseres Label, daß weniger nit! 
| einer gewissen Fun-Punk-Idiologie identifiziert wird. 
j Asok: Willst du jetzt darüber sprechen? Vielleicht ob ihr 
speziel sit des Fabsi Problese gehabt habt? 
Ted: Also das stimat ja so nicht, wir haben überhaupt keine 
j Problese mit Fabsi. 
| Asok: Ich habe das ja nicht vorausgesetzt. 
| Ted: Wir können darüber reden. Wir haben überhaupt keine 
|Problese mit Fabsi. Außer,daß wir halt geschmacklich uns ' 
| isser mehr entgegengesetzt entwickelt haben, 
| Anok: Die letzte Lp ist schon länger raus, da habt ihr in 
der Zwischenzeit bestisat schon neue Songs gesacht. In wie- 
weit unterscheiden sich die Texte dann von den alten Sachen, 
us euch vielleicht von des Fun-Punk Image loszukaufen oder 
loszukossen? 
Ted: Das ist auch falsch verstanden, Letztendlich aachen wir 
weiterhin ironische Texte. Es hat aber eine andere Ebene. 


A der letzten Platte findest du z.B. keinen einzigen 
oder nichts, was in irgendeiner Fore biermäßig 
‚interpretiert werden könnte. Wir verarbeiten Klischees aus 
| den 50, 60 und 70'er Jahren und versuchen einigeraaßen Texte 
zu sachen, die sowohl originell als auch einigermaßen schlau 
sind und sich ait irgendetwas auseinandersetzen. Also meint- 
wegen auch in der unernsten Fora, aber wir setzen uns schon 
pi etwas auseinander, Wir würden in Zukunft gern ein 
| bißchen bissiger werden, ohne dabei so platt politisch zu 
! sein. Ob uns da gelingt ist eine andere Frage. 
Amok: Wenn ihr so engagiert wart oder seit, 
ihr dann nicht, 
nichts? 
Ted: Natürlich bringt das nichts. In der jetzigen Zeit 
bringt das nichts. Das zeigen ja auch Bands wie Sliee oder 
so. Das war ja ok,aber letztendlich schafft aan ait Phrasen- 
ıdrescherei auch kein größeres politisches Bewußtsein. Ob das 
‚jetzt "Für imeer Punk","Scheiß Bullenschweine" oder 
Bonnerlunder"....das hat eine Wirkung:Total egal. Die Leute 
haben ein Bedürfniss aitzusingen und das ist das einzige, 
was sie irgendwie interessiert. Und dann können sie sich 
seinetnegen eine Sekunde lang oder drei Minuten damit 
identifizieren, aber es ist ihnen letztendlich total egal, 
jworum es darin geht. Das hilft niemanden. 
'Anok: Wie seit ihr ait euren Publikum zufieden? 
| Ted: Vor junges Publikua wie Heute finde ich's eigentlich 
isehr originel, das macht schon spaß. As schlisasten sind 
jeigentlich Hosen-Fans, die ait ihren Ficken-Buasen-Blasen-T- 
‚Shirt, Schnauzbart und ihren Bierbauch in der ersten Reihe ` 
atahin, Die nerven aa meißten. Aber die bleiben neuerdings , 
‘weg, glaub ich zumindest, | 
| Asok: Was hat denn den Ausschlag für euren - wenn aan es; 
‚überhaupt so nennen kann - plötzlichen Wechsel gegeben? 
‘Ted: Wenn man sich unsere Sachen anhört, waren sie von: 
Anfang an anders wie z.B. die Hosen Sachen. Wir haben noch: 
inie ein Stück ernst gemeint, die Hosen aeinen sehr viele į 
Stücke ernst. Wir haben es iemer veraieden, irgendwelche | 
kleinbürgerlichen Botschaften zu veraitteln. Bei den Hosen 
sind die von Anfang an vorhanden gewesen. Das stimat also so 
nicht. Der Grund dafür, daß wir das jetzt so offen sagen, 
ist,daß es gerade einen Trend gibt, der noch sehr in die 
dumme Ecke geht. Die erste Hosen Platte find ich z.B. total 


ok. Wenn aan sich dann so Bands wie Lehre Versprechungen 
ioder so, ich kenn die Bands alle gar nicht,oder Noraahl und 


was da sonst noch in dem Fahrwasser Platten verkauft anhört, ; 
‘dann ist das einfach ein dermaßen Niveauverlust, daß man da- : 


{zu Stellung beziehen auß. “ 


warum versucht 
das in eure Texte einzubauen? Bringt das 
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Anok: Gibt's ne deutsche Band, mit der du dich 
identifizieren könntest? 

Ted: Oh, die deutsch singt....da muß ich aber lange 
überlegen. Ia Moment eigentlich keine...Michael Hola, aber 


früher. Es gibt ein Superstück,das heißt:"S5nog in Frankfurt" 
Da singt er so, wie alles total heiß ist und die Straßen 
sind voll und er will zu seinen Baby. Er sehnt sich total 
nach ihr, kommt aber nicht raus aus Frankfurt. 

Wald: Huah. 

Ted: Klar, Kuah. 
Wald: Da gibt's 
Selbstkontrolle. 

Ted: Das sind Intellektuele. 

Wald: Na und, das find’ich echt egal. 

Ted: Ach, Rocko Scharsoni. Lüde find ich auch ok. 

Wald: Der übertreibt sein Klischee doch schon zu sehr. 

Ted: Das macht ihn sir gerade sympathisch, weil das in der 
Fora niemand hören will. Aber die Ärzte fand ich auch gut. 
Amok: Nervt es dich nicht,wenn die Leute dich nach Auto- 
graasen fragen und sagen:"Bitte hier auf des Poster bitte 
rechts unten und hier auf dea T-Shirt bitte nich so groß!" 
Ted: Das sollte aan schon machen,weil das denen ja auch was 
bedeutet. Wenn die ein paar Jahre älter sind, dann merken 
die auch, daß das blöd war. 

Anok: Findest du es nicht blöd? 

Ted: Nein, ich finde aan sollte die Teenager akzeptieren. 
Ich war ja auch aal so drauf, 

Wald: Man kann die Leute damit auch beeinflußen. Der Ted hat 
früher z.B. zuerst Kommunisaus u dann seinen Namen 
geschrieben. Wenn da Konaunisaus steht, dann heißt das 
natürlich nicht, daß die Kommunisten werden. Aber sie denken 
darüber nach. Das löst doch schon was aus. Einen Witz darauß 
sachen. 

Amok: Auf der einen Seite also unterschreiben 
andererseitz die Leute verarschen. ° 

Wald: Ja, aber das ist der bessere Weg, anstatt zu 
sagen:"Nö, ich geb keine Autogranse!* 

Ted: Das ist ja auch der Antrieb, warum man Musik nacht. Ja, 
einfach eine gewisse Fora von Beliebtheit auszukosten, 

Wald: Das ganze Mitmachen und es so drehen, daß es anders 
und komischer erscheint. 

Amok: Heute war jemand mit einem Böhse Onkelz T-Shirt 

Publikus. Kosaet das öfters vor? 

Ted: Das komet eigentlich gar nicht vor,denn wir haben da so 

eine Klausel, daß Faschisten nicht reinkoanen und Skinheads 
auch nicht. Außerdes schreiten wir ein, wenn irgendwelche: 

Leute rumnerven. Wir kommen ja gerade aus der Schweiz und. 

Österreich und hatten da mehrfach Ärger und haben die dann‘ 
verjagt. Was allerdings auch kein Heldenstück ist, weil man 

‚von der Bühne eine große Autorität hat. 


noch andere Bands.Freiwillige 


und 


ia 


j direkt für ne Einstellung, 
Anok: 


ı Ted: Das hat verschiedene Gründe, Cineal der Kapitalismus. "Maok: Oder BAP, MMMM ee; 
‚Die Plattenfiraa entdeckt,daß aan ait Bands wie den Hosen. Ted: Jo. 
‚oder den Ärzten nach sechs Jahren ihres Bestehens auch Geld „Asok: Ich war bei des Konzert der Hosen in der Eberthalle... . 
| machen kann. Ted: Herzlichen Glückwunsch. | 
Wald: Es gibt noch sehr Gründe. Es gibt gerade nichts neues: Asok: ... und die haben für knapp 19.-DM gespielt, wo andere 
iund außerdem kann man sie gut verkaufen als irgendwie Unter- 


nn so 


Bands für qut das Doppelte spielen. a 
i grund. i Ted: Und das findest fi besonders toll? J 
Ted: Eigentlich weniger. Die Hosen sind absolut kein ; Asok: Das frag ich dich. 
| Untergrund ‚sehr.Die Sache ist doch die,daß letztendlich die a Ted: Ob das in Ordnung ist?...(seufzt) Das ist wir 


letztendlich total egal. Also ich sein, das Publikua von den 
Hosen ist mittlerweile so dermaßen doof, daß es den 
aittlerweile auch egal ist. Ich finds’auch nich schlima, 
[wenn Leute für Bon Jovi 35.-DM bezahlen, weil sie’s ja frei- 
willig bezahlen. 
Anok: Du hast aber eben von einer Konserzialisierung 
N gesprochen. 
Ted; Das sind die Hosen sowieso. Die Hosen sind eines der 
besten Pferde im deutschen Rockbusiness für die Industrie. 
Das sind sie so oder so, ob sie jetzt für 19.-Mark oder für 
 135.-Nark spielen. Da ist qualitativ. kein Unterschied. 
vg Amok: Hast du dir am Anfang auch gedacht, daß es mal ait den 
Hosen so weit koast? | | 
Ted: Ne, hab ich eigentlich nicht gedacht. Wir kennen die 
auch schon seit fünf Jahren oder so. _ 
'Amok: Würdest du jetzt bestisst sagen,daß sie ihrer Anfangs- 
j linie untreu geworden sind? 
Ted: Die Hosen sind eigentlich ein gutes Beispiel für eine 
‚Band, die kontinuierlich ihren Weg geht. So Schrittchen für 
‚Schrittchen. Das war nich so Zack mit einen Mal, wie ne 
ı Konaerzband. Und ich glaube, das ist auch das Verhängniss- . 
:volle, weil die Leute von den Hosen selbst denken, daß das 
ok ist. Es war ja nich wie z.B. bei Philip Boa, der sagt, 
:ok,jetzt bin ich halt Industrie, vorher war ich total auf 
. Independent. Bei den Hosen war's ja immer Treppchen für 
' Treppchen, daß sie imaer noch sagen konnten, den Schritt 
‘vorher, das kann ich rechtfertigen. Aber letztendlich ham se 
nach fünf Jahren...Ich will das ihnen auch nicht vorwerfen. 
‚Was ich zu den Hosen sagen kann ist, daß ich die Musik un- 
:bedeutent finde und daß ich keinen großen Unterschied sehr 
zu BAP sehe, weder textlich noch ausikalich. Und das dann 
‚als Punk oder mit Punkidealan zu verkaufen find ich halt..., 
aber dafür, daß mir Punk als Begriff nichts bedeutet ist es 
‚air letztendlich auch egal, aber ich finde es halt nich ganz 
ehrlich oder so...Oder aan kann sagen, dieser Begriff Punk ; 
ist deraaßen korumpiert, daß wenn die Hosen das immer noch 
"Punk nennen, daß ich mit Punk nichts zu tun haben will. Man | 
‘euB halt sehen, wie man sich von Standpunkt her selbst ı 
‚definiert. 
:Amok: Von den Fragen hast du bestisat die eine oder andere | 
‘schon tausend Mal gehört. Gibt's vielleicht ein Thema, über | 
aber zu dem dich bisher ! 


Bands, die zwar so Punkwurzeln haben, sich aber dermaßen f 
entfrendet haben und eben auch kommerziel verwertbar sind, 
weil sie eben überhauptnicht irgendwo anecken,sonohl inhalt- 
‚lich wie auch Inagenäßig, und man sie dadurch auch dem 
breiten Publikum zugäglich machen kann. Was die jungen Leute 
angeht. Für die sind manche Sachen eigentlich gar nicht 
klar. Von unseren Fans würde es z.B. keiner übel nehmen, 

wenn wir zu Industrie gehen würden. Nur wir, die wir aus F 
| einer ganz anderen Szene kommen oder aus einer anderen 

Vergangenheit, haben vor fünf Jahren sal gesagt wir gehen 
p nie zur Industrie. Wir sachen das auch halt ma nich...Aber 
ies ist so, daß der aoralische Standart, den wir an uns 
: haben, überliefert noch aus alten Punktagen, daß diesen. An- 

spruch die Kids an uns überhaupt nicht haben, 

Anok: Wald, du wolltest zu dem Thema noch was sagen. 

Wald: Ja, ich fand, daß Punk irgendwie en Musikstil geworden 

is, wie Hardrock oder so. Damit kann san sagen, ja, die 

machen Punk,das ist in Ordnung, die Platten kann aan kaufen. 

Ja,das ist Punk, das ist Hardrock, das ist Soul und das ist 

bah,bäh,bäh,bäh... 

- Amok: Also kein Untergrund aehr? Nah? 
'Ted: Das ist kein Punk, also ..(seufzt), aber das ist auch : 
egal, das ist Haarspalterei. Letztendlich ist einfach 
‘fuck daß diese Bands einen Grad von sogenannter Profes- 
sionalität erreicht haben, daß sie sich auf breiter Ebene 
veraarkten lassen. Wenn man sich die letzte Hosen oder Ärzte 
Platte oder was sonst noch anhört...daran ist nun wirklich ` 
nichts aehr irgendwie revolutionär oder so. Das nacht kein . 

i Aufsehen, es eckt nicht an. 

Wald: Es bedeutet was anderes. 
‚Ted: Es ist gar kein Punk aehr. | 
| Wald: Ne, das Wort "Punk" bedeutet jetzt was ganz anderes. | 

| 
| 
| 


Punk ist jetzt ein Musikstil geworden. Vorher war's was | 
anderes. 

Ted: Das sagt man ja noch nicht einaal. Man sagt nicht Punk, | 
wenn man die Ärzte meint...Sagt aan nich. Man sagt nich die 
Ärzte sin ne Punkband. N 
Wald: Aber die Hosen sin ne Punkband, das sagt man schon. 
Und das sagt man als Musikstil und nich als irgendwie ne ' 
Einstellung zu irgendwas, i 
Wald: Das war ja schon ismer so. Also letztendlich war Punk : 
iamer ne Klassifizierung für nen Musikstil und nicht so 


das du gern Mal sprechen würdest, 
‚noch keiner gefragt hat? | 
Ted: Zu seinen Sexualleben hat aich noch keiner 
Ich; 
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Was glaubt ihr, 
weiterentwickeln wird? 

Ted: Die werden ihren Platz in der deutschen Rockgeschichte 
finden wie Grobschnitt oder so, keine Ahnung. 


wie sich das mit den Hosen . 


‘gefragt, aber darüber will ich auch nix sagen (lacht). 
ibin meine Message inner losgeworden. 


j 


NACHRICHTEN 


Und hier noch die brandaktuellen Nachrichten, Neue Scheiben 
gibt's demnächst von We Bite, die da heißen: The Idiots - 
4 Station of Life Lp; Eails - Es geht uns gut Lp; Negazione - 
f; Behind the door Mini Lp; Negazione - Seapre in bilico Single 
(lin.Auflage); Youth of Today - Can't close ay eyes Mini Lp; 
; Youth of Today - Break down the walls Lp. Damit erhöhen sich 
die Veröffentlichungen der schwäbischen Recordconpany auf 
bislang 53. Zu den Youth-Scheiben läßt sich schon jetzt 
ı sagen, daß sie genial sind. Die Mini Lp ist ihr absolut 
brachialstes Werk, Von Bitzcore komat die Offenders - Ne 
aust Rebel und eine Scheibe von United Mutation. Aus dea 
Hause Aton-H-Rec gibt's ab dea 15.8. die Debut-Lp der 
holländischen Band LWS Inc. (Lunatics without skateboards 
Inc.), die ait den Haaburgern nix am Hut haben. 

Aus den Staaten gibt's ein paar schlechte News zu melden: 
Operation Ivy haben sich aufgelöst, nachdem sie die geniale 
Energy Lp auf Lookouts rausgebracht haben. 6.1. werden wohl 
nie nach Deutschland komeen, noch sonstwo mehr spielen, da 
f sie ebenfalls von uns gegangen sind. Ignition haben in 
ji Berkly ihren 100. Gig gespielt, bei dem es zua Eintrittsgeld 
eine 10" Flexi gab, 

lua Schluß vielleicht noch was zua Chinabericht.Wer in den 
letzten Tagen die Nachrichten verfolgt hat, weiß bestiant 


tun, wenn die Bundesregierung mehr oder weniger nur die 

Interessen der großen Industrie vertritt, die die Vorgänge | 
in der Volksrepublik so viel interessiert, nie wenn dort ein | 
Sack Reis aufplatzt. Somit wird der alte Spruch zur harten fi 
Realität. Das war's von hier aus. Die nächste Ausgabe wird 

wahrscheinlich erst in der zweiten Septeaberwoche raus- 
konnen, weil Bad Religion und Crucial Youth erst Ende August fi 
unterwegs sind; und die sollten aan schon ein wenig be- fi 
fragen. Ach ja,noch was zu Marc Herbertz (siehe Leserbrief). $ 
Ich hab die vierte Ausgabe seines Zine's zu Gesicht zuf 
bekommen. Neben einigen recht guten Reviews gibt's noch ein fi 
ein Jahr altes Interview mit SNFU, daß die Lesezeit nicht E 


| 
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will, weil er hier vielleicht zutrifft. Und das ist "Kinder | 
und Tiere". Ihr habt doch vorwiegend Kinder ia Publikus. i 
Ted: Auf dieser Platte gibt es die verschiedensten Texte. 

Einnal so Teenager-Sachen wie diese und dann'gibt’s ein paar 
Schnulzen und noch ein paar ironische Mischsachen. 
bewegen uns in drei verschiedenen Ebenen und dieses "Kinder 


ıund Tiere” gehört in die erste. Es hat keinen Ernst. Da kann 


| Junges Publikum anziehen? 


aan auch keine Message reininterpretiern. | 
Amok: Warum glaubst du, daß die Hosen-Bands größtenteils nur 


Wir, 
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auch, daß schon die ersten Exikutionen stattgefunden haben. 


Ich mein, was wollen wir von hier aus schon groß dagegen 


wert ist und eins ait Mesento Mori, welches noch zu ertragen 
ist, vor allea weil Delle recht gute und lustige Antworten 


gegeben hat. Nas soll aan groß sagen. Auch dieses Heft hat G 


seine Existenzberechtigung. A propos Memento, endlich ist 
nun auch die vier Song Ep der besten 


Krawallsacher (oh weh,das setzt was) raus. 


baure). Anstatt Drohbriefe an eure Plattenfirma zu 
schreiben, hättet ihr ihnen besser in den Arsch getreten. 
Viel Spaß beia Urlaub in Norwegen, ihr Nasen. 
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:chon bei der Ankunft in Waiblinoen fiel... ., 
uns die übermäßia hohe Anzahl von Skate- aas 
kids auf. die da vor der Villa Rollar 


ruasprang.Die dunas kamen dann auch alle 


auf den Bio.um den alten Hasen mal zu. 
zeigen. wie man richtig slamt und divt,.. 
So muğ es früher in DC abgegangen sein,- 
als die Leute noch sit ihren Brettern. 


von der Bühne sprangen. Die "Kleinen", 


alle so zwischen 14-16, überzeugten durch 
ihre Fairness und aan will schon fastvon -. 
"Unity" sprechen. Da fiel keiner auf den - 
Boden und keiner trat dem Anderen die. 
Knochen kaputt. Von der Stimeung her 


war's einfach super. 50 müßte es öfters 
bei Konzerten abgehen. 


Als Vororuppe an diesem Äbend fungierte > 
die Ungarische Gruppe A.N.T.,die einen 
ziemlich aggressiven, jedoch auch sehr 


berechnenden Hardcore-Punk spielten. 
Leider bekamsen wir nur die ersten 
vier.fünf Lieder sit. da RKL vorher 
nicht zu einem Interview zu bewegen 
Waren. 

Das Gespräch, bei dea alle fünf Bandsit- 
glieder anwesend waren, wurde gegen Ende 
inner kantischer bis es zuletzt in einen 
kleinen Inferno endete. Die Jungs 
zeigten in einer Ärt Photosession, wie 
man sich in verschiedenen Sparten des 
Rochbusiness am Besten in Pose bringt. 


AMOK: Ihr habt jetzt bestisat schon 
einen Arsch voll Interviews gemacht. 
Nacht es euch eigentlich noch Spaß? 
Bomber: Sure, why not? 

AMOK: Ihr seit jetzt alle so knapp über 
20 und schon seit gut acht Jahren in der 
Szene dabei. Was hat sich in dieser 
leitspanne in Karlifornien alles 
geändert? 

Bomber: Den Leuten in Karlifornien ist 
schon immer alles am Arsch vorbei 
gegangen und keiner hat sich us etwas 
bekümmert. Der Punkrock ist immer noch 
totale Rebellion und die Leute sind 
ziemlich psychomaßig drauf. Die Typen 
schließen sich der Punkbewegung an,weil 
sie von allem anderen einfach die 
Schauze voll haben und müde davon sind. 
Jeder ist willkommen, besonders in LA, ob 
er jetzt verrückt ist oder nicht. Heut 
zu Tage ist es noch verrückter als 
früher. Es gibt Drogenbanden und jeder 


trägt eine Waffe. Ich weiß nicht, es ist 
psycho. In Europa aehen die Leute au? 


ein Konzert us 5paß zu haben. In den 
Staaten gehen die Leute zwar oft auch 
aus dem gleichen Grund hin,jedoch muft 
du dich immer umschauen und deine Augen 
überall haben. Wie leicht zieht dir 
jemand etwas über den Kopf. wenn es bei 
ihm oben aussetzt. 

Barry; Es gibt diese i4 jährigen 
Skinheads, die offensichtlich ziealich 
nazimaßig drauf sind. Mit denen kannst 
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du auch nicht reden. weil sie selbst 
nicht wissen, was abgeht. 

Bomber: Da kommen die kosischsten 


bestalten zu den Gigs. Riesengroße 
Typen, die gerade aus dem Knast 


entlassen wurden. Die kommen nicht, weil 
sie Punks oder sonstwas sind, sondern: 


weil das für sie so eine Art Trip ist. 
AMOK: Sind das die Typen, die den Ärger 


sachen? 
- Bomber: Manchmal schon; aber wie schon 
. gesagt, das sind keine Punks,.die wollen 


sich nur die bizaren Figuren reinziehen, 
die auf solch eines Gig ruaspringen. Die 
stehen da, als wenn ein Karnevalsumzug 
vorbeiziehen würde. Sie schauen sit weit 
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aufgerissenen Augen zu und heben fast 


ab. Wenn sie sehen,wie andere ausflippen 
und ruaslamen und diven,dann flippen sie 
auch aus. Jedoch auf eine andere Art und 
Weise, Schwer in Worte zu fassen. 

Chris: Als ich am Anfang dazugekomaen 
bin war die Szene ziemlich klein und 
jeder kannte jeden. Heute ist das zwar 
nicht viel anders, aber die Typen aus 
der Metalszene kommen auf unsere Gigs. 
Die Gestalten, die früher in der Schule 
in Footballteas waren sind heute auch in 
der Szene. 

Bomber: It's ok to be punk now. It's ok 
to hardcore. Es geht in Ürdung,wenn man 
Punk oder Hardcore mag,sich das Zeug an- 
hört und auf Konzerte geht. Die Speed- 
setaltypen aögen Punk und die Anhänger 
glauben,daß es in Ordung geht und kommen 
auf unsere Gigs. Die Typen,die früher in 
der Schule Apfel und Steine nach uns 
geworfen haben, sind plötzlich auf 
unseren Konzerten zu sehen. 

AMOK: In ein paar Jahren werden sie 
wieder einer anderen Szene angehören? 
Bomber: Ja sicher, 

AMOK: Mystic Rec. haben euch ja zieslich 
abgezogen. 

Boaber: Alchemy auch. Wir haben rausge- 
funden,daß Alchemy und Mystic in den 
letzten sechs Monaten sehr eng zusammen- 
gearbeitet haben. 

Jason: Alcheay und Mystis sind so ziem- 
lich ein Label geworden. 

AMOK: Die erste Singel und die Lp werden 
nicht sehr gepresst... 

Boeber: Falsch. Jedesmal,wenn wir wieder 
auf Tour sind,werden die Dinger auch 
wieder nachgepresst,um mit uns noch mehr 


kohle zu machen. Auf Destiny wird 
demnächst eine Scheibe rauskommen, auf 
der das ganze alte Zeug drauf sein wird. 
"Revenge is a beativul feelin’" heißt 
diese Lp. 

AMOK: Wann wird sie erscheinen? 

Barry: Sobald das Cover fertig ist, aber 
der genaue Zeitpunkt steht noch nicht 
fest. 

AMOK: Gibt es eigentlich noch Bands,die 
auf Mystic spielen wollen? 

Bomber: Kein. Die einzigen, die je 
darüber nachgedacht haben sit Mystic 
etwas zu machen,waren Bands, die sonst 
keine Chance hätten, eine eigene Piatte 
zu veröffentlichen. Sie sind mehr oder 
weniger gezwungen mit Mystic einen Deal 
zu sachen. Der Mystichboss ist gerade ein 
Dreikäsehoch und dachte in den 70 ern, 
daß ihe niemand etwas anhaben könnte. Er 
hat jeden auf's kreuz gelegt. Niemand 
bei Mystic hat je Geld gesehen. 

ANOK: Euer Roadie hat vorhin erzählt,daß 
er von Leuten angebetelt wurde. Gibt es 
das auf Gigs in Amerika auch? 

Bomber: Die Typen denken wir hätten Geld 
zum Fressen und wären die Reichen. Wenn 
uns die Leute trefen sagen sie:'Hey, 
fuckin RKL give us some money!" In den 
USA wissen viele,daß wir kein Geid haben 
und daß das alles nur ein großer Witz 
ist, Aber wenn sie es glauben, haiten 
wir das Feuer natürlich am brennen und 
geben ihnen Zunder. Oh,ich habe viel 
Kohle, Zu Hause steht sein Rolls Royse 
in der Garage. 

AMOK:Sind es in den Staaten die gleichen 
Leute, die auf die Konzerte kossen. Punx 
sit Mowhakws, Skinheads, Skate-Kids etc. 
Bomber: Ja. aber das große Froblen 
ist,daß es keinen stört, wer reinkonat. 
Jeder der Geld hat komat rein. in San 
Fransisco gibt es keine All-Ages-Flaces 
sehr, mit Ausnahme des "Stone", aber das 


ist ein Monevelub. Die Chefs sind 
ziemlich aboefuckte Typen."The Farm” hat 
jetzt auch zugemacht, Das war der ietzte 
wirklich gute Ciub, wo man hingehen 


a konnte. Jetzt gibt es nichts mehr. 
L AMOK: Mit welchen Problemen habt ihr 
Ge noch zu käapfen? 


Bomber: Mit Tvpen,die sich den letzten 
Schuß gesetzt haben.Drogen im Allgenein- 
en.Die Leute sind voll drin.Drogen haben 
unser Land ruiniert. Leute,von denen ich 
es nie gedacht hätte,spritzen jetzt oder 
ziehen sich den ganzen Tag irgendweiches 
leug in den kopf. 

Jason: Crack ist ein großes Probien. Die 
Leute,die im Drogengeschäft drin sind, 


seien es die Ürogengangs, die Leute die 
B das Zeug kaufen oder verkaufen, sind 
 einflußreicher und mächtiger als die 


Polizei.Du kannst nichts machen. Das sind 
schon fast arnachistische Zustände. Sie 


TU nachen was sie wollen und die Cops haben 
AS Angst. 


AMOK: Können sie die Polizei 
kontrollieren? 

Jason: Ja, wenn sie genug Geid bieten. 
Bomber: Nein, sie können die Polizei 
nicht kontrollieren,aber...Es war ein 
Artikel in der Frisco News. Die Polizei 
hat Angst in die Ärsenviertei zu gehen 
und dort die Häuser zu durchsuchen, ob- 
wohl dort Crack geschoben wird.üie 
Typen, die das Zeug verkaufen, bezahlen 
irgendjemanden 100% am Tag dafür,daß er 
an der Ecke sitzt und seine Äugen offen 
hält.Die hocken dann an der Telefonzelle 
und warten,bis die Cops angefahren 
kommen. Dann wird oben angeklingelt:"Hey, 
the cops are here!” Die Dealer packen 
ihre Drogen weg und die automatischen 
Waffen aus. kKlar,daß die Polizei Angst 
hat. Die sind einfach zu clever und die 
Cops können nichts machen. 

Barry; Schon die kleinen kinder in der 
Schule drehen soiche Dinger. Die haben 
Fieper in Dakland.Es piept:"Hey teacher, 
kann ich mal telef...äh auf's Klo?” 
Eomber: Die benutzen Pieper um Drogen zu 
verkaufen. "How auch do you want?". Ok, 
ein vielleicht 153,14 jähriger Junge hat 
Chris eine Knache vor den Kopf gehalten. 
has willst du machen? Ein kleiner Junge. 
In dem Haus waren seine Brüder,die auch 
bis an die Zähne bewaffnet sind. Wir 
haben keine Waffen,weil wir die Dinger 
nicht wollen, Du kannst nur so tun, als 
wenn du nichts damit zu tun hast, indem 
du einfach weitergehst. Wenn du Gluck 


hast und schon länger in der Gegend A 


wohnst lassen sie dich durch,weil sie 
dich kennen. Du kannst nur hoffen. 

AMOK: Die Krisinalitätsrate steigt von 
Jahr zu Jahr? 

Bomber: Sicher. Mir hat aan letztens 
mein Auto gestohlen. 

AMOK: Wie seit ihr sit Destiny zusamaen- 
gekonsen? 


Barry: Ich habe David vor fünf Jahren in 
Berlin getroffen, als ich dort zu Besuch 
war.ich hatte seine Addresse von MDC be- 
kommen und ich wolite bei ihā 
übernachten weil ich aich in der Stadt 
nicht auskannte. Seitder sind wir gute 
Freunde. Letztes Jahr kae er dann zu 
einer unserer Shows in Berkley und 
sagte,dafß er eine Tour für uns in Europa 
organisieren könnte, 50 haben wir die 
Tour letztes Jahr durchgezogen und er 
hat uns wieder rübergeholt. 

AMOK: Ist die Tour gut organisiert? 
Boeber: Ja.,es ist alles ok, da wir nun 
die Anlage richtig ausgesteuert haben. 
Die ersten beiden Gigs waren hart, weil 
wir nicht die gleichen Anps benutzen 
konnten, Aber die Tour ist gut gebucht. 
kenn du in Europa sit den Hardcoreleuten 
zusammenarbeitest und eine Tour 
aachst,dann ist das viel besser 
organisiert, In den Staaten mußt du 
jeden Tag ruatelefonieren."Hast du den 
big noch,hast du die Halle noch?" Einen 
Tag vorher sagen sie dir dann doch noch 
ab, Es ist wirklich sehr schlecht aufge- 
zogen. Bis jetzt ist alles gut gegangen. 
Leider werden wir weder nach Frankreich 
noch nach Spanien kommen.Es war zwar zu- 
erst oeplant,mußte aber letztendlich 
doch abgesagt weren,weil die Arbeiten an 
der ip einfach wichtiger sind. 

AMOK: Habt ihr in den Staaten keinen,der 
die Tourneen für euch organisiert? 
chris: Es gibt Leute,die das für dich 
sachen könnten oder du gehst zu einer 
Argentur.senn du es selbst machen willst 
ugt du dir von anderen Leuten Telefon- 


‚nunsern geben lassen.Du rufst dann 


Ei gugg,Eiglotz 


selbst überall an,aber das ist zeitraub- 
end. 

Barry: Bei uns bist du ieser eine halbe 
Ewigkeit . unterwegs und hast dann nicht 


mal die Garantie,daßB du 
übernachten kannst. 

Bomber: Wenn du es sit einer Konzert- 
argentur machst wirst du bestiast abge- 
zogen.Jeder versucht dich übers Ühr zu 
hauen. Wir sind zu fünft in der Band und 
wir haben immer noch ein oder zwei Leute 
dabei,die uns helfen. Wenn wir jetzt für 
einen Auftritt 200$ bekomsen,dann müssen 
wir durch sechs oder sieben Leute tei- 
len. Im Endeffekt bleiben dann nur knapp 
30$ pro Nase übrig.Das ist aber zu wenig 
für Essen und Benzin.Das reicht vorn und 
hinten nicht. Du mußt dann zu Hause 
anrufen:"Bitte schickt sir Geld,daait 
wir weiterfahren können!" Sieben Jahre, 
nachdem du angefangen hast zu spielen 
sagen dir deine Eltern und Freunde nur 
noch:"Fuck you! That's been goin’on to 
long. We don't care!” Wenn du dir deinen 
Lebensunterhalt damit nicht verdienen 
kannst, warum hörst du dann nicht damit” 
auf? Wenn du noch nicht mal soviel zu- 
sammenbekonmst,daß du weitersachen kan-, 
nst. Was soll das? 

Barry: Nach der neuen Lp wird's besser, 
AMOK: Spielt ihr viel All-Ages-Shows? 


irgendwo 


Bomber: Ja,in LA und überall,wo es noch ` 


Clubs gibt. Mit Ausnahme von Frisco, weil 
es dort keine Plätze mehr gibt. 
komisch, 
noch Bars. Alte Leute. 

Jason: Partys! 

Bomber: Ja,du kannst auf Partys spielen, 


aber selten in All -Ages-Halls,weil die PA 


ry ` 
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ziemlich rar geworden sind. 

Barry:Die Clubs haben ziealiche Krablene 
wegen dem Alkoholgesetz bekomsen. 
Cops schauen jetzt viel öfters vorbei. 


Es gibt keine Clubs sehr,nurf. F; 


Seit Bush ist es noch schliaser gewor- 


den. Sie schauen ziemlich drauf,daß Min- 
derjährigen keinen Alkohol ausgeschänkt 
wird. Sie sollten sich lieber ua die 
Crackdealer küsmern,anstatt jeden Min- 
derjährigen nachzulaufen,der mal ein 
paar Bier trinkt. 

Bomber: Die werden ait den Crackdealern 
und Haschrauchern nicht fertig, so sehen 
sie halt zu,daß wir nichts zu trinken 
bekosmen. 

Barry: Sie nutzen uns dann als schlech- 
tes Beispiel, us sich bei der älteren 
Bevölkerung einzuschleisen:’Oh diese 
Kinder'Sie gehen in die Bars und ziehen 
sich die Rübe zu." Aber die Änderen sind 
alle auf Crack und Dope,ohne daß jemand 
sich darus schert. 

Jason: Machsal bin ich auf Crack,Angel 
Dust, Bier und Heroin {der Rest lacht}! 
AMOK: Wie sieht es sit dem Stagediving 
aus? Ich habe da ein "No diving allow"- 
Schild bei eines eurer Gigs gesehen. 
Barry: Ja,das war in einem Club,der 
schon öfters verklagt wurde, weil sich 
jemand beim Diven verletzt hat. 

AMOK: Glaubt ihr nicht, daß Stagediving 
gefährlich ist? 

Chris: Ja man aüĝte Regeln erfinden. 
Boaber: Wenn du in Deutschland in einen 
Autounfall verwickelt wirst,dann wird 
entschieden,wer schuldig ist. Wenn du in 
Amerika rumläufst und von eines Auto 
angefahren wirst,auf einer Glasscherbe 
ausrutschst oder sonst etwas passiert, 
dann wird sofort danach gefagt,wes das 
Ding gehört. Der Typ wird dann verklagt 
und das ist dein Freifährschein.50 kan- 
nst du ganz leicht an Geld rankonsen. 
Barry: Wenn du einen guten Anwalt 
hast,kannst du reich werden. Es gibt 
Leute,die lassen sich absichtlich von 
Autos änfahren,um den Anderen dann zu 
verklagen. 50 sachen sie sich ihr Geld 
ZUSaRRen. 

Bomber: It's a big scum.Die Typen konnen 
in die Llubs:"Oh,ich bin auf dieser 
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blasscherbe ausgerutscht,gib smir die 
Kohle."It’s a big scun. 

Barry: Auf der anderen Seite ist es auch 
wieder cool.Die Versicherungen sind der 
größte Abschaum überhaupt.Und wenn du 
diese Versicherungsanstalten reinlegen 
kannst und ihnen Millionen von Dollar 
abjagen kannst,warum nicht? 

Bosber: Bei den letzten Wahlen haben wir 
für billigere Autoversicherungen ge- 
wählt und wir haben gewonnen. Äber dann 
hat die Versicherungsanstalt gesagt: 


. "Fuck it,good buy!" und sie haben das 


Land verlassen.5ie haben Karlifornien 
verlassen,obwohl die Leute gewohnen 
haben.Was soll das? Sie sagten noch 
vorher,daß sie. eine faire Wahl wollen 
und wir wählten für niedrigere Autover- 
sicherungen.Der Regierung ist das auch 
egal,die bleiben cool.Sie künsern sich 
nicht darue und wir sind die 


. belackmeierten. 


AMOK: Zurück zum Stagediving. | 
Bomber: Es ist Scheiße, wenn die Leute 
sich gegenseitig verletzen. Ich sehe die 
Leute inser nur ausflippen,aber sir wäre 
es lieber wenn sie sich die Show ansehen 
und sie geniesen würden.Nit geschlossen- 
en Augen die Musik fühlen. Die Leute 
merken nur die Geschwindigkeit,aber es 
ist viel sehr Eaotion als Kraft hinter 
der Musik. Die Leute hören aber nur auf 
die Geschwindigkeit:"Speed,speed uaah!!® 
sie hören sich uns an und eine 
Hardcoreband,die erst seit einem Jahr 
spielt und total schlecht ist, und hören 
den Unterschied nicht. Ich will,daß unser 
Publikum intelligenter wird. 

Amok: Kannst du dir vorstellen auch nal 
solchen Esocore zu sachen wie Ian 
Nackae? 

Bomber: Wir sind jetzt sogar schon fähig 
jeden Sound zu spielen,den es auf dieser 
Erde gibt. Wir können Pop spielen. Wir 
können auch die Instrumente tauschen. Joe 
könnte Druass und ich seinen Bass 
spielen.Wir können Funk ,Jazz,Reggea,Pop 
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egal was auch iseer.Die neue Flatte wird 
sehr anders werden.Mehr Abwechslung. Ich 
wünschte wir hätten ein anderes Set,daß 
wir spielen könnten.Ich würde auch gern 
Rock sachen. Wir wollen nicht mehr das 
alte Zeug spielen. Das neue Material ist 
schen fertig,aber es gibt noch keine Lp 
und deshalb wollen wir es jetzt auch 
noch nicht spielen. 

AMOK: {Joe koast gerade rein) Hey Joe,ich 


hörte du seißt nicht sleazy genug für | 


die Band.Bist du es jetzt? 

Joe: Oh yeah natürlich. Wenn du mal an 
seinen Socken riechen willst,kannst du 
gern eine Nase davon haben (Er zieht 
seine Schuhe aus}. 

Jason: Year that's not sleazy, thats 
cheesey! (Alles lacht) 

haok: Was war das Problea? 

Joe:Es war kein Problen,die Typen haben 
nur Spaß gemacht. Sie glaubten,daß ich 
nicht sleazy genug für die Band bin,weil 
ich aus einer Vorstadtfanilie komme. Die 
Typen... 

Bosber:. Es hat lange gedauert,bis wir 


joe auf den richtigen Weg gebracht pi 


haben. Es dauerte über drei Monate, bis 
wir ihn endiich bestechen konnten. Wir 
dachten,daß er zu unschuldig sei aber er 
ist einer der ganz Harten. Hey Joe,nie 
war das mit dem Mädchen gestern Abend? 
Aaok: Glaubt ihr,daß sich hier jemand 
für eure Texte interessiert? 

Bomber: Ich giaube,daß die Leute sich 
sehr für uns interessieren. Was um uns 
herum passiert und so weiter. Die denken 
sicher wir sind wie Rambo oder 
Dynasty weil wir aus Amerika kommen. 
Leute sind Leute. People are people,so 
why should it be.... 

Barry:Die Leute sind so leicht zu beein- 
fiußen. Wir nutzen das auch aus und 
lassen sie jeden Dreck uber uns glauben, 
auch wenn das Gegenteil die Wahrheit 
ist. | 

Anok:Seit ihr eine definitive Sex,Drugs 
and R'n'R band? 

Koaber: Nein,ich bin nur verrückt und 
verwirrt, Als wir jünger waren hat uns 
Led Zeppelin immer gut gefallen und wir 
sind auf Rock abgefahren, Wir waren auch 
in dem öÖrogending drin.Kit i6 war ich 
ein Junky,heute bin ich 21. Hit 15 habe 
ich mir Kokain reingezogen und das hat 
gich nur zerstört.Wir wissen,daß es 
nutz- und sinnios ist. Ich lebe gern und 
ich will nicht an die brenzbereiche 
gehen. Ich will nicht sterben. 

Aaok:Wie stehts sit dir Jason? 

Jason: Nein, Rn R hat mich zu einen 
Ranbo gemacht! 

Asok: Ihr habt überall Tätowierungen und 
Jason hat auch euer Naskotchen auf den 
Ara. Wer aalt eure Cosix und wie seit 
ihr sit iha zusassengekonsen? 

Jason: Der sleazy Hippi heißt Danni 
Sides. Er ist total cool.Eines Nachts 


waren wir total auf L50 und wir haben 
diese RKL-Mütze getragen. Ich habe dann 
diesen kleinen keri mit seinen großen 
Augen gemalt und ihn die Miüutze 
aufgesetzt. Danny ist ein besserer Naler 
und so hat er die Figur von air uber- 
nohaen und sie besser gemalt.beitden 
malt er den Typ und jedes Jahr sieht er 
ein bißchen anders aus,Er wachst sit 
uns. 

AMOK: Wer ist das wichtigste Bandait- 
glied? 

Bomber: Keiner kann ohne den anderen 
existieren. 

Barry: Dave Pollack ist das wichtigste 
Bandaitalied. 

AMOK: Was denkt ihr über die anderen 
Bandeitglieder”? | 

Bomber: Ich kenne sie schon zu lange,daß 
würde zu verrückt werden.ich kenne sie 
alle so gui,sogar Joe. Havin a band is 
just like havin four girlfriends. Du 
aut sie immer alle zusammenalten und 
zwischen uns kommt niemals jemand.Es ist 
hart, 

Asok: Was denkst du über Jason oder Joe? 
Bomber: Es sind meine Freunde. 

Amok: Dazu gibt es nicht sehr zu sagen? 
Sie «üssen doch irgendwelche schlechten 
Angenohnheiten haben. 

Bomber:Wir sind oft alle zu gleich. das 
ist alles. Wenn jemand Änderes in der 
Band etwas macht,das mich ärgert oder 
aufregt,dann kommt es schon vor,daß es 
etwas ist,was ich genauso gemacht hätte. 
vieles ist zu gleich.Das ist komisch. 
Amok: Wie steht'’s sit dir Jason? 

Jason: Üh,sie duschen nicht so oft,wenn 
wir ° auf Tour sind.5ie stinken 


RKL in action 


SEhr.on::.Nein,es gibt nichts an 
ihnen was ich nicht mag. 

Asok: Und was magst du? 

Jason: Alles,sogar dağ sie stinken.Es 
gibt nichts,was du hervorheben könntest. 
Ich mag alles und nichts an ihnen zur 
gleichen Zeit,wenn du weißt,was ich 
seine.50 wie es Bomber schon gesagt hat. 
Joe: Bomber macht so viele dumme 
Streiche,Chris ist ein Pienser,Barry 
riecht nach Schimmel und Jasons Fürze 
stinken wirklich eklig. 

Bomber: Joe hat die Ängewohnheit die 
ganze Band bei seinen Eitern mitten in 
der Nacht schlecht zu machen. Von Wert- 
heim aus hat er zu Hause angerufen: Gh, 
I guess it's ok. I don't know,but I wish 
sometimes I could be at home with you 
Hum and Dad!” Er sieht doch ziemlich 
unschuldig aus,hat es aber faustdick 
hinter den Ühren. Er macht genau soviel 
dumme Streiche weint, riecht nach Schim- 
sel und sanchmal stinken seine Fürze 50- 
gar noch schlimmer als die von Jason. 
Aaok: Gibt es eine neue Band aus eurer 
Gegend,die ihr air eapfehlen könnt? 
Jason: Aus 5.F.? Es gibt so viele neue 
Bands dort. Happy Hour wird die nächste 
gute Glamband sein. 

Bomber: Ich vergesse ihre Namen immer so 
schneli.Zuletzt habe ich Dehuaanicer ge- 
sehen. NomeansNo sind auch ganz gut. 
Anok: Die sind doch schon alter. 
Bomber:üh man. 

Barry: Es sind so viele.Da kannst du 
keine herausdeuten. Ich kann mir doch 
nicht alle Bands merken.Die Szene ist so 
groß. 

Amok: Was haltet ihr den vom MRR? 


IE 


Jason: Excellent toiletpaper! 
Bomber:Ja,wir benutzen es als Klopapier' 
Ich erkläre es dir. Von dort wo ich her- 
komme hat selten jemand Klopapier.hir 
benutzen dann immer das Telefonbuch,aber 
ich brauche so oft irgendeine Nuaaer und 
finde sie dann nicht mehr ‚weil das Blatt 
schon weg ist. Dann habe ich eine alte 
Ausgabe vom MRR gefunden und konnte sie 
gut gebrauchen. Ich nehme aber nur die 
Berichte,die mir auch wirklich gefallen. 
Jason: Das ist eine rießen Organisation, 
die anstatt besseres Papier zu benutzen 
und das Ding besser zu gestallten,lieber 
das Geld für Klopapier ausgibt. Das 
gleiche Papier,das sie für ihr Magazin 
benutzen,nehmen andere um sich den Arsch 
abzunischen. 

Barry: Jetzt mal ganz im Ernst:lhr 
Klopapier äh..Magazin ist wirklich 
saugkräftig. Es ist optimal. Ich spreche 
aus Erfahrung.Wenn wir ie Studio sind 
ist fast nie Klopapier da.Dann findet 
sich aber iaser ein NRR und ich nehae 
die 66 Allin Werbung,um iha auch mal 
eins auszuwischen. Das ist besser als 
Zeitungspapier ,Telefonbücher und Flyer. 
Bomber: Es sollte ein unkomserzielles 
R'n'R Magazin sein,aber manchmal ist es 
auch ziemlich komserziell.Manchsal wol- 
len sie eine Band einfach nicht kennen, 
weil sie mal etwas Schlechtes über sie 
gehört haben. Diese Band wird dann 
einfach von der Realität ausgeschlossen. 
Sie wählen sich ihre Realität selbst aus 
und das ist nicht richtig, 

Asok: Was für Fanzine aagt ihr den? 
Bomber: Ich habe aufgehört das Zeug zu 


lesen, 
Barry: Ich kann nicht lesen.Ich kann sir 
noch nicht einsal die Schuhe selbst 
binden. 

Asok:Wart ihr ait des Flipside Interview 
zufrieden? 

Bomber:Die Batterien des Aufnahmegerätes 
sind vier Mal ausgefallen. Das interview 
war wirklich viel besser, bevor wir es 
noch einmal gemacht haben. Aber was 
willst du tun? 

Will:{Jetzt meldet sich Raodie Will zu 
Kort,der schon ein-bißchen angeheitert 
ist,nachden er sich bereits das sechste 
oder siebte Bier reingezogen hat) Ich 
kenne die Jungs,seit sie kleine Kinder 
waren und sie haben sich inaer 100% für 
die Musik eingesetzt. Sie taten ihr 
Bestes und waren immer ernst am Werk. 
Wenn etwas nicht richtig läuft,dann ver- 
suchen sie es besser zu machen.Es ist 
kein Punkrock sondern aehr progressiver 
R'n'R 

aok: Ließt du auch Fanzines’ (Die 
dünssste Frage,die air in Mosent einge- 
fallen ist,aber aufgepasst')? 

Will:Ich lese ein paar,aber die Jungs 
kenne ich schon als sie noch... 

Bombers Sie haben keine Fanzines im 
Knast! 

Will:sich bin seit eines Jahr wieder 
raus.Ich war ia Knast,aber diese Typen 
sind aeine Freunde,sie machen gute 
Arbeit und sie setzen sich ein. Wenn es 
irgend jemandem nicht gefällt,dann sol- 
lte er es sich mal genauer anhören. 
Amok: Warus arbeitet ihr nicht sait einen 
aserikanischen Label zusamsen? 
Ronber:Mit dem neuen Albus werden wir 


versuchen mit dem größteren Flatten- 
label,an das wir herankommen,etwas zu 
aachen.Früher wollten wir immer nur 50- 
viel Geld zusamsenspielen,um uns neues 
Equitaent kaufen zu können und über die 
Runden zu kommen. In sieben,acht Jahren 
haben wir vielleicht knapp 6000$ ge- 
sacht.Wir werden bei eines größeren 
Label unterschreiben ‚weil sie erstmal da 
sind und wir schon ait ihnen in Kontakt 
getreten sind.Wir werden besseres 
Material bekommen,in größeren Hallen 
spielen und besser vertrieben werden. 
Dann bekomsen wir vielleicht auch 
endlich einen Tourbus.Alcheny haben uns 
zieslich reingelegt. Das Studio hat uns 


angerufen und gesagt,daß Victor uns 
reingelegt hat. Wer wird das jetzt 
bezahlen? Das ist doch Scheiße. Es ist 


ein großes Spiel und du weißt nicht,wea 
du trauen sollst. 

Barry: Victor hat uns dann gesagt,daß 
uns das Studio reingeleat hätte. 
Roaber:(irgendwo ia Raus fallen die 
Worte Alternativ Tentacles) Sie bringen 
viel qutes Zeug raus,aber wir können nur 
uns selbst sein und uns nicht ändern.Wir 
krischen niemanden in den Ärsch,us auf 
ein Label zu kommen.Es ist uns egal,wir 
schreiben und spielen unser Bestes.Wir 
warten,bis sie zu uns komsen,denn wir 
werden bei niemandem anklopfen. Wir 
brauchen jeaanden,der auch hinter 
unserer Musik steht und an das 
glaubt,was wir sachen. 

Barry: Alternativ Tentacles ist auch 
kein Label für RKL. Das sind ernste 
Leute,die politische Musik rausbringen. 
Etwas,das wir nicht sachen.Wir sind pro- 
gressive R'n’Roller. Und die Texte,wie 


Beiser 


soll ich sie beschreiben?Sie haben so- 
ziale und problematische Hintergründe, 
die aber nicht so ausgebrägt sind wie 
bei Alternativ Tentacles., 

ANOK: Zum Schluß noch eure Lieblinge ia 
Fernsehprograms. 

Barry: "Twilight Zone"! 

Bomber: "Mary with children“! 

Jason: Ja,’Mary with children” ist die 
beste überhaupt. Al Bandy,Fac Bandy,kany 
Bandy und Brat Bandy I love you. Das 
Ding,das dem amerikanischen Fernsehen 
passieren konnte, 

Barry: Das ist seit i0 Jahren immer noch 
die gleiche Fasilie wie früher. 
Konber:it's very sleazy. 

Barry: "Cartoons? ist das beste Programa 
aller Zeiten. 

Bomber: Ich sehe noch sehr selten Fern, 
weil immer wenn ich vor der Kiste hocke 
jemand vorbeikosat und das Ding kaputt 
aacht. Ich spiele lieber Schlagzeug, fuck 
TV.Du siehst im Kasten nur wie das Leben 
vorbeiläuft,aber deins ändert sich 
nicht.Bullshit! Wenn du nichts besseres 
zu tun hast und dich einfach nur aus- 
ruhen willst ist es in Ordnung. Viele 
sehen einfach nur noch zu und merken 
nichts aehr. 

Barry: TV is an evil box which should be 
destroyed. 


iwei Tage später waren wir in Nieder- 
Dln.Diesmal fungierten 2Bad als Vorgrup- 
pe. Da die Homburger Probleme ait 
ihren fahrbaren Untersatz hatten, kamen 
sie erst kurz vor Beginn des kKonzertes 
und mußten auf einen größeren Soundcheck 
verzichten. Aber es stimate auch so al- 
les. Nachdes die Lp jetzt schon etwas 
länger auf dem Markt ist und die Leute 
die Stücke besser kennen,steigt auch die 
Stimmung bei den Gigs. Immer sehr können 
sich für die etwas gewöhnungsbedürftige 


Musik begeistern.Während des ganzen Sets 
war die Stimmung echt gut und der Band 
machte das Spielen sichtlich Spaß.lee 
kachte seine Scherze während die Änderen 
sich an ihren Instruaenten verausgabten. 
Mandel wird wohl in Zukunft nicht mehr 
mit Pappbecherbombardierungen rechnen 
müssen.Lautstark wurde nach Zugaben 
verlangt und so gab's nebenbei auch noch 
"Blue Suede Shoes" und "Louis, Louis” zu 
haren.Eine Stunde gute Show und “Power”! 

Bei RKL fand ich die Stimmung diesmal 
total schlecht,weil einige Leute mal 
wieder kräftig damit beschäftigt waren, 
die Anderen durch die Gegend zu schieben 
und zu treten. Anstatt normal zu pogen 
richtete sich ihr Augenmerk vielsehr 
darauf,wo jetzt der nächste sit des 
Rücken zu ihnen steht, dem man dann so 
richtig ins Kreuz springen kann. Das 
Diven konnte man diessal auch vergessen. 
Lee fand s nicht so schliam,mir war's zu 
arg. Die RKL-Leute hatten an diesen Tag 
sichtlich auch nicht so viel Bock. Sie 
spielten zwar gut, aber es fehlte 
irgendwie das Feeling,wie es noch in 
Waiblingen vorhanden war. 50 wurde auch 
sehr stark auf Witze und Sprüche 
zwischen den Songs verzichtet, und 


dadurch kam auch kein richtiger Kontakt 
zu Fublikum zu stande. Nach knapp einer 
Stunde war's dann auch schon vorbei.aber 
nachdem Joe seinen Bass wieder in Schuß 
gebracht hatte gab's noch das bekannte 
Kisscover und zwei weitere Songs. 


Vor dem Gig hatte ich eich noch kurz mit 
David Follack unterhalten. Er betreibt 
das Destiny Label und hat auch die Tour 
der Jungs organisiert, 

Anok: Am Besten stelist du dich aal vor! 
Dave: Also ich bin der Dave aus Berlin 
und mache das Destiny Label.Ursprünglich 
komme ich aus 5an Fransisco und lebe 
seit sieben Jahren in Deutschland. 

aok: Wie hast du mit dem Label 
angefangen? 

Dave: Aa Anfang haben wir nur unsere 
eigenen Bands produziert und die,die es 
noch in unserem Freundeskreis gab. Zuerst 
war es allerdings nur ein Hobby,das dann 
aber mit der Zeit ismer mehr an Interes- 
se gewohnen hat. Irgendwann war es dann 
soweit,daß man sich für eins entscheiden 
mußte: Entweder arbeiten oder das Label 


sachen. Ich dachte air dann,versuch es 
doch einfach sit dem Label,und das hat 
sich letztendlich als richtige Ent- 
scheidung herausgestellt.Vor I 1/2 dahr- 
en bin ich dann wenn man es mal so sagen 
wiil grog eingestiegen. Das war's soweit. 
Aaok: Was hast du den vorher in den 
Staaten gesacht? 

Dave: Auf Punkkonzerte gegangen und oft 
sehr oder weniger rumgehangen. Ich habe 
dann auch sal kurz in einer Band 
gespielt, 

Rack: Marus bist du nach Deutschland 
gekoasen? 

Dave: Meine Stiefautter ist Deutsche. 
hack: Wie bist du denn am Anfang auf die 
Idee gekomsen ein Label zu sachen? 

Dave: Die Band,eit der ich früher 
gespielt habe wollte eine Scheibe 
rausbringen. Es war aber nicht genug 
kohle da und wir haben dann noch bei 
anderen Bands in Deutschland und West- 
Berlin nachgefragt,ob nicht jemand 
Interesse an einem Sampler hätte. Den 
haben wir dann veröffentlicht. | 
Asok: Wieviele Lps’sind in der Zwischen- 
zeit schon veröffentlicht worden? 
Dave:üh je,das ist so kaotisch,daß nicht 
mal ich durchblicke, Zuletzt waren es 
zehn Platten jetzt nochmal vier und 
vorher waren es so elf, Also ungefähr 25 
Stück bestisat, 

Aaok: Wie hast du am Anfang das Geld für 
die Produktionen zusasmenbekommen? 

Dave: ich habe sir das Geld mit Bau- 
arbeiten verdient. Wenn du dann mit der 
Zeit mit den Firmen besser zusammen- 
arbeitest, dann entsteht da eine gewisse 
Yertrauensbasis. Da kannst du auch sagen: 
"Ük,wir bezahlen das erst nach drei 
Wochen.” Wenn du neu im Geschäft bist 
mugt du immer sofort bezahlen.Üder du 
bezahl 1/3 vorber und den Rest wenn die 
Ware kommt.Mittlerweile habe ich aber 
gute Beziehungen zum Presswerk ‚sodaß die 
mich nicht gleich wegen des Geldes drän- 
gein. Wenn ich vorher bescheid gebe,daß 
es drei Monate oder so dauert,dann geht 
das in Ürdnung. Mit den Studios läuft 
das genauso. 

Amok: Wie hast du das mit den Bands ge- 
regelt? Müssen die etwas dazubezahlen 
oder wie aacht ihr das geschäftlich? 
Dave: Die aussen selbst überhauptnichts 
drauflegen. Das finanziere ich alles 


selbst. 

Aaok: Der Gewinn wird dann geteilt? 
Dave: Anfangs habe ich mehr von dem Beld 
an die Bands abgegeben oder ich habe sie 
in Platten ausbezahlt. Mit der Zeit 
haben aber alle von mir verlangt,daß ich 
mich sehr in die ganze Sache hinein- 
hänge.Somit ist es jetzt schon mehr als 
nur ein Fulltiae Job geworden. Ich gehe 
mit dem Ding schlafen und mir schwirrt 
den lieben langen Tag nur das Zeug in 
der Birne herum, Hittlerweile nehme ich 
auch mehr von Gewinn für mich. Das sind 
304 „und der Rest geht an die Bands. 
Anok: Vor kurzem hast du eine MDC Live- 
Lp rausgebracht.Hast du deswegen keine 
Problese ait We Bite bekomsen,weil die 
sonst die Platten von NDC hier 
rausbringen? 

Dave: Nein,im Gegenteil. Ich sag die 
Leute von We Bite und wili denen deshalb 
auch nicht in den Rücken fallen. MDC 
haben mir diesen Deal angeboten. Zuerst 
wollten wir eine 5tudio-Lp 
rausbringen,aber sie hatten nicht genug 
Material zusammen.So haben wir eben ein 
Live-Scheibe gemacht. Ich hatte auch die 
Tour für sie organisiert, Sie haben mich 
auch jetzt wieder gefragt,ob ich nicht 
die neue Studio-Lp sit ihnen sachen 
will.Ich habe mich aber aus persönlichen 
Erfahrungen bei der Tour dafür ent- 
schieden,mit ihnen nichts geschäftliches 
sehr zu machen und lieber Freunde zu 
bleiben. 

Asok: Die hätten dann einfach bei dir 
ihre Platte aufgenohsen. Gibt es keinen 


, Vertrag sit We Bite? 


Dave:Nein. Ich glaube sie haben immer 
nur einen Vertrag über die entsprechende 
Lp gemacht. 

Asok: Du bist ja jetzt schon einige Zeit 
in der Szene und sachst auch Tourneen. 
Was fällt dir positiv auf? 

Dave: Ich finde es gut,daß es so viele 
Leute gibt, die sich für Hardcore inter- 
essieren und auch engagieren.Früher 
waren auf Konzerten nicht so viele 
Leute,die auch mal freiwillig mitgehol- 
fen haben.Jetzt gibt es diese und das 
macht ganz schön was aus. 

Asok: Gibt es eine Welle ‚die dir 
besonders stinkt? 

Dave: Das ändert sich von Tag zu Tag.Wie 
du eben gerade drauf bist...sir fällt 


dazunichts ein. 

Asok: Also weder Skateboarding,S.E. etc. 
Dave: Solange niemand versucht seine 
Welle so hat durchzuzielien,daß san 
überhaupt nichts anderes mehr machen 
darf,dann ist air das egal. Das einzige, 
was mir stinken würde wäre,wenn jemand 
sagen würde,daß sein Weg der Einzige 
ist.Ich könnte jetzt auch noch ein 
Statement darüber abgeben,was ich gut 
finde und was nicht. Vielleicht eine 
Woche später würde ich auf die selbe 
Frage toal anders antworten.Das wechselt 
echt, komat drauf an,wie ich drauf bin. 
Das ist meine Meinung. 

Amok: Was für eine Welle hast du selbst 
sitgesacht? 

Dave: Ich? Nah Hardcore und seiner 
Meinung nach bin ich iamer noch ein 
Hardcore, Seit 78 bin ich schon dabei 
und die HL-Szene hat eine große 
Bedeutung für sich. 

Asok: Was für Musik hast du vor KC ge- 
hört? 

Dave: Ich bin Anfang der b0'er geboren 
und habe natürlich auch die ganze Hippy- 
scheiße miterlebt. Bob Dylan etc. habe 
ich isaer von meinen Alten mitbekommen. 
klar,die Popmusik und Rock a la Aero- 
saith, Journey,Boston und Grateful. 
Amok: Jetzt wirst du dir doch bestimat 
auch noch andere Sachen reinziehen wie 
HC. 

Dave: Ich höre air auch gern nal eine 
Netalscheibe an,wenn sie gut gemacht 
ist. Henn man seine Plattensamalung 
anschaut,dann findet man fast nur Hc- 
oder gut produzierte Metal-Sachen. Ich 
kann mir auch Jazz reinziehen. 

Amok: Was für Metal z.B.? 

Dave: Durch die Bank. 

Raok: Was? 

Dave: Anthrax find ich ganz gut. 

Amok: Was für Raritäten hast du denn? 
Dave: Ich bin kein richtiger Platten- 
saanler,daß ich wüßte was rar ist und 
was nicht. Die einzige Scheibe von der 
ich denke,daß sie einen Wert hat, ist 
eine Erstpressung der ersten Minor 


. Threat Singel. 


Amok: Wie bist du an die rangekomsen 
oder hast du sie dir damals gleich 
gekauft? 

Dave: Ich habe sie mir kurz bevor ich Bi 
nach Deutschland gegangen bin in Amerika 


gekauft. 

Asok: Nie läuft das sit dem Kontakt 
zwischen dir und den Bands. Treten sie 
an dich heran? 

Dave: Das ist unterschiedlich, Oft sind 
es Leute,die ich schon länger kenne und 
deren Musik ich auch mag. Ich gehe dann 
meißtens zu den Gruppen und frage sie,ob 
sie nicht eine Platte sit mir machen 
wollen. Bei den ausländischen Gruppen 
ist es 50,daß ich sie bei einer meiner 
Auslandsreisen kennengelernt habe.Es ist 
aber oft mehr als nur die musikalische 
und geschäftliche Beziehung vorhanden, 
denn ich habe zu vielen auch ein 
freundschaftliches Verhältnis. 

Asok: Wie sieht es den somentan in der 
Berliner Szene aus? Gibt es das Bonzen 
Fanzine eigentlich noch? 

Dave: Ja,die arbeiten gerade an einer 
neuen Ausgabe. Der Zündi macht jetzt 
auch ein eigenes Label: Bonzen Rec. 
Amok: Die haben doch die Jingo Nini-Lp 
rausgebracht. Gibt es in Berlin nach 
ihres Erfolg eigentlich viele,die ihnen 
nacheifern und den gleichen Sound 
sachen? Jingoclones? 

Dave: Jingoclone nicht,aber ich 
glaube,daß demnächst in ganz Deutschland 
eine Rockwelle losbrechen wird.Das wird 
nach Meavy Metal die nächste Strophe 
sein.Ia Mosent gibt es ja schon einige 
rockorientierte Bands. 

ANOK: Welche Platte ist deiner Meinung 
nach die beste auf deinen Label? 

Dave: No Pigs find ich sehr gut,obwohl 
es sich am allerschlechtesten verkauft. 
Capitol Punishsent find ich geil. RKL 
finde ich auch gut würde aber lieber mai 
eine Studioproduktion mit ihnen wachen. 
Amok: Weiche verkauft sich as Besten? 
Dave: Ja,es ist klar,daß sich die 
amerikanischen Gruppen besser verkaufen 
als die deutschen.Frag sich bitte nicht 
narus,es ist nun mal so. Von NDC und RKL 
habe ich die Verkaufszahlen der letzten 
Monate noch nicht bekomaen,aber ich 
schätze RKL stehen schon vorn. 

Asok: Im Interview haben RKL gesagt,daß 
ihr alten Sachen auf einer Destiney-Pro- 
duktion wiederveröffentlichtt werden 
sollen. 

Dave: Ja,das sind die erste Singel,die 
erste Lp und Stücke,die auf diversen 
sanplern vertreten waren. 


Aaok: Wirst du auch ihr neues Studio- 
albus rausbringen? 

Dave: Ich würde es gern machen,bieibt 
aber nur die Frage,ob es klapen wird.Die 
Punkszene hat die jungs ziemlich 
ernüschtert und sie sind ja jetzt schon 
seit gut acht Jahren dabei.Es ist er- 
muden, wenn sie ismer nur in kleinen 
Hallen ohne Monitore spielen müssen, auf 
dem Boden schlafen und die ganze Nacht 
durchfeiern. Das macht zwar Spaß,aber 
nach acht Jahren willst du doch ein 
bißchen Geld sehen. 

Amok: Dann wird die nächste Scheibe auf 
eines anderen Label erscheinen? 
Dave:Wenn jemand ihnen viel Geld bietet, 
dann sage ich ihnen auch,daß sie es 
nehaen sollen. Und wenn jemand 
komat, dann würden sie das bestiaat auch 
sachen, Ich habe in der Beziehung auch 
nichts dagegen,ich würde es natürlich 
lieber selbst machen. Ich kann aber 
nicht mithalten,wenn ihnen jemand 20.000 
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dollar bietet, 
Aaok: Findest du die Tour diesmal besser 
als die letzte? 

Dave: Ja und Nein. Am Anfang sind 
ziemlich viel kaotische Dinge passiert. 
Wir hatten Problese mit den Fahrzeugen 
und es gab ein paar Schlägereinen.Diese 
Jahr war die Organisation viel teuerer 
und wir hatten alleine für Plakate 4.500 
IM ausgegeben.Ein Flugticket für die 
Jungs kostete auch 1.200 DH pro Nase, 
Zuerst dachten wir,daß gegen Ende der 
Tour 3.000 DM zum aufteilen übrigbleiben 
würde. Viele Hallen,die uns 1200 DM pro 
Abend garantiert hatten, konnten die 
bage einfach nicht bezahlen. 

Anok: In Waiblingen ist mir aufgefallen, 
daß viele Skate-Kids anwesend waren. Wie 
war's anderswo? 

Dave; Doch ‚die waren auch in anderen 
Städten. Egal,ob wir Mittags oder am 
frühen Abend angekommen sind,waren immer 
schon ein paar Skater vor der Halle.Än- 
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sonsten Metals, HC-Leute,Punks etc, 

Amok: In Waiblingen war die Sstimaung 
echt gut und es gab keinen Brutalpogo. 
Dave: Stiant,so muß es sein. 

Amok: Gab es auch sal andere Extreme auf 
dieser oder der letzten Tour? 

Dave: Auf der letzten bestimmt. Damals 
waren es zwischen 42 und 47 Gigs,aber 
meißtens ist alles korekt abgelaufen, 
Asok: Die Tour hast du alleine 
organisiert.Ihr habt auch in Italien ge- 
spielt.Wie kosast du an solche Kontakte? 
Daves Dadurch,daß ich früher selbst in 
einer Gruppe sitgespielt habe,habe ich 
viele Kontakte geknüpft. Auch durch die 
ietztjährige Tour und die sit MDC ist es 
besser geworden. Deutschen Bands helfe 
ich auch mit Addressen und 
Telefonnummern.Ich kann in ganz Europa 
Tourneen organisieren. Desnàchst werde 


ich auch eine für Crucial Youth aus- 
richten.Das wird Ende August sein, 


Nattigt War, zuerst gar 
nicht,daß der Mann Mischl und Andreas in. 
ein Gespräch verwickelt hatte, Er hätte 
am Anfang auch so angefangen wie wir und 
Was Heft hätte jetzt eine Auflage voni 
5500. Sein Heft sei etwas für die ganz 
NSHarten. Die Leute wollten keine normalen | 
Aufnäher mehr haben, sondern bräuchten ® 
jetzt T-Shirts, Pullover und Jogging- 
Whosen mit "Hooligans Deutschland" -Auf- 
druck. Wir müßten unbedingt Werbung bei 
iha machen, da wir das selbe Publikua 
ansprechen würden, Ja,wußte ich gar 
nicht? Ein Seite würde 800 Mark kosten. 
Üder noch besser wäre gegenseitige 
Werbung für Ussonst,dann hätte jeder 
g: petas davon. Zum Schluß wollte er dann 
noch Bestelikarten von seinen Heft bei 
| uns beilegen. Er überreischte uns dann 
zwei Ausgaben {Nr.33 u.34.) und 
verschwand. Wir sollten uns unbedingt 
melden. Das soweit. Ä 
Ich kann nicht für alle Erscheinungen 
sprechen, da mir momentan nur Ausgabe 33 
vorliegt,aber ich kann mir nicht vor 
stellen,daß es große Abweichungen 
zwischen den einzelnen Heften gibt. 
schlägt man nun das Blatt auf, so fallen 
sofort zwei Seiten Werbung ins Auge.Ein 
Berseits wird für  Fanclubaufnäher 
{Destroyers Karlsruhe,i.FCK Fanclub "Die 
reuen” etc.) anderseits für T-Shirtst 
und Pullover (Hooligans Deutschland mi 


und im Mai 89 e | 
»urde die 34.Ausgabe rausgebracht.War es WS 
Anfangs noch ein As Heft ait geringer 
Auflage, so erscheint es jetzt in A4 sit 
nehrfarbigen Cover und gutem Druck. Ichi, 
surde im März B9 das erste Mal sit dem 

Heft konfrontiert, als es mir von Walter 
il Beppo bei einem ihrer Konzerte ge- 
zeigt wurde. Ich blättert ein wenig 
darin, und sir fielen auf den ersten 
Blick eigentlich nur die "Fanvorstel- 
lungen” auf. Dort kann der "Fan" seine — 
beliebtesten und unbeliebtesten Vereine 
aufzahlen und die schönsten und dünasten 
Spiele nennen, Außerdem darf er sein 
Motto durchgeben. Beispielsweise: Fuß- 
ball und Gewalt,blutige Schlachten im 
Wald {Böhse Onkelz). Beppo erzählte mir 
noch, daß sich die Fans in einigen Be- 
richten gegenseitig der Unfairness be- 
schuldigen würden. Die Einen fanden es 
nicht so gut, wie die Änderen in der 

Schlägerei Dachlatten benutzten, obwohl 

sie nur Baseballschläger zu Verfügung 
hatten. Wenn's nicht so schlime ware ww 
eigentlich ein guter Lacher. 

Als wir am 2.Mai unser letztes Heft für 
den Druck fertig machten,erschien in der 
Druckerei einer der Hauptakteure des Fan 

Treffs’ ua sein neustes HMachwerk 
abzuholen. Da ich gerade sit dem aus- 
j gerasterten Bilder be- 


errierkopt) Reklame QEMALI 

ganzen Müll gibt's beia FT per Post zu 
k Ebesteilen. Nach Angaben unseres Freundes| 
hat er einige der Modelle auch selbst 
entworfen. Fein,er hat Geschmack. 

Weiter gehts mit dem Vorwort. Der Autor] 
läßt sich über irgendwelche Fußballfansl 
haus, die ein Spiel gern ohne Gewalt er-i 
leben möchten und einen "Anti-Fan-Treff"] 
Eilub gegründet haben, 

Wun endlich zur Sache. Zwei Dortmunder 
= Hooligans berichten darüber, wie sie 
ich vor der Begegnung Bochum - Köln an 
1.3.89 einen etwa 130 Mann starken 
ölner Mob angeschlossen haben und Ihre 
"Erwartungen hinsichtlich Ausschreitung- 
gen erfüllt" wurden. Vor des Spiel soll 
gs leider ruhig gewesen sein,dafür ging 

| 

| 


gæs danach richtig zur Sache:”"überalll 
Wurden jetzt Bochuser weggebrügelt,die 
in Richtung eines Parks flüchteten. An 
ie hundert Cologne-Hools machten sich 
Ben die Verfolgung. Leuchtkugeln flogen! 
nd auch Tränengas wurde eingesetzt. 
Wiberhaupt war es beschänend für diel 
Bochumer, daß keine einzige Aktion voni 
= ihnen ausging-läppisch! Zwar wurden nochi 
Be ‚vereinzelt Bochumer geklatscht,aber dasi 
| nterhaltsasste war noch das Räuber und! 
Woendara-Spiel mit der Polizei...Fazit: 
Diese Begegnung mit den Bochuser ging] 


ichtignacherei zuschieben wollte. E 


Karikatur, oder sagen wir besser Zeich- 


fer stelit dabei die einzelnen Fanclubs 


sich jeder denken. i 


In den zehn Kurzberichten wird nur zwei! 


anz klar an die "Lologne ." Zıtat Ende.! iun kommt die "Presseschau". Hier werden 
Die Korte sprechen für sich. feitungsberichte abgedruckt,die sich mit 
Dann schreibt der Steffen von FT ini fen Ausschreitungen bei Fußballspielen 
einer Art Kolumne über das Thema:"Ia-| befaßen. Interessant ein Interview der 
kompetenz - oder nur billige Meinungs- "Frankfurter Neuen Fresse" mit einem Zi 
acherei?” Hier gehts darum, wir Leuteß jährigen Hooligan gegen den zwei 
aus dem Medien über den FT berichten und] Strafverfahren wegen Sachbeschädigung 


pur Negativ-Fropaganda verbreiten! nd Widerstandes gegen Voilstreckungs- 
würden. Wundert das jemand. Ja,Steffen. beamte laufen. Wunderbar die Wider- 


Er weißt zurück,daß der FT ein Samael- sprüche des "Fans". 50 sagt er:" Aber 
piatz sei, wo Hooligans ihre Fights ar- oft provoziert die Anwesenheit der 
angieren und ihre Treffs ausmachen Polizei auch den ärger.Viele Bullen las- 
kürden. Zugeben muğ er scheinbar schwer- ken nur ihren Frust an uns aus.” Und nur 
pn Herzens,daß manche (würde eher sagen; naar Sätze später:"Für aich ist der 
iele} Leute mit ihren Heldentaten ++ ein echter Ausgleich für den Streß 
prahlen würden. Der Mann kann nicht meh nd den Frust auf der Arbeit.Sanstags 
kenz richtig is kopf sein, wenn er be geht's dann ab." Wo liegt hier der u di 
pauptet, daß ihnen die Presse den nterschied? Die Polizisten sind arme y 
[schwarzen Peter" nur aus Neid ode ungs, wenn sie ihren Frust ablassen, 


; ; . ber für ihn ist es normal. 
fragt sich,ob wirklich ein Grund dafü 2 Be erfor at ton Berichten‘ ym 


bestehen würde, den FT schlecht zu 
Rachen. Zum absoluten Witz wird die 


Sehr wichtig: 


Denkt an die 
Kameraden 
ım Knast. 


fe 


U We tiz ALY: r al 
nur Glück, dağ ihr so eine gute Polizei 
habt! Grüße gehen..." oder "An alle 
Homburger Münschhausenfans!' Hit euren 
Lügen komat ihr doch nicht weit. In Saar- 
brücken habt ihr doch eins auf die 
Schnauze bekomsen. FÜS-Hooi Dirk.” 
mbevor noch ein bißchen Hoslaerchandise 
angeboten wird, was eigentlich jeder 
gute Hool schon zu Hause haben amuite, 
darf dann noch der "Schluckspecht" au 
Aachen seinen Senf zu Fapier geben. Er 
hat ein Hooltabelle für die Z.Liga auf- 
gestelit: 1.5chalke Öd: an Schalke kommt 
keiner ran! 2, Rot-keiß-Essen: hier 
machts die Masse. 3. Fort. D’dorf: viele 
Gute, aber auch Mitilàufer,,.sssrssesonaa 
Das war's. Ein wahres Fanzine. Die 
Nummer 34. konnte ich mir echt nicht 
mehr - bis auf einen Artikel,den sir 
Mischi espfohlen hat - gönnen. Da ist 
ein Hooi von den City Boys Zürüch echt 
Jerbost darüber daß in den Kämpfen zu 
viele Waffen benutzt werden. Leucht- 
kugeln hätten sich ja schon etabliert, 
faber Messer und Pistolen wären zu 6e- 
fahrlich. Man solite doch fair käspfen, 
{per Junge ist für eine positiv Scene, wo 
nur geboxt wird. Löblich. 

Ach ja, fast hätte ich es vergessen. 
Inter dem Motto:”Es geht auch anders’ 
berichtet ein Fan einmal zur Abwechslung 
von einer Fanfreundschafft. 

Was dem Fußbali sein Hool, ist deg 
Hardcore sein Erutalopogo tanzender 
Dunapunk, obwohl dieser dem ersteren 


nicht das Wasser reischen kann. 
iso, jetzt kommen die Leserbriefe an die@ferüne an alle "Hohļetiiiiliiiii : 


Reihe. Ganze fünf Seiten!! Gftaals be- 

schwert sich der Schreiber darüber, wie 
sehr die angeblichen Fans und Hooligans 
sit ihren Heldentaten (Schlägereien) 
prahlen, obwohl sie die letzten Heuler 
sind. Nur ihr Fanclub würde aus den 
wirklich Harten bestehen, oder denig 
Härtesten überhaupt. Es scheint so, als i nmel 
hatte man unter den Leserbriefen inserig m 
nur den Nasen ausgetauscht, den von Su = | 
Inhalt her unterscheiden sie sich kaum. I er — - — NR 
Nun folgen die schon erwähnten Fan- und 
BFanclubvorstellungen. Da gibt es auch 
nal einen Fanclub, der auf Gewalttäter 
verzichten kann. (Was? Ihr Hänger!) 

Kurz vor Schluß gibt es dann noch die 
kostenlosen Kleinanzeigen.Ein paar 
Beispiele gefällig?"An alle Üffenbacher: 


eutschlands Schlachtfeidern. Da fahren 
die K-Town Hools lieber auf das Spiel 
Düsseldorf - Schalke, anstatt auf den 
Hetzenberg zu gehen und sich ein 

Heiaspiel "ihrer" Mannschaft gegen Dort- 
mund anzusehen. In D’dorf erwarteten sie 
Msich sehr Ausschreitungen, und zur Zu- 
Miriedenheit aller —_ wurden diese 


in 


fung, wenn sich Steffen gern mal mit den 
Leuten unterhalten würde, die da den FT 
kchlecht sachen. Unter der überschrift: 
"Das Schicksal aller FT-Gegner” hängt! 
kin Nann an einen Seil über einen! 
Kaktus,daß bald von einer Kerze durch-J 
mebrannt wird. | 
Heiter gehts mit einer Art Szenen-; 
bericht "5 


Saarbrücken Kools”. Der Schreib-4 


pus Saarbrücken vor und ihre besonderenj 
pktivitäten. Us was es dabei geht kanng 


“HOO 


TE 


LIG 


befolgt wird dieser Artikel von einemi 
ganzen Haufen kurzberichten, die sicht 
über fünf Seiten erstrecken. Hier 
berichten die einzeinen "Fans" von ihren 
Eriebnisen bei einer Begegnung. Ein paar 
Beispiele:"Hainz-Berlin:...Hit sage und 
schreibe 11 Mann stüraten wir den HI- 
Block.keine Gegenwehr und wir klatschteni 
einige von ıhnen, bis wir die Fahnel 
wieder hatten {haben ihnen die bösen 
Buben vorher in einen harten Kampf ab- 
genohnen). Zufrieden ging es zurück ing 
den Block"."Homburg-Aachen:...in derg 
Halbzeitpause nahmen die Homburger mit 
uns Kontakt auf indem ein Treffpunkt 
nach dem Spiel ua 18.00Uhr im Schloßpark 
vereinbart wurde, ...Plötzlich schwirrten 
ca. 100 - 120 Homburger auf uns zu,die 
Heißten mit Basebalischlägern und Mes- 

ern bewaffnet. Außerdem hagelten Steine® 
auf uns zu,sodaß auch unsere Autos} 
denoliert wurden....außerden schlugenf 
sie mit Baseballschlägern auf bereitsy 
verletzte Aachener,die am Boden lageng 
ein.Zum Blück war die Folizei sofort zur 
stelle, sonst hätte es vielleicht eini 
paar Tote auf unserer Seite gegeben..." 


0 


kleiner Auszug aus diesem Erguß:" Plötz-R_ 
lich brachen sie (Gladbacher/Nannheiser, 
wo die nerkanen weiß 
keiner .Hahrscheinlich auch zur Kampf- 
unterstützung angereist.) den kampf ab 
und gingen in die Stadt. Warum weiß 
keiner total grund- und sinnlos. "Stiaat, 
Pavolikonaen sinnlos einen Kampf 


A 
WE 


Mal kurz über das Spiel berichtet, an-i 
sonsten nur über die Ausschreitungen! 
vor wahrend und nach dem Spiel. 


KOLUMNEN 


mr 


i DIE REI'UBLIKANER — DIE NEUE FÜHRERPARTEI ? 


run mn nme nn We nn rn nn arte 


N Entstehung - Hintergründe - Inhalte 


'Die Republikaner sind durch ihre großen 
dem Stand 7,1 % schafften (In Bayern sogar 15 
ins gerede gekommen. Die etablierten Parteien 
reagieren zwar mit Sprüchen, aber ansonsten nur 
mit hilfloser Ohnmacht auf die Partei, deren Zie- 
le nicht viel von den Zielen früherer Rechtsex- 
'tremistischer Parteien abweichen. Um mit der Par- 
' tei klarzukommen, um sie zu bekämpfen, muß man 
Über sie reden, und wissen was sie will. Wer ist 
nun diese Partei, die sich selbst ais "neue Kraft 
für Deutschland" bezeichnet? 
Geburt einer Partei 
1983, infolge des Milliarden-kredites an die 
dessen Zustandekommen "Einfädler" Strauß:'- sich in 
gewohnter Bescheidenheit höchstpersönlich an die 
Brust heftete, verließen die CSU-ler Schönhuber 
und Voigt die Partei. Damit wurde Strauß diesmal 
nicht zum Vertreter, sonder -höchst ungewollt- zum 
Geburtshelfer einer neuen Partei rechtsradikalen 
Zuschnitts. 

Erstes Aufsehen erregte die noch 
bei den bayrischen Landtagswahlen 19864, ais sie 
auf anhieb 3 % der Stimmen erreichten, woraufhin 
sich der mittlerweile verstorbene CS5SU-Vorsitzende 
Strauß veranlaßt sah seine innige Verbundenheit zu 
dem inzwischen aus innerparteilichen Machtkämpfen 


a, 


DDR, 


junge Partei 


als Sieger hervorgetretene ehemalige SS-Unter- 
scharflührer Franz Schönhuber mit der Aussageı 
"Dieser ist ein Arschloch" Ausdruck zu verleihen, 
Trotz (oder gerade wegen) dieser nicht unbedingt 


; als konventionell zu bezeichnenten Empfehlung sei- 


nes früheren Duz-Freundes gelang es Schönhuber 
| sich zum unumschränkten Herrscher seiner Partei 
| aufzuscwingen. 

Der Oberhirte 

(Jahrgang 1923) erfüllte sich 


| 
| 
| 
| 
| Franz Schönhuber 
t 
| 
| 
I 


i! 1942 mit seinem Beitritt zur Waffeb-S8 einen lang 
gehegten Traum. In dieser "Elite der Elite" 
| eignete sich der junge Franz nicht nur für sein 
spiters Leben prägenden Grundprinzipien an, son- 


dern avancierte auch binnen kürzester Zeit zum Un- 
| terschar führer und Vorgesetzten seines Vaters. 
Nach dem Krieg kam der als Mitlšufer zu 508 
Reichsmark verurteilte Schönhuber Über die Statio- 
l nen Kolumnist der "Abendzeitung" und Chefredakteur 


der "tz" als freier Mitarbeiter zum Bayrischen 
| Rundfunk. Dort machte er sich insbesondere als 
Moderator einer Sendung in der sich Politiker und 
Bürger in Wirtshäusern einander ungeschminkt die 
i Wahrheit sagen konnten einen Namen, worauf sich 
'die Bayrische Staatsregierung veranlaßt sah, ihm 


ob dieser großen Verdienste den Bayrischen Staats- 
| orden zu verleihen. 

i In dieser Funktion schrieb er 
‚epochales Werk "Ich war dabei", in welchem er sei- 
| tenl ange Glorifikationen seiner Kriegserlebnisse 
|bei der Waffen-SS mit amourösen Abenteuer im be- 
: setzten Frankreich würzt. Der Autor schšmte sich 
seiner Tränen nicht, als er die Nachricht vom To- 
'de seines geliebten Führers erhielt. Auch sonst 
‚sucht man vergeblich nach einem Hinweis auf den 
‚verbrecherischen Charakter des Hitler-Regimes. 


dann 1982 sein 


. Infolge dieser literarischen Blanzleistungen 
‚sah sich sogar der Bayrische Rundfunk gezwungen 
‘den Vertrag mit Schönhuber vorzeitig zu lösen, 


versäumte aber nicht ihm diesen Abschied mit einer 
‚kleinen Aufmerksamkeit in Form einer 
:Rente in Höhe von 78088 DM zu versüßen. Mit diesem 
:Startkapital im Rücken ging der verkannte Schritt- 
steller nun auf Vorlesungstour, wo er schließlich 
auf die noch in den Geburtswehen liegende neue 
Fartei traf. 

. „ Frogrammatisches: Die Welt der Republikaner 

Die politische Programmatik der "Republikaner" 
trieft geradezu vor inhaltlicher Übereinstimmung 
mit den rechtsextremen Argumentationsmustern. 
ein paar Beispielen 

- Ausländer /Rassi smus/Antisemitismusı 


In der "Ausländerfrage" wählen die Republikaner: 
den insbesondere von Seiten der "Neuen Rechten": 


Nie wieder 


Faschismus 


Wehret den 
Anfängen! 


Wahler- 
: folge nicht zuletzt bei der Europawahl, wo sie aus 


monatlichen: 


Hier. 


auf pseudowissentschaftler Basis 
ten ethnopluralistischen Ansatzı 
haltung der Vielfalt altgewachsener menschlicher 

Arten, Lebensgemeinschaften und Lebensräume (von. 
Völkern, Rassen und Kulturen), ohne die der 
Mensch...sich nicht artspezifisch verwirklichen 
kann" mit dem "Nahziel...der Erhaltung und, wo në- 
tig...Wiederherstellung des Biotops 
Deutschland...Verwandes gehört zusammen, ohne daß 
das einzelne Volk dabei seine biokulturelle Eigen- 
art aufgibt". Nur so könne "Identität und Konti- 

nuität des deutschen Volkes (und anderer Völker) 

‚gewahrt werden. Affinitäten zu der "Blut und 
iden" Ideologie der Nazis sind ebenso 
Illich wie der Versuch ökologisch orientierte 
.pen Rassismus und Ausländerfeindlichkeit 
‚haft zu machen. 

i In der Tat umgesetzt bedeutet dies neben den 
!üblichen demagogischen Schmähungen reaktionarer 
IGrupierungen von der "“Asylantenflut" und den 
"wirtschaftsflüchtlingen" Schnellrichter an der 
Grenze sowie den Ausschluß der Ausländer von den 
sozialstaatlichen Leistungen. In Übereinstimmung 
ir der Dreggerschen Definition als "Gäste" 
lechliet dieser Status "unbefristete 
iträge und Konzessionsvergaben, 
‚Familienzusammenführungen und 


herausgearbeite-' 
"Schutz und Er-: 


Sozialleistungen 
Gründen 


‚aus. "Nur aus rein Nationalegoistischen 
wird der Antisemitismus abgelehnt: "Ein Republika- 
ner kann und darf kein Antisemit sein, weil er 


'weiß, daß der Rassismus im allgemeinen und der An- 


tisemitismus im besonderen uns in die größte na- 
tionale Katastrophe aller Zeiten geführt hat". 
Gleichzeitig verwahrt man sich doch dagegen "jeden 


' jüdischen Funktionär mögen zu müssen". Wenn Schön- 


[!huber sich so richtig in Fahrt geredet hat läßt er 


lauch dise vornehme Zurückhaltung fallenı "So all- 
imählich hat mar ja als Deutscher den Eindruck, der 


Bo- | 
oftfensicht-. 
Grup- ' 
schmack-} 


Arbeitsver- 
Daueraufenthalte, . 


Zentralrat der ıden ist die fünfte Besatzungs- 
macht auf deutschem Boden" ruft er dann seinen, 
jubilierenden Anhängern zu. 

|- Verhältnis zum Staat/ Law and Order’ t 
Ein besonderer Schwerpunkt "republikanischer" 
Hetze stellen die nimmermüden Rufe nach einem 


starken Staat dar. Zur Sicherung des "Gewaltmono- 
pols eines souveränen deutschen Staates" bedarf es 
einer "starken Bundeswehr, Bundesgrenzschutz und 
Polizei". 

Konkret fordert man lebenslängliche Haftstra- 
fen für Folizistenmörder und Rauschgiftdealer, ein 
veschärftes Demonstratonsrecht sowie Abschreckung 
statt Resozialisierung. 

"Liberalistischer Geist" und 
personifiziert durch die beiden 
Baum und Hirsch, Angehörige einer 
ohnehin "weg muß aus Deutschland" 
rechtsstaatlicher Erneuerungen Marke 
ner" der Vergangenheit angehören. Die 
brechen wiederholte Aussage von dem ausgeprägten 
Treueverhältnis zu Staat und Volk zeugt einer- 
seits von einem verzweifelten Ringen nach Anerken- 
nung als demokratische, legimitierte Partei rechts 
neben der CSU und zum anderen von dem Versuch der 
Einbindung gewaltiger Wählerpotentiale staatli- 
cher Beschäftigter. 


"Sittenverfall", 
F.D.P.-Politiker 
Partei, die 
sollen dank 

"Republika- 
bis zum er- 


Verbindungen 
Fi Deutsche Vol ksuni on 
Trotz heftiger Schimpftriaden gegen den DVU-Vor- 
sitzenden Dr. Gerhard Frey zeigen sich inhalt- 
liche Übereinstimmungen, insbesondere in der Aus- 
länderfrage, in den Programmen der beiden Partei- 
ən. So stellte in der Januarausgabe von "National 
uropa" ein Theo Tannert erfreut fest, daß sich 
die Programme von den Pepublikanern und der DVU 
zur Europawahl "fast wie ein Ei dem anderen 
chen" i 
- Militante Gruppen ) 
Außer der Tatsache, daß bei Veranstaltungen 
Republikaner immer wieder militante Neonazis auf- 
tauchen, findet sich hier die Verbindung Über den 
Landtagswahlkanditaten der Republikaner in Bayern 
Michael Hein, der Hauptführer der "Wehrsport- 
gruppe Theodor Eicke" ist, die 1984 von der in- 
zwischen verbotenen Aktionsfront Nationaler Sozia- 
listen (ANS) aufgebaut wurde. Desweiteren hält die 
Führungsriege der "Bürgerinitiative Demokratie und 
Identität (BDI)" Einzug in die Westberliner Rat- 
häuser. Die BDI setzte sich vor allem aus heuti- 
gen Rep-Mitgliedern und Aktivisten der "Freiheit- 
lichen deutschen Arbeiterpartei (FAP)" und der 
"Nationalistischen Front (NF)" zusammen. 
Wählerpotentiale 

Die Republikaner rekrutieren ihre 
zum Teil unter Arbeitern, insbesondere 
genheitsarbeitern, Hilfsarbeitern, 
Arbeiter jugendlichen- kurz bei den Grupierungen 
die von der unsozialen Politik der Regierung Kohl 
am schlimsten betroffen sind und in ihrer Resigna- 
tion anfällig für einfache und oberflächliche Lö- 
sungen sind. Auf diese Gruppen zielt die primiti- 
ve Auslinderfeindlichkeit der Republikaner. 
auch im Kleinbürgertum gelingen ihnen zunehmende 
Einbrüche, so z.b. bei Kleinbetrieben die im Ange- 
sicht zunehmender Ballung : ökonomischer 
tren erhöhtem Konkurrenzdruck ausgesetzt sind 
um ihre Existenz fürchten. Schlieslich strahlen 
sie durch ihren permanenten Treueschwur gegenüber 
Staat und Verfassung sowie ihre überschwengliche 
Demokratiebekundungen besondere Attraktivität 
Angehörige des öffentlichen Dienstes aus. 

So können sie auf schlagkräftige 
ganzer Folizeieinheiten zählen, was sich insbeson- 
dere zur Unterbindung antifaschistischen 
tes gegen Wahlverabstaltungen als vorteilhaft er- 
weist, zeichnen sich doch einige Beamten durch be- 
sonderes Engagement aus. (siehe Berlin) 


(DVU) 


der 


aus Gele- 
Angelernten, 


KEINFN FIWTRETT DEN FASCHISTEN 


glei- 


Anhängerschaft 


Aber 


Machtzen- | 
und ` 


auf: 
Unterstützung. 


Ptotes-|; 


(Es war einmal..... 
über das Platten bestellen auslassen, 
Idenn es gibt da immer noch große 
‚Schwirigkeiten.Man/Frau ließt in so 
:allerlei Zinen Anzeigen,von Einzelplatten, 


o meh ee are ars 


Ich will mich heute 


die dann mit Adresse und Preisangabe 


‚versehen sind. 


Da hat man/frau also was erspäht,das un- 
bedingt sein eigen genannt werden soll. 
Haut seinem Sparschwein eins auf den 
Schädel und kratzt sein letztes Hab 


und Gut zusammen,das man/frau noch besitzt. 


Hastig wird d Brief zum Briefkasten 
befördert und ab dann heißt es WARTEN. 
Eine Woch, zwei,drei,vier bis Man/frau 
die Gedult reißt.Jetzt wird ganz höflich 


eanan. m 


nachgefragt,was denn mit der Bestellung los 


sei.Was passier,nicht.Da ärgert man/frau 
sich schwarz (Nicht politisch,du Depp). 

Der oder die Anbieter könnten sich doch 

ruhig mal melden,aber nein,man/frau hört 
nie wieder etwas von der Bestellung. 


zu Denken??Die Scene 
Leuten beschissen.Man/ 


Was gibt uns das 
wird von einigen 
frau kann keinem 
einfach an,daß so was in der HC Scene 
passiert.Mich würde es nicht wundern,wenn 
sich so etwas bei anderen Gruppierungen 
zutragen würde,aber nicht bei der kleinen 
HC Scene.Es wird so viel von Zusammen- 


‘halt geredet und dann so was. 
Doch gibt es auch noch anständige Menschen, 


bei denen man/frau länger oder kürzer 
wartet und dann auch noch Geld zurück 
bekommt .Aber wenn so was unter 10 Best- 
ellungen (Falsch getrenn!)1 mal passiert, 
dann ist das schon zu viel. 

Ich hoffe die angesprochenen Menschen 
überdenken mal den Text und werden so 
etwas in Zukunft vermeiden. 

Wer motzen will oder sich sonst zu dem 


‚Tehma äusern will,der melde sich bei: 


Manfred Hopf/Schlangentaler Weg 20/ 
6702 Bad Dürkheim 2 Fred 


antun PER 


.- oE% 


I Dde Aaria x 


rt mein Beitrag zu einem wirklich "guten" 
Heavy-Metal Konzert 


Zu einem wirklich "guten" Heavy-Metal Konzert 
hört, nicht nur eine Band und Publikum (wie man an- 


nehmen könnte), &ondern mehr. Wollen wir nun ein- 
mal untersuchen, : welche Beiträge dieser beiden 
Kompönenten zum Gelingen führen. 

i) Das Publikum 

War der einzelne Zuschauer doch heute mittag noch 
ein durchschnittlicher Junge von 14-28 Jahren, der 
gerade vorhin noch einer alten Omi die Tür aufge- 
halten hat, ist dieser am Abend des Konzerts ein 
aggresiver, biervernichtender Heavy-Metal Fro- 


leth, der sich zwanghaft den Abend 
Rammbock aufführen muß. 
Ein unbedingtes Muß hierfür ist UÜberminiger Al- 


über wie ein 


kohol konsum in Form von sog. "Six-Packs" vor und 
während des musikalischen Ereignisses. Ein wei- 
teres Muß ist die Kleidung dieser jungen Leute. 


Waren es vorhin noch Pollunder, Cordhosen und San- 
dalen, sind abends sog. "Springer-Stiefel", Do- 
mestos-Jeans und Bomber jacke angesagt. Ander sge- 
kleidete mlissen damit rechnen als Außenseiter was 
auf die Rübe zu kriegen. Zur Kleidung gehört eben- 
falls die sog. "Kutte'; sie besteht aus einer br- 
mellosen ' Jeansweste oder aus einem ärmellosen 
Armeehemd, das Uber der Bomber jacke zu tragen ist. 


Nun gilt es noch dieses Stück mit möglichst vie- 
len und großen Aufnähern zu verzieren. Merke: Je 
größer und mehr, desto härter. Die billigere Ver- 


sion ist es, die Kutte mit "Edding" zu beschmie- 


ren. Hier sollte ein umgedrehte Kreuz und die Zahl 
666 auf keinen Fall fehlen. Auch ein sog. "Penta- 
gramm" (44) gehört zum unbedingten Muß jeden 
Metal-heads, 

wihrend die Band spielt bringen diese Men- 


schen ihre Zuneigung zum Teufel zum Ausdruck, in- 
dem sie den kleinen Finger und den Zeigefinger der 
geballten Faust in Richtung Hallendecke strecken. 
Außerdem erzwingen sie Genickschmerzen durch ryth- 
misches kKopfschütteln während des Ereignisses. 
Wiste Redensarten und. Kraftausdrücke wie z.B." 
AEL) UVM, " oder ": a I 711I1?7* " sind selbstver- 
ständlich. 

Sogar die Gestik dieser jungen Leute ist 
merkenswert. Je nach Güte der Band kippen sie sich 
Bier Über die Birne und lassen Dampf ab durch 
Schlägereien und Brutalo-Fogo. Auch im Bierfla- 
schen-Weitwurtf werden Meisterschaften ausgetra- 


gen. 

2) Die Bands 

Die Bands haben wohl den größten Einfluß auf das 
Publikum. Obwohl den meisten Gruppen (vor allem 


den bekannteren) an diesem Verhalten nichts liegt, 
gibt es jede Menge nicht so bekannte Bands, die 
mit wildem Geschrei, HaßschUrerei und Alkoholver- 
herrlichung das Publikum auf ihre Beite ziehen. 
Beispiels Tankard. Ohne dieses Drumherum wären 
diese Bands den Strom, den sie brauchen, nicht 
wert. Die Musiker dieser Combos erkennt man an 
ihrer Patronengurt-Nieten-Leder-Kombination als 
Bekleidung und oft an größenwahnsinnigem Verhal- 
ten. Transparente mit den bereits erwähnten Penta- 
grammen und der zahl 666 auf der Bühne geben dem 
Publikum die Motivation dies nachzuahmen. Bott sei 
Dank steht bei den bekannten und wirklich guten 
Bands die Musik im Vordergrund, und nicht dieser 
Scheiß. 

Mit diesem Artikel richte ich mich nicht ge- 
gen die Heavy-Metal Musik, da mir diese selbst ge- 
fällt, sondern gegen die Art, wie diese 
ablaufen 
P.S.ı über die Saalordner hätte ich mich 
auslassen können, 
‚ein solcher gewesen sein, 
‚kritisieren. 
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auch noch: 
doch muß man vielleicht erst mal 
zu; 


mehr trauen.Es kotzt einem 


J. DYNAMO. OPEN AIR 15. MAI 1989. IN EINHO- 
VEN KUNSTBAHN STR, el 

Mitwirkende Bandsı | 
-Holy Moses , Ri 
'-Sleeze Beez : | 
-Forbidden =f 
-Sacred Reich 
-Armored Saint 
-Savatage 


men dieses Jahr knapp 28888 Fans nach Eindhoven in 
die Kunsteisbahn. Das Dynamo Open Air hat sich ja 
in der Zwischenzeit fest beim holländischen Publi- 
kum etabliert. Wohl schon fast ein Under- j 
ground-Monsters! Auch dieses Jahr spielten nuri 
Bands, die im Underground recht populär sind. Mit 
Armored Saint und Savatage konnte der Veranstal- 
ter zwei Bands verpflichten, die total unterbewer- 
tet sind. Dazu war es das erste Konzert von Armor-: 
ed Saint in Europa. Die Band #log nach dem Big‘ 


j 
Zu diesem fast schon traditioneilen Festival r 


wieder nach Amerika. ‚Auch Savatage spielten seit 
drei Jahren das erste mal wieder in Europa. | 
Die äußeren Bedingungen waren optimal, as | 
schien den ganzen Tag die Sonne, und der | 
Eintrittspreis war mit zwei Guiden (ca.zwei DM) 


total niedrig! Insgesammt konnte man auf ein 
les Konzert gespannt sein. 

Als erstes mußten Holy Moses auf die Bühne. Die! 
i Band mühte sich redlich, was aber aufgrund desi 
schlechten Besanges und des miesen Soundes wohl! 
umsonst war. Höhepunkt war ein Beastie-Boys Cover. | 
Alles in allem ein bescheidener Gig, der zum Glück! 
nach 30 Minuten beendet war. Die Band wäre wohl | 
‚mit einem andere Sänger besser. Unglaublich, das | 
‚die einen Major-Deal haben. Wieviel habt ihr denn | 
i bezahlt? Ha,ha! 
H Nach einer längeren Umbaupause kam dann die) 
holländische Poison-Verschnitt-Band Sleeze Deez 
auf die Bühne. Das Beste waren die Go-Go-Birls vor! 
dem Auftritt. Sorry, aber ihr müßt noch ein 
bischen Üben. Für Hardrockfans optimal, ansonsten! 
eine Fehlbesetzung. | 

Als dritte Band kam Forbidden nach einer wider- 
jrum langen Umbaupause auf die Bühne. Sie hatten, 
‚schon einen wesentlich besseren Sound als diej) 
| Bands vor ihnen. Man merkte sofort, daß die Band | 
'gut drauf war. Der Sänger ist saugutj kam unheim- 
‚lich hoch mit seiner Stimme. Sie spielten noch ein: 
geiles Judas Priest Cover von "Changes of victim". | 
‚Leider durfte die Band die geforderte Zugabe nicht | 
'spielen. Guter Gig, der ca. 45 Minuten dauerte. 
Im Anschluß daran kamen Sacred Reich an 


gei- 


die! 


Reihe. Sie stiegen mit Surf Nicaragua ein und bo-! 
iten dann nur noch geilen Stoff zum besten. Er- 
ıstaunlich, wie professionell die Band ist. Ein 
geiles Stageacting und ein guter Sound, der ein 
‚wenig basslastig war, machten den Gig zu einer! 


'geilen Sache! 
i Sacred Reich spelten noch ein paar Songs von ihrer 
lin kürzr erscheinenden LP "The american way", 

den alten Songs in nichts nachstanden. 
Stoff. Als Zugabe spielten sie noch "Death squad". j 
Insgesammt ein guter Gig. 

Danach folgte der erste Gig der 
Liveband der Welt: Armored Saint. Sie spielten 12| 
ihrer besten Songs, mit einer Power, die schon! 
fast beängstigend war. Ein Tier hinter den Drums! 
und Gitarrenduo (mit neuem Gitarrist) der Welt-' 
klasse machten den Auftritt zum Erlebniss. 

-Als Headliner kamen dann Savatage auf 
Bühne. Ich muß sagen, daß sie hinter meinen Er-: 
wartungen blieben. Saft und kraftlos war die Show, | 


tierischsten| 


was wohl vielleicht auch an der PA lag, die viel| 
zu klein war. Der Veranstalter sollte das nächste] 
mal eine PA holen, die mehr Power hat. 

Alles in allem doch - 'n gelungenes Konzert, | 
inicht zuletzt wegen Sacred Reich und Armored 
Saint. 


Frank 
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KREATOR 
Dortmunder Westfalenhalle I 30.4.8? 


Es war der erste Gig Kreators nach der letzten 
Tour mit Voivod vor 1,5 Jahren. Im Rahmen des Me- 
tal-Hammer -Festivals spielten sie als dritte Band 
von acht einen 35 minütigen Gig. Sicherlich ihr 
erster Auftritt vor 18888 Lauten. Kreator auf der 
Bühne wie immer eine Killerband, spielten erstaun- 
licherweise als erstes Lied ein langsames Stück 
von ihrer neuen LP "Extrem .aggression"., stiegen 
aber danach voll ein mit "Extreme aggression", 
"Pleasure to kill" und "Flag of hate" um nur ei- 
nige zu nennen. Die Gitarristen moshten sich die 
Haare ab und rannten auf der Bühne um ihr leben, 
jedoch war der Gig viel zu kurz. Wer Kreator wirk- 


lich Live erleben will, muß auf ein Headliner-Kon-J 
zert von ihnen gehen, 
echten Liveband. 


Ein geiler Gig von einer 


5,5. Frankfurt-Uni 


Es viel mir wahnsinnig schwer jemanden 
ifür diese Konzert zu begeistern.Schlies 
llich habe ich doch glück gehabt und 
ITakk fuhr nit mir zu disem genialen 
IKonzert.Nachdem die Uni gefunden war, 
mußten wir merken,daß wir viel zu früh 
jam Ort des Geschehens angelangt waren, 
INach langer Wartezeit von 2 Stunden 
wurde die Pforte geöfnet und die Rostok 
IVampires begonnen ihren Set.Ich war 
isofort begeistert,doch der Rest des 
Publikums zeigte kein Interresse. 

Die Gewinner des Abends waren Neurotic 


kein einziges Lied von ihnen war aber 
genau so davon angetan wie bei R.V.Das 
Publikum war in Extase.,So muß es 1980 
Igewesen sein,die Band war in ihrem 
iElement.Ein tolles Schauspiel bot der 
Sänger ‚der sich von Zeit zu Zeit 
lin die Menge fallen lie8,um nach 
einiger Zeit total verschmutzt wieder 
lauf die Bühne zu klettern. Zum Schluß 
gab es noch eine heftige Diskusion 
zwischen dem Schreihals und dem Mixer 
t der einfach das Mikrofon am Mischpult 
Mzurückdrehte,um das Konzert zu beenden. 


Ezad 


1.5. in Nieder- 
Olm 

Als wir ankamen,waren bereits genug 
Leute da um den kleinen Konzertraum 
tim Juhubu Haus Überquillen zu lassen, 
[Nachdem der Eintrittspireis von 10 

DM gelöhnt wurde, fingen auch schon 
iU.F.D. aus Hanau an zu spielen.Ganze 
{2 Sonx hörte ich mir an,dann ging 

mir der hektische HC auf die Eier und 
lich verließ den Raum.Draußen traf ich 
Jens,der vom Ikarus,und unterhielt mich 
jmit ihm bis No Means No anfingen über 
jallerlei Dinge. 

Gegen 9:30 Uhr fingen N.M.N. an zu 
ispielen und es war sofort eine rießige 
1Stimmung.Die Leute tanzten fair und 

No Means No gefiel es sichtlich.Ich 


lu.F.D./No Means No 


Die schon wieder,dachte ich mir,als 
wir im Ajz ankamen.Diesmel hörte ich 
mir das ganze Set von U.F.D. en,konnte 
aber auch diesmalnichts besonders an 
dem Krach fänden. 
Kina dagegen wurden vom Publikum und 
mir viel lebhafter aufgenommen,Sie 
spielten melodiösen HC,der mich etwas 
an Hüsker-Dü erinnerte.iim 1 Uhr wer 
dann das Konzert aus und wir machten 
uns auf den Heimweg,.Was denn aber 
passierte wird keiner vergessen. In 
Höhe Kaiserslautern fuhr ich gegen ei 
e Leitplanke auf das sich der Wagen 
überschlug.Wir kamen zum Glück mit 
leichten Verletzungen aus demBlech- 
haufen.Für mich wird es wohl das letzt 
e Konzert gewesen sin. (}) 

Fred 


Ichine. Zum anheizen waren sie angetreten 
{Stimmung war beim 158 köpfigen Publikum gleich auf 


bei den Leuten an. 


'provisierens demonstrierten alle in der Band 


inaus gesanglich die Mimmis’-Liedchen rüber- 
„rachte. i N ER 
Die Mimmjs hielten ständig den Kontakt zum Pu- 
blikum, indem gerade Fabsi durch im folgenden ge 
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lCollaps/K.G.B. 20.5. Ludwixhafen-Hdj 


Nach dem letzten Gig in Lu beschloß 
man diesmal die große Konzerthalle als 
Austragungsort zu wählen, 

Icollaps eröfneten den Gig,was leider 
Ider großteil der Leute vor dem Hdj 
Inicht merkten und deshalb keine große 
IBegeisterung aufkommen wollte.Collaps 
Ispielten hervorragenden HC und konnten 
mich total Üüberzeugen,was K.G.B. leide 
r nicht schafften. 

Fred 


KONZERTBERICHT er 
LUDWIG VON 88 - MIMMIS Schwimmbadclub 14.64.89 
| 


Mysteriöser Name? Mysteriöse Band? Keineswegs. | 
Ludwig von 88 sind eine "normale" Punk-Rag- | 
gea-Fun-Band aus Frankreich (Paris). Die Ludwigs | 
sind mit Fabsis Mimmis zusammen auf Tour durch 
deutsche Lande. Die Band besteht zur Zeit aus 4 
Mann (3 Musiker, i Komiker) und eine Rythmusma- | 
und ee 


dem Höhepunkt. Der Grund lag bei den zwei wich-!| 
tigsten Komponenten des Gigs: Die Musiker (wen 
wunderts?) und die vielen humoristischen Ein-! 
lagen. | 

Der Band gelingt es gut aus Funk, Ska, Raggae: 
und weiteren Rythmen ihren eigenen Stil zu 


men. So tat es meiner Meinug nach keinen Abbruch, 


tor- | 
daß anstelle eines menschlichen Drummers eine syn- | 


ithetische Drummaschine die hämmernden Geräusche: 
erzeugte. Auch wenn die langsameren Ska-Rythmen. 
den "richtigen" Punker iwas immer das ist) eher 
gihnen lassen, blieben es die Ludwigs keineswegs | 


schuldig guten Punk zu spielen. N 
Da mir die Band vor dem Gig vollkommen unbe- 
kannt war, fällt es schwer verschiedene Songs zu 
kommentieren. So kam z.B."Uh la,Uh la, Uh la..." 
(oder so ähnlich) als Opener und Closer sehr gut : 
1 
neue | 


Tyson", | 


Bei Fabsis Weser-Label ist zur Zeit 
Maxi der Band erschienen, called "Mike 
Ludwig von 88 nehmen nicht nur in ihren Songs i 
sondern auch in ihrer kabaretistischen Darstel- 
lungsweise alles auf die Schippe was man nur ver- 
arschen kannı angefangen von Helle Kohl bis Ben 
Johnson, und auch die Armeen...80 sind Kannonen- 
donner und Konfettisalven fast ständiger Bestand- 
teil ihrer Show, wodurch die Ludwigs auf ihre Wei- i 
se die ganze Kriegsscheiße und darüberhinaus, die! 
Sorgen eines ihrer Freunde, der zur Zeit seinen 
Sklavenvertrag bei der . französischen Armee er- 
füllt (vielleicht ist's der Drummer, wer weiß) 
verarbeiten. Jedes Lied wird auch mit einer Ver- 
kleidung sehr anschaulich kommentiert. Für all die 
vielen "Special Effects" ist der sog. Komiker ver- 
antwortlich, der ständig Uber die Bühne hüpfte. 

.„.Jedenfalls war der einstüUndige Auftritt wir- 
klich total ‚funny und originell. Die verständi- 
gung. mit dem Publikum gelang trotz Sprach- 
barriere aufgrund, _.von Zeichensprache und 
deutsch-englischen-französischen-islamischen oder 
arebischen Sprachgewandheit des Singers. Diese 


eine 


emmenar au 


Band ist nicht nur an Fasching empfehlenswert und 
ein Beitrag zur Deutsch-Französischen Freund- 
schaft. 


Nach kurzer Un upause, ein wenig Verspätung 
inclusive, kam der Topact dieses Abends auf die 
Breter: Die Mimmis. Fabsi entschuldigte sich erst- 
mal für die Verspätung, die aufgrund eines 
"Scheiß-Fraß" in einem noch mieseren Restaurant 
zustande kam (näheres dazu im Interview). Als dann 
begannen die Mimmis zu spielen. 

Während des gesammten Gigs war, wie zuvor auch, 
Stimmung und der Fun-Punk von den Mimmis ging gut 
ab. 

Was mir u.a. gefiel ist das sympathische 
treten der Bandmitglieder und deren gute Inter- 
pretation einfacher aber eindringlicher Songs. 

Die zwei Mädels der Band, Silke (Gitarre) und 
Elli (Baß) bestimmen wesentlich die musikalische 
Richtung der Band. Die zwei sind gut aufeinander 
eingespielt und man merkt, daß es ihnen nicht an 
Professionalität fehlt. Gerade die Kunst des Im- 
sehr 
gut, etwa als es Stunk mit einem Pogo hüpfenden 
und der stets anwesenden Konzertaufsicht kam, und 
ein Song deswegen unterbrochen werden mußte. 
ganze ging aber glimpflich aus und war ' eine 
zu Übertriebene Aktion seitens der Ordner. 

Fabsi, der auch mal sein Können an einem: "Blas- 
instrument in Klavierform" zeigte und darüber- 


schilderten Aktionen Aufmerksamkeit hervorrief: 
Für abbe wahren Punker verteilte  Fabsi Sonnen 
brillen, Tattowier-Bubblegums®..Der' Band geht es 
bei solchen Aktionen nicht um Buhlerei, sondern u 
Veranschaulichung ihrer Denkweise. Gerade ihr En- 
gagement gegen Nazis, was sich nicht nur im Ver- 
teilen von Anti-Nazi Aufklebern zeigt (siehe In- 
tervien) ist als sehr positiv zu bewerten. 

Nach einer Stunde kam dann die erste Pause und 
hiernach die lautstark geforderten: Zugaben 

= Das Grande Finale bestritten 
die Mimmis zusammen mit den Ludwigs. Nochmals gab 
es die Ludwig-Hymne "Uh la, Uh lasst: > 0: 
` Alles in allem hat es sich echt: gelohnt die 
Mimmis.}ive zu sehen. Sie können sich durchaus 
textlich wie musikalisch am Hosen-Standard messen, 
ohne beide Bands vergleichen zu wollen. 
Lulle 


PUNR YON DER ENSEL präsentiert: 
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MEGA CITY FOUR heißt die kommende Musik-Sensation aus Großbritannien. 
sich die Band des "Punk'n’Roll" mit ihren eingängigen 


Auf der Insel bereits mehr als ein Geheimtip, schickt 
auch den Kontinent mit ihren kleinen Pop-Punk-Hymnen zu 


Die Fragen nach Farnborough 


‚Melodien und einem grandiosen Gitarrensound nun an, 
| erobern. Das folgende Interview kam im Mai 1989 auf postalischem Wege zustande. 


: schickte Georg, die Antworten gab Wiz, der Songwriter der Band. one nad 
N naar a n A A R AE ENE E a a E HarR%! " 

` OK:Wie wärs mit einer kurzen Band-Story? s AMOK:Hat der Name MEGA CITY FOUR irgendeine tiefere 
| Mega City Four gibts seit Januar 1987. Seit der Zeit A i pedeuryaaz i : k ip 
14 auch ‚die. ‚Besptzunnsunvenäpderktund Fr: > Nein, eigentlich nicht. Wir haben ihn dii o ii unserer 
"N wiz (Vocals+Gitarre), Danny (Giterre+Vocals), Gerry Ne; Lieblingswörter zusammengebastelt. Also wirklich, er hat 

3 fr keine Bedeutung. 
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< ý (Bass+Vocals) und Chris (Schlagzeug). Esi 
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ie nahmen gleich im Januar 1987 unser erstes Demo auf, Bet 2 
efi um so besser an Gigs zu kommen und im Sommer 1987 hatten O; amok:weiche Platten habt Ihr bis jetzt veröffentlicht 
„N wir genug Geld zusammen, um unsere erste Single “Miles Ki und wie haben sie sich verkauft? 


< H Apart’ aufzunehmen und im März 1988 auf unserem eigenen „sBis jetzt gibt es 3 Singles voniuns Und; zwar: 
1-Miles Apart/Running in Darkness (Mega City Records) 


© 2-Distant Relatives/Clear ‘Blue Sky (Decoy Records) und 


NM 3-Less Than Senseless/Dancing Days Are Over (Decoy Records). % 


> 
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jf Label zu veröffentlichen. 
‘| Dann meldete sich im Sommer 1988 "Vinyl Solution" bei uns, 
“Hf denn sie mochten unsere Musik. Die Leute dort gaben uns 


# d i 
dann die Möglichkeit noch 2 Singles auf ihrem Label ‘Dečoy“ À Bis jetzt haben wir etwa 7000 Stück von den Singles verkauft. 


(Übrigens gibts die 3 Singles seit neuestem als deutsche 
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rauszubringen und sie haben uns auch sehr geholfen an 


p Auftritte zu kommen. Auch finanziell haben sie uns unter essung auf. erner E iai ch BER N 


ge ELTERN EPTIETTIIINENENE N 
; AMOK:Was haltet Ihr von den Leuten, die Euch mit den 
Buzzcocks, den Stiff Little Fingers oder den 

Clash vergleichen? 


ERREA 


ä die Arme gegriffen als wir es mal bitter nötig hatten. 


wta Wir konzentrieren uns eigentlich sehr aufs live auftreten, 


-H deshalb machen wir auch soviele Gigs wie möglich und von 
S-A März 1987 bis heute (Mai 1989) haben wir es auf über 150 
oe 

ER: ht. 


BENNO 


Wir kümmern uns nıcht um solche Vergleiche. Wenn man uns 


gebrac imit anderen Bands vergleicht, um uns besser beschreiben zu 


EI aM können, dann ist das OK. Im übrigen vergleicht man uns mit 


AMOK:Was waren Eure Gründe die Band ins Leben zu rufen? 


fi unsere lauten Gitarren und Melodien. Deshalb sagt man mindes 
Einfach Spaß zu haben am Schreiben und Spielen guter Songs. Jä 


Und natürlich auch die Möglichkeit herumzukommen und was 


itens so oft,wir klängen wie die Beatles ‚ Descendents 
oder Hüsker Dü, wie man uns mit den anderen genannten Bands, 


‚AMOK:Welche Bands haben Euch beeinflußt und welche 
Musik hört Ihr derzeit am liebsten? 


Ss gibt 2 tolle Bands aus London,mit denen wir schon viele 

l Gigs zusammen gespielt haben und die gute Freunde von uns 

geworden sind. Die Bands heißen SENSELESS THINGS und SNUFF 
(Übrigens sind beide Bands unbedingt empfehlenswert. -Georg). 


sma AMOK: Kennt Ihr irgendwelche deutsche Bands? 


Erm well, YELLO and SCORPIONS, that’s about it I’m afraid. 
(Naja, Yello sind ja bekanntlich aus der Schweiz, aber da 


gibts für Briten wohl kaum einen Unterschied. -Georg). 
R a rw 


Auf musikalischem Gebiet sind wir uns nicht übermäßig ähnlich, 
aber wir besitzen alle die gleiche Einstellung und ich glaube, | 
die 2 Bands haben uns mehr als alle anderen beeinflußt. 

Im Moment hören wir daneben auch noch THE REPLACEMENTS, THE 


HARD-ONS, THE PIXIES, PUBLIC ENEMY und DAGNASTY. 
ee 


AMOK:Wie denkt Ihr über die Entwicklung des Punk in 


Richtung Thrash oder Metal-Punk? Mögt Ihr solche 
Musik? 


„ AMOK:Mit Eurer vorherigen Band ward Ihr vor ein paar 
` Jahren auch mal in Deutschland. Würdet Ihr gerne 
mal wieder hier spielen? Was haltet Ihr von diesem 
unserem Lande? Was kennt Ihr noch von Deutschland 
außer Sauerkraut, Kuckucksuhren und die Schwarz- 


waldklinik? 
Mit unserer Band vor Mega City Four spielten Danny, Gerry 
und ich 1985 in Deutschland in ein paar Clubs und auf Bier- 
festivals. Es hat uns großen Spaß gemacht und wir können 


es kaum abwarten, mal wieder hierher zurückzukommen. Möglicher- 


Nun, ich denke es ist großartig, daß sich die Musik ständig 


verändert und ihre Grenzen ausweitet. Und ja, ich mag eigent- 
weise klappts im Oktober oder November. Bevor wir 1985 nach 
Deutschland kamen, hatten wir alle einige Vorturteile über 
die Leute hier, aber die wurden schnell revidiert, nachdem 


wir herausgefunden hatten, daß die Leute im Grunde alle 


lich auch Hardcore, Hip Hop und viele andere Sachen. 
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gleich sind, wenn man nur genauer hinschaut. Die rätsel- 


una 


hafteste Sache für uns war der deutsche Humor, der sich doch 


d 


sehr vom britischen Humor unterscheidet. Doch nachdem wir ge- 


FI, 
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a merkt hatten, daß die Deutschen genauso gerne und viel lachen 


wie die Briten, sind wir mit allen hier gut ausgekommen und 


wir haben einige neue Freunde kennengelernt. 


p ARTEN u) O D s : 


AMOK: Lebt Ihr heute von der Band oder arbeitet Ihr noch 
nebenbei irgendwo? 


Wir hatten bis vor kurzem noch alle unsere Jobs in der 

Fabrik, aber im Januar 1989, als die Band wirklich immer 
mehr in Anspruch nahm, mußten wir uns entweder für unsere 
Jobs oder die Band entscheiden. Da war es natürlich keine 
Frage für uns, wie man sich wohl vorstellen kann, daß wir 


uns für die Band entschieden. Durch den Plattenverkauf ver- 


k 


dienen wir allerdings kein Geld, nur Gigs bringen Kohle in 


die Kasse und im Moment kommen wir damit gerade so über die 


AMOK:Seid Ihr glücklich, daß Ihr im Jahre 1989 in einer 
Band spielt oder glaubt Ihr, daß 1977 ein besseres 
Jahr für eine Band wie Eure gewesen wäre? 


a Runden. 


£ 


R 
Yeah, ich glaube 1989 ist ein gutes Jahr, um in einer Band zu 


an 1977 er- 
 innern. Ich war damals noch in der Schule, es war das 25. Jubi- 


spielen. Ich kann mich nicht mehr sonderlich gut 
läumsjahr der Krönung der Queen und John Travolta war ein Star. 
Wi À a Fs PN á 4 
AMOK:Was bedeutet "Erfolg" für Euch? 

Ich definiere "Erfolg" ganz einfach als Glücklichsein. So lange 


wir glücklich sind, wie die Dinge laufen, so lange sind wir 


<A 


AMOK:Würdet Ihr bei der Industrie einen Vertrag unter- 
schreiben, wenn Ihr ein Angebot bekommen würdet? 


auch erfolgreich. 


rye rv 


Vor noch nicht allzulanger Zeit haben wir ernsthaft mit dem 
Gedanken gespielt, hauptsächlich aus dem Grund, weil wir finan- 
ziell in großen Schwierigkeiten waren und wir dachten, daß 

ein Major-Deal alle unsere Probleme lösen würde. 

Seit dieser Zeit haben wir aber herausgefunden, daß wir damit Könnt Ihr 


AMOK: Im Moment arbeitet Ihr an Eurer 1. LP. 


uns etwas über das Album erzählen? 

Wir sind gerade mit den Arbeiten an der LP fertig geworden 
und das Ding wurde am 24. Mai in Großbritannien von Vinyl 
im Spätsommer wird es 


zwar unsere finanziellen Schwierigkeiten beseitigt hätten, aber 
zu guter letzt hätte das ganze wohl zum Ende der Band geführt, 
denn wir werden nicht gerne bevormundet. 

Solution veröffentlicht. Ich glaube, 
alten dann auch eine deutsche Lizenzpressung auf EFA geben. 

) Das Albun heißt "Tranzophobia" und es sind insgesamt 14 Songs 
darunter aber keines der 6 bereits auf den Singles er- 
schienenen Stücke. So bekommt man mehr für sein Geld. 

Die LP wurde Ende März in den Loco Studios in South Wales auf- 
genommen. Es hat uns großen Spaß gemacht und wir kamen gut mit 


dem Engineer Tim Lewis und unserem Producer Iain Burgess aus. 
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Vinyl Solution hat dann zusammen. mit unserem Vertrieb "Southern" 
einen Plan ausgearbeitet, um uns über unsere schlechteren 
Zeiten hinwegzuhelfen. Und jetzt wird uns allmählich klar, 
was für eine üble Sache es für uns gewesen wäre, unser unab- drauf, 
hängiges Label zu verlassen. Und wir wissen jetzt genau, daß. 


sich die Leute von Vinyl Solution sowohl um uns als Menschen 


als auch um die Band kümmern. 


nn nn ne _ ~ 
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a: AMOK:Was haltet Ihr von Fanzines? Lest Ihr lieber Zines watar e a pi oe ae gire ee EN A 
7: oder lieber die großen Musikzeitschriften wie RER 

be Sounds oder NME? AMOK:Gibt es Pläne für eine Tour in Großbritannien oder 


K Fanzines waren und sind sehr wichtig für uns. Sie haben vielleicht sogar für eine Deutschland-Tour? 


unseren Namen und unsere Musik in Großbritannien bekannt 


x) Im Moment haben wir gerade den -ersten Teil unserer ersten 
Pf eigenen Tour durch Großbritannien (9 Gigs in 12 Tagen) be- 
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"3 gemacht, lange bevor die großen Musikzeitschriften über- Se 


.® 
en 
O x 


C haupt von uns gehört hatten. Und ich glaube deshalb, daß Dender. Die Tour geht jetzt noch weiter bis Ende Juli und wir- 
A4 Zines sehr wichtig sind, um die Leute auf dem laufenden zu W spielen dabei auch in Schottland, Nord- und Süd-Irland, bevor 
Ti halten über die wahre Underground-Scene. RA wir erst mal wieder zuhause Station machen, um unsere Socken 
WÍ Ich lese sowohl Zines als auch Sounds, NME, etc., aber bei EN zu waschen. Aller Voraussicht nach, sind auch ein paar Gigs 


den großen Musikzeitschriften braucht man oft eine recht in Deutschland für Oktober/November im Rahmen einer kurzen 


N} 
HA zynische Einstellung und einen guten Magen. 
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MEGA CITY- FOUR: Distant Relatives N. N 


a: 


ER, i ; EAN 
A classic seven inch single. FACT. % = 


Classi@seven inch singles are still the 

greatest ever pop invention. They just 
‚sitithere spinning, being magnificent. 
Blyou re notfoaming atthe mouth 
wäfter four seconds, forget it, it's nota 
classic. They have to be immediate | 
Yand BIG andtharming. And Mega City « 
" Four are all those things with ease. ; 


IN 
-.’, 
. 2 o” 0. 


see, 


N 


Four seconds of the opening bass solo u O 
andthey’rethere.Blistering.The ; Re ER AEREE 
MC4, four vagabonds from 5 EN aa a o a i 
Farnborough, have worked their :% er re FR, 


privates oft all year, celebrating this 


- single's release with their 50th gig} 


Aa TEN AEPA OEO TIRAN EEA BR Franzose über die Zubereitung einer guten Tasse Tee. 
< AMOK:Ihr ward vor kurzem mit einem Lied auf einer 7"EP s ; ; 
des britischen Musik-Magazins "Sounds" vertreten. Nanzeg aber daran ist unser veraltetes Schulsystem schuld. | 
Wie seid Ihr auf diese EP gekommen? Hat "Sounds" Ich möchte aber noch sagen, daß wir uns für eine Band halten, 
: Euch dafür was bezahlt oder mußtet gar Ihr etwas Ä . SPERE . . ; : " " N ; ; 
S dafür Bezahlen? die für jeden da ist. Wir sind keine "Punk"-Band, wir sind \ 


im wahrsten Sinne eine Rock"n’Roll-Band, die es toll findet, 


„#4 Nein, bei der ganzen Sache wurde kein Geld bezahlt. Der Heraus- N 
Erd r r S è i : . . .. . Ä 
fa geber von Sounds rief eines Tages bei Vinyl Solution an und 4 Musik zu machen und sich und jeden, der-zuhören will, gut } 
ker "zu unterhalten. Außerdem möchten wir nach Möglichkeit auch f 


fragte, ob wir nicht einen Song übrig hätten, den sie auf eine | 


NS ihrer EPs packen könnten. Wir gaben ihnen dann "What You’ve Got" mehr als europäische Band und nicht als englische Band ange- 


R sehen werden. Das wär eigentlich alles. 
Bis bald, OK? 


und ihnen hat’s so gut gefallen, daß sie das Stück für ihre 


(9. EP verwendeten. 


a £ . Er 

` ' : ACRA r s stata? go OTORO OTATTE Be ROCED PP, RRIT GEN 
te PEN DER IL ir ERTER Ö WIR RIASY AN AERAN, due" ENG PN ie a 
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Soweit also das Interview mit MEGA CITY FOUR. Wer mehr über die Band wissen will, der erreicht MC4 über 
Vinyl Solution. Die Addresse lautet: MEGA CITY FOUR, c/o Vinyl Solution, 231 Portobello Road, London 
w11 1LT, England. Dort gibts auch noch alle drei Singles für je £ 1.50 (+ p&p) und T-shirts für: £-5.00 
(inclusive p&p}. 

Zum guten Schluß nochmals Danke an Wiz für die schnelle Beantwortung der Fragen und für die Zusendung 


von ausreichend Infomaterial. MEGA CITY FOUR, eine Band von der män sicher noch einiges hören wird. 
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—FEMINIST UNTIL I WENT 
30 MYARSI ME 
— NOW I JUST WANNA 
BE A REAL ROCK N ROU 


HOT BABEN 
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Live- und Demo-Tapes 
Tausch und Verkauf 


Liste mit über 700 
Titel gg. Rückporto: 


Georg, PF 1107, 
7522 Philippsburg. 
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AMOK: Erzählt mal wie's angefangen hat. 
kent: Dänisch, deutsch, englisch? 

AMOK: As Besten griechisch. 

Kent: Ok, Ablas egluan sanafl asda...... 
bustav:Also erst aal sind wir Ugly Food, 


Das sind Kent am Gesang,Thorsten am | 


Bass,Jörg an der Gitarre und ich aa 
Schlagzeug. Und das hat so angefangen, 
daß Kent und ich Attention gemacht und 
ne Platte auf X-Mist rausgebracht haben. 
Wir dachten uns,daß es eigentlich 
weitergehen und nicht nur ein Projekt 


sein sollte.Das hat dann aber leider 
doch nicht geklappt, wie wir es uns yor- 
gestellt hatten. Kent wohnte zu diesen 
Zeitpunkt schon in Hamburg, ist dann 
nach Lübeck umgezogen und wir haben eine 
neue Band aufgezogen.Wir fragten dann 
Thorsten und Jörg und haben einfach 
angefangen Eratze zu swachen.Das ist 
jetzt Ugly Food,nicht aber die Nach- 
folgeband von Attention.Joa,das ist erst 
mal alles. 

AMOK: Kent, du hast früher bei L.U.L.L. 
gesungen.Harus bist du nicht sehr dabei. 
Kent: Ich wurde rausgeschsissen...Ne, am 
i.Feb '88 bin ich nach Hamburg usgezogen 
und habe dort auch bis Juni gewohnt, Zu 
diesen Zeitpunkt waren auch die 
Aufnahmen zu der neuen L.U.L.L. "Freak- 
line" beendet. Ua proben zu können bin 
ich die ganze Zeit zwischen Hamburg und 
Dänemark hin und her gependelt,was ziem- 
lich stressig war.Ich war dann auch 
nicht sehr so richtig bei der Sache, und 
da aeinten die Änderen ich sollte doch 
besser aussteigen. Das war im Endeffekt 
ne gute Entscheidung und wir haben uns 
auch nicht verkracht. Ich sehe die Leute 
immer noch ab und zu, wir sachen auch 
noch mal was zusammen. Was wir jetzt 
machen paßt mir auch irgendwie besser. 
Von der Art her oder was weiß ich. 

AROK: War das jetzt eure erste kleine 
Tour, wenn san es überhaupt so nennen 
kann? 

Gustav: Es war so,daß wir letzten Sass- 
tag den ersten Gig eit RKL zusammen in 
Ingolstadt gamacht haben. Das ist doch 
ziemlich weit weg von Lübeck,aber wir 
wollten erst mal ganz weit wegfahren um 
zu spielen. Mal ausprobieren,nie die 
Sache bei den Leuten so ankomat. Und es 
war eigentlich ganz gut. Von den vier 
Gigs, die wir bisher gemacht haben,war's 
stimaungsmäßig der beste,.Auch die RKL- 
Leute waren echt nett. Wir haben das 
aber hauptsächlich gemacht, 
Liveerfahrung zu 


sammeln,weil wir 


nächste Woche nach Dänemark ins Studio | 


gehen wollen.Dort haben auch L.W.L.L. 
ihr letzte Lp aufgenohsen,und wir wollen 
dann demnächst unsere erste Mini-Lp ver- 
öffentliche die auf X-Mist rauskomat. 
Hoffe ich jedenfalls aal., Ia juli soll 
es dann soweit sein. 

AMOK: Kannst du dir vorstellen, daß die 


us etwas | 


Stiesung auf des Gig ait RKL zusansen- 
gehangen hat?Das die ein größeres Publi- 
kus anziehen, als wenn ihr sit den Bands 
von heute Abend zusansen spielt (Fallen 
Man, Nisantropic Cherrytie). 
Thorsten:Also ich würde mal sagen,daß es 
für uns schwierig ist Leute zu 
ziehen,wenn wir als Punkkonzert ange- 
kündigt sind.Ich finde das zwar nicht 
schliaa,aber die Leute, die dann kommen, 
wie z.B. heute Abend,sind nicht das 
richtige Publikum für uns.Ich glaube die 
Leute wollen irgendwie andere Musik 
hören, wie wir sie machen.Wir machen 
nicht sehr so den Punk wie ihn die Leute 
auf Punkkonzerten hören wollen. 

AMOK: Was glaubst du,warus die Leute 
gekoasen sind oder speziel wegen welcher 
Band? 

Thorsten;Ich glaube..das weiß ich nicht. 
Kann ich nicht sagen. 

Gustav: Ich denke air,daß es generell 
für Bands schwierig ist,die was aus der 
Reihe sachen.Bei uns ist es nicht so,daß 
wir den Mainstream Hardcore spielen.Und 
wenn du ait anderen Bands wie z.B. 2Bad 
redest,dann aussen die dir auch zustie- 
nen.Die haben die Erfahrung gemaacht, dag 
sie bei ihren ersten zehn Gigs total ab- 
gekackt haben.Da war echt so wenig 
Stiesmung,und die Leute konnten sich 
einfach nicht an die Musik gewöhnen ‚weil 
es etwas ganz anderes ist. Die haben 
sich dann den Frust gezogen und wollten 
schon aufhören.Irgendwie denke ich air, 
daß es bei uns auch eine gewisse Anläuf- 
zeit braucht.Das wir ne Platte raushaben 
und einfach bekannter werden aüssen. Bei 
unserer Musik kannst du dich nicht hin- 
stellen und gleich ausflippen.Und wenn's 
dann so ist wie heute,daß da viele Punks 
sind,die eine tierische Mucke erwahrten, 
dann ist das halt weniger qut.Für uns 
ist es nicht schlisa,wenn die nicht tan- 
zen,weil wir unseren Spaß auf der Bühne 
haben und die Stisaung in der Band gut 
ist.Für uns ist das ok. Wenn dann so 
Leute wie ihr kommen, die auch noch Bock 


darauf haben,dann ist das geil.Das be- 


stätigt uns dann.Es macht uns nicht so 


viel aus,weil wir uns einfach denken,daß 


es Zeit braucht. Ich glaube,daß der 
straighte Hardcore keine Zukunft hat, 
weil sich die Sache irgendwann aal 
totgelaufen hat und sich die Leute nach 
etwas anderem uasehen werden. 
Thorsten:sEs hat sich schon totgelaufen, 
finde ich.Die Leute merken irgenwie 
schon gar nichts mehr. 

AMOK:Du meinst also,daß die Leute kos- 
sen,weil Punkkonzert angesagt ist und 


FOOD... 


und echt geil. 


nicht,weil hier eine bestiaate Band 
spielt. 

Sustav: Das kommt ganz drauf an.Bei RKL, 
die ich für eine der optisalsten Hard- 
corebands überhaupt halte,komsen die 
Leute wegen ihnen. Aber bei Gigs wie 
heute kommen die Leute bestisat weil 
Punkkonzert angesagt ist. Das komat echt 
auf die Bands an. Bei den beiden anderen 
dänischen Bands und auch bei uns war es 
generell so,daß aan sich das erst mal 
anhören wollte oder mufte. 

AMOK: Was wäre den das optisale Publikus 
für euch? 

bustav:Alle Leute,die Bock darauf haben. 
Mir ist das eigentlich egal,was das für 
ein Publikums ist, wenn's nicht gerade 
ein Fascho oder ein dummer Froll ist. Es 
ist jeder willkomsen,solange die Leute 
fair sind.Wir spielen für sie,und dann 
kann man auch so eine gewisse Toleranz 
erwahrten. 

AMOK: Habt ihr öfters solche "Auseinan- 
dersetzungen” wie z.B. ait dem Typ, der 
euch vorhin angepöbbelt hat? 

bustav: Ja,ha,ha. Wir haben gestern in 
Braunschweig in der Böcklerstraße 
gespielt,und das war von den Leuten,die 
dort wohnen und arbeiten ganz in Ordnung 
Aber da war dann auch so 
ein Psychobilly, der vollkomsen breit 
war und auf die Bühne kam. Er aeinte 
dann zu Thorsten:"Ihr spielt jetzt eine 
Zugabe oder ich brech dich auseinander!" 
Ich kann eigentlich nur darüber lachen, 
weil ich so Leute nicht ernst nehme ..Wenn 
sie mich halt annacken bekoasen sie eins 
auf die Rübe oder so. ich meine ich 


suche keinen Streit,aber wenn sie Zoff 
haben wollen, können sie ihn auch haben. 
ANOK: Ok, wie seit ihr jetzt an das Ding 
ait X-Nist rangekonsen oder ist das noch 


‚ nicht so sicher? 


‚optimal 


Kent:Ich glaube schon,daß es sicher ist, 
weil wir letztens im Zap in einer An- 
zeige von X-Nist gelesen haben,daß 
unsere Debut-Lp auf X-Mist erscheinen 
soll.Vorher wollte er eigentlich noch 
nicht so 100% zusagen, weil er die Musik 
auch noch nicht gehört hatte. Er ist da- 
von ausgegangen,daß wir im Studio keine 
große Scheiße verzapfen.Mit der Atten- 
tion-Sache ist es bei Arain eigentlich 
gelaufen,und es ist echt das 


‚beste Label,daß sich eine kleine Band 


wünschen kann.Er ist einfach 100% kor- 


rekt.Joah,6ustav hat bei iha angerufen 


und er meinte, daß er Interesse hätte. 


Jetzt gehen wir ins Studio und wenn es 


ihe halt nicht gefällt,dann sind wir 
angeschießen.Deshalb aüssen wir unsere 
Sache gut aachen. 


bustav: Es war eigentiich nıcht so 100% 
klar,daß die Platte bei X-Nist erschein- 
en wird.Ich habe zwar mit Arsin tele- 
phoniert und wir haben uns über die Band 
unterhalten. Es ist ja auch klar,daß ein 
Typ,der ein Label macht, nicht einfach 
sagen kann ich bring eure 
raus, wenn er die Mucke vorher noch nicht 
einaal gehört hat. Dann kam das Zap raus 
und wir laßen "Ugly Food Debut Lp” . Wir 
waren voll vom Hocker. Jetzt denkt aan 
sich,daß er es schon sachen wird,wenn er 
es schon als Vorankündigung rausbringt. 
Wir haben auch echt Bock drauf das Ding 
bei Armin zu machen,weil er ein total 
guter Freund ist und wir sit Attention 
echt possitive Erfahrungen gesammelt 
haben. 

Fotofred: Kent,du und die Leute von 
L.U.L.L. sprechen eigentlich alle recht 
gut deutsch. Wohnt ihr nah an der Grenze 
oder habt ihr es in der Schule gelernt? 
kent: Wir haben schon früh Konzerte in 
der deutschen Szene gespielt,und ait der 
teit bekommst du viel sit. Auch vom 
Briefeschreiben oder so.Hir lernten es 
auch in der Schule und bekasen auch viel 
vom deutschen Fernsehen ait. 

Gustav: In Dänemark ist es echt so,daß 
fast jeder Deutsch kann. Es ist schon 
frustrierend,wenn du ins Ausland fährst 
und jeder spricht deine Sprache. Du 
kannst mit jedem deutsch sprechen und 
wenn sie es selbst nicht sprechen,dann 
können sie dich auf jeden Fall ver- 
stehen.Das hat sich so in die 
Verzweiflung getrieben,daß ich angefang- 
en habe dänisch zu lernen. 

Kent: bag mal was 

BUSTONE CE BLAU nn seen ana una 
Fotofred: Wie bist du auf die Idee ge- 
kossen nach Deutschland zu ziehen? Hat- 
test du dort so viele Freunde? 

Kent: Ich war so einsam in Dänesark 
ha,ha. Ich habe aufgehört zu saufen und 
darus haben aich alle sitzenlassen.Ne, 
ich weiß nicht.Die gesaste Einstellung 
von den Leuten in Deutschland ist ein 
bißchen realistischer.Wenn aan sich die 
Kultur und die Einstellung der Dänen 
anschaut,dann sagen sie:"Ja,es wird 
schon alles gehen.Wir werden uns schon 
durchschlagen." Die Typen aus seiner 
Stadt hatten nur saufen und batzen ia 
kopf. Hier unten kann aan aehr erreisch- 
en und machen, wenn du Bock hast, 

AMOK: Du sollst straight sein! 

kent: Ja,wenn du es so sagen wilist.Ich 
stehe dazu aus eigener Erfahrung. Früher 
war ich...ich habe Thorsten heute Abend 
gefragt ob er sich vorstellen kann,daß 
ich mai wie der Typ vorhin drauf war. 
Wollt er nicht glauben,aber ich war so. 
Irgendwann habe ich dann aufgehört. 
AMOK: Warum? 

Kent:Ich glaube,daß es nicht gesund ist, 
sich so fertig zu sachen. Es geht nicht 
darun,daß die Leute keinen Alkohol trin- 


Platte. 


ken oder überhauptnichts sehr sachen 
solien.Drogen und Alkohol sind in der 
westlichen Weit ziemlich angesagt und es 
geht mehr darun,daß es vielen Leuten 
nicht einfällt,daß sie vielleicht mal 
ein halbes Jahr oder so damit aufhören 
sollten,us festzustellen,was sit ihres 
kopf und ihres Körper passiert. Ich habe 
es auch gemacht und dann wieder 
sit saufen angefangen. Joah,und dann 
habe ich wieder aufgehört, weil nichts- 
zu-saufen einfach sehr bringt. 

Gustav: Ich glaube,daß es auch einen 
großer Unterschied zwischen den 
einzelnen S5.E.-Leuten gibt.Bei kent ist 
es 50: Wenn wir auf Partys gehen oder 
wir uns irgendwo treffen und ich mal 
einen ‚Joint rauche oder etwas trinke, 
dann ist das für ihn voll ok. Wenn du 
nicht trinkst,dann außt du zumindest 
toierieren,daß die Anderen es tun und 
damit klar kommen.Ich find es in der 
5.E.-5zene total Scheiße,wenn es Leute 
gibt,die nicht rauchen,saufen und was 
sonst noch und dann andere aburteilen, 
weil sie es tun.Ich glaube, daf es ganz 
wichtig ist,wenn du trinkst oder 
rauchst,daß du es kontrollieren kannst. 
Gegen die Leute darf man einfach nichts 


sagen,denk ich mal. Man sollte ismer 
versuchen den Kopf zu bewaren. 

AMOK: Zurück zur Musik. Wo würdet ihr 
den eure Haupteinflüsse sehen? D.C.? Für 
sich hat es sich ein wenig nach 
Beefeater sit eines Schuß Bad Brains an- 
gehört. 

Thorsten:ääh aber ich,also ich weiß von 
nichts,auß ich ehrlich sagen...ich kenne 
Gustav schon ziemlich lange,weil wir 
damals ia gleichen Stadtviertel gewohnt 
haben und viel miteinander zu tun hat- 
ten.Er kam damals in die Funkszene und 
da hatten wir nicht sehr viel sitein- 
ander zu tun. Ich war ait anderen Leuten 


unterwegs und habe auch viel rungekifft. 
Ich war sehr sit den Kiffern unterwegs. 
Und irgendwie habe ich solche Musik gar 
nicht gemocht, sondern mir mehr so 
kifferausik reingezogen. Reggae und s50 
Sachen und ich habe dann auch in einer 
Band gespielt und andere Musik gemacht, 
nie die,die ich jetzt aache. Irgendwann 
hat er mich dann gefragt,cb ich nicht 
mai mit ihe Musik machen wollte. Auf 
diese Art bin ich dann zu dieser Musik 
gekommen. Meine Einflüße kommen aus 
einer ganz anderen Richtung. Ich habe 
auch keine Scheiben von irgendwelchen 
Bands.Mir wird alles vorgespielt. 

Gustav: Wir sagen ihe nur,was er machen 
soll.Nein,quatsch.Bei mir war der Haupt- 
grund für die Mucke,die wir jetzt mach- 
enda ich smal etwas anderes machen 
olite. 5o Bands wie Fugazi oder Beef- 
eater sind total angesagt,weil sie so 
differenziert spielen. Åber generell 
würde ich nicht sagen,daß wir große 
Einflüsse von ihnen hätten.Wir sind alle 
aus verschiedenen Ecken. Jörg hört ganz 
andere Musik als ıch,Thorsten hört keine 
Musik und macht nur PA und spielt 
seibst.kent und ich hören die gleiche 
Musik,aber ich glaube nicht,daß wir uns 
gesagt haben:"So,jetzt setzen wir uns 
hin und spielen so wie Fugazi oder wie 
Beefeater".50 war das nicht geplant,es 
kam einfach so.Du kannst nie unbeein- 
flußt von irgendwelchen Bands sein.Du 
hörst eine Platte und findest sie 
spitze.Du spielst Schlagzeug und läßt 
das behörte teilweise sit einfließen, 
aber ich würde nicht generell sagen,daß 
wir von einer Band besonders beeinflußt 
sind. Wenn Leute das meinen, dann küssen 


sie das selbst beurteilen. 


Thorsten:Ich würde gern wissen, wo Jürgs 
Einflüße herkommen. 


| haben. 
f vorrücken. 


3.b. 
vergnüote, 
Lauf. 


auf eines aittelaāßigen Suicidal und Anthrax Gig 
naha aa anderen Ende der Welt das Leben seinen 


Pipelineleitung und in Peking verloren auf des Platz des 
hinnlichen Friedens unzählige Menschen ihr Leben, Hiaslicher 
Frieden ist gut. 


Fünf Wochen dauerten die Demonstrationen schon an, 
Prenierninister Le Peng as Morgen des 19. Mai 
Kriegsrecht ausrufen ließ. Das bedeutete einerseitz,daß die 


Am diesen Wochenende starb im Iran der große Boss, inf 
der UdSSR sterben viele Menschen bei der Explosion einer f 


Tas hat Peking B9 ait üst- Ey 93, Budapest 56 und Prao be j 
| oeneinsan? Die Staatsoewalt hat einen Aussetzter, der viele 
Menschen das Leben kostete.Während ich aich an Abend des 


Satelitenverbindungen nach außen und speziel nach Europafl 
gekappt wurden.Somit können keine Fernsehbilder mehr über- \ 


spielt werden. Es ist keinen Kamerateaa aehr erlaubt unter- 


wegs zu sein,um die gespannte Situation zwischen den Bürgern] 


Pekings und den Soldaten zu filaen. Zeitungsjournalisten und f 


Rundfunkreporter können dagegen ihre Arbeit ungehindert 
fortsetzen. Andererseits wurden durch diesen Ausruf auch 
alle Demonstrationen verboten, 


20.5. 

lu diesen Zeitpunkt lauten die letzten Meldungen aus Peking, 
daß die Behörden ein Ultimatum gestellt haben, daß für die 
Studenten nichts Gutes bedeutet. Ua 22.00 Uhr Mez, das ist 
5.00 Uhr morgens in Peking, ‚soll der Platz des hisalichen 
Friedens, den sie schon seit Wochen besetzt halten, geräust 
Geschehe das nicht, 
Die Straßenausikanten waren schon heißer vos 
singen ihrer Lieder über das Recht des Volkes auf Recht und 
Freiheit, denn diese Lieder sangen sie schon seit Tagen. Nas 
sie und hunderttausende andere Einwohner Pekings tun, 


nämlich gegen die Regierung zu protestieren ist seit diesen 


| Norgen verboten. 
Í ebenfalls Streiks, Fahrten von LKW's ait Transparenten und 
f roten Fahnen, Desonstrationszüge und regierungsfeindliche 
f Kundgebungen.Chinas Regierung hat zunächst die Rechnung ohne 
j den Wirt gemacht. Zwar hatte sie das Kriegsrecht ausgerufen, 
we aber offensichtlich fehlten ihnen die Möglichkeiten, dieses 
a Kriegsrecht auch wirkungsvoll durchzusetzen. 


KA 
4 


Verboten sind laut chinesischea Fernsehen 


So steht bei- 
spielsweise ein Konvoi von Arseefahrzeugen 5 Ka voa Platz 
des hiamlichen Friedens entfernt und es tut sich einfach 
nichts mehr. Er wird von Autobusen und Bewohnern dieses 
Stadtteils blockiert. Wie diese Armeeeinheit sitzen auch 


ij andere Abteilungen in den Vororten von Peking fest. überall 
Jf versuchen 
jf Soldaten zu überreden nicht gegen das Volk vorzugehen.Feind- 
il seeligkeiten zwischen Uniforeierten und Zivilisten gibt est 
if bis zu diesem Zeitpunkt noch nicht."Die Volksaraee liebt dasi 


die Protestierenden,aeißtens erfolgreich,die 


Volk und das Volk liebt seine Araee!” rufen die Studenten 


fund Arbeiter. Tee und Limonade werden aus Cafés und Schnell- 
iabissrestaurants herbeigeholt und an die Soldaten ausge- 


| 
RN 


Weiche Waffen in den Behältern auf den LKw's ver-f 


so würden gepanzerte Fahrzeuge 


MM von Gerüchten. 
$ Gefechten 


i geweigert, 
von all diesen Gerüchten läßt sich verifiezieren. 
nur eins: 
jnalisten als Ziel ihrer Beaühungen um Sicherheit und Ordnung 


Bilder voa "Platz" 
Vertretern der Obrigkeit läßtig.Hubschrauber kreisen über 
Ides Platz,der zum Zentrum der Demonstrationen gegen die 
Regierung geworden ist. 


‚| völkerung ausgesprochen feindselig. 
‚Iskandieren die Studenten auf des 
sich dem Protest der Hochschüler, 
\f Führung ganz besonders, 
I schlossen, 


jemand. 
sehen. Die Protestierenden auf des "Tianansen" stören solche 


Freiheiten durchgeführt werden. 


chinesischen Innenpolitik.In den Vororten der 5+ '* 
fan Wochenende die Unterstützung für die Demon: .rierenden 
ii ismer aehr. 


läßt sich nicht feststellen. Peking kocht über 
la Süden der Stadt soll es gestern zu 
zwischen Sicherheitskräften und der Bevölkerung 
gekonsen sein.Ia Nord-Nesten habe sich der Militärkomsandeur 
seine Soldaten in die Stadt zu schicken. Nichts 
Klar ist 
Die Gehörden haben sich die ausländischen Jour- 


borgen sind 


ausgesucht.Sosit wurden an diesen Tage die vorläufig letzten 
übertragen, denn Öffentlichkeit ist den 


Ob es sich dabei um silitärische 
Aufklärung oder Machtdesonstration handelt ist schwer fest- 
zustellen. Auf die Helikopter jedenfalls reagiert die Be- 

"Tritt zurück Le Peng!" 
"Platz". Inzwischen haben 

und das verärgert die 
die Arbeiter der Hauptstadt ange- 
Iwar wurde der Generalstreik noch nicht ausge- 
aber offensichtlich arbeitet in Peking kaus noch 

Versorgungsschwirigkeiten sind bereits jetzt abzu- 


rufen, 


Befürchtungen wenig. Sie wollen einen Wechsel in der Regier- 
ung und einen Wandel in der Politik. Wirtschaftliche Libera- 


| lisierung,so hatte der Generalsekretär der KP Zhao Ziyang, 


der eine Woche darauf entaachtet wird, 
Tagen verkündigt, 


bereits vor wenigen 
könne nicht losgelöst von aehr sozialen 
Das Beides nicht Hand in 
Hand gegangen sei betrachtet er als den Grundfehler der 
wächst 
anisieren einen Lastwa sit 


Kleinhändler or en 


den sie Essen und Getränke auf den "Platz" bringen. Was die 


$ Polizei 
f "Unterstützt die Studenten!" steht auf den Flyern, die sie 
| ait sich führen. Wie die Taxifahrer, die Bauarbeiten, die 
j Behördenangestellten und die Studenten erwarten sie sich voa 
A Rücktritt der Regierung und einer neuen Führungssacht sehr 
Freiheit für ihr Land,bessere wirtschaftliche Bedingungen | 


dazu sagt ist ihnen völlig gleichgültig. 


und ein politisches System, in dem es ihnen wenigsten 
theoretisch aöglich wäre die Führung abzuwählen, wenn diese] 
in ihren Augen versagt hat. 

Noch gegen 2.00 Uhr morgens sind hundertausende sit Kind und 
Kegel auf der Staße,die eine gigantische Blockarde gegen die fi 


TA e i a gebildet haben, die nicht zum Einsatz]? 


koast und es offensichtlich auch nicht will.In Diskussionen] 


| zwischen Soldaten und Bürgern sagen die Soldaten deutlich, | 


daß sie die Deaonstrienden beschützen und nicht auf sief 
schießen wollen. Jetzt wird auch im chinesischen Fernsehen] 


| das "berücht” vom Ultimatus niederlegt. Dieses Gerücht hatte! 
f von allen Seiten kommen können. 


Man kann es aber auch sof 
interpretieren, daß es dieses Ultimatum sehr wohl gegeben 
hat, die Regierung aber den Rückzieher gemacht hat, nachden 


1 sie festgstellen außte,daß die Bevölkerungaenge isser mehr 


H gānge in der Hauptstadt. 
jLandwirtschaft tätig ist, 


anschwellte. Für den Fall, daß die Panzer doch fahren würden 
hat die Masse der Demonstrierenden alle Kreuzungen ver- 
|barikadiert. Ausländische Journalisten können passieren, 
Soldaten werden jedoch aufgehalten. Die ländliche und bäuer- 
{liche Bevölkerung zeigt keine große Reaktion auf die Vor- 
In China, wo jeder zweite in der 

haben die Bauern größere Sorgen | 
ait ihrer Ernte. Seit 1985 stagniert die betreideproduktion, 
während die Bevölkerung jährlich un 1,4 X wächst. Der ! 
[politische Streit bleibt der Stadt überlassen,und haupt- | 
Isächlich der Stadt, wo sich die neißten und renoniertesten | 
Universitäten zu finden sind 


{Wie sieht es eigentlich an der Spitze der Regierung aus? Wie 


verlaufen die Fronten? 


ji 


$ 
N 


Wer sind die zum durchgreifen | 
entschlossenen, die die Scharfsacher sind und den Zeitpunkt 


j für gekomaen halten, den friedlichen Massenaufstand eventuel 


| 


niederzuschlagen? Kein Zweifel, daß an der Spitze der chine- 


jsischen KP ein Machtkaapf ausgetragen wird. Ende April stand 
fdas Führungskremius as Sarg des früheren Generalsekretär Hu 


j| Yaobang, 


| 


| 
| 


| brechlich. 


der as 15. April ia Alter von 73 Jahren verstarb 
und den Studenten zur Syabolfigur für Liberalisierung und 
Demokratie gemacht haben. Deng Xiaoping wirkt alt und ge- 
Bis heute aber ist er Vorsitzender der Militär- 


ii koaaision der KP und damit Oberbefehlshaber der Volksbefrei- 


$ 
t 
| 
! 
| 
j 


t 


| "Pekinger Frühling" nun ein Ende machen will. 
|hat bei den Studenten viel Syapathie. 


ij ungsaraee, 


Sollten Panzer rollen, dann hat er das Kommando 
erteilt.Man kann davon ausgehen,daß er ein schon viel! 
früheres Durchgreifen von Polizei und Arnee verlangt hat. Bis | 
Freitag (19.5.) hat Zhao Ziyang, sein Stellvertreter in der | 
Militärkomsision,die weiche Linie durchziehen können. Seit 

f heute sind die Vorgänge is ständigen Ausschuß des Präsidiuas 
völlig undurchschaubar.Le Peng, seit 1987 Regierungschef, 
[steuert in die Konfrontation. Er galt schon immer als 
iBreaser, der dea Reforakurs nur eit Vorbehalten gefolgt ist. 
Er scheint an der Spitze jener Gruppe zu stehen, die den 
Ihao Ziyang 
Bei seinen Auftritt | 


lauf dea "Platz" bitten ihn die Leute ua Autogramme. Die 


Häungen Studenten auffordert den Hungerstreikt, 
Menschenleben gefordert hat, abzubrechen und ihr L 


N 
Ai 


Zij beenden, aber niemand weiß,ob er noch jemals Gelegenheit 


eaonstranten glauben iha,wenn er die Bereitschaft zus 
ernsthaften Dialog beton.Wenn er Verständniss für den 
{Protest und die Vorderungen der Bürger bekundet,wenn er die 
der schon 
n nicht 

zu zerstören. Er könnte die Krise vielleicht unblutig 


idazu erhält. 


einander 


Wie stehen Amerika und die UdSSR zu den Unruhen in China? 
H Iin Moskau werden die Ereignisse in China feinsäuberlich aus- 


gehalten. Das Pekinger Gipfeltreffen wird 
komaentiert,(Gorbatschov ' war zu Besuch) die Desonstrationen 


“allenfalls erwähnt.Die Prawda berichtet davon,daß aan ohne 
We Übertreibung davon sprechen kann, daß eine neue qualitativ 
Be hochwertige Periode ia 
Ba begonnen hat. 


sowjetisch-chinesischen Verhältnis 
Die Basis dafür sei unter anderen,daß man 


die Unantastbarkeit 


gegenseitig die Suverränität anerkenne, 
des Terretorium und sich nicht in die inneren Angelegen- 
heiten des jeweils anderen einzusischen. Damit ist klar,daß 
aan mit Stellungnahmen zu den Deaonstrationen nicht rechnen 
kann. Die UdSSR will den historischen Augenblick der 
Annäherung nicht gefärden, Dabei kann man im gewissen Sinne 
schon von einer Art Tradition sprechen. Man befürchtet ia 
Krenel auch,daß die Demonstrationen überschwappen könnten. 

Der Präsident der Vereinigten Staaten verbrachte das Wochen- 
ende mit Gesprächen sit dem französischen Staatschef 
Mitterand. Der Rakettenstreit beschäftigte ihn,aber auch die $ 
Unruhen in China. Beide hoffen,daß Zurückhaltung den Ton $ 
angeben würde. Schön gesagt. Außensinister Baker fiel die‘ 
Aufgabe zu, sich zu den Vorgängen in Peking zu äußern:"Wir 
unterstützen dei Demokratisierung, Versamalungs- und Rede- 
freiheit, aber wir wollen nicht den Eindruck erwecken die: 
Unruhen zu schürren." Diese Worte sprechen für sich. Dief 
Reaktion ist also nach allen anerikanischen Maßstäben von | 
Freiheit und Desokratie recht laha. Andere Länder speziel $ 
die Sowjetunion hätten wahrscheinlich aus ähnlichen Anlaß 
kräftig etwas zu hören bekommen. Das reflektiert, daß das 
Verhältnis zur VR für die amerikanische Diplomatie in den 
vergangen Jahren eben doch als etwas positives angesehen $- 


ait wen auch isser am Ruder, mehr auf langsamen Wandel als 
auf Bürgerkrieg. Diese nachsichtige Haltung wird von der 
Öffentlichkeit nicht so ganz verstanden und nachvollzogen. | 
Auch der Präsident hielt in einer Rede einen Vortrag über |} 
die NATO, die EG, das zukünftige Verhältniss Europas und i : 
Amerikas. Auch über die UdSSR wurde gesprochen, allein China} 
| blieb unerwähnt. ] 


lu diesen Zeitpunkt hielten viele den Eingriff des Militärs 
schon für vorüber. Das Blutbad,das es anrichten würde, wäre 
einfach zu groß, auch für chinesische Verhältnise. 


Sp Tod, brennende Lastwagen, fliehende Anwohner, Tante) 
und Entsetzen. Nach siebenwöchigen Deaonstrationen endet der 
Ruf nach mehr Deaokrtie in einen Blutbad. Mehrere tausend 
Verletzte und Tote soll das Massaker auf dem Platz nach! 

t ersten Meldungen gekostet haben. | 

| Ta Morgengrauen des Sonntags rückten schwer bewaffnete 
Truppen mit gepanzerten Fahrzeugen vor und walzen Barikaden | 
und wehrlose Studenten nieder. Wahrlos schoßen die Soldaten | 

f auf unbewaffnete Zivilisten. Augenzeugen berichten,daß | 

| fliehende Menschen durch Schüsse in den Rücken getötet! 

f wurden, Die Verletzten wurden mit Autos, Handkarren und Bus- 

sen in die naheliegenden Krankenhäuser transportiert. Das | 

Inferno hat die Pekinger Bevölkerung in einen Schockzustand 

Í versetzt. Es ist für die Chinesen unfaßbar, wie die Führung 

| den Befehl geben konnte auf das eigene Volk zu schießen. Ein 

į amerikanischer Reporter wurde von Soldaten überwältigt, als 

| er seinen Bericht durchgeben wollte, wurde aber kurz darauf 
wieder auf freien Fuß gesetzt. Die Verbindung nach außen ist 
nur noch über Telefon söglich. 


| TE a a 
In den frühen Morgenstunden ist es noch nicht möglich sie 
ein 


Bild über das Massaker zu aachen. Der Platz isti 
; hemetisch abgeriegelt und noch ungefähr 50 Panzer rücken in! 
Richtung Tianansen vor. Sie bilden die Vorhut eines größeren | 
ailitärischen Konvois. Da stehlt sich natürlich sofort die: 
Frage nach dem Sinn des ganzen. Der Platz ist doch von den! 
Studenten geräumt worden. Handelt es sich hierbei um die! 
Vorbereitungen für einen militärischen Showdown zwischen re- | 
i gierungstreuen und reforstreuen Truppen? Schon in den‘ 
| Vortagen gab es dafür Anzeichen, daß die Armee gespaltet ı 
fist. 50 kann man auch nicht davon sprechen, daß es "die! 
Volksarmee" war, die zugeschlagen hat, sondern es mehr ein‘ 
sehr radikaler Teil davon war.Es bleibt aber abzuwarten, ob | 
| die refornfreudigen Kräfte die Lösung in eines militärischen | 
| Konflikt sion j 


Nie hat sich diese Volkarmee entwickelt und was se sie zu) 
diesen grausamen Eingreifen gezwungen haben? i 
In eines Lied auf die Volksaraee heißt der Refrain so schön: ; 
"Die Armee gehört dem Volke!” Auf solche Huldigungen stößt 
aan in China ieser wieder. So pathetisch sie vielleicht auf, 
| den Europäer wirken, beia chinesischen Volk komsen sie nach |) 
fie vor gut an. Seit sie das Land von den japanischen ') 


Besatzern befreien half, in einem Bürgerkrieg die moralisch ! 
verrotteten nationalistischen Truppen in die Flucht | 
| geschlagen hat und damit den Revolutionär Mao Tsetung den 
l Sieĝ sicherte, genießt die Armee ein ungebrochenes Ansehen in | 
China. Die Volksbefreiungsaraee gilt als die Kraft, die die Í 
Massen vos Elend unter der Feudalherrschaft befreit hat und , 
¿das völlig zerrissene Land wieder vereinigt hat. Der ' 


j Deng Xiaoping. Ist das Verhältnis der Massen stark eeotional ' 
-| geprägt, 


wird. Und die Regierung Bush setzt auch auf die Zeit danach, ! i aehr geeigneten Markt für westliche Rüstungskonzerne. Die 


‚über eine Million Berufssoldaten entlassen. 
4 bleibenden drei Millionen Soldaten wird der 1.Oktober 1988. 


efehlshaber dieser Ärnee heißt sei Anfang der BO er Jahre! 
so sieht Deng als Vorsitzender der Zentralen: 

Kilitärkosaision in ihr ein Instrument der Politik: Der: 
Macht. Unter iha werden die Militärparaden bald abgeschafft, i 
dafür gibt es mehr Waffenausstellungen. Er bezieht die Araee | 
voll in sein ökonoaisch ausgerichtetes Reforaprograa ait ein | 
und verordnet ihr zunächst eine Modernisierung der, 


trüchständigen Ausrüstung. China wird in den BO'ern iseer: 


| 
Modernisierung nach westlichen Bild zieht auch eine | 
Rationalisierung mit sich und so werden ia Laufe der Jahre | ii 

Für die ver- 


ein bedeutender Tag. Zum Gründungsdatus der Volksrepublik | 
p vor 30 Jahren werden in der Armee Rangabzeichen eingeführt. 
i Auf der Veranstaltung zur Einführung der Rangzeichen ' 
| lobt Generalsekretär Zhao Ziyang die Einheit von Volk, Armee 
tund Führung. Doch zeichnet sich zu dieses Zeitpunkt bereits ! Mi 


' ab,daß es zumindest mit der Einheit an der Spitze der Partei e 
i ‘nicht mehr weit her ist.Daß Zhaos Drang zur ökonomischen und 
=l ailitārischen Refora auch die politische Refore voranzu- 

n treiben auf den Nißaut Deng Xiaopings stößt ist zu erahnen. 
Bi 


zwischen den politischen Flügeln nicht auch quer durch die $ 
Araee zieht, deren uafassende technologische Umwandlung f 
offensichtlich ist, deren Bewußtseinsstrukturen aber i 
Verborgenen bleiben. Sicher ist,daß die Basis der Soldaten, 
bei der Basis der Bürger iaaer mehr Syapathiepunkte sasaelt. 
Das Fernsehen zeigt iaser wieder Rekruten, die Waldbrände | 
löschen oder bei Aufräusungsaktionen nach Taifunen ait der 
Bevölkerung Hand in Hand arbeitet. Wer denkt bei solchen! 
Bildern schon :daran, daß Soldaten gegen Bürger vorgehen ! 
könnten. Am 27. April wird dies zu konkreten Drohung. Trotz 
massiver Wahrnungen sind Pekinger Studenten zu Protesten auf 
die Straße gegangen, die Bevölkerung solidarisiert sich ait! 
ihnen und Deng Xiaoping hat das Militär zu hartem Vorgehen! 
angewiesen. Am Nachaittag rückt das Militär am Platz des 
Hisslichen Friedens an. Es verhält sich passiv und wird voni 
i den Demonstranten freundlich empfangen. Der Kommandeur der 
zuständigen Einheit hat den Einsatz gegen die Bürger 
verweigert. Dengs Vorstellung,daß die Mechanik Befehl-behor- 
sam auf Knopfdruck reagiert,erfüllt sich in diesen Moment! 
nicht. Ende Mai/Anfang Juli zeigt das staatlich Fernsehen 
i dann Bilder von Demonstranten, die zu Ruhe und Ordnung auf-! 
rufen. Die Regierung holt zum propagandistischen Gegenschlag 
gegen die Studenten aus. Die Truppe verhält sich; 


rm see me u sum nn me 


ruhig:"Niemals seien die Soldaten nach Peking geeilt ua; 
daß der Staat bei 
weil er die 


gegen die Bürger vorzugehen." Fest steht, 
den Bürgern schon deswegen in Mißkredit steht, 
Arnee überhaupt gerufen hat. 


5.6.89 
In zahlreichen Städten der 
chinesische Studenten. 


Bundesrepublik protestieren 
In Taiwan protestieren zehntausende. 
In Hongkong geht die Börse auf Rekordtief und es setzt ein 


Run auf die Bankkonten ein. 
den ersten Zahlen was die Toten betrifft sprechen: 
1500 - 7000 tote Zivilisten und 1000 tote Soldaten. 


Peking fürchten die Studenten, daß die Araee jetzt die Hoch-iġ 
also die Zentren der Bewegung für sehri 


schulen stürst, 
Demokratie. Die ausländischen Studenten sind bereits in 
Privatwohnungen uaquartiert worden. Die Situation droht noch 
bedrohlicher zu werden.An allen wichtigen Plätzen und Kreuz- 
ungen sind Panzer in Stellung gegangen. 
ob die Führung auch gegen einen Putch anderer Militärein- 
heiten gewappnet sein will. Die Studenten uaringen die 


Wracks ausgebrannter Militär-LKw's und Panzer und wirkenf: 


dabei weder verängstigt noch eingeschüchtert.Eher entschlos- 


sen den Kaapf fortzusetzen. Jetzt schon ist des öfteren auf- 


gefallen,daß desartierte Soldaten auf Soldaten der f 


| Volksaraee schießen. Es wird befürchtet, däß es noch zui 


a Gefechten komat. 
' Endlich werden auch die Regierungen in Ost und West wach. 
Präsident 


ihnen er 


die Ausschreitungen des Militärs gibt es keine bewegten jE 
| Bilder. 
Schon zu diesen Zeitpunkt fragt san sich, ob sich der Streit — sehen, 
i uazingelt, 

weiterhin 

j Regierungen. 
j es die offizielen Sprachregler wollen.über 90% haben sowieso IE 


| Bürger 
Denonstranten Veränderungen, 
wird gegen eine gefährliche Cheaifabrik protestiert und inf 
à Ost-Berlin reißen die Eingaben und Beschwerden über dief 


| verurteilen das Vorgehen der chinesischen Regierung scharf f 
= und appellieren an die Machthaber die Menschenrechte wieder 
| herzustellen. 


Wirtschaftssanktionen soll vorerst abgesehen werden. 


Mittlerweile kann aan auch vonif | hofft darauf,daß die den Reforakurs des 


Es sieht so aus als 


E% einer parallisierten Stadt. In den anderen Metropolen der vR IÈ 
Bush läd sich fünf von 40.000 chinesischen 
Studenten ein,die in den Staaten studieren. Er läßt sich von} Demonstrationen. 
wie es ihren Verwandten und Eltern in der 


Heiaat geht. Er spricht ihnen sein Mitgefühl aus und von der | 
großen Anteilnahee der Amerikaner. Anschließend sprach er! 
davon, daß die nicht unerheblichen Waffenlieferungen an das 
chinesische Militär ausgesetzt werden, vorerst kein 
Austausch von militärischen Delegationen stattfinden wird! 
und schließlich kündigte er eine weitere überprüfung der 
chinesisch-aserikanischen Beziehung an, je nach dem, wie 
sich die Lage in China weiterentwickelt, Auf den Vorschlag 
den Botschafter aus Peking abzuziehen ging er nicht ein,denn | 
den totalen Bruch wollte er nicht. Er will,daß die! 
Amerikaner in China dabei sind, und daß aan sich weiterhin | 
für Demokratie, Zurückhaltung und Menschenrechte einsetzen | 
kann. Schöne Worte und Taten, die aber leider viel zu siti 
konnen. | 
Is Zeichen von 6lasnost inforaiert die abendliche, 
Nachrichtensendung auch über Ereignisse, die aan früher ar 
Einfachheit halber lieber unter der Decke hielt. Sorgsam ua; 
eine nachrichtliche Wiedergabe bemüht, finden die Pekinger | 
Ereignisse ihren Platz in der russischen Berichterstattung. | 
Eine offiziele Stellungnahme, die die Vorgänge konnentiert 
oder wertet fehlt bislang. Die Bilder von Massaker lösen in 
der Sojwetunion zweierlei aus. Einmal in Richtung China: 
| Wenn ein Nachbar so brutal gegen Demonstranten vorgeht, wie 
verlaßlich ist dieser Nachbar dann, wenn er von 
Noraalisierung der Beziehungen zur UdSSR spricht? Wichtiger | 
ist die Frage, welche Auswirkungen das auf die inneren | 
Verhältnisse hat. Wer kann daraus seine Argumente ziehen?! 
i Die Gorbatschow Anhänger können sagen: "Wenn wir nicht mit 
| der Denokratie weitermachen, dann geht es uns genauso wie 
: den Chinesen, Die sind wirtschaftlich viel besser dran, aber | 
t politisch unfrei. Und genau deshalb hat es geknallt." Diei 
: Gegner können sagen:"Seht ihr,wenn wir so weitermachen und Í 
poir Menschen an der langen Leine lassen, dann geht es uns | 
; genauso wie den Chinesen." pa 
Die "Aktuele Kamera” zeigt fröhliche Bilder von deutsch -jE 
chinesischen Beziehungen vom ND-Pressefest. Im Bericht über I 


Amtliche Texte werden verlesen, 
Panzer und Soldaten sind von "Konterrevolutionären" jE 
so der Tenor. Das DDR Fernsehen verbreitet 
konsentarlos die Propaganda der chinesischen i$ 

Die Menschen auf der Straße denken anders alsie 


Tote sind nicht zul 


| 
die Möglichkeit sich aus dem Westfernsehen zu inforaieren. IE 


$ Die Machthaber in Ostberlin wollen abschrecken, doch die DNR 3E} 
werden mutig. In Leipzig fordern regelaäßig| 
sehr Desokratie. In Dresden 


Fälschungen bei den Maiwahlen nicht ab. 
Die Bundesregierung, die Bonner Parteien und die Kirchen 


Alle Termine zwischen Bonn und Peking werden 
auf unbestiaate Zeit verschoben. Chinas Botschafter ini 
Von direkten i 


| Deutschland wurde ins auswärtige Ant bestellt. 


b.6.89 F 
Möglichst raus aus Peking war der Gedanke, der an dieses Tag È 
hunderte von Ausländern vor die Schalter der Inter- f 
nationalen Fluggesellschaften in der chinesischen Haupt- f 
stadt trieb. Darunter sind Wissenschaftler, die China bei 
der technischen Modernisierung helfen wollten,darunter sind 
Kaufleute, die in diesem gigantischen Land von 13 
Milliarden Einwohnern den Markt der Zukunft sahen. Panzer 
und Soldaten der VBA haben die Hoffnung,daß sich China in 


einen Klima der Offenheit langfristig reforsieren könnte in 
wenigen Tagen und Nächten vorerst zerstört. Statt Stabilität 
prägt Chaos die Gesellschaft. Soldaten, die ua sich den Weg 
zu ihren Einheiten zu bahnen wahrlos ua sich schießen sind ik 
eins von vielen Indizien dafür. Peking gleicht auch anf 
diesen Tag einen gigantischen Heerlager,das sich auf A 
bewaffneten Konflikt vorbereitet, der bei der somentanen 
Lage freilich nur zwischen untereinander verfeindeten i$; 
Truppenteilen ausgetragen werden könnte. Die ef 
entaachteten KP IE 
Generalsekretär Zhao Ziyang unterstützenden Offizieren | 
endlich Flagge zeigen. Aber bisher blieb dies ein Wunsch, 
der zur Realisierung freilich ait neuem Blutvergiesen ver- | 
bunden wäre. Das von hohen Mauern umgebene Viertel der É 
koamunistischen Spitzenfunktionären bleibt auch heute 
wieder von Panzereinheiten beschützt, deren Koanandeure 
offensichtlich regierungsfreundlich sind. Für eine Spaltung 
innerhalb des Militärs hat es in Vorfeld immer wieder i$ 
deutliche Anzeichen gegeben. So waren in der Militärzeitung ı 
Artikel mit auseinanderlaufenden Inhalten erschienen. In 
eines Artikel wurde die harte Linie des Zentralkonitees der | 
Kp begrüßt, in der selben Ausgabe schrieb ein Kommentator, | 
daß der größte Fehler des sojwetischen Diktators gewesen} 
sei, daß er die Truppen auf die eigenen Landsleute hatte 
schießen lassen. Während die Beobachter weiterhin über die 
Einstellung des Militärs rätseln @acht Peking den Eindruck IE 


$ koaat es jetzt auch immer nieder verstärkt zul 


Viele Straßen der 12 Millionen Einwohner | 
zahlenden An. sun hai waren durch Barikaden „Dlockiert s 


Jörg:Früher habe ich eigentlich mehr 
softere Musik gemacht. Unverzerte Bitar- 
rensachen usw.Hat mir auch gut gefallen, 
und das hat sich dann geändert.Eigent- 
lich so sit dieser Band. Äaäh,der 
Wendepunkt war glaube ich,als ich mal 
die Gruppe NomeansNo live gesehen habe. 
Die haben aich ziemlich beeindruckt, und 
das löste die Wende aus.Fugazi ‚NomeansNo 
und so Sachen,aber irgendwie beeinflußt 
sich eigentlich alles. Ist ja auch ganz 
klar.Aber manchmal habe ich eine neue 
Scheibe zu Hause und höre sie ziemlich 
oft.Dann kann ich beis Proben oder so 
teilweise genau raushören,daß von der Lp 
etwas hängengeblieben ist.Wie ich Gitar- 
re spiele und wie das so durchkomst.Bei 
sanchen Stücken höre ich echt raus in 
weiche Richtung es geht.dass ist 
natürlich noch ganz anders,weil es von 
uns Viern noch sit anderen Dingen 
gemischt wird.Und was ich sonst noch so 
den ganzen Tag mache fließt auch noch 
sit ein,und wenn sich alles aiteinander 
gesischt hat,kommt irgendwann mal was 
dabei raus. 

AMOK: Wie aacht ihr den die Songs? Einer 
bringt die Grundidee und die Anderen 
bauen mit iha zusammen dann einen Song 
daraus? 

Thorsten: Jetzt hast du sir gesagt, wie 
aan einen Song schreibt.Ich wußte das 
vorher nicht. 

Gustav:Ich würde sagen,daß wir die Songs 
zusammen schreiben.Das fing eigentlich 
so an,daß wir wie jede neue Band erst 
mal ne Session gamacht haben und aus- 
probierten,was so alles geht. Wir 
spielen was,und wenn etwas Gutes dabei 
rauskommt wird es einfach übernohsen. 
Jeder bringt seine Sachen sit ein und es 
ist noch nicht dagewesen,daß z.B. Jörg 
oder Thorsten angekoasen sind und sagen 
das spielen wir jetzt so und so.Das er- 
gibt sich alles. Kent macht zu 99% die 
Texte,ich habe bisher nur einen 
geschrieben.Er macht sein Ding und das 
passt nun maal recht gut.Wir haben zwar 
bei einigen Songs schon gesagt,daß es so 
nicht geht und daß es geändert werden 
auß,aber meißtens gibt es keine 
Beanstandungen. 

AMOK: Und um was geht es in den Texten? 
Kent: Gustav,erzähl du über deinen. 
bustav: Ich habe doch nur.. 

AMOK: Um was gehts? 

Gustav:Der Song heißt "In that moaent,” 
Das ist der Moment - ich weiß nicht,ob 
du das kennst - ‚aber es ist smanchaal 
50,daß aich plötzlich alles ankotzt,auch 
wenn ich nur irgendwo sitze.Irgendwie 
habe ich dann keinen Bock sehr irgend 
jemanden zu sehen, und air sind alle 
Freundschaften egal.Ich hätte Lust sich 
einfach so wegzubeanen und von dieses 
Alltagsfile nichts sehr 
aitzubekommen.Ich denke mir,daß es aal 
total gut wäre,einfach so weg zu sein, 


und aan komat völlig frisch in die Szene 
zurück.Davon handelt der Text,hat aber 
nichts sit Selbstaord zu tun. 

Kent: Bei air sind es aehr positive 
Sachen über die ich früher nicht 
geschrieben habe. Stadtsanierung oder 
die Rechte der Nordaserikanischen In- 
dianer heutzutage.Es geht auch us 
Beziehungen zwischen Mann und Frau. Ich 
finde es interessant, wie manche sich in 
Beziehungen fertig sachen. Wie wir als 
Typen manchaal echt schlecht drauf sind. 
Das ist kein Geheimnis.Manchsal ist es 
auch ein bißchen schizophren.Einerseits 
lese und schreibe ich gern über so 
Sachen,wie man drauf ist und ich bin 
auch total für die Emanzipation. Anderer- 
seits komat dann die Erkenntnis,daß wir 
immer noch in einer sännerdominierenden 
besellschaft leben und wir Typen genauso 
scheiße drauf sind, wie alle anderen 
Typen auch. Das sacht mir manchaal ganz 
schön zu schaffen. 


ANOK: Was hast du mit den Indianern as 
Hut? 

Kent: Ja,ich habe viele Bücher zu Hause 
und es hat eich schon immer interes- 
siert.Als ich klein war habe ich viel 
darüber gelesen und dann waren Gustav 
und ich letztes Jahr in Aserika. Dort 
sind air einige Sachen wieder eingefal- 
len und ich habe das alte Wissen wieder 
aufgefrischt,aber auch neue Sachen dazu- 
gelernt.Als ich klein war lag das alles 
sehr so in der Vergangenheit,weil das 
die einzigen Informationen waren,an die 
ich rangekossen bin.Jetzt lese ich auch 
über die heutigen Probleae. Für L.U.L.L. 
habe ich auch mal einen Text darüber 
geschrieben. 

AMOK: Machst du nur Texte oder versuchst 
du auch was für die Leute zu tun? 


Kent: Bis jetzt noch nichts,außer daß 
wir sit L.U.L.L. mal für Big Mountain 


gespielt haben.Ich will jetzt aber 
versuchen ein paar Sachen 
auszuchecken.Es ist aber saumaßig 


schwierig von hier drüben etwas zu 
sachen,ohne als der große Besserwisser 
dazustehen. Es gibt da ein paar 
Leute,die auf Grund falscher Beweise ia 
Knast sitzen. Man könnte auf Konzerten 
Unterschrieften sasseln. Der ein oder 
andere kauft an einea Stand eine Platte 
oder ein Heft und könnte dann unter- 
schreiben. Oder man bringt Beld für 
Prozesse zusamaen. 

ANOK: Findest du die Entfernung nicht 
ein bißchen weit.Es gibt doch in 
Deutschland auch genug Problene,us die 
san sich küssern könnte. 

Sustav: Als ich in den Staaten war,habe 
ich einen Indianer kennengelernt.Der hat 
mir über die Probleme der Ureinwohner 
erzählt und wie sie unterdrückt werden. 
Das sie von ihres Land vertrieben wurden 
und das ihre Kultur unterdrückt wird. Sie 
bekomsen einfach eine andere Kultur 
aufgedrückt. Und diese Art von Unter- 
drückung findest du überall, ob du nach 
Chile gehst oder sonstwohin. ich meine 
in Deutschland passiert auch genug 
Scheiße,aber du kannst dich nicht immer 
nur einer Sache annehsen.Es ist ein 
guter Ansatz für die arsen unterdrückten 
Indianer zu käspfen,aber da geht viel 
Scheife ab. Wenn aan sich in der Lage 
fühlt etwas zu machen, dann finde ich das 
gut. Klar,es ist auch lohnenswert Sachen 
in Deutschland zu machen aber ia 
Gegensatz zu den Indianern in den 
Reservaten geht es uns hier noch 
verdaast gut. Und ich glaube die leute 
dort brauchen etwas mehr Hilfe,als 
unsere Leute hier. 

AMOK: Was fallt euch den zu dea Wort: 
"Konfores" ein? 

Jörg+Thorsten: Was'n das,erklär mal, 
Gustav: Ich will nicht viel dazu sagen, 
aber ich bin letztens durch Lübeck ge- 
ganngen und da stand an einer 
Mauer:"Khen your conformity is yours 
then you ‘re tuckın confora® (oder so 
ähnlich) und das ist genau das,was ich 
auch denke.Das laß ich mal so stehen. 
AMOK: Ok, wenn ich sir euch vorhin auf 


ider Bühne angeschaut habe, dann trugen 


drei von euch Leinenschuhe und kurze 
Hosen.Wie steht’s dazu ait der Konforsi- 
tät? 

Gustav: Also die Hose,die Jörg anhatte 
war erstaal Kents’ (alle lachen).Thorsten 


“wollte auch ne kurze Hose tragen,aber 
‚die war die von Lars (ein 


Begleiter,Freund und Roadie) und leider 
zu groß.Sonst hätten wir alle kurze 
Hosen angehabt.Ich hatte ne kurze Hose 
an,weil’s auf der Bühne unverschäat heiß 
ist. Ja und ich trage Leinenschuhe ‚das 


sind Converse und die Modeschuhe. Ne,ıch 
trage sie,weil ich sie in den U,5.A. ge- 
kauft habe und weil sie nur dreißig Mark 
gekostet haben.Ich finde sie geil. Jeder 
hat so seinen Fimmel., Du (Fred) trägst 
eine Baseballautze und ich habe hait 
meine Chucks an und trage ein Victias 
Familiy T-Shirt.Das ist eben so. 

AMOK: Mir ist das egal,ich wollte es nur 
ansprechen. 
bustav: Die 
niemandem halt. 
AMOK:Wie geht es den nach der EP weiter? 
Gibt's dann ne größere Tour ‚und wenn 
würdet ihr euch als Haut- oder 
Vorgruppe vorstellen?Is August komsen ja 
Bad Religion. Wäre das was für euch? 
Thorsten: Ich kenne die gar nicht {die 
anderen lachen). 

Gustav: Ich kenne sie,aber wir wollen is 
August unsere eigene Tour wachen.Wir 
werden dann in Holland, Schweden, Däne- 
mark, Norwegen und Deutschland unterwegs 
sein.Das ist auch schon so gut wie klar, 
weil wir bereits ein paar Kontakte ge- 
knüpft haben, Wir wollen aber nicht mit 
einer Ami-Band touren weil du dann imaer 
so untergebuttert bist.Die Band ist 
angesagt und du bist Vorgruppe.Wir wol- 
len es auf eigene Faust versuchen und 
wir werden wahrscheinlich sit der neuen 
Band von Vigo, den Gitarristen von 
Attention spielen. Kir sind gute Freunde 
und man wird sehen,was dabei rauskosat. 
Fotofred: Ich hab da noch ne Frage zu 
Attention. Ihr wart ja Musiker aus vier 
Ländern. Wie seit ihr zusassengekoasen? 
Hattet ihr so gut Kontakte? 

bustav: Das hat so angefangen,daß Kent 
sich angerufen hat und fragte,ob wir 


nicht Lust hätten mit Pissed Boys in 
Dänemark zu spielen. Ich außte dann 
leider absagen,weil wir gerade im Be- 
griff waren,uns aufzulösen. Ich hatte 
dann aber zu kent gesagt,daß wir viel- 
leicht irgendwann mai zusammen Musik 
aachen könnten. kent ist dann nach 
Hamburg usgezogen und wir hatten pintz- 
lich echt Lust Mucke zu sachen, Dann war 
Martin aus Polen gerade da,der ein ent- 
ternter Freund von mir und ein guter 
Musiker ist. Kent kam dann sit der Idee 
Vigo zu überfallen, weil der sich 
zufällig bei seiner Freundin in Hamburg 
aufhielt. Auf eines L.U.L.L. Gig haben 
wir ihn uns geschnappt und dann konnte 
er nicht mehr anders. Vigo blieb dann in 
Hasburg und am Wochenende haben wir drei 
Mal geprobt. Wir haben dann im Studio 
angerufen und gesagt,daß wir kommen. Ja, 
und so ist das passiert. 

Es war eigentlich ne lustige Sache und 
für sich das bGeilste,was ich bisher 
gemacht habe, weil’s irgendwie so abge- 
fahren war. Es war spaßaaßig und air 
vollkommen egal, was dabei rauskomat. 
Die Hauptsache war,daß die Leute aus 
verschiedenen Ländern etwas machen 


Modenelie macht vor 


konnten. Es hat sich nicht zufällig er- 
geben,aber es waren sehr oder weniger 
glückliche Zufälle. 

AMOK: Ich weiß nicht,ob san heute Abend 
von einer Bühnenshow reden konnte. Lag's 
aa Publikun,daß ihr euch nicht sehr 
entfalltet habt? Üder sieht es bei euch 
iaser so aus,daß jeder an seines instru- 
sent steht und es betätigt oder daß Kent 
ein wenig ruatanzt? 

Thorsten:Ne,also bei sir hängt das stark 
davon ab, was im Publikum passiert oder 
wie es reagiert. Henn ich sich am Anfang 
des Konzerts voll einsetze und dabei 
merke,daß nichts rüberkonat,dann ist das 
nicht das Wahre. Wenn die dann in den 
Fausen irgendwas labbern,dann zieht mich 
das nicht runter,aber ich denke air: 
"Für wen spielst du überhaupt?”.Es ist 
klar,daß immer ein paar Idioten dabei 
sind.Heute waren es vielleicht drei,vier 
Leute die geklatscht haben. Ich weiß 
nicht,ob ihr das wart,aber ich brauche 
mehr.Echt.Ich brauch einfach mehr. 

Jörg: Im Augenblick bin ich noch nicht 
so sicher bei den Stücken,daß ich mich 
wunderbar dabei bewegen könnte, Viel- 


leicht in der Zukunft. 

Kent: Ich bin ismer noch am rusaodeli- 
ieren. im Proberaum sind wir echt total 
eingeengt und können uns schlecht 
bewegen. Früher bei L.V.L.L. bin ich 
viel ruagejumpt,was aber auch sehr oft 
negativ rübergekomsen ist. Das söchte 
ich jetzt gern anders sachen. Und so wie 
das Sustav schon gesagt hat, hat das in 
Ingolstadt auch schon aal nicht schlecht 
geklappt. Die Leute haben getanzt und es 
gab auch keinen Brutalpogo. Ich habe 
auch keinen Bock mehr Musik zu sachen, 
die den Leuten einen Grund dazu gibt, 
brutal zu tanzen. Wenn vom Publikum 
nichts rüberkoaat,dann stört mich das 


weniger. ich habe mich heute Abend auf 
der Bühne gut gefühlt. Mich stört es 
sehr, wenn es 50 wie in Göttingen 
Probleme mit der Anlage gibt. Das kann 
sich echt aufregen. Ich will auch 
versuchen in Zukunft so gut wie aöglich 
zu singen und nicht nur einfach rumzu- 
schreien. 

AMOK: Vorhin habt ihr gesagt,daß euch 
die Reaktion bei Publikum so zienlich 
egal ist, jetzt ist gibt es aber doch 
wieder Frustrationen. 

bustav: Ich kann jetzt nur für mich 
sprechen.Am Schlagzeug kann ich eh nicht 
sc leicht durch die Gegend springen. Das 
wurde taktsaßig schen nicht gehen ha,ha, 
aber wenn ich sehe,daß das Publikum auf 
die Musik abfäahrt,dann sage ich mir das 
ist geil, Wenn sie nicht reagieren,dann 
spiele ich mit der Band. Auf der Bühne 
habe ich z.B. ait Thorsten viel Klick- 
kontakt oder er zieht ein blödes besicht 
und ich muß lachen. Dann ist das ok und 
wir spielen unser Ding. Entweder du 
spielst für dich intend,weil du weiß,daß 
bei Publikum nichts zu hoien ist,oder 
wenn sie mitmachen gehst du ins Volk 
hinein. Ich habe mir heute Abend 
bestimat nicht den Frust gezogen,ich bin 
zufrieden. Ich habe seine Mucke gemacht, 
das hat mir Spaß gemacht,das war ok. 
Thorsten: Das war eein fünftes Konzert 
überhaupt, 

AMOK: Wer ist auf den Nasen Ugly ‚Food 
gekonsen? 

Gustav: Ja,das war ich. Ich weiß auch 
nicht,wie ich drauf kam, ich habe keine 
Ahnung. Ugly Food ejh. Ja, Ugly Food ist 
einfach alles. Ich habe keinen Bock eine 


Band mit einem total problematischen, 
dramatischen oder brutalen Namen zu 
haben. Es sollte etwas lustiges sein und 
da habe ich Ugly Food gesagt. Am Anfang 
kam es mir auch ziemlich merkwürdig vor, 
aber ich find es ok. 

AMOK:Ihr habt sogar euren eigenen Roadie 
dabei. Wie komast du den dazu bei denen 
aitzufahren? 

Lars: Weil ich mit den Leuten befreundet 
bin. 

AMOK: Hast du extra frei genohaen? 

Lars: Nein, ich hatte sowieso Urlaub, 
aber ich hätte mir auch frei genohmen. 
Das wäre keine Frage gewesen. 

AMOK: Wollt ihr noch was sagen? 

Gustav: Ich liebe euch alle, 

AMOK: Was für eine Frage habt ihr den 
erwartet,die aber nicht gekosaen ist? 
bustav: Keine, Gewöhnlich wird viel über 
L.U.L.L. oder Attention gefragt, aber 
damit rechne ich auch imeer. In Ingol- 
stadt sind wir sogar als Attention an- 
geküngigt worden. Das finde ich Thorsten 
und Jörg gegenüber auch nicht fair. 


| Kränze in den Straßen zeugen für die Trauer für die 
Sl von Peking. 

ai Der Platz des himalichen Friedens bietet isser noch ein 
chaotisches Bild. Zum ersten Mal nisat jetzt auch die 
Regierung zu den Vorfällen Stellung. Es seien , so sagt ein 
A| Sprecher, etwa 300 Menschen uas Leben gekommen, darunter 20 
Studenten. Augenzeugen wiedersprechen diesen Aussagen 
neheaent. 

a Wenn Informationen fehlen dreht sich die Gerüchtemühle, 
ul Eins dieser Gerüchte war den Machthabern in China wichtig 
A genug, um es über das Fernsehen zu dementieren. Deng 
Al Xiaping, der 84 jährige, der noch imaer die Fäden der Nacht 


die deutsche Botschaft in Peking den sich dort aufhaltenden 


nach China senden würde, us die Abreise zu beschleunigen. 


nicht sehr als richtig dar. 
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revolutionären" schießen die Soldaten auch "aus versehen" 
in Wohnungen und Büroräume. Nachdes die Arsee in deni 
letzten Tagen und Nächten starr an ihren Standorten fest-} 
hilt, werden nun immer wieder Standorte gewechselt oder | 


4 großer Wahrscheinlichkeit sagen, daß in absehbarer Zeit 
nicht mit einen Kanpf zwischen verfeindeten Truppenteilen 
zu rechnen ist. Zwar sugerieren die Pekinger Behörden ia 
il Fernsehen, daß sich das Leben in der Hauptstadt allaählich 
wieder noraalisiert, doch ist die Metropole in der Realität 


Benzinversorgung nehmen bedrohlichere Foraen an. Auch in 
sa anderen Millionenstädten Chinas ist die Lage nach Angaben 


4 Zustände auf dem internationalen Flughafen von Peking, wo 
d hunderte von Ausländer darauf warten, daß sie zumindest 
Sg über die Warteliste eine Chance bekossen, die aufgewühlte 


SA republik kommen dann auch schon die ersten "Flüchtlinge" anf 
J und erzählen von den neusten Ereignissen um den Kriesenherd. 
#a Was viele Bundesbürger zur überstürtzenten Abreise bewog war 
außer der bedrohlichen Situation offenbar auch die manische 
| Inforaation durch die Botschaft. So hatte man Montags von 
der deutschen Botschaft ein Schreiben erhalten, in des 
stand, daß den Touristen nicht mehr geraten wurde weiterhin 
nach Peking zu reisen,weil es wohl zur Zeit eine gefährliche 
Gegend sei. Den Ansäßigen wurde gesagt, daß eigentlich kein 
Grund bestände das Land zu verlassen. 
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In Peking, so heißt es, noraalisiere sich das Leben inner 
sehr. Das aup nicht unbedingt eine gute Nachricht sein, wenn 
es bedeutet,daß Ministerpräsident Le Peng künftig zu den 
politischen Norsalitäten des Pekinger Alltags gehört. Nach 
einer Woche Abwesenheit taucht er heute das erste Mal wieder 
in der Öffentlichkeit auf, und das in einer Sondersendung 
des staatlichen Fernsehens. Er besucht auch die Truppen der 
VBA. Der Regierungschef bedankt sich bei den Soldaten in der 
Pose des starken Mannes für ihre Disziplin während der 
lerschlagung des Bürgeraufstandes. Die Soldaten grüßen mit 
den Ruf zurück:"Wir dienen dea Volke!” Die übertragung des 
Fernsehens sollte offensichtlich deaonstrieren, daß die 
Armee nicht gespaltet ist, sondern geschlosssen hinter der 
Regierung steht.Während is Stadtbild nach wie vor die angst- 
einflößende Präsenz des Militärs dominiert und isser wieder 
Panzer- und LKw-Kolonnen durch das Zentrus fahren, 
verkündigt der Staat einige Maßnahmen, die an die 
Verfolgungsorgien aus Mao-Zeiten erinnern.50 werden ia fern- 
sehen den ganzen Abend über Telefonnunnern von Dienststellen 
eingeblendet, bei denen Bewohner Pekings Nitbürger 
denunzieren können, die sich z.B. am Bau von Barikarden 
gegen die heranrückende Arsee beteiligt haben. Die Bürger 
sind zuaindest ait dem Teil der VBA enttäucht, der in der 
Nacht vom 4.Juni die Waffen auf sie gerichtet hat. Un das 
Ansehen wieder aufzubessern zeigt man ia Fernsehen iseer 
wieder Soldaten, die nun mit Besen bewaffnet, auf dem Platz 
des hiamlichen Friedens für Ordnung sorgen. Auf dem Gelände 
der Pekinger Universitäten herrscht eine äußerst depressive 
Stimaung. Die wenigen verbliebenen Wandzeitungen sind ait 


dea Satz überschrieben:"Unsere Bewegung wurde blutig] 


unterdrückt!" Die Stadt fordert die Studenten auf sofort 
wieder in die Vorlesungsräume zurück zu gehen. Wer nicht an 
den bevorstehenden Prüfungen nicht teilniast wird relegiert 
und bekoaat anschließend keine Arbeit. Augenzeugenberichte 


| in der Hand hält, sei nicht an Krebs gestorben, wie das inf 
SE Taiwan gemeldet wurde, sondern sei wohl auf und tätig beij 

$ der Bekänpfung der Konterrevolution. So heißt in der Propa- | 
A gandasprache der Regierung das was die Studenten aufgezogen | 
PA haben, um ihren Forderungen Gehör zu verschaffen. Seit zwei f 
SE Tagen erscheint in Peking keine Zeitung mehr. Vor alles das | 
Fernsehen verbreitet was der Regierung so alles einfällt,um] 
m die brutale Unterdrückung der Studenten und ihrer Freunde | 
zu rechtfertigen. In Deutschland wird davon berichte, dab | 


| 


Deutschen geraten hätte, daß Land zu verlassen und daß die] 


Lufthansa in den nächsten Tagen verstärkt Eroßraussaschinen 


Nie aan von den ersten Heiakehrern erfuhr, stellte sich 


Die innenpolitische Lage bleibt gespannt. Ebenso ist der 
u Tianansen weiterhin durch das Militär abgeriegelt.Zum| 
DM ersten Mal sind auch die Ausländerviertel Pekings von| 
"4 Schießereinen betroffen. Bei der Verfolgung der "Konter- 


g sogar. aufgegeben und Truppen ausgetauscht. Man kann nun ait 


| ($ weiterhin gelāhat. Die meipten Geschäften bleiben! 4 
| geschlossen, die Engpässe bei der Nahrungssittel- undiE 


von : Augenzeugen äußert gespannt. Chaotisch sind auch die| 


S Stadt in Richtung Heimat verlassen zu können. In der Bundes- ffs 


puren von]: 
Hißhandtungen auf. lua ersten Mal werden auch dief: 
Steckbriefe von 21 Studenten verbreitet, die beschuldigt 
werden, den Aufstand der akademischen Jugend gegen das i 
Establischaent der KP angeführt zu haben. Die neißten dieser 
ALebensnittelversorgung immer schlianer, zumal die neißten jungen Leute sind Anfang 20. Um die Bevölkerung gegen ihn | 
Geschäfte weiterhin geschlossen bleiben. laser sehr Städter PM aufzubringen zeigte das chinesische Fernshen beispielsweise | 
suchen bei ihren Verwandten auf dea Land nach zuflucht und RW Bilder,die einen Studenten bei eines Essen in einen Pekinger |: 
unterschlupf. EG Restaurant zeigen. Der Kommentar zu den von den geheisen 
S Kaneras des Hotels aufgenohaenen Sequenzen:"Seine Mitstuden- | 
ten hat er zum Hungerstreik angestiftet, er selbst lebt in | 
Saus und Braus." Feststeht, daß diese Aufnahmen von 
j Orwell'’schen Ausmaß gemacht wurden, als der Hungerstreik 
schon seit aehr als einer ne Sindit war. 


us die Verautungen, 
längst auf andere Städte ausgebreitet haben. So wird aus 
Shanghai gemeldet, daß Studenten die Zufahrten zum Flugplatz 
verbarikadiert haben, ebenso wie die wichtigen Eisenbahn- 
i linien. In den Städten werden allgemein die Engpässe bei der 


j Deng Xiaoping präsentiert sich in Peking als der Sieger des IE 
dramatischen Machtkampfes innerhalb der Führung der KP 
Chinas. In einen spektakulären vom chinesischen Fernsehen [8 
landesweit übertragenen Auftritt vor hohen Militärs bedankt | 
{sich Deng für den Einsatz der VBA bei der Niederschlagung | 
des Volksaufstandes und nannte die dabei uas Leben gekonaen | 
Soldaten Märtyrer, die das kommunistische System vor den | 
|Unsturzt bewahrt hätten. Deng sprach sich anschließend in | 
leiner kurzen Rede über die Fortsetzung der ökonomischen | 
Pe Chinas aus, erwähnte aber ait keinen Wort jene | 
j Studenten, die in ihren Kanpf us sehr politische Freiheiten | 
j ihr Leben lassen mußten. Und daß sich die Lage trotz des} 
|siegesbewußten Auftritt Dengs noch lange nicht befriedet 
hat, beweißen neue Nassendeaonstrationen von Studenten und 
Arbeitern in Shanghai, wohin der Protest der Bürger gegen 
die Willkür des komaunistischen Apparats offenbar inner [E 
stärker verlägert.. In Peking beherrscht weiterhin das © 


1 14.6/15.6. $ 
| Der Bundestag verurteil einstiasig das Massaker und die |; 
j Verfolgung der Denokratiebewegung. Die Bundesregierung wurde |; 
| aufgefordert die Zusammenarbeit mit den kommunistischen 
| Nachthabern auf ein Miniaua zu beschrenken. Außerden solle 
j sie dafür sorgen, daß die Menschenrechtsverletzungen in 
China in der UN-Vollversamalung zur Sprache zur Sprache 
komaen. Weitergehende Schritte bishin zu Wirtschaftssank- 
tionen forderten die Grünen. Sonst, so befürchten sie, würde 
das die Hardliner in anderen sozialistischen Ländern zum 
M Nacheifern erauntern. Nun werden die ersten Todesurteile ge- 
sprochen. In Shanghai sind drei Männer zum Tode verurteilt 
[Militär das Stadtbild, doch gab es im täglichen Leben einen dl worden, die während der Studentenproteste einen Zug in Brand 
deutlichen Trend zur Noraalisierung. Es waren wieder sehr 4] gesetzt haben sollen. Der Zug war zuvor in eine Gruppe von 
Beschäfte geöffnet und in einigen Vierteln wurde sogar Post igg Demonstranten gefahren, wobei sechs Demonstranten uas Leben 
ji kanen. Das Fernsehen zeigte den Prozess in den Nachrichten 
ı und bezeichnete die Verbrechen der Angeklagten als sehr 
den frühen Morgenstunden wurden offenbar Panzereinheiten | # RAA arn Den Verurteilten soll ein Berufungsverfahren 
ausgetauscht. Auf den Gelände der Pekinger Universitäten j14,Zustehen. 
y werden alle Wandzeitungen ait kritischen Inhalten entfernt. 
Die Uni-Verwaltung hat kurzerhand das laufende Syaester für 


beendet erklärt, verautlich m Studenten vor Verhattungen zu ® Das Pekinger Gericht hat wiederrun acht - Nenschen-zun : Tode 


verurteilt. Sie sollen an den Zusanmenstößen zwischen der E 
Bevölkerung und der Araee in der Nacht zua 4.Juni beteiligt : 
gewesen sein. Mit diesen Urteilen auß san nun mit einer f 
Exikutionswelle rechen. Bei den Angeklagten handelt es sich : 
nach Angaben der chinesischen ‚Regierung us Bauern, Arbeits- | 
eg lose und Arbeiter, die Militärfahrzeuge in Brand gesetzt, : 
von dankbaren Bürgern beschenkt werden oder in den Straßen 1 Munition gestohlen und Soldaten verletzt haben. Mit dem : 

sg Pekinger Spruch, ait dee ein Signal an die Provinzgerichte |: 


| 


f 


EEE 


Die Kp bedient sich nun sit ganzer Kraft Ne Propaganda- 
Es aschinerie. So laufen ia Fernsehen wieder unentwegt Bilder 


Sy für Sauberkeit sorgen. Mit dieser Aktion, die offiziel den i x x ; 
o Nasen;" Die Arsee liebt das Volk!" trägt, soll das gute W ; ausgehen dürfte,erhöhte sich die Zahl der Todesurteile auf 5 
Ansehen wieder hergestellt werden, das die VBA vor ihren " bislang 11. Bleichzeitig verdichteten sich in Peking die | 
{Einsatz in Peking tatsächlich genoß. In der selben ständig EM Serüchte, daß der seit fast einen Monat nicht aehr in der | 
Í dj wiederkehrenden Sendung zeigt das Fernsehen, wie vor allen H Öffentlichkeit aufgetretene Kp-Chef Ziao Ziyang kurz vor dea | 
5 | junge Leute verhaftet werden,die an den Auseinandersetzungen |E enögültigen Fall steht. Ein Regierungssprecher, der sich in i 
FW eit des Militär beteiligt waren. Während heute die Festnahae | Ẹ %iese Richtung äußerte war gleichzeitig ua die Gunst j 
= | der Führer von illegalen Studenten- und Arbeiterverbänden | A ausländischer Investoren, Härte ie Innern , Verbeugung nach | 
EA bekanntgegeben wird, merkt man deutlich, wer ab heute wieder LA Außen lautet derzeit das Prograas der chinesischen Führung. 
der uneingeschrenkte Herrscher ia Staat ist. Die Studenten 

j ziehen sich isaer Behr von ihren Caapus zurück, ua vor den 
Sicherheitskräften Schutz zu suchen. Ia Bereich des Pekinger |f 
| Hauptbahnhofs warten hunderte von Studenten, die aus der | 
| Provinz zur Unterstützung ihrer protestierenden Komilitonen 
j in die Hauptstadt gekomeen waren, auf die Chance ein Ticket | 
Lin Richtung Heimat zu bekoasen. 


1 12.6./13.6 
hr eine Woche nach der Niederschlagung des Volksaufstandes | 
präsentiert sich China wieder als ideales Land für 
wirtschaftliche Investitionen. In dieses von den Chinesen IE 
| sit großen Eifer gezeichnetes Bild paßt eine Rede die 1: 
Ninisterpräsident Li Peng vor Mitgliedern der Regierung und 
der KP hielt. Nachdem mit der Räumung des Tiananaen ein 
bedeutender Sieg gegen die Konterrevolutionäre gelungen sei, 
werde China seine Reforapolitik und die dffnung gegenüber 
den Ausland fortsetzen. Diese Einladung an das ausländische 
Kapital verband er ait einer indirekten Warnung. Er hofft, 
daß alle auf freundschaftliche Beziehungen. zu China 
ausgerichteten Länder die Dinge langfristig sehen und es 
verseiden die Gefühle der chinesischen Bevölkerung für 
diesen Zeitpunkt zu verletzen. Urteilt san nach den 
Berichten ia chinesischen Fernsehen, dann sind es japanische 


Í Als aussichtstreicher Kanidat für die Nachfolge des |; 
entsachteten Ziao Ziyang tritt inner aehr der Polizeichef |; 
i Ziao Chi in den Vordergrund. Ein chinesische Nachrichten- | 
argentur hat ihn da erste Mal als neuen Parteiführer | 
| bezeichnet. Ziao stand bisher in der parteilichen Asats- 

j i T ; i : hirachy an dritter Stelle hinter Ninisterpräsident Li Peng 
Firaen, die von der Führung in Peking derzeit vorzugsweise gE er Ian, Letatihaonker Mat ddt Irefläßaichkihhr 


uabuult werden. So besuchten chinesische Investitions- Wi i Ä : 
funktionäre deaonstrativ die Niederlassung eines japanischen I !” der Öffentlichkeit gesehen wurde,wurde an Wochenende von 


Öroßkonzerns und bezeichneten die Japaner als zuverlässige | eines Regierungssprecher inoffiziel als einer der Anstiffter 
Freunde, auch in Notzeiten. Die Konzernrepräsentanten | des Aufstandes genannt. 
Arevangierten sich mit dem Versprechen ihr Kapital nicht 

jabzuziehen. Aus solchen Äußerungen kann man schließen, daß 
das ausschließlich auf ökonosischen überlegungen basierende 


Ineckbündniss zwischen den einstigen Kriegsgegnern China und i 
Japan, das von der Position der Moral ve anenswerte IET) eider auß der Bericht an dieser Stelle abgebrochen werden, 
Vorgehen der chinesischen Regierung schadlos überstanden j da der Druck des Heftes kurz bevorsteht. Ich glaube, jeder 
jhat. Abgesichert wird die Ruhe,die die chinesische Führung ji Kosnentar von seiner Stelle zu den Vorgängen in China er- 
fals günstiges Investitionsklima ausgibt noch isaer durch das 


übrigt sich. Wo Komauniseus zur Diktatur wird, wird die 
jMilitär und durch die Polizei. Auch in Shanghai deren | Meinugsfreiheit zus Todesurteil. 
| Bürgermeister auf eine aöglichst friedliche Beendigung der pon 
| Demonstrationen bedacht ist, halten nun Waffen und Uniforaen 
| die Bürger auf Abstand. Jetzt zeigt das Fernsehen auch die 
ersten Bilder von STERN Studenten werden unter | 


Mittwoch Abend,so gegen 22.45Uhr.Vor ungefähr 20 Minuten ist! 
das Set der deutschen Band The Parish Garden zu Ende ge-. 


gangen. Ihre Musik kann man als dreckigen R'n'R bezeichnen, : 
‚ dem aber der letzte Kick fehlt. So standen die seißten Zu-' 
' schauer auch nur gelangweilt vor der Livebühne im Heidel- $ 
| berger Schwimmbadcelub.Nach 15 Minuten wurde es einfach zu l 
| langweilig und ich zog mir lieber auf der Videowand die% 
! Buzzcocks etc, rein. 
s Jetzt war es endlich soweit. Der Saal war fast total gefüllt 
und schon standen die vier Anis auf der Bühne. Auf der neuen f “ii oder nur bestiaate Leute? 
' Lp klingt das Material wegen der sauberen Produktion echt ! 
- qut,jedoch ist das nicht ait dem zu vergleichen,was sie Live 
zu bieten haben.keyboard und sonstigen Firlefanz ließ man 
: gleich zu Hause und beschränkte sich auf die nötigsten In- =: Asok: Willst du mich verarschen? 
strunente Bass, btr und Drum. Sänger Jerry hatte sich noch zu- WFT Gene: Nein,die Leute...ok,es war ein Witz. Es sind die 
\ sätzlich geg Rassel und drei Mundharmonikas mitgebracht. Ñ gleichen Typen wie hier. In Europa gehen vielleicht ein paar 
| Bisher habe ich The Cult noch nicht live gesehen,aber sie i : ihres Qutfit und ihrer Verrücktheit weiter. _ 
können nicht dreckiger spielen als die Miracle Workers an = u ae o 
i; diesem Abend. Die Jungs behandelten ihre Instrumente aus : 
| vollen Leib und schüttelten die Köpfe,daß ihr langen Matten 
i nur so durch die Luft flogen. Altes und neues Material wurde. 
gespielt, wobei die Sachen von der aktuellen Lp deutlich 
‚ härter rüberkamen als auf Vinyl.Zwischendurch gab es ab und 
‘zu mal eine wohlverdiente Pause in Form eines akkustischen 
| bitarrenparts,dann wurde aber wieder gnadenlos reingehalten. 
‚Nach einer Stunde war der Set zu Ende und die vier verließen 
 schweißüberströnt die Bühne. Gut fünf Minuten ließen sie auf | 
sich warten,bis sie endlich durch lauthalses Geschreie | WAT pinde; hebr steck tiniehtdahioter. 
: wieder zurückgeholt werden konnten. Es folgte ein Instrumen- f enok: Wie oft yart ihr ‚schen in Europa unterwegs? 
' tal bei dea Robert, Gene und Matt bewiepen, daß sie ihre robert: Wir sind jetzt schon das dritte Mal hier und werden 
"Instrumente wirklich beherrschen. Danach gab es nochmal | in Deutschland so zwischen 12 und 15 Shows spielen. Danach 
' einen Nackenbrecher und wieder zogen sie sich in den kleinen ' geht es dann noch nach Italien und Skandinavien. 
` Backstageraum zurück. Diesaal dauerte es noch länger,bis sie $ lAaok: Was waren die Unterschiede zwischen den einzelnen 


‚ zurückkamen,aber es gab noch drei Mal supergeilen und $ | Tourneen? 


ey 


‚ und ab,spielen aber hauptsächlich in und un LA. 
™ Amok: Ich kenne nur drei Lp's und eine Mini-Lp. Gibt es noch 
BF; sehr? 

f Robert: Ja,insgesant vier Lp’s,eine Mini-Lp und drei Singles, 


bene: Carlifornien ist ziemlich stark in diesem Fitnessboun 


;Schweißbänder an. 


— 


f haok: Muß san eigentlich lange Haare haben,us in einer 
"solchen Band zu spielen und solche Musik zu sachen? 
: Robert:Wir wollen uns kein Image aufbauen.Wir sind so,wie 


schnellen R'n'R. Jetzt war entgültig der Bart ab. Gutes M "Robert: Als wir das erste Mal hier waren bestand die Band in Ẹ 


‘Konzert und gutes Publikum, was in Heidelberg aehr diel | dieser momentanen Zusammensetzung erst knapp vier Monate und 
: Ausnahme als die Regel ist. j i f das Material...wir waren schon damit vertraut, aber die ganze 
‚Nach dreißig Minuten Pause waren die Miracle Worker für ein 994 Truppe war im Uabruch und die Stimmung der Musik hat sich 
' Interview bereit. auch etwas geändert, In den letzten zwei Jahren hat sich die 
u we M Musik doch stark geändert und das Songwriting wurde anders.. 
Bu Wie würdest du sagen hat sich die Musik geändert? 

' bene: Well, unsere Musik wurde sehr so wie wir sind. Sie hat 
"sich so geändert wie wir auch und ist mit uns gewachsen, Wir 


‚beeinflußt einen bestisaten Sound zu machen, 
| Amok: Wer hat euch früher beeinflußt? 


t sogar heute hören wir uns selten andere Musik an(?). Und ich 


' daß es momentan keinen modernen Sound gibt,der uns besonders 
gefallen würde. 

"Asok:Lletztes Jahr habt ihr ein Livealbua veröffentlicht und 
ider Sound war zieslich rau. Eure neue Lp klingt hingegen 
‚teilweise haraloser,obwohl die Songs live auch wieder knall- 
hart sind. Warum? 


BE Robert:Das Problem mit Liveaufnahmen ist...klar,du nimast. 


die Musik auf,aber die ganze Essenz eines Livekonzerts ist 
doch mehr oder weniger Erfahrungen zu sammeln und ein Live- 


wirklich ist, 
Anok: Erzähl doch mal was vom neuen Albua. 


haben basierte auf einem ganz anderen Standpunkt. Momentan 
haben die Texte einen anderen Stellenwert.Wir haben sie des- 
halb auch diesmal abgedruckt ‚und wenn du sie dir mehraals 
durchließt,dann wirst du auch feststellen,daß sie eine 
Message haben. Das ist aber keine Message,die wir der Welt 
als "Change your mind!" präsentieren wollen. Das sind 
Dinge, die wir augenblicklich fühlen und wie unsere Ein- 
_ i stellung zu »anchen Sachen ist,die gerade auf der Erde ab- 


ich habe auch einen geschrieben, und es geht grundsätzlich 
ua persönliche Erfahrungen. 


vor ri; v : 3 

Amok: Stellt sal jemand die Band vor. IR 

i ; f : b ? 
'Robert:0k, this is Robert Butler on bass guitar, Gene on $k; nsii Habt:: ihr: kein .inkenesse: :an politischen: Texten 


drums , Matt on guitar and Gerry the singer.That's it. 
. Asok; Warue habt ihr keinen Keyboardspieler dabei? 

Gene: He's been killed. 
‘Robert: Er verunglückte bei einem Autounfall vor ungefähr 
i drei Jahren tödlich.Das war bevor die Band nach LA umgezogen 
ist, 
i Asok: Und jetzt wollt ihr keinen Neuen aehr? 

| bene; Kir konnten einfach nicht.Es war danals eine ziemlich ee A re 
i traurige Angelegenheit. Wir haben erst in betracht gezogen | a iis 


i einen neuen Mann aufzunehmen,haben es dann aber wieder ver- E Asoks{Ich. auf. die Stellung wechseln) Berry, hast du kein 


wor fen. en 
š Interes n politischen Texten? 
„Anoks Nann wurde die ae _____,(MMALLELERen an palllHEHEN TEren 


Pal fragst du auch den Falschen.Was da so alles abläuft spricht 
tsi mich nicht im geringsten an und syabolisiert auch nicht 
i meine Standpunkte.Ich bin auch davon überzeugt,daß unsere 

kand kaum etwas ändern würde wenn wir plötzlich politische 
| Sachen schrei-ben würden. Vielleicht würden ein paar Augen 
und Ohren geöffnet werden, aber es bedarf mehr als eine 

- k'n R Band oder Millionen R'n'R Bands um etwas zu ändern. 


A Robert: Jerry hat ait ein paar anderen Jungs das Ding 1982 / 
BES. in Portland ins Leben gerufen. Vor drei Jahren sind sie dann 
nach LA umgezogen,und das war auch der Zeitpunkt,zu dem ich FE 


Bin die Band kan. Seit der Zeit touren wir die Westküste auf | , 


a aagst? 
a Jerry:Was verstehst du unter "politische Bands"? 
| jack: Dead Kennedys z.B.. 
f; < Asok: Wie sieht euer Publikum zu Hause aus? Auch so gemischt | ai 

aber ich denke nicht darüber nach,wer jetzt eine politische 
"I Message rüberbringt oder nicht.Diejenigen,die ihnen zuhören, 


‘drin und viele Leute haben Strechhosen, Reebock Schuhe und 


z = ~- 3 


m. Robert:Als wir die Lp aufgenohnen haben, wollten wir,daß 


‚iamer noch so spielen wie sie auf der Lp sind und aachen sie 


folgen keinen Trend und es gibt auch niemanden aehr,der uns Aa ri Glauhstesdu nicht dab eiospaar Leute enttäucht gadt 


' Robert: Das ist schnell zu beantworten. Im Grunde hat uns 

< jede Epoche des R'n'R beeinflußt und ich kann weder eine be- 
B stinste Band noch einen bestinaten Sound hervorheben. Unsere | 
i Geschaäcker sind auch sehr verschieden und weitgefächert,und. 


glaube ich kann für die ganze Band sprechen,wenn ich sage, 


tape oder eine Lp wird nie repräsentieren, wie die Musik, 


j Robert: Die Musik,die wir in der Vergangenheit aufgenohnen | 


laufen. Gerry hat wirklich viele der neunen Songs gemacht, 


j Robert: Die heutige Politik bringt air nichts. Vielleicht 


Gerry: Nein,ich will keine politischen Texte machen. Vielmehr 
andere Sachen.Kas die Politik betrifft, so bringe ich air 
selbst alles bei,was »einer Meinung nach auch das Beste für 
mich ist und was auch jeder andere sachen sollte. 

Amok: Gibt es politische Bands,die du wegen ihrer Texte 


berry: Ja,die Dead Kennedys sag ich.5ie sind eine gute Band, 


stimmen schon längst ait ihrer Einstellung überein. Wenn du 
weißt,was mit den Dead Kennedys in den letzten zwei Jahren 
alles passiert ist,dann wirst du ait air übereinstiasen,wenn 
ich sage,daß es eineinteressante politische Angelegenheit 
war wie man mit ihnen umgesprungen ist und worüber die Leute 
at auch nachdenken sollten. Für sich sind Rockbands gewöhnlich 
keine politischen Aushängeschilder. Mich eingeschlossen. 
Amok: Was hat sich deiner Meinung nach in der Szene während 
eures Bestehens alles geändert? 

berry: Die Szene hat sich in so viele Szenen aufgesplittert, 
daß man gar nicht aehr von einer Szene sprechen kann. 

Asok; Auf der Tour habt ihr jetzt keinen Keyboardspieler 
dabei. Auf der Lp habt ihr neben dem Keyboard noch 
t viele andere Instrusente benutzt. Klär das sal auf. _ 


RR 4 


diese ganzen Instrumente zu hören sind. Diese aber ait auf 
Tour zu nehmen ist viel zu uaständlich und zu schwierig,daß 
tes sich im Endeffekt noch lohnen würde, Wir können die Songs! 


f auch noch ein bißchen aggressiver. Mit dem Klavier und so 
würde sich auch nicht viel ändern. 


. werden wenn ihr auf die ganzen Sachen verzichtet? 

Robert:Ich bin mir sicher,daß ein paar enttäucht sein werden. 

‚Gene: Wir machen die Songs nicht nur,um damit das Publikum: 
‘glücklich zu machen. Wir spielen unsere Musik und pra-, 
‚sentieren sie so,wie wir es besser nicht können.Die Leute 
‚ aüssen unsere Einstellung dazu akzeptieren. Wenn sie das; 
nicht können,dann gehören sie auch nicht in unser; 
| Publikun. „auch wenn sie es nicht mögen haben wir sie,weil‘ 
{sie bezahlt haben,um uns sehen zu können ha,ha... 
Amok: Für die Aufnahsen zur neuen Lp wart ihr zieslich lange 
‚ie Studio. Hatte ihr viele Unterbrechungen? 
‘Robert: Das war das erste Mal,daß wir genug Zeit zur Ver- 
. fügung hatten,um unsere Aufnahmen zu sachen. Wir konnten uns 
' hinsetzen um Schlagzeug und Rass genau auszusteuern und ein- 
f zustimmen, Dann wurden noch Str,Gesang und die anderen In- 
Fstrunente damit verbunden. Wir wollten es anders und ver- 
‚schiedener machen als in der Vergangenheit.Früher waren die 
iLp's wirklich nur one-night-sessions und wir waren isaer nur 
‘sehr kurz im Studio. Diesmal hatten wir die Möglichkeit 
alles besser zu nachen,was uns auch gelungen ist. Es hat ein 
' paar Monate gedauert und ich denke air,daß es das Opfer wert 
‚war. 

Aaok: Wer hat für das Albue bezahlt? 

"Robert: Wir haben alles bezahlt, Wir arbeiten aber ait 
' 6litterhouse in Europa und sie haben uns die Scheiben abge- 
kauft. Sie übernehmen auch den Vertrieb. 
Amok: Habt ihr in Aserika auch eine Plattenfiraa,die euch 
i vertreibt oder gibt es nur Glitterhouse in Deutschland? 
i Robert;Bis jetzt arbeiten wir noch nicht ait einer Platten- 
firma in Amerika zusammen,aber wir suchen im Moment eine, 
| die sit uns arbeitet und nicht gegen uns. Wir hatten einige 
IProblene mit Independentfirnen,die zwar unsere Platten raus- 
gebracht haben,aber keine Promotion und gar nichts dafür ge- 
macht haben, Zum Schluß war es dann aehr ein Klotz am Bein 
jals eine Hilfe für unsere Nusik.Wir suchen noch. 
i Asok; Wie vertreibt ihr die Platte dann in den Staaten? 
jRobert: Es gibt so an die 40 bis 50 gute Kleinvertriebe in. 
i denn USA, auf die aan sich wirklich verlassen kann.Ein paar 
i Scheiben verkaufen wir auch durch Mail-order und in unab-: 
l hängigen Plattenläden. Es gibt wirklich viele Vertriebe und 
es ist kein Probles dort eine Platte rauszubringen, ohne daß 
(sie in den Plattenläden wär.Wenn du es nit hier vergleichst, 
ıdann ist die alternative Szene hier viel größer,auch wenn 
' viele Sachen aus den Staaten kommen. Diese Szene hat aber 
‚keine großen Möglichkeiten viel auszurichten,aber die Leute, 


in den Staaten wollen das Naferial auch noch,wenn es ein” Robert: Es gibt dort Agenturen mit denen zu etwas machen] 
Kultiseller wird.Anstatt es als Independentprodukt zu. kannst,aber das ist ia Moment noch nicht der richtige Zeit- 
verhaufen wird es zu einem großen Ding. | punkt für uns. Wir wollen lieber noch warten,bis wir Landes- 
Anok: Benutzt ihr die Scheibe jetzt also als Demo für diej weit eine Lp laufen haben. Mit einer Tour willst du ja auch] 


; haben ir genug eigens Material und können auf die Stooges-" 
| Sachen verzichten. Kir wollen ihre Lieder auch nicht mehr 
‚spielen,weil wir wir selbst sein wollen. Es war wirklich so, 
daß wir es den Leuten mehr Recht gemacht haben als uns 
j selbst und darauf wollen wir jetzt verzichten. 
Amok: Glaubst du,daß Guns'n'Roses Poser sind? 
Robert: Nein, das glaube ich nicht. Sie verstehen es in den 
'Arenen zu spielen. Ich sah sie schon in Clubs die zweimal 
so klein waren wie dieser und Slash stand so nah vor air, ‚daß 
lich seinen Atea spürte. Und sie spielten vor den Suicide 
urn ragen nme immens a Kings, die sie von der Bühne geblasen haben. Sie stanpften 
a aiea ‚sie in Grund und Boden. Sie wissen aber was sie wollen. Die 
Plattenfirsen sind größtenteils daran Schuld,daß die Bands 
so unglaubwürdig und unehrlich sind. Sie suchen sich etwas 
iaus und saugen den Rest Leben raus. Sie verkaufen es,auch 
Do nichts dran ist,daß aan respektieren könnte.Das 
verstehe ich nicht und finde es auch Scheiße. 
| Anok: Letzte Frage an dich: Drogenproblene? 
Robert: Oh,nas ist damit? Ob wir welche nehmen? Ich meine 
nein. 
Anok: Habt ihr Drogenprobleae? 
;Robert: Nein,wir haben keine Probieae damit. 
i Asok: Hier nehat sie problenlos? 
Robert: Ha,ha,ha ok,ich verschweige es niemanden,daß ich sie 
benutze. In den Staaten... 
Amok: Crack! 
| Robert: Ja,Crack ist gefährlich.Ich will damit auch nichts zu 
sun haben. Wir sind nicht abhängig.Ich kenne ein paar Drogen 
jund auch einige Kids,die sie benutzen. Sie hängen nur run 
jund ich sehe den Sinn des Lebens nicht darin ruazuhängen, Ua 
í deine Frage zu beantworten,wir haben keine Drogenproblene. 
|Amok:Hast du sal etwas von S.E.gehört und was denkst du 
: darüber? 
‚Robert: Year, 5.E. is fine,but it's fine for them. Sie 
können sich nicht dafür beschuldigen,wenn ich mich auf 
‚andere Art und Weise vergnüge.5ie können ihre Bewegung 
' haben, sollten aber niemand runteraachen,der anders ist. Es} 
gibt viele Probleme in unserer Welt ‚ua die man sich kunnern; 
sollte, Aber ich glaube diese Bewegung wurde größtenteil von 
Leute genutz,denen klar wurde,daß sie nur noch rumhängen und: 
u etwas besseres mit ihrer Leben anfangen können. Sie dachten; 
WA sich,wenn ich straight werde, habe ich sehr Kontrolle über: 
seinen Körper,was auch volikonaen richtig ist. Ich respek- 
‚tiere das natürlich. Ich hatte Freunde,die waren nal genauso 
S drauf wie ich und sogar noch viel schliaser. They were! 


f totally of their heads. Jetzt sind sie besser drauf und 
‚haben nicht mehr so viele Probleme ait Drogen. 


‚Aaok: Spielt ihr eigentlich isser so ait der Geduld des 
2 Publikums bevor ihr eine Zugabe gebt? 

J Robert: Year, ich aeine...heute Nacht war es wirklich sehr 
g heiß und wir wollten echt Ma aufhören, weil wir keine Luft 
mehr bekomsen haben. Aber die Leute waren so gut drauf und 
haben gerufen und gerufen.... 

bene: Schreibt ihr ein Buch? 

‚Robert: Sicher,warus nicht. Wenn die Reaktionen so super 
‚sind,ich aber nicht mehr kann,was soll ich aachen?Noraaler- 
weise,nenn die Leute so gut drauf sind, dann spielen wir 
inner noch ein paar Lieder aehr. 

Amok: Danke,das war’s.(bene sitzt da noch rus und ich frage 
‚ihn noch ein bißchen) Hey,Gene,ich will sein Buch weiter- 
‚sachen. Schlag mir doch sal eine neue Band aus CA vor. 
Gene:Es gibt nur ein paar,die ich dir eapfehlen könnte Viel- 


Plattenfirnen? deine Scheiben promoten und warus sollten wir tausende von | 
: Robert: Ja. Vielleicht veröffentlichen sie sie oder bringen Heilen fahren,wenn wir dann vor Leuten spielen,die ait der 

f sie als Resıx raus, Die Scheibe wurde auch hauptsächlich für lusik eigentlich überhaupt nicht vertraut sind. Wenn die 

tden Verkauf in Amerika produziert,aber die Arbeit mit JES Scheibe draußen ist wird auch eine Tour von Nöten sein. Wir 
|6litterhouse ist eine gute Beziehung und wir sind momentan | ‚können es nicht mehr abwarten,bis es soweit ist.Von Washing- 
Iwirklich froh,daß wir sie haben. E ton bis St.Diego haben wir schon alles abgeklappert,aber 
| Anok: Nenn ihr an eine große Plattenfirsa rankoasen würdet, | wir brauchen meh 

[könnte die Scheibe auch ein Renner werden. 


, } | | Ä 
‚Robert: Das bezweifle ich zwar,aber wenn es der Fall wäre, | ; | 
‚dann ware das natürlich super. Ich würde mich darüber nicht : no: Ai 
| beschweren, aber aan muß realistisch bleiben. ; 
| Anok; Wie seit ihr sit Glitterhouse zusamsengekonnen?Habt ; 
jir sie kontaktiert? | 
‘Robert: Sie sind an uns herangetreten, als wir gerade in den 
Fetänten auf Tour waren. Sie wollten damals altes Material ı 
‚ von uns veröffentlichen,und je aehr wir uns darüber unter- ` 
;halten haben,un soaehr waren sie plötzlich daran i 
| interessiert eine Live-Lp rauszubringen. Was jetzt nochnal $ 
| diese Lp betrifft, so war das aufgezeichnete Konzert nicht : 
| unbedingt das beste,für mich sogar eines der schlechtesten : 
‘überhaupt. Wir haben wirklich viele bessere Shows gespielt. 
Í Nenn du dir vor dea Gig darüber Gedanken machen außt,daß du 
‘heute Abend eine Live Lp aufnehmen wirst und dein Bestes i = >» | | 
‚geben mußt,dann ist das für deine ganze Stisaung nicht: A Robert 
| gerade das Wahre. Wir haben dies Scheibe mit Glitterhouse | : 
ji gemacht, Sie waren glücklich darüber und wir auch, aber wir ; haok: Gibt es eine neue Band ang Tar — re rae 

i nußten,daß man noch etwas Besseres zu Stande bekommen! |! à i ’ 
könnte, Das ist jetzt die neue Lp,von der wir denken, daß es eapfehlen kannst‘ 
| ein sehr viel besseres Albun ist,als die Live-Lp, ‚Robert: Ja sicher. Es gibt da eine neue Band in St.Diego 


| Amok: Hattet ihr nicht die Möglichkeit mehrere Aufnahmen für, ”?*ens Hair Teatre. Sie haben noch keine Plattenfirma in Eu- 
er oa hpi kdi ckan? :ropa, aber ich will versuchen etwas für sie zu sachen. Die 
i Robert: Für die Aufnahme hatten wir uns ein Achtspurboard V ak e pa Bi Es hi nn Ya 
| besorat.das wir aber nur für einen Tag ausgeliehen hatten, i a SR ar RAR ar AT un Der -BAEREN MIO 
| yeil wir dachten,daß wir Erfolg hätten. Wir waren aber so ‚Peppers.Es gibt nicht so viel neue Sounds aus LA,aber es ist 
i natas.. natin ER Tàn vorher frei. genohnen, us 'ggerade in einem Trendwechsel. Sie sind auf alles scharf,das 
Ä i 4 y T ist. j h di 

den Sound richtig einzustellen und haben dann zwei Tage spä- # RR en an u ie 
| ter das Aufgenohmene abgeaischt.Es war so ein,nie wir dazu gr Ji } t i ; E i d er ist F y 
| sagen,Wang-Dang-Duddle-Project. Ich persöhnlich mag über- ” + N ee e ad e 9 er ER 2 
t hauptkeine Liveaufnahmen, weil sie,wie ich schon gesagt m su EN RR en sa ; wrahe: a d SER 
' habe,nicht den Stand der Band darstellen Ok,es ist ein haben Guns'n'Roses rausgepickt,die zu einen Nediablitz ge- 
i I e . . r s . 
Livefeeling da und live bist du iaaer ziealich crazy drauf, u Bei — reduce Moni a 
k aber man braucht wirklich viel Erfahrung um eine gute Live- How =. ie cms i E AE EE 
ET A sind natürlich jetzt verwirrt,wenn sie auf eines unserer 
l “ kiar kihr aitia Ein banio: Abend aukiadien Konzerte kommen und uns in Lippenstift und verrückten Kla- 
| Be. FR i En hatte auch kei BEER notten erwarten und das nicht geboten bekommen.Es gefällt 
| en Frobleae,aber das Monitorsysten war etwas komisch ihnen vielleicht sogar,aber sie wollen,daß wir ait unseren 
il s R è = i 
i eingestellt, Gerry hatte Schwirigkeiten, denn er konnte sich Arschen wackeln. And that 5 shit Pi a ME 
, selbst und uns auch nicht hören. Für ihn war es eines der ‚Amok: Gibt es eine Band,die du besser findest als Guns'n’ JAME 
N , i ; j ? 
í schlechtesten Konzerte,das wir hier gespielt haben. i en esya piesa aaa W hinati 
ı Anok:Naren wenigstens die Reaktion der Zuschauer in Ordnung? ae e aa ai ra iei i 
i : Year,it tuckin'great. Wenn ich sehe daß sie Spaß : zë É l à ! , 

i a Aal A = ia so viel Spaß a 2 ‚Robert: Nääh, du hast bestiaat noch nichts von ihnen gehört. 
$ (] n F F = 

: sonders in Deutschland ist es inner wieder ein wahrer Genuß en nirst r Wie ret ae vm ars Din 
zu spielen,weil die Leute so positiv reagieren. Wenn wir wie- i o eti. a SIT 9 aka- rý 
DEEA sind, dann gibt es dort eine Nillion anderer : Bands | ‚anderen auch Drogenproblemen hatten....Ok,sie hießen Suicide 
und die Leute sehen viele andere gute Bands. Folglich ist es Kings und He e ML eine Band aus LA,die die ji Jo P h a 
Isehr hart die Zuschauer in einer solchen Stadt noch so anzu- gleichen Einflüsse nie Guns'n Roses hatten,diese aber bes- a M N 
Iheizen,daß es ihnen gefällt. Es lohnt sich wirklich hier zu + HAD sii ji kee: ni ee Fi MAr Elie raaa 
fái : : : rae u: ehrlich. Wenn sie mit den Ärschen wackelten,dann war es so, 
Ben en u. pir ii zu. würdigen il sie so lebten und imaer so rumhangen. Sıe waren ha 
jmissen. Das baut uns auch immer wieder auf, 
i nicht die richtige Band,um abzuheben. 
‚Asok: Haben die Glitterhouseleute diese Tour für euch or- 
$ 
!ganisiert? 


Amok: Was machen Hair Teatre für Musik? 
BEN. 2 ; i Robert: Sie spielen wirklich exciting R'n'R. Ich will ihnen 
„Robert: Nein,wir haben ait einer Firma zusammengearbeitet, 
idie aber sehr viel ait Glitterhouse zu tun hat. Man komat 


aber noch kein Label aufdrücken, weil ich das unfair finde," 
‘gut mit ihnen aus. 


Du assozierts dann immer sofort etwas daait,was ich nicht: 
RL. gut finde.Kir hatten das gleiche Problea ait den Miracle‘ 

Amok: Macht ihr dann eure Tourneen in Aserika auch sit einer 
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7,06 Uhr und ich betrete die het Tier 
Hallen des Hauses der Jugend in Lu.Heute 
spielen Napala Death und 5.0.B..Ist doch 
eine feine Kombination. Extra schon 
früher gekommen stoße ich bei der Frage 
nach einem Interview gleich auf Granit. 
Ich sollte nich später nochmal melden. 
Bei den Japanern ist überhaupt nichts zu 
nachen.Nach fünf Minuten hin und her ist 
endlich klar, daß die Jungs nicht genug 
englisch können,um ein halbwegs noraales 
Frage-Antwortspiel durchzuführen, Und da 
gerade kein gegeigneter Dolmetscher zur 
Hand ist, muß das geplante Ding eben ge- 
canceit werden. Alla hop.Langsas sammelt 
sich vor der Halle ein Haufen Lang- 
haariger mit seltsamen Besichtsaus- 


drücken. Darf man aber nicht verallge- o: 
seinern, denn der größte Teil des Abends ENS 
war relativ in Ordnung. Unter diesen Ge- ERN 


stalten taucht dann (überraschung Nummer 
2.) auch plötzlich ein kleiner Mann auf, 
der extra aus Hannover angereist ist, um 


sich die beiden Kopfweherreger reinzu- 


tun: Moses. Um 20.00 Uhr wurden die Tore 
geöffnet und die Masse stürate sofort in 
Richtung Napala Death T-Shirt-Stand. 20 
DH waren für das Ding in Ordnung. 
Außerdem gab's noch eine auf 2.500 
Kopien limitierte Live-Single nit 10 
Liedern...äh sagen wir lieber Stücken 
für 5 DM zu haben. Sing natürlich auch 


| g »eg wie warme Semmel.Ne 3/4 h später war 


es dann endlich soweit, daß die vier 
Japaner die Bühne stürsen konnten. Nach 
einer kurzen Ansage: "Uuuaaargh'!" die 
sich wie ein bunter Faden durch den 
ganzen big zog,ging's los. 45 sec oder 
so später war's schon wieder vorbei und 


das nächste Ding wurde auf's Publikus $ 
losgelassen. Ia Zuschauerraua hatte sich RA 


ein „2 Meter im Durchmesser breiter 
Kreis gebildet, wo man je nach belieben 
springen,treten oder schlagen konnte, 
Nach den vierten oder fünften Stück 
fielen dort nur noch ein paar Gesellen 
herum, die nicht mehr wußten,wo ihnen 
der Kopf stand. Zurück zur Band, 

bereits nach den ersten 10 Minuten 

dritte Playlist angefangen hatten. 

Japaner aühten sich retlich und 

aachte ihnen offensichtlich Spaß. Von 
sound her waren sie ein wenig haraloser 
als ND. Wie schon gesagt, die oft 
ziemlich kurzen Songs und die immer 


etwas. Staubsaugercore pur. Nach ner 3/4 


Kuh »ar's dann vorbei, aber die ganz 
If Harten konnten einfach nicht genug $ 
BE bekommen und schrienen sich die Kehle 
Enach noch mehr aus dem Leib. Es ruapelte 


noch ein, zwei Mal auf der Bühne und 


Eder vier apokalyptischen Reiter aus 
England, die mit ihren postnucleareni 
Sound den Zuschauern endlich den Gnaden- 
WE sto geben sollten. Das Licht erlosch 
und aus den gespenstischen Dunkel 
tauchen die Siluetten von den Gefürch-M 


teten endlich auf: Mick,dem der Wind des 


= Ventilators das letzte Fett aus dem Haar 
g »eht,Shann sit der in Werten nicht aus- 
Bzudrückenden 
WStahlnolle auf dem Kopf, Bill der 
B bestimmt schon bei den 
gE aitgespielt hat und last but not least 
N: das Tier, der Werwolf, der Zombie ait 


Körpernasse und der 


Stooges 


af} Handelentzündung Lee 


Segrunze nicht einaal der gute 
rankomat. Sie, die Mitbe- 


Moründer einer neuen Generation von 


soundfetischisten haben noch keinen Ton 
gespielt und schon steht der Saal Kopf. 
"Wuaarrr!" komet aus den Boxen, was 
übersetzt ungefähr so viel wie "Guten 
Abend!" heißt. Und los geht's. Moshpart, 


- u Seknüppel, Moshpart, Geknüppel. Nächstes 
BAE drunsers nervten mit der Zeit doch 


Lied: Geknüppel, Moshpart, Geknüppel, 


+ Moshpart. Nächstes Lied: Geknüppel , 


Moshpart, Geknüppel. Nächstes Lied: Uurh 
Bus Bug ‚Wo war der Moshpart? Usw usf, 
Es wird gedivt, gemosh, getreten, 


getanzt, gestaunt oder einfach nur sit 
offenem Mund ee zugesehen. Un- 


zu landen. Auf der Bühne reiht 
sich ein Superlativ an den anderen. Total 
Holocaust. Zwischendurch dürfen auch 
nochnal der 5.0.B. Sänger ans Mikro und 


Mder Drumer ans Schlagzeug. Fragt mich 
m bitte nicht wie der Song hieß, aber er 
ging ungefähr so: Moshpart, Geknüppel... 


oder wurde zuerst Geknüppelt? Scheiße, 


Bich hab's vergessen. Nach ner guten 
Stunde Krawall verließen die Engländer 
Bdie Bühne. Bis auf Mick ‚der zu strack 


war, us sich von seinen Schlagzeug zu 
erheben. Da brüllen is Zuschauerraue ein 
paar nach mehr. Das klingt aber nicht 


bei einer solchen 
Aktion eine innere Verletztung oder 
Prellungen zuzieht kann san ja aüßerlich 
schwer erkennen. 

Lee : Wenn sich jemand verletzt und uns 
das mitgeteilt wird,dann versuchen wir 
Hauch etwas dagegen zu unternehmen. Es 
gibt nicht viel, was wir dagegen tun 
können. Wir sind nur eine Band, die auf 
‚Mder Bühne steht. Wir können diese Dinger 
Bricht verhindern. Wir können nur unser f 
Bestes tun, um Unfälle zu verhindern. Wir 


Bkönnen aufhören zu spielen. Was sollen 
wir machen? 


Bill : Die Crowd soll ihren Spaß haben = 


Buhne 
springen. Wenn du dir nicht wehnachen 
willst, dann darfst du dabei auch nicht 
WẸ ritaachen. Heute war es ja auch so,daß 
zes einen Circle gab und Leute,die weiter 
Mhinten standen. Das war vernünftig. 
Moses: Ihr habt in Japan getourt?! 
Lee : Wir werden Im Juli für fünf Shows 
nach Japan gehen. Es wird wieder eine 
Tour mit 5.0.B. sein.Es ist wie ein ĝus- 
tausch. Wir haben sie nach Europa 
gebracht und sie holen uns nach Japan. 
Koses: Ich dachte die Tour wäre schon 
gelaufen. 
Lee : Es sollte auch zuerst ia Mai 


Climb the ladder, your security 
Upward social mobility 

Consume the lies “It’s all you need”, 
Vicious circle of mindless greed 


Where is your success gained from? 
What of the lives you've shat upon 


Caught in the web you'll play the game 
An artificial life but who's to blame? 
Y 4 Ya f 


und bei den meißten Gigs ist es garii stattfinden,wurde dann aber aufgescho- ; 
nnnaaalli (tief) Eoooorruuahppaarraassc- Mnicht notwendig, daß man ein großes En: ; 
hennnn (hoch)." Dieser und noch ein paar, : fhutgebot von Security anrücken läßt,wenn Moses: Wurde die Tour gecancelt? 5 
Knaller , die sich nur durch die Titel sich die Leute ruhig verhalten und auch Lee : Es war nicht genug Zeit, un die iR 
unterschieden wurden geboten. Und noch- , Wgegenseitig aufeinander Acht geben.Heute Tour richtig zu organisieren und außer- WE: 
mais, wurde das Teil eit den Japanern Nacht scheint alles Ok gewesen zu sein dem gab es Geldproblene. : 
POMuRRAuk: Dir Fypan NOkkhEn ahnt und ich glaube nicht,daß es viel von Moses: Die Tour wird euch bestimatl® 
gar nicht mehr aufhören und spielten diesen Nachodancing gab. Ein paar Leute WM einiges kosten, weil die Preise in Japan" 
RANRP song nach den anderen. Rumpeldi- sind mit den Füßen zuerst von der Bühne zienlich hoch sind. I. 
punpe‘ Schluß» Die Nasse ist befriedigt Bi SE ingen, was seiner Neinung nach Lee : Bestisat, die Flugtickets werden 
saat hPPTne: ae $J etwas rücksichtslos war, aber sonst war jeden allein 650 Pound kosten. Aber wir # 
Moses und ich begeben uns sit rn doch alles unter Kontrolle. Größtenteils hoffen, daß wir dort ein Label findet, É 
paarantan AERO AOR RydNad N haben wir unseren Spaß bei den Gigs und das unser letztes Album lizensiert. t 
R E ien es gibt keine Ausschreitungen. Moses: Wie verständigt ihr euch ait 
I? ECEN AN TER Amok: Glaubt ihr nicht,daß es viele 5.0.B.? Die sprechen doch kaus englisch. 
Anok: Wart ihr sit dem Gig zufrieden? Leute vorraussetzen, daß man bei euren Lee : Doch, der Sänger kann ein wenig. f 
Lee : Ja, es war gut und hat uns Spaß Gigs total ausrasten auß und dadurch Aber es ist kein großes Problem, weil 
gemacht. Die Zuschauer waren auch in Mschon von vornherein Unfälle in Kauf wir uns visuell verstehen. y 


genohaen werden? 

Bill : It's a fact of life. Ich kann nur 
hoffen, daß sich die Leute dessen bewußt 
sind,wenn sie so russfringen und slamen. 
grenn du dich aber usschaust, dann wirst 
du feststellen, daß es relativ wenige 
Wsind. Es kam bisher wissentlich bei 
keines unserer Gigs zu einem Arabruch 


Ordnung. 
g sok: Was geht euch durch den Kopf, wenn 
ihr seht, wie die Leute slanen? Es 
passiert doch ziemlich oft,daß sich die 
Leute gegenseitig über den Haufen treten 
sich ins Kreuz springen und boxen. Das 
gerät doch außer Kontrolle, oder? 

Lee : Wenn es im Rahmen bleibt, dann 
genieße ich den Gig auch. Wenn du Feed- 
back bekomast, dann freust du dich doch 
mehr, als wenn die Leute nur russtehen. 
Du spielst doch automatisch besser. Wenn 
du siehst,daß Leute verletzt werden...Es 
ist nicht einfach von der Bühne aus 
etwas zu sehen. Wenn uns jemand darauf 
hinweißt, daß sich im Publikum jemand 
verletzt hat, dann hören wir sofort auf 
zu spielen. Ich habe heute Nacht nicht 
gesehen, daß sich jemand verletzt hat. 
e verletzt worden? 


Moses: Aber ein Interview kann san sit 
ihnen nicht sachen? 

Lee : Nein, leider. 
Amok: Wie habt ihr euch eigentlich 
kennengelernt? 

Lee : Ich und der Sänger schreiben uns 
seit i 1/2, 2 Jahren. 

Amok: Er hat dich angeschrieben? 


MAKE WAY! 
Inject into this tarth 

A virus known as Profit 
Extract from it the goodness 
Which ın business terms reads greed 
Make wav! 

For another snip at the lifeline 
"Look - a new site for expansion, 
Let's carnage the forests 

Our main source of oxygen.” 


Then well dump our shit on a pois 
Onto a poisoned land 
Where poisoned food 
Feeds poisoned minds 


And we li dump itin the waters 
Were no life now knows 

Sut dowvn its contaminated rivers 
Man's baneful conscience flov.s 


55 + Shann + Lee 


werden wir uns nach einen anderen Label unsehen. Und weil Ineitens sollte man die lokale Szene unterstützen und drit- 
ich sir denken kann, wie die nächste Frage aussehen wird, tens sind die Ravings spitze (lacht). 

kann ich das gleich vorwegnehaen. Alternative Tentacles hän- Steffen: Ich stinne in alles Punkten ait Deborah überein. 
gen sehr an Jello Biafra und außten ziealich unter seinen Die Europäer befürchten immer, daß wir Anerikaner dazu 
Problenen leiden. Das hat viel Geid und Nerven gekostet. Sie neigen, den großen Boss raushängen zu lassen.Ük, unsere 
verfügen sowieso nicht über große Reserven und auch nicht Scheißsusik wird überall. gehört und manche Band verhält sich 
über so viel Zeit,us sich großartig us die Bands zu künnern. auch nicht gerade fair, aber ich glaube man sollte das aus 
Sie haben aber immer ihr Möglichstes getan. den Weg räumen.Man auß gemeinsam für eine Verbrüderung der 
Amok: Glaubst du,daß zuviele Bands auf dea Label sind? Underground-szene eintreten. Die Ravings verbinden die ge- 
Deborah: Das glaube ich nicht unbedingt, aber wir sind eine wisse Dreckigkeit der Detroit-Rockausik á la Iggi Pop & the 
zuviel. Wir sind eine relativ große Band ait sechs Musikern, Stooges sit ihrer italienischen Mentalität und Passion.Viel- 
haben noch Keyboards, Violin etc und singen alle. Wenn du so leicht verstehn sie nicht alles was sie singen, aber sie 
viele verschiedenen Sachen auf einer Lp wirkungsvoll zur haben das besondere Gefühl (lacht). 

g Geltung bringen willst,dann außt du mindestens in ein 24 Amok: Steven, du machst hier Aufwärsübungen. Bereitest du 
Spur Studio gehen und dich dort lange aufhalten, bis alles dich so auf den Gig vor? 

richtig aufgenohmen ist und klingt. Das zieht aber auch viel Steven: Ja normalerweise seditiere ich auch noch zusätzlich. 
Geld nach sich, daß zu brauchst,ua alles zu finanzieren. Das Amok: Was bringt dir das? 

sind keine Nillionenbeträge,aber du brauchst einiges.Und da Steven: Das gibt air die Möglichkeit seine eigenen Neurosen 
Jello isaer noch Schwirigkeiten hat fehlt nun das nötige als Zuschauer wahrzunehnen. 

Geld für bessere Aufnahmen. Also aüssen wir uns nach einen Asok: Wer hat dich zu diesen Schritt beeinflußt? 


Stevens (Diese Frage hätte ich besser nicht stellen sollen, 
denn schon zählt Steven eine Reihe von ungefähr 20 Leuten 
auf, deren Namen nur einen Insider bekannt sein können.) 
Asok: Du bist jetzt seit sechs Monaten dabei. Narus bist du 
bei dieser Gruppe eingestiegen? 

Stevens Sie suchten einen Gitarristen, ich wollte in einer 
Band sein und socht die Musik. 

Asok: Was ist an False Prophets so anders,als bei anderen 
Bands. Was findet man nur bei ihnen? 

Steven: Mich (die anderen lachen). 

Anok: Gute Antwort. Was sonst noch? 

Steven: Ich kann dazu nicht viel sagen, weil ich eich ait 
Punk nicht auskenne. Ich habe in den letzten drei Wochen 
sehr Punkbands kennengelernt, als in den vergangenen 15% 
Jahren. 
Anok:Was hälst du den von den Leuten,die so auf eure Gigs 
koaaen? 

Stevens Ich hatte noch keinen Kontakt mit ihnen. 


E 


kann. Wenn ich ait F.P. nichts erreichen kann dann kann ich 
aich immer noch auf meine Jobs freunen. Das ist noch iamer 
besser,als auf der Parkbank zu stehen und den Leuten zu er- 
Anok: Und wie war dann der erste Eindruck? ES zählen,wie scheiße doch ihr Leben ist,was sie falsch gemacht 
Steven: Oh, sie haben Lederjacken an,gefärbte Haare und sie MW haben und wie sie es besser sachen könnten. Das passt besser 
rauchen . Ganz normale junge Leute also, zum Bild eines Madaan,als in den Straßen ruazuhangen. Wenn $ 
Anok: Nas sacht ihr neben F.P. noch? sich das Saubersachen von Kloschüsseln in der Band hält,dann 
Deborah: Ich arbeite, ua die Niete bezahlen zu können. Wir würde ich sie so sauber putzen,daß du aus ihnen essen kannst 
| können von der Band nicht leben. Wir arbeiten alle und ich Amok: Zurück zu den Buttons.Wer ist das? 
spiele noch bei anderen Projekten sit, Steven spielt auch Steffen: Oh,das ist Edgar Allen Poe. Er war mehr als nur ein 
noch woanders. Steffen ist stark mit F.P. beschäftigt und Schriftsteller und Schreiber von Horrorgeschichten. Dieser 
nacht auch noch Gedichte. Mann ist sehr sit mir identisch, weil ich auch oft sehr 
Asoks Steffen, du hast viele Buttons an deiner Jacke... sarkastisch drauf bin. 
Steffen: Hey, was ist mit meinen sonstigen Aktivitäten? Ich g Asok: Bist du Freddy Krüger Fan, weil du so lange 
habe viele Jobs, die man sonst von Teenagern erwartet. Ich Fingernägel hast (teilweise gut 10 ca lang die Dinger)? 
sache in Clubs sauber und fahre Bier aus. Ich will aber auch MW Steffen: Ich hatte diese Nägel schon,da hat man noch nicht 
gar keine anderen Sachen machen, auch weil air das Talent MM in Traum an ihn gedacht. Er müßte mal zu einem unserer Gigs 
dazu fehlt. Ich besitze keine Ausbildung und bin froh,daß konnen, Freddy ripped ne off in a dream, Er kopiert aich. 
ich mir wenigstens meine Fingernägel richtig bearbeiten (Er hat einen kleinen Freddy an der Lederjacke hängen) Den 
ya A ee hat air ein guter Freund geschenkt, weil die Kinder aus 
FR N S seiner Straße aich inner damit aufgezogen haben. Jetzt habe 
ich ihn in seiner Gewalt, 


Amok: Habt ihr das neue Material schon zusanaen? 
Steffen: Wir haben schon genug Zeug zusansen, manches wird 
aber bestisat noch durch besseres und neueres ausgetauscht 
werden. Ich bin besonders froh darüber,daß air isaer wieder 
neue Sachen einfallen, über die ich schreiben kann. bott sei 
Dank muß ich auch nicht immer nieder auf die gleichen 
Phrasen zurückgreifen. Ich glaube es ist vorteilhaft, wenn 
san sich nicht andauernd wiederholen auß. Die Musik steht 
auch noch nicht so 100%,weil wir in letzter Zeit oft Line up 
Wechsel hatten und sich durch das individuele Spiel der ein- 
zelnen Musiker iamer wieder etwas geändert hat. Es dauert 
auch inner seine Zeit,bis aan den neuen Leuten das alte Ma- 
terial so beigebracht hat,daß sie es gut und relativ fehler- 
frei spielen können. Laß es nich mal so ausdrücken:Die Ideen 
sind vorhanden und die Musiksteht zu 2/3. Jetzt muß man nur 
noch die einzelnen Charakteure der Musiker damit in Ver- 
bindung bringen und ich hoffe, daß bald alles feststeht. 
Asok: Seit ihr Dank Jello an diese Tour gekommen? 

Deborah: Nein,die Tour kam zu stande, weil uns Sid und 
Corley angeschrieben haben. Sid ist der Leadsänger von CCH, 
ait denen wir schon mal in den Staaten auf Tour waren, und 
Corley hat schon einige Tourneen in Europa organisiert, Sie 
sachte Youth of Today und wird auch Bad Religion (mit den 
Saarties als Opener) ausrichten. Sie sind also schon ait 
reichlich Erfahrung ausgestattet. Nachden Alternativ die Lp 
in Europa veröffentlicht hatten haben wir bei den Beiden zu- 
gesagt. 

Asok: Ihr seit sit den Ravings unterwegs. Was haltet ihr von 
ihnen? 

Deborah: Sids’s Bruder spielt bei ihnen Schlagzeug. Ich 
glaube, daß es wichtig ist,daß die amerikanischen Bands ait 
den europäischen touren. Ich habe isaer wieder gehört, daß 
die amerikanischen Bands hier touren und die europäischen 
schleifen lassen. Das komat ihnen nicht gerade zu gute. 
Unser Drummer hat jetzt angefangen italienisch zu lernen. 
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ee : tine englische Band?’ Vielleic 
die alten Discharge Sachen. 
Moses: Und sonst, Thrashbands? 
Lee : Nein, sie hatten keinen Einfluß 
auf uns. Drei von uns stehen auf 
japanische Sachen, aber die haben keinen 
Einfluß auf uns gehabt, Es ist zwar 
aggressiv, hat aber nichts ausgelöst. 
Amok: Dann können wir uns vielleicht 
Büber euer Label Earache unterhalten. Ich 
habe sich mit den Leuten von Spazztic 
Blurr unterhalten und sie haben air 
erzählt, daß sie von ihrer Lp nur 15 
Kopien gesehen haben.Dick habe sie zies- 
lich reingelegt. Wie ist eure Beziehung 
zu iha? 
Lee : Oh, das ist schwer zu beantworten. 
Viele Bands beschweren sich darüber, wie 
sie von Earache behandelt werden und ich 
will nicht leugnen, daß wir eine davon 
sind. Wir haben auch unsere Probiese, 
ber ich hoffe,daß sie aus der Welt 
Wogeschafft werden. Äber es ist nicht 
W ai unsere Angelegenheit darüber zu urteilen 
der tuhne ME ag nie andere Bands behandelt werden. Wir 
dürfen uns nicht beschweren, weil wir 
fair behandelt werden, aber noch ein 
paar Dinge beseitigt werden aüssen. 
Bill : Ich weiß nicht viel über diese 
Spazztic Biurr Sache, aber es ist ein 
Benig schnell gesagt, daß san reingelegt 
S»urde. Ihr Albus verkauft sich nicht so 
Sout und sie können sich nicht wie die 
Könige aufspielen, wenn sich nicht genug 
Kopien verkaufen lassen. Sie werden ihr 
Geld schon bekomsen, wenn etwas dasit 

g verdient wird. Andererseits, wenn man 
B Earache mit anderen Labels der gleichen 
a prößenordnung vergleicht, dann sind sie 
doch sehr fair. Sie sind nicht perfekt, 
es gibt imser wieder Froblene, aber es 


a sa A i 
| | i sie singen, wenn sie au 
air japanische Scheiben und ich ihm eng Wstehen. Den Leuten fällt das bei uns 
lische. Enehr auf, weil wir es extremer treiben 
Amok: Dann habt ihr die Tour selbst Sis andere Bands. 

organisiert und die beiden Bands zusas- BOIB Moses: Was für Musik hört ihr euch neben 
aengebracht? Napala Death noch an? 

Lee : Ja, aber sit der Hilfe von Lee : Ich höre sehr wenig Thrash. Ich 
jemanden, der uns sonst auch ein wenig höre viel melodischen HC,ein wenig Rock- 
bei der Organisation hilft. musik und ein bißchen Industrial. 

Moses: Ihr werdet auch in England sit Aaok: Swans? | 
ihnen spielen? Lee : Ja, und Godflesh. Aber auch die 
Lee : Ja, am 19. Juni werden wir dort frühen Doomsetal-Sachen å la Candelmass, 
den ersten von acht Gigs dort spielen. $ Sabbath und Helvins. 
Bevor wir auf's Festland gekommen sind Bill: Ich höre air die verschiedensten if 
haben wir schon einen dort gespielt. Heavy Metal Bands an. Alte Sachen wien 
Moses: Was treibt ihr auf der Bühne. Ver- BEREE Tank und Raven und neue Sachen wie Racor KA 
suchst du wirklich zu singen oder ist X und Nalasteen. Also solche Str-orien- 

das nur ein :"Uuaaarrgh"? tierte Sachen eben. Ach ja, noch Death- ROSON acht. 

Lee : Beides, Ich seine, die Worte gehn metal Bands wie Morbid Angel und andere lee : Ich will auch nicht schlecht über | 
mir durch den Kopf, wenn ich das Mikro- Undergroundsachen. Nebenbei noch ein ww sie reden, aber ein paar Sachen aüssen 
gon vor dem Mund habe, aber die Leute wenig Pop und Klassik. Hier und da von immense -o -o 
könnten sich betrogen fühlen, weil sie allen ein bißchen. Ich höre selten HEERS 
oft nicht so rauskommen, wie es sein IERE oder Thrash. en 
sollte. Die Worte gehen mir schon durch ESSE Anok: Was treibt euch dann dazu diese 


den Kopf aber ha,ha,... ni extrese Musik zu sachen? 
Amok:Du denkst also über die Texte nach, ill: Well, ich meine jeder von uns 


aber dein Mund ist nicht schnell genug, hört in der einen oder anderen Forais . 


ua die Worte zu artikulieren? | extreme Musik. Wir mochten schon isaer 
Lee : Nein, das hat nicht unbedingt WW extreme Bands,aber wir sind sehr wähler- 
etwas mit der Geschwindigkeit zu tun. So Misch in dem was wir uns anhören. Es gibt 
[wie ich singe ist es sowieso unmöglich eine Million und eine Band , die genauso 
die Korte zu verstehen, auch wenn ich Bw spielen wie wir, aber nicht sagen, daß 


sie langsamer singen würde. sie durch uns beeinflußt wurden. Sie > 
Amok: Was für eine Bedeutung haben dann spielen halt aggressiv. ei 


Bdie Texte, wenn sie niemand verstehen Lee : Es hat die Power verloren, die es 


kann und du sie nicht richtg artiku- hatte, als es noch weniger Bands gab, 
lieren kannst? die so spielten. Als es weniger Bands 
Lee : Die Texte sind meine persönlichen Meachten, gab es noch mehr Ideen. Es ist 
Gedanken und haben für sich Bedeutung. so wie Showboarding, jeder smacht das 
Die Leute können sie nachlesen, wenn sie gleiche Ding. 

sich die Lp's kaufen. Ich stecke viele Moses: Glaubt ihr,daß ihr die erste Band 


bedanken und Zeit hinein und sie be- wart, die diesen Sound gespielt haben? 
deuten air sehr viel.Es gibt nicht viele Lee : Nein, überhaupt nicht. 
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einTachn DESEITIOT weroen. 


e | STIGMATIZED 
Aaok:Ihr habt von eurer ersten Lp "Scun" . Blissfully ignorant 
an die 20.000 Kopien verkauft.... jg 3 ~ > a. 
Bill : Ja, es waren ungefähr 20.000. Von} d EN ; 2e L. a Why sould you care? 
der zweiten Scheibe haben wir bis jetzt Aa 2, Not normal Ä 
ungefähr 25.000 abgesetzt. ie: n t ri a 
Lee : Die zweite hat sich besser ver- Rò 4 | nn Ba A Tnissickening disease 


kauft, aber es gibt noch keine konkreten J; "y i a paS fou sanctimonius slime 
i k p . E oA Et understanding discarded, 
Zahlen. The truth is clear 
Amok: Wenn eine Band so viele Lp's ver- 
kauft, sind dann keine großen Platten-M 
firsen da, die sich für diese Band 
interessieren? 

lee : Ja es waren vielleicht drei. 
SWPolydor, oder? Aber wir haben es 
“abgelehnt. 
hack: Warum? 


Sikora hergestellt? War das Nick? 
lee: Ja. | 
Asok: Schreibt nur Lee die Texte? Hast 
du kein Interesse daran? 
Bill: Ich würde es gern tun, aber ich 


n. e t A konnte @ich noch nie richtig in einer 
ee : Aus vielen Gründen,aber hauptsäch- Text ausdrücken. Es ist leicht darüber 


Fwlich weil ir unabhangig bleiben und | zu reden, aber ich bringe die Sachen y 
S alles kontrolieren wollen. Wir brauchen nicht so auf's Papier,daß sie sichi 


ABunsere eigene Identität. 
"WAnok: Glaubt ihr nicht, daß Earache die 
Arbeit nicht sehr bewältigen können, $ 


DI» WELT EN 


r NN 


reinen. , 
Asok: Glaubst du,daß die Leute sich für 


eure Texte interessieren, wenn sie zu | 


o frenn ihr isaer größer werdet? | eu 65-0570] einen eurer Gigs komaen? 
‚ee : Ich weiß nicht, Momentan werden m urn. Pe Bill: Die neißten bestisat nicht. Das 
‚ir das Label noch nicht wechseln. Wenn iatur die singles zu sachen. | "ist nun mal leider so.People are People. 
Wie Zeit gekommen ist dann gehen wir MNoses nisat seine Jacke und steht auf.) E:N): Midas habe ich doch schon mal irgendwo 
vielleicht zu einen, das besser Asok: Willst du gehen? Siehst keinen N Aoehört.) Ein paar geben halt einen Dreck 
organisiert ist...Ich sage aber nicht, WO Sinn sehr ‚oder? ie rat ie Politik. 
daß diese Zeit irgendwann kommen wird. Wa Moses: Wenn du noch Fragen hast? Allee: 302 sind vielleicht daran 
{ Bill : Ich glaube nicht,daß uns einȘ Asok: Ja,sind eure Texte HC beeinflußt? interessiert, was wir zu sagen haben. 
BNajorlabel momentan weiterhelfen könnte Bill: Das komat darauf an, wie du HCE Basok: Die Anderen kossen dann wegen der 
Bund wir wollen diese Hilfe auch nicht. definierst. Lee nimat seine Einflüsse N fhusik oder weil ihr Napala Death seit 
Lee : Wir verkauften bisher auch viele für die Texte überall her. Wenn das dann und so eine extrese Mucke spielt? 
= Platten und spielen viele Gigs ohne die HC ist, fein. Aber er setzt sich nicht Lee: It's hip to be in this sound, Ich 
sogilfe eines Najorlabel. hin und macht seine Texte unter dem Hünschte, die Leute würden es etwas 
oses: Liegen eure Roots sehr is Punk- Vorsatz,HC Texte zu sachen. | ernster sehen, aber ich kann sie nicht 
Ä sovenent? ig Amok: Ihr habt auch Texte gegen 


dee : Der Druser und ich kommen aus Sexsisaus. Ich habe gehört, als ihr aa 
> Beinen Punkbackground. Bill und Shann@r@Bahnhof angekomsen seit, soll euer 
KMaehr aus der Heavy Metal Ecke. Es istM/Merster Weg in den Sex-Shop gewesen sein. 
also geteilt. ‚WErklärt das mal. 
: MNoses: Habt ihr auf Grund eures Erfolges E Bili: Well, ein Mitglied der Band ging 
po ein paar Freunde verloren? ı Mdort hin, aber die anderen drei nicht. 
Mlee: Ich meine, Wenn es unsere Freund A Anok: Wer war's? 
J gewesen wären, dann hätten sie nicht so -WBill: Das ist nicht deine Angelegenheit. 
‚reagiert, wie sie es getan haben. [ Mäber es war weder Lee noch ich. Das ist 
# Bill: Ja, viele Leute haben sich gegen Malles, was du wissen solltest. Jeder von 
"uns gestellt, aber sie sind es nicht uns ist individuel verschieden und 
:Mwert,daß man sich über sie aufregt. Sie keiner kümmert sich um die Angelegen- 
“Wwaren es nicht wert, sich Freunde von heiten des Änderen. Jeder kann machen 
uns zu nennen. Sie haben sich von uns @was er will...Für sich sind Sex-Shops 
‚ Mgewant, weil wir etwas Erfolg hatten... Wabsoluter crap. 
Wenn san es überhaupt so nennen kann. WAnck: Dk, aber wie könnt ihr zusamsen in 
Asok : Jemand von euch hat doch ait. Meiner Band spielen, die Texte über 
Leuten von Rightious Pigs in Defecation Sexisaus hat, wenn die Meinungen dazu ini 
gespielt. {Mick betritt gerade den Raua) @ Hverschiedene Richtungen gehen. 


IE 


Bill: Das war Mick. kill: Ich sage nicht,daß sie wegen 
Anck:Mick, willst du über das Defecation W5exismus crap sind. Ich seine, das läßt 
Projekt sprechen? | Bsich hier nicht ausführen und würde zu 
Mick:{ Er singt sir irgendetwas vor) | Wiange dauern. | 
Kill : Sag einfach ja. | glee: Wenn es sich us Pornographie 


Anok:Ja...Wie bist du sit den Leuten zu- handelt, dann ist es sexistisch. It 
sansengekonsen ? sucks. Bei Sex-Hilfen (Meint wohl 
Mick: I ve been bloody good friends Kondome) ist das anders. 

with Mitchel from RP for two years {und MEill: Wenn ich ehrlich sein soll, dann 
verschwindet singend aus den Raua. Es HMweiß ich nicht, aus welchem Grund er in 
bricht jetzt die totale Hektik aus. Der den 5ex-Shop gegangen ist und ich will 
Roadie kommt herein,um die Abrechnung : icht wissen. 


Seit fast zwei Jahren hören uri iesen wir in un- 
seren Medien jeden Tag aus Südafrika; Manchmal 
Isina es nur vier Zeilen, manchmal zehn; Die Über- 
schriften aber gleichen sich: "Wieder ‚Tote in Süd- 


afrika’. Große Schlagzeilen macht das längst nicht 


mehr. Der südafrikanischen Regierung hingegen ge- 
lingt es immer wieder , mit Ankündigungen Aufmerk- 
|samkeit zu erregen: "Neue Reformen in Südafrika’. 
Das klingt gut. Zumal, wenn die Aufhebung der Paß- 
gestze in Aussicht gestellt wird. 
Die Reformen der Regierung Botha, von denen hier-' 
zulande viel die Rede ist, sind von Anfang an von 
Igewalttätiger Unterdrückung begleitet. Di Gegner 


läer Apartheid werden bis heute mit unnachgiebiger 


Härte verfolgt. Allein daran zeigt sich, daß es 
der weißen Regierung nicht um die Abschaffung der 
Apartheid geht, sondern, um deren Anpassung ah ~> 


wicklung der Wirtschaft behindern (wie z.B. die 
Reservierung bestimmter Arbeiten für Weiße) oder 


aller Welt das häßliche Gesicht der Apartheid zei«f 


gen (wie z.B. das Mischehenverbot), werden aufge- 
hoben - der Kern der Apartheid aber, die Vorherr- 
schaft der Weißen, wird nicht angetastet. Der 
Sicherung dieser Vorherrschaft dienen Homelands, 


Registrierung nach Rassenzugehörigkeit, getrennte | 


Wohngebiete - alles Gestze, an denen von Regier- 
4ungsseite nicht gerührt wird, 
Die Paßgesetze gelten in der breiten Öffentlich- 


keit als ein Eckpfeiler der Apartheid. Die spekta- 
.ert 


kuläre Ankündigung sie abzuschaffen, signal 


oberflächiich eine Wende zum Besseren. Kaum jemand 


weiß jedoch, daß die Regierung längst ein Konzept 


der ‘ordeutlichen Urbanisierung’hat, das - zusam- 


men mit den weiter bestehenden a a 


einen Ähnlichen Zweck erfüllt wie die Paßgesetze. 
Und selbst da, wo gesetzliche Diskriminierungen 


piii uE T i iih 


dii Schulhöfe und Beerdigungsversammlungen, verletzten 
WA Unzählige und töteten Tausende, vor allem Jugend- 
veränderte Bedingungen. Bestimmungen, die die Ent- iy 
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wirklich bupaarhatis wurden Si ‚aim Besuch von 
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Hotels und Theatern), sorgt die ökonomische Apart- 
heid dafür, daß nicht allzuviele Schwarze von ihrem 
Recht Gebrauch machen können. 
Der Eindruck, die weiße Minderheit sei ernsthaft zu 
Reformen bereit, kann nur dann aufrecht erhalten 
werden, wenn nicht allzuviele Informationen ins 
Ausland gelangen, die diesen Mythos zerstören. Aus-I 
j Jandsjournalisten werden deshalb besonders genau ... ken- und Wauhrsit nk, B idok 
T - chselba t 
| überwacht. Neben dem Hörfunk und den beiden Fern- a sentraie, Wostdeutsch mdi a ® Landenbank/Biro-; ' 
r estdeu . 
sehanstalten sind eh nur ganz wenige deutsche Zei- | ? sche Landesbank/Girozentrale 
i i : 4 Die Bereiche ihres Engagements umfassen Anleihen, : 
į tungen mit eigenen Korrespondenten am Kap vertre- | FE EEE One für bund j 
ndelsfinanzierungen -; 
ten. Für eine systematische kritische Berichter- r x X TeRSPannUtanhe (Un 
| ternehmen, Kapitalvergabe „ sowie Banken-Filialen! 
stattung und Berichte über ‘den Alltag der schwarzen | 
B in Namibia und Südafrika. Wenn ihr etwas tun woll! 
Menschen gibt es deshalb nur wenig Raum. Während 
Bıldann fragt eure Bark, ob und in welcher Form sie 
des Ausnahmezustands im November 1985 wurde Journa-JI 
Beziehungen zu Südafrika und Namibia unterhält. 
listen untersagt, ohne Spezialerlaubnis mit Fern- : | 
Kündigt euer Konto falls eine Feste Beziehung be-.! 
sehkameras, Fotoapparaten oder Tonbändern aus den | 
4 steht. Fordert andere dazu auf eurem Beispiel zu 
j Unruhegebieten zu berichten. Zu deutlich hatten dief 
| | folgen. KEIN GELD FÜR APARTHEID I! 
in den Monaten zuvor aufgenommenen Bilder aller | 
j welt gezeigt, was passiert, wenn Polizei und Armee | 
in die schwarzen Wohngebiete eindringen. 
| Alle Schwarzen (Farbige und Inder einbezogen) for- | 
N dern ihre Gleichberechtigung. Die weiße Minder- Y 
Hj heitsregierung verhängte deshalb im Juni 1985 einen] 
M bis heute andauernden Ausnahmezustand. Polizei und Í 
Al Militär “beruhigten“ die unruhigen Townships. Sie 


H prügelten, schossen Tränengas in Straßen, Häuser, 
lu 


| 
I Sehr viel. Es ist nachweisbar, daß bestimmte bun- | 
| desdeutsche Banken die südafrikanische Apartheid 
ji finanzieren. Die bedeutendsten Banken sind dabei | 
Dresdner Bank, Deutsche Bank, Commerzbank, BHF- 
| Bank. Bayerische Vereinsbank, Bayerische Hypothe-' 


t 
t 
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Der Erdölriese Shell produziert, raffiniert, la- | 
gert, transportiert, liefert, verteilt und ver- 

kauft Benzin und andere Öle und Produkte an den 

Apartheidstaat. Der Konzern hilft “Gesetz und Ord 
nung zu erhalten, die der brutalen Unterdrückung 
| dienen. "Wir versuchten mit Shell zu verhandeln, | 
j doch sie weigerten sich ...Shell ist nicht an De- į 
Í mokratie in Südafrika interessiert. Es liefert ör 
| an eine Regierung, die unschuldige Frauen und Kin] 


i 
| 
I 


it 


NV 
cape 


liche. , 


{f Etwa 30.000 bis 40. 000 Menschen wurden NEE undf 
| monatelang ohne Gerichtsverhandlung inhaftiert, daf 
13.000 Kinder und Jugendliche unie 
aber bedeutet für 93 % der Schwar- 
und Folter. 

ll Ein Beispiel für die in Südafrika er i Ungel 
A rechtigkeit war der drei jährige Hochverratsprozeß | 
2 gegen 22 führende Mitglieder von UDF (Vereinigte 


Dieses Zeichen steht für 
Demokratische Front) und. anderen Gruppen.: Diese MENSTUENVERACHTVNG 
Männer wurden Ende 1984 wegen Hochverrats: (dhe iii 


Sturz der Regierung, der mit lebenslänglich oder Kaufen Sie keine Uawen aus 


Tod bestraft werden kann), Aufruhr, Terrorismus sv c l 


usw. inhaftiert. Keiner der Angeklagten hatte je- 
der tötet ...Sie haben keinen Respekt vor men- 


‚doch zur Gewalt aufgerufen bzw. sich an Gewalt 

‚beteiligt. Alle hatten stets gewaltfreies Handeln! 
schlicher Würde ...Sheli muß ‚Südafrika verlassen, 
das ist der einzige Schritt in die richtige Rich- 


gefordert und praktiziert. Zwar konnten die be- 
fürchteten Todesurteile aufgrund internationaler 

tung" (James Motlatsi, Präsident der Sudafrikani- 
äschen Minenarbeitergewerkschaft). Es ist sicher 


| Proteste verhindert werden, die z.t; langjährigenf 
Freiheitsstrafen müssen dennoch ais, brutale Ver- 
i 
fi letzung der Menschenrechte bewertet werden. Das |) für niemand eine Zumit eine Tankstelle anzu- 
fahren, die nicht vom Shell-Konzern betrieben 
jwird. Überzeugt auch eure Freunde davon, denn nur 


{Urteil bedeutet, daß jede Person, die ausdrücklich 
BE una nachweislich nur zu gewaltfreiem Widerstand _ 
ein großangelegter Boykott kann die profitgeilen 
Geschäftemacher zum Umdenken zwingen. 


i runter mehr als 
18 Jahren. Haft 


} 
Í 
| 
| 
i 
ji 
| 
i 
i 
Ji 


| aufruft, muß mit hohen Gefängnisstrafen rechnen. 


Kauft keine Südafrikanischen Waren! Obst, Gemüse, 
Konserven, Weine, Säfte ...werden u.a. unter fol- 
genden Firmennamen angeboten: OUTSPAN, KOO, CAPE, 
jKAROO. Achtet auch auf die Herkunftsbezeichnung 
(Product of South Africa, "Republic of South Af- 
rica", RSA). Fragt euren Händler. Kauft keine 
{Früchte der Apartheid !! 


| Diese-Vorschläge können nur eine Wirkung erzielen, 
jwenn sich immer mehr Menschen der Probleme Süd- 
frikas bewußt werden und bereit sind den Unter- 

| drückten zu helfen. SOLIDARITÄT IM KAMPF GEGEN 
JEGLICHE FORM DER UNTERDRÜCKUNG 11! 
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Hasenfürz.das sind Neudi {d.normal Sud- 
den Darkness). Guido (6,auch Sudden D). 
schrotti (v, noraal Morbitron) und Eric 
(b).Ungefähr jedes halbe Jahr konnen die 
Vier in dieser Besetzung zusaanen us ir- 
gendwo im Vorderpfälzischen Raua ihr 
Unwesen zu treiben. Man kann (muß) sie 
schon jetzt als die totale Kultband an- 
sehen. Narua? Weil sie live einfach sa- 
genhaft und ein wahrer Segen sind. Sel- 
ten habe ich bei dea Auftritt einer 
Gruppe so lachen müssen,wie bei Hasen- 
fürz. Nach ihren nunmehr dritten Auf- 
tritt im Rahmen eines kleinen Festivals 
in ÜOppauer Blockhaus kam san an einen 


Interview eigentlich nicht mehr vorbei. 
Da sich Sänger Schrotti zua Zeitpunkt 
des Konzertes gerade auf Kreta aufhilt, 
mußte notgedrungen ein Aushilfssänger 
her, den aan in Pits sofort fand. 

Die Band hat auch schon zwei Demos ver- 
öffentlicht, wobei die Lieder - soweit 
man sie überhaupt als solche bezeichnen 
kann - auf dem zweiten etwas langsaner 
und melodischer sind. Die Betonung liegt 
hier auf "etwas", 
begend spielen sollten: Pflicht!, denn 
is Gegensatz zu anderen Krachsachern 
beherrschen die Vier - ait Ausnahme von 
Eric - ihre Instrumente obwohl das auf 
den ersten Blick täuchen könnte. Die 
Fragen wurden spontan von Foto Fred und 
Bernd erfunden. Nebenbei geht es auch 
noch um den momentanen Stand in der 
Szene etc. 


AMOK: Einer 
erzählen, 
Eric: Es ist also schon etwas länger her 
und da war ich noch nicht dabei...Ük,vor 
ungefähr zwei Jahren traf es sich ia 
Proberaua von Sudden Darkness, daß sich 
unser lieber Gitarrist Guido und unser 
lieber Schlagzeuger zusamsentaten und 
sich sagten:"Jetzt machen wir aal so ein 
richtig gediegenes Deno,so richtig Lära 
mäßig'!". Da brauchten sie natürlich noc 
einen Namen und weil sie gerade de 
Ottofiln gesehen hatten sagten sie sich: 
"Was ist unsichtbar und riecht nach Hase 
? Ein Hasenfurz." Richtig,und kurz 
danach kam ich noch dazu,weil ich die 
Leute ganz qut kenne. Da fehlte dann nu 
noch ein Sänger, weil sich der Guido 
beim Spielen so konzentrieren muß. 
Guido: Weil ich so gut bin. 

Eric: Ja, ha,ha,neil er so gut ist. Une 
so kam dann der Schrotti noch dazu, de 
heute leider auf Kreta sitzt. Dafür sang 
der Pits, der eigentlich schon inne 
sänger von Bomserlunder war. Eigentlic 
heißt die Band Brombloabon, aber das 
macht ja nichts. Den Rest erzählen die 
anderen. 
Jetzt flogen wir erst aal aus des Hin 
terzisser des Blockhauses raus und 
außten notgedrungen unter freien Himne 
weitermachen. 

Buido:Also,der erste Big war in Ludwigs 
hafen mit A.o.K.. 

Eric: Die leider nicht gespielt haben 
weil ihnen niemand seine Instrumente 


su die Bandgeschichte 


fuido: 


Wenn sie mal in eurer! 


DEF 


EEE jeden Fall sind wir dort 
saugut angekommen, denn die Leute waren 
danach ziemlich fertig. Später haben wir 
dann noch in Weisenheia ait Bosser lunder 
gespielt. Da war nix los, aber es ging 
in Ordnung. 

AMOK: Eric,warum hast du heute nit vier 
Saiten auf dem Bass gespielt?In Ludwigs- 
hafen hattest du doch nur eine drauf. 
Eric: Es ist langweilig immer nur mit 
einer Saite zu spielen. Vor allen Dingen 
haben wir einen Song,bei dem ich mindes- 
tens zwei Saiten brauche. Und damit es 
wenigstens den Eindruck wahrt,das ich 
ein richtiger Bassist bin, habe ich halt 
die vier Saiten drauf ‘gelassen. Außerden 
habe ich den Bass bei Sudden Darkness 
ausgeliehen und wollte nicht schon 
nieder die runtergemachten Saiten ver- 
schlanpen. 

Guido: Und wir haben diesaal 
wirklich drei Mal geprobt,... 
Pits: Stient,wir haben beia Proben zwei- 
mal Pause gemacht. 

buido:...den wir wollen nicht den 
gleichen Ruf wie A.o.K. verfallen.Es war 
echt gut. Pits war nach dem dritten Song 
schon heißer. 

Pits: Ich habe nur nicht weitergesungen, 
weil ich mir dachtes’Heb’dir was für 
Sanstag auf." 

Guido: Er ist ia Proberauaraua runge 
rannt wie ein Verrückter und ist laufen 
über die Bassdrum gesprungen. So wie de 
Sänger von HDG das TIT: 


sogar 


total verrückt. Ich stand so an seiner 
Gitarre und habe nur noch gelacht.Aber 
nach dee dritten Song konntest du ihn 
wegwerfen,da war er tertig...Was willst 
du eigentlich noch fragen? 

AMOK: Ihr habt doch ein zweites Demo 
rausgebracht. 

Eric: Das erste ist so qut angekonsen, 
daß wir sogar Zuschriften aus Eee 


und hinter Worp bekpnaen And 


Stelle möchten wir uns auch noch mal bei 
unseren lieben Käufern bedanken. Wir 
haben jetzt das Neue gemacht, welches... 
Wie heißt es eigentlich? Egal,hat keinen 
Nasen. Auf 


und es sind acht Lieder drauf. Das gibt 


es zur Zeit beis Delle, und wenn ihr ihal 


sagt,daß ihr von uns komat,dann bekosat 
ihr bestimat eins.Kosten tut‘s sieben 
Nark,Rest später..Was gibt's noch?..Ach 
ja, 
Angebote für Konzerte... 
Guido:Und von Plattenfirnen. 
Nowotny ha,ha,ha. 


denn wir wollen jetzt den Toten Hosen 
Konkurrenz machen. Man wird sehen. 

Guido: Ich muß sowie mal fragen,wie den 
Leuten das Doonmetallied gefallen hat. 


Wir wollen vielleicht einen auf Door-; 


metal machen. Hellhaaser etc. 

Eric: Ja, wir machen uns jetzt Hellhaa- 
ser T-Shirts. 

Guido; Also Hellhamser sind die Gruppe. 
ANDK: 
Auftritt schon den "Sold out”? 
Suido: Hie,was? Nein, 
"Burn out”, 

AMOK: Habt ihr das Ding am Anfang nur 
als Verarschung auf die Lärebands wie 
Napala Death etc gesehen? 

Eric; Ja,nir haben uns gedacht, wenn es 


schon so scheiß Lärabands wie Blood gibt 


ach Gott, 
Scherz. 
A.0.K. gibt und wir auch noch so einen 
Krach sachen, komaen wir vielleicht auch 
noch irgendwie groß raus. Und der Erfolg 
kan proset in Ludwigshafen, wo wir echt 
überrascht waren, daß es so gut abging. 
Und ansonsten..wollen wir natürlich Kohle 


war doch nur ein schlechter 


. ANN N» 
aachen und Leute wie Metallica dreina 
in den Schatten stellen. Das ist un: 
auch bisher fast gelungen oder habe 
Metallica je im Blockhaus in _Oppa 
gespielt? Nein, aber wir haben es ge- 


packt. Das kann uns echt fast niemand 
nachsachen, 


der Pits weiter,denn air fällt nichts 


jeden Fall gehts 20 Minuten; 


wir warten jetzt natürlich auf | 
Hallo Ingo| 


rits: Ozzy springt nicht. 
Erici...und natürlich von Plattenfirnen, | 


Wollt ihr jetzt nach des dritten: 


höchstens den: 


Wenn's schon so dumme Bands wie@@unser erstes Lied mit einen Teil 


leuten gespielt haben. 


g versucht, 


Und deshalb spricht jetzt$f der Junge wieder von Kreta 


Vielleicht klappts dann. 


Eric: Erzähl halt was voa Pferd. 
Guido: Koma Aushilfsdepp, sag was. 


Pits: Also ich hab- al bei Bromblonbo 
gesungen... | 
Eric: Ach je, das interessiert doc 


absolut niemand. 

Pits: Ich fand die Gruppe echt interes- 
sant. Letzte Woche hat mich der Guido 
angerufen und gefragt, ob ich nicht Lust 
hätte bei ihnen sitzusingen. Ich sing 
unheimlich gern... 

Guido: Dzzy Osbourne ist ein Dreck 
dagegen. 


Amok: Ihr habt heute Abend 
Coverversion von EA 80 gespielt. 
Pits: Also ehrlich gesagt...Ich weiß 
nicht was...Ne,Ne, das war so: Der Guido 
hat sich eine Platte von EA 80 gekauft 
und findet sie absolut geil.Ia Gegensatz 
zu air.. Ich werde zwar auf das Konzert 
in Lu gehen, aber die Lp's finde ich 
nicht so toll. 


eine 


Eric: Welche? EA 80° Aäääh, das übelste. 


ANOK: Ist jesand von euch Major Ryan? 


Pits: Ich habe es auch gelesen. Er über- 
reibt etwas, hat aber auch teilweise 
Recht. 


ANOK:Habt ihr noch andere Coversongs ge- 
spielt? 


MEric: Man kann auf jeden Fall sagen,daß 


der Guido sehr EA 80 orientiert ist, und 
da wollte er etwas in der Richtung 
abziehen. Coverversionen waren auch noch 
von 
Hellhanser/Celtic Frost und "Multi-Hähn-W 
chen Grillexpress" von Napala Death, 
Pits: Also bei. ND habe ich überhaupt 
nicht gecheckt. 

Eric: Das geht schon in Ordnung. 

Pits: Ia Proberaum war's so gut. 

Erics Bei uns hat heute eigentlich 
überhaupt nichts geklappt, was wir hier- 
mit auch entschuldigen wollen. War auch 
die Aufregung,neil wir vor Zillionen von 
Ne,es war so.daß 
der Guido (ist plötzlich verschwunden) 
sal nieder käse gespielt hat, im Probe- 
raua haben wir sowieso alles durchein- 
ander gepracht und wie gesagt haben wir 
nur: einsal geprobt. Da ist natürlich: 
logisch,daß nichts funktioniert.Der Pits 


wußte ja auch nicht wo's langgeht.Und da 


muß ich sagen,daß ND noch am Besten kam, W 
Pits: Nein, ich finde "Antisocial" war $ 
besser. "i 
Eric; "Antisocial" ist sowieso unser ab- $ 
solutes Kultlied.Bei unseres zweiten Gig 

in Weisenheia waren schon ein paar Leute 
da, die "Antisocial, Antisocial!!!” ge- 


rufen haben. Das hat uns echt | 
überrascht. | 
Pits: Ach was, das waren die ganzen 


Assis,die gerufen haben,daß sie assozial $ 
sind. Aber nicht,weil sie das Lied hören 
wollten. 

EricsWir waren auf jeden Fall voll über-W 
rascht,daß wir uns gesagt haben:"Männer, 
das Lied aüssen wir uns unbedingt ner-W 
ken, danit wir es iemer nachspielen kön- 
nen.*.In ‚früher Vorzeit hatten wir mal 
eine Gruppe,die hieß Stolpergruppe E und] 


song,namen "Frauenhass". Das war auch so 
ein Krach mit deutschen Texten. Das Lied 
hat der Schrotti dasals gedichtet,aber! 
wir konnten es niemals mehr nachspielen. 
Wir haben's zwar schon ein paar Mal 
müssen jetzt aber warten, bis 
zurückkonat. 


AMOK: Wie hast du dir die Texte zusam- 


f aengereiat? 


ait der hatten wir auch so einen kult-! 


ten)... und bei "...And Justis for Alf" 
habe ich etwas über Alf zusamnengelallt. 
Der Alf fliegt da so ia All umher,sieht 


Br its: 


Bei dem einen Lied habe ich ein- 
fach was von Schildkröten gesungen {Die 
Anwesenden können sich nicht sehr hal- 


die Erde und trinkt ein Bier (Die halbe 
Mannschaft liegt auf dem Boden)...Also 


geboten wird, 


irgendwo etwas musikalisch Hochwertiges 
stehen sie da und rufen: § 
"Schneller härter, lauter!" ‚Wenn 
etwas sehe, 
Analphabeten sind. 
bei air Schluß, echt das übelste. 
Pits: Viele trinken auch und meinen, sie } 
aüßten dann aggressiv werden. 


ich sof 
muß ich sagen,daß das alles 
Bei den Leuten ist 


lich habe wirklich etwas gesungen.Nicht rotofred: Ej, du trinkst doch auch mal 
‚das du meints ich habe nur "Uuuaah aargh Myas, 

Buvaaaaah” gemacht, Pits: Ja,aber ich werde nicht aggressiv. | 
ANOK: Das Ganze ist also mehr eine spon- fr,;..: Nein, man bekoaat ihn nicht mehr 


| 


W tane Eingebung gewesen? | 
Eric: Norealerweise ist es nicht so,aber 
Wer ist halt nur unser Aushilfssänger ‚und 
da außte er sich einfach etwas einfallen 
We lassen. 

"Pits:Ich kann ja öfters Aushilfe machen. | 
Eric: Wenn der Schrotti öfters auf Kreta | 


‚nur sehr gering. 


ist,geht das bestimat. Die Chancen sind 


EIT7TT TTS EEE TEE 


BEER IS E K E KOK 


otoFred:Und jetzt mal eine Frage an den 
Aushilfssänger betrifft Qutfit. 
Eric: Duampunk. 
FotoFreds Wieso hast du dir eigentlich 
‚Dauerwellen machen lassen? 
'Pits:Das sind Naturlocken.Mein Vater hat 
idie schon lange. 
FotoFred: Und von was träuast du nachts? 
Pits: Habe ich dir davon erzählt? Also 
von Dauerwellen träuse ich jedenfalls 
Bnicht. 


So,das ist eigentlich das Ende des 
lersten Teils.Den zweiten könnte aan ein- 
Itach "Szene" nennen. Ab dafür! 


Ich sehe euch oft auf Konzerten. 
Was stinkt euch an der Szene ia Moment 
aa Neißten? 


Eric: Das sind auf jeden Fall mal die 
Kurpfalzthrasher,denn sie sind die größ- 
ten Arschzüchter in der Musikszene, die | 
[wir kennen. Die treten nur drauf. Aber | 
idas hat auch einen Vorteil: Wenn sie 2x 
‘durch die Menge gepogt sind, sitzen sie 
für den Rest des Konzerts nur noch da 
und hecheln. Warum? Kann sich jeder den- 
ken, wenn er weiß,daß man bei ihnen erst 
lab 80 Kg mitmachen kann. Ansonsten sind 
jes eklige Nazis und wir wollen nichts 
|eit ihnen zu tun haben. 


Und dann stinkt mir auf den Konzerten 
das Brutalpogo, bei dem jeder versucht 
| den Anderen in die Eier zu treten. Das 
stört nich aber schon länger und deshalb 
sache ich auch nicht mehr ait. 
Eric: Außer bei Walter 11.Da ist's inner 
| gut. Beim Heavy Metal stinkt ae zur 
| Zeit auch,daß jeder versucht bis zum 
Schluß den totalen Assi raushängen zu 
lassen. Bierflaschen kaputtschlagen und 
was halt noch so dazu gehört."Äh,ich bin 
Heavy Metaller, ich habe lange Haare,ich 
| bin der Assi'"Nach dea Motto läufts.Wenn 


Pits: 
uch Hate ir Niederula war's auch gut. 


HOE 2 2 = 2 2 2 2 2 22 2 222 2 
Ob lang ob kurz,WIR lieben jeden FURZ! 


Eric: Tanzen ist ok 
wie's ursprünglich war. 
natürlich wieder Messaih,Nessaih 
Peaceful 
beklopt, 


ach. 
Pits: 
Toiletten kaputt, oder? 

FotoFred: Was wäre den das ideale Publi- 
kum für euch? Lauter Slammer, wie z.B. in 


Ich trete dann ja auch nicht die | 


Für die Musik schon. Aber auf $o 


Met le, da und viel Tanz. 


EEEE! 
‚nenn man's so macht, 
Jetzt heißt's 
"Mosh 
ich auch 
"EN, 


Band’. Das finde 
wenn die Musiker sagen: 


Männer ,jetzt hört doch auf!” auch wenn 


es ganz ruhig ist. 


Bei Extrenbrutalpogo 


ist das natürlich gut, aber viele denken 
dann:"Dann hören wir halt ganz auf." und 
das ist doch auch wieder scheiße. Zu je- 


den Konzert gehört es doch dazu,daß ge- 


tanzt wird, aber wenn's zu Exzessen kos- 
st wie meißtens,dann finde ich es echt 
schlecht. 

Pits: Das gehört bei den Metallern dazu, 
daß sie so rummachen müssen. 


FotoFred: 
77'er Fogo? 


- 


aachen. 


Was heißt den "Ursprüglich"? 


Ladan nd 
Eric: Jetzt auß ich halt wieder Werbung 
Bei der Lp-Party der Walter 11 


zu ihrer 2.Lp (knapp 800 Leute waren da) 
ist nur von oben nach unten getanz 
worden. Die Leute garen echt friedlic 
und freundlich. Wenn ich an Exploited 
denke,da ging es auch noch, 
noraalen Thrashmetalkonzerten wird doc 
nur noch draufgetreten. 
Schienbein des anderen getroffen. 
FotoFred: Warst du bei Exploited? 


g Pits: 
g gendwelchen Aufnähern 


6leiche, 


Pits: 


Eric: 
isagen nichts rauchen,nichts trinken. An 


die fragen iamer nieder was. 


aber bei 


Hauptsache das 


Eric: Ja logisch war ich dort,sonst kön- 
nte ich doch nicht behaupten,daß es gu 

gewesen ist. 

FotoFred:Findest du die etwa in Ordnung? 


& Eric: Die Musik geht in Ordnung, die 
$ Texte sind air eigentlich egal. 


Extrene 
Aussagen sind scheiße. 

AMOK: Die haben doch schon die NF auf 
ihrer Thanxlist gehabt. Koasentare? 
Viele Jugendliche rennen sit ir- 
rua und wissen 
nicht,um was es geht. 


jEric:Es ist ja altbekannt,daß die Leute, 


wenn sie auf einem Konzert jemanden sit 
einea "Ich bin stolz ein Deutscher zu 
sein"-Aufnäher sehen,denken,daß es dazu 
gehört. Bei den Engländern ist es doch 
auch so, Die ziehen sich Hakenkreuze an 
und denken,daß es in Ordnung geht. Ohne 
zu wissen wie's war oder wie's ist.Viele 
sachen sich keine bedanken darüber, was 
es halt ist. Und bei uns ist es das 
wenn sie mit "Ich bin..."-Auf-8 
nähern rualaufen. 

Ich bin auch gegen die Leute,die 
sich in Gruppen zusamsenschließen unf 
Krawalle zu machen. Das ist ja auch inf 
der Metalszene ziealich durch,obwohl 
viele eigentlich nicht direkt Nazis# 
sind. Sie suchen aber einen Führer oder# 
jemand, der ihnen sagt, wie sie's zus 
sachen haben. 

Fotofred: Suicidal Gangs? 

Pits: Ja, so was. 
AMOK: Dann sagen euch Sachen wie S.E 
auch nicht zu? 

S.E. ist genauso doof, 


r 


A 


wenn siap 


dererseits ist das bei den Metallern 
vorbeugend, die sich die Rübe zuziehe 
und dann alles uatreten wollen. 


Guido: (kommt zurück) Hey,das geht j 
inner noch. 
Eric: Ich kann doch auch nichts dafür 


Guido: Um was gehts denn? 
Eticii. E! 


AMOK: Ia Mosent... 

Pits: Bist du 5.E.? 

AMOK: Nein, ich habe eine Freundin 
| ha,ha, 

Fotofred; Also Sex hat seiner Meinuno 


überhauptnichts ait S.E. zu tun.Das paf 
doch nicht. Ich kann doch eine Freundi 
haben und mit ihr schlafen. Nicht so wi 


jnieso total hochsterilisiert... 


Zkörperbeherrschung. 5.E. kann ran auch 


J AMOK: Dann bin ich auch straight. Guido, $ 


7 geht. 
a Netalkonzerte gehst. 


N Erutalopogo finde 


$ ben,weil er sagt,er macht ein Magazin. Da% 


weißt du nicht wea du trauen sollst. 


E so ein paar Uraltpunks, 


Q Eric: Hast du mal ne Mark? $ 
g Pits: Da gab's vor dem Pissed Spitzels# 
g Konzert Krawalle mit Skins und ich habe 
Æ nichts davon mitbekommen weil 
a Jazzkeller war. Später kam ich dann hoch 
E und da haben sie zu mir gesagt:”Eh, der! 
a Dummbock da.Unten hat er gehockt." Warum 


Ray of Today. Das ist doch quatsch. | 
Pits: Auch der Ray wird mal seinen 
Schwanz in die Hand nehmen. Auch er wird 
mal überladen sein. 
buido: Halt,Moment. Für das.was im 


Schlaf passiert kann er ja nichts. | 
Fits: Ich glaube das wird er unterdrück- 
en. 

Fotorred: (Achtung,authentisch festge- 
haltener Versprecher) Ich finde das so- 


Eric: Was, du bist sterilisiert? 
Fotofred:...hochstilisiert eit seiner® 
ohne viel Körperbeherrschung werden, Bei’ 
mir war es so,daß ich mir gesagt habe:# 
"Jetzt trinkst du nichts mehr!” und das# 
war Ss dann. $ 
AMOK:Aber Vegetarier bist du noch nicht? 
FotoFred: Nein. | 


es ging darum, was euch an der Szene 
stinkt, oder wenn ihr auf ein Konzert'X 
Ich weiß nicht,ob du mehr aufk 


Eric: Er war auf Tankart äääh, 
Guido: Ich gehe eigentlich überall hin. 
ich Schrott und Ä 
vielleicht jeder etwas aachen will. 
willst du denn heute noch ein Deso 
komat vielleicht nur ein Blatt raus. Daß 
Pits: Die Punkszene in Lu/Na stört nich 
auch noch ein wenig. Da gibt's wirklich’ 
die in ihrem® 
Denken total eingeschränkt sind. 


ich imf 


sollte ich den hochkommen,.wenn ich 


nichts davon weiß. Die denken echt nochy 
so eingeschränkt. Ich kann's nur wieder + 
holen. 
otofred: Ich würde sagen das hängt auc 

ait einigen Gruppen aus dea Uafeld zu 
sammen. Viele tragen ihren Teil dazu bei 
Slutz N find ich z.B. total aiß. 
Pits: Ich dachte eigentlich,daß man mi 
denen etwas mehr reden kann,aber nix.Di 
haben ihren Klan zusammen und reden übe 


j 


g schon,daß ich von Leuten angebetelt 


hab's air jedenfalls besser vorgestellt. 
AMOK: In letzter Zeit gehen die Leute 
sehr sit T-Shirts, Shorts, Kappen oder 
Bandanas auf die Konzerte. 

Guido: Und tragen Chucks. 


ANOK: Jawie du. Ist ja auch bequemer 
wie eine dicke Lederjacke und Kampf- 
stifel.Koms aber so sal vors Haus der 
Jugend in Lu. Die drehen dir sit ihren 
Blicken den Hals un. 

Fotofred: Ja, ohne Irokese bist du bei 
denen unten durch.Da mußt du nach 
Homburg auswandern. 

Eric; Der immer mit seines Hoaburg. Ich 
hasse sowieso die Intoleranz in den 
einzelnen Gruppen. Die Punks denken, der 
ist Metaller und der letzte Arsch. Das 
ist ein Skin ait den wollen wir sowieso 
nichts zu tun haben, Die Skins denken oh 
je Langhaarige,das Letzte, und die Punks 
sind eh Abschaum. Die Metaller denken, 
och schau sal ein Popper,den könnte ich 
jetzt auch eine auf's Maul hauen.Da hört 
‘s doch auf. In jeder Gruppe ist das so. 
Pits: Die Intoleranz findest du überall, 
Wenn ich z.B. sage,daß ich auch aal Hip 
Hop höre, dann werde ich gleich als 
"Discoarsch" bezeichnet. Dabei ist das 
doch geniale Musik sit engagierten Text- 
en. Viele hören sich das gar nicht erst 
an und sagen gleich,das es scheiße wäre. 
buido: Darf ich auch mal wieder? Die 
Gruppe Excess,die gerade spielt,ist auch kg 
sehr intolerant.Wenn ich komme und sage, 
daß ich EA 80 oder Rest of the Boys 
höre, wollen sie mich schon fast köpfen. 
Ich höre auch gern mal Doommetal.Black 
Sabbath etc. Soll doch jeder hören was 
er will. Ich kann mir doch nicht immer 
nur "Ö000hh Aaargh Uuaah!!” reinziehen. 
Eric: Die Freess-Leute können das, Die 
| sind Meister an dem Fach.Die können sich i 

von morgens bis abends nur Krach an- E" 

hören. -I 
AMOK: Nochaal zurück zu "Haste sal ne kod / 
 Nark?". Mir passierte es auf Konzerten 14 ? 


wurde, von denen ich weiß,daß ihr Eltern 
nicht schlecht gestellt sind. Gehört das 
einfach dazu? 

Eric: Ja, das gehört zum Punkinage dazu. 
Die Typen haben die fetten Lederjacken 
an und haben bestisat Kohle in der 
Tasche. Aber sie denken sich:"Das haben 
wir mal gehört, das gehört zum Punk sein 
dazu, das könnte man machen." Schnorren 
konnt immer aut,da spart man Geld. Daran 
liegts wohl hauptsächlich. 

Pits: Ich habe jetzt eine aktuelle 
Situation. Ich habe ait zwei Schallplat- 


ten gekauft und hatte kein Geld mehr. Da 
außte ich zu Fred und habe air eine Mark 
ausgeliehen (Alles lacht). Ich habe die 
Mark wirklich dringend gebraucht. 

Guido: Eric und ich waren sal in 
Düsseldorf, als zwei Typen auf uns zu- 
kanaen:"Hey,haste mal ne Mark!”."Nee!", 
15 Minuten später sahen wir sie dann ait 
Karlsbergdosen in Richtung Friedhof oder 
sonstwohin abziehen. Und dann war da 
noch einer -der absolute Härtefall -,der 
fragt uns doch tatsächlich, ob wir ne 
Mark für seinen toten Hund hätten.Da lag 
in der Fußgängerzone ein Schäferhund,der 
sich nicht sehr bewegt hat. Wir waren 
total perblex und wußten nicht was 
abging. Die Härte. 

Pits: Und wie gings weiter? 

Guido:Wir haben Sodomie mit iha gemacht. 
Fotofred: Das Heft ist auf jeden Fall 
voll,wenn ihr das ganze belabber ab- 
druckt, 


"was? 


. Fotofred; Ich habe da noch eine Frage 


gelesen, 


AMOK: Ok,hat jemand noch eine Frage? 
Pits: Ia Vorwort von eurer ersten Aus- 
gabe stand irgendwas von politisch 
engagiert. Inwiefern. 

ANOK: (Andreas) Ich bin Juso. 

Pits: Macht „ihr da Versamalungen oder 


AMOK: Kommunale Aktionen wie Uswelt- 
stände; z.B. für Greenpeace etc. 

(Bernd) Is Vorwort stand auch,daß sich 
die politische Einstellung teilweise in 
den Fragen wiederspiegelt. 

Guido: Fragt uns doch mal was. 

AMOK: Ich kann euch doch nicht nach 
eurer politischen Message Tragen,wenn 
ich euch nur als Funband ansehe. 

Guido: Doch, wir haben "Antisocial”. 
AMOK: Wenn er sich schon seine Texte 
selbst zusassenreisen auß, wieso sollte 
ich dann näher auf eure Texte eingehen? 
Suido; Was für Ttexte überhaupt? 


ans Amok.Ist das ait dea Chefredakteur 
ernst geaeint? 

AMOK: Also... 

Fotofred: Ne,das außt du nicht... 

AKOK: Jetzt gibt's kein Rückzieher mehr, 
das wird jetzt ausdiskutiert. Also der 
Mischl hat das Ispressum und das Vorwort 
geschrieben. Ich hatte keine Zeit dazu, 
weil ich sich schon um genug Sachen 
künsern außte. Die anderen haben's auch 


aber keiner hat irgenwie etwas | 
en ne. 


gemacht. Das kann man jetzt zwar als 
Ausrede ansehen, aber ich bin ie Vorwort 
der zweiten Ausgabe darauf eingegangen 
und das lapressua wurde auch geändert .Es 
stand da auch was von acht Redakteuren, 
von denen jetzt auch nur noch die Hälfte 
übrig ist. Der Rest ist ausgestiegen. 
Eric: Aa Besten schreibt ihr ins nächste 
Inpressun,daß man einige Interviews 
nicht so ernst nehsen sollte. 

AMOK: Ok, das über Hasenfürz war nicht 
so ernst, aber der Rest war doch 
Realität. 

Pits: Asok: Find ich gail! Ne echt,die 
fragen sind sachnal nicht schlecht. 
AMOK: Danke für ihr Statesent. 
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The Saarties - Operation: Thunderbunny {1-s-t/5PV) 
| Von der Ur-Besetzung, die Ende 84'die Debut Lp auf den BYO- 
Label aufgenohaen hatte, sind nur noch Jens-Bass und 
|6unther-Btr dabei. Auf den ersten Blick erwartete ich eine! 
!Spazztic Blurr-Ieitation, da man des öfteren die feinen‘ 
ÍWorte Mosh-Part, Rap-Part, Speed-Part etc lesen darf. Aber 
'nix geniales Geknüppel sondern Singalong HC ait viel Ho,Ho, 
| Huaho ia Hintergrund. Von allen ein bißchen. Was soll das 


ı Toxic Reasons - Independence (Bitzcore) 
| Superscheibe der aus Dayton,Ohio stammenden Band, die 1981 
'das erste Mal gepresst wurde, Die Platte war jahrelang von 
[der Bildfläche verschwunden und wurde nun Jürgen sei Dank 
' wieder aufgelegt. Dieser HC Klassiker, der alle nur! 
‚denklichen Themen verarbeitet, die heute nur noch als 
‚Klischee angesehen werden können, darf in keiner Sammlung 


4 
N 


‚fehlen. So geht es bei "Riot Squad“ um die Staatsgewalt, die: 
'willenlos zuschlägt, bei "Somebody Helps Me’ um den KKK und! PE SEAE? 
‚in etlichen Songs mehr um den Vietnankrieg. Muß aan haben, | 
ida die Lieder nicht einfach sinnlos runtergeknüppelt werden! 
‚und die Aussage in den Hintergrund gedrengt wird, Hier! 
‘wurden Reggae-Elenente verarbeitet, als von HR und Konsorten 
‚noch keiner träuste. Komat ait A2 Textblatt. i 


ne, 


Í Badlands - Same 

| Bei Badlands handelt es sich um 
6tr Jake E.Lee. Mit dabei Bandh 
iiy j zmei Wochen in einer anderen Kos 


fiie - The Joke's on you AT 
Typische Venice Phrase, wie sie Jede | 
-A aal gehört haben dürfte. Macht aber nix, nn 
an der Produktion hat mal wieder ‚gute r ti 
Der Sound komat noch eine Ecke härter als wi 
"Split Image". Wieder ein gutes Cover aehr ‚nieder eine Han i 
voll Knaller sehr, wieder sal typisch Venice. Waruna a 
ihr Arschlöcher euch isser wieder sen er a 
ürli t und wem der 7 i 

er wurde natürlich gut uagesetz A 
in isaer gefallen hat, wird von dieser Platte pacanu 
| Warum Neues ausprobieren, wenn das Altbe | 


r Venice Fan bereits; 


eine Foraation us Ex-Dzzy 
üpfer Ray Gillan, der alle! 


Burns 
Igeleistet. 


Foundation - Tied up with ... | | 
D.C. Clones, die nicht mal aus D.C kommen. Rip off Beafeater | 
und Konsorten. Kein Funke Eigenständigkeit. Schlechte Kopie 
jund einfach scheiße scheiße scheiße scheibe... 


ues à la Zep ait so seltenen Titeln nie Pd 
Würde Rudi sagen, 


un 5 | nicht enttäucht. 
[TARGET OF DEMAND - GRUSS o — ATAN u; i h zieh es | 
a auter 
KULT; KULT, KULT!! Die Debut-Scheibe der vier Ös- Bl Scherzlos, TE jei er Sepultura - Beneath ti i 
iterreicher gehört ohne Zweifel zu einer der besten % Oh, Orgasaus hoch re 
ùs X/1$k, 


i\deutschsprachigen Platte überhaupt, Es ist unmöglich | 
| 


. 


IGri 


Die absolute Kultband | 
y. À aus 
die Originale, die nach Strich und Faden 


Texte egal, hier 


una ; A Brasilien, Besser als 
nning Kids Meine Hand 7 beklaut werden 


` 


jihren Stil auch nur irgendwie zu beschreiben, Die 
‚Texte heben sich wohltuend von anderen Bands ab. Sie 


keine ist, Thra N zählt nur die Nusik,di 
i 3 a Ihrash, Geknüpg Br 
‚sind erst nach mehrmaligem durchlesen zu verstehen, | oi PE eeuen E naen "Ride i T i Kult kult Kult Kult 
dansie atmosphärisch unheimlich dicht sind. Beispiel; @g"artet.Na ja,villeicht habe ich nach . Bu 


10" 


'"Mittelmass als harter Kern wird niemals meine Sache f iden Vorankündigungen meine Masstäbe | 
‚sein / Ich glaube nicht daran Dinge zu tun weil man E- Bares Ban Bde rin | 
sie tun kann / Ich glaube nicht daran Dinge zu sagen | | ben Produktionen ai nn nen | 
: ; ; r 
weil man sie sagen kann" aus "Bruder". Die Texte sindnoch einiges leisten um auch mich zu | 
s t Aspekte eigener Erfahrungen und Eindrücke mit 4 jüberzeugen.Zur Musik: es wird mittel | 
‚einem Angriff auf Selbstgefälligkeiten und Ober- We schneller HC geboten,dersowohl Englisc) 
flächlichkeiten aller Art. he als auch deutsche Texte aufweist. | 
. Re a Die Texte könnten auch etwas ausgefei 
N ‚rau verdLant jlter sein.Bin schon auf das nächste 
¡Produkt gespannt. Amok Rec/Droste-| 
iHeilschoff-Str. 42/4709 Bergkamen 


Fred | 


[stupids/Hard-Ons 


BE 


we - ds 
IHallo,was neues von den 2 Fun-Bands, 


; j Platte 
ich mir,als ich diese ich 
parate, meiner Überraschung mußte IC = 
ibekam. Zu h um Coververs1i1on 


llen,daß es S1C A 
or Threat ,AC/DC,UK en 
IRamones handelt.Jeder ip pr re E 
wird im eigenen Stie ei 
Eend übernommen und E gege 
| j riginals zu klingen. i 

ns ata a wird auch ee Rn 
Istück geboten.Was auch rn Seh. 

läder 10"er sind Stupids und an Mn 
Inicht nach Seiten geranak, 205 ut S 
lwechseln sich von Lied zu Li 

| Sure. 


N ee 
u 


Gebt dieser Gruppe eine 


BNP EINER ____NISCHL. | 


varhtah - NicefuckinEP (neselstränktürettib) — | 
Absoluter Reinfall. Bis auf "Figgin’in the Riggin” kann man PRONS 
den Rest vergessen. Da habt ihr schon bessere Coverversionen Sodos - Agent Orange (Steanhanner/Spy) 
Doe a 20 U 20020 0 ZEZZe Endlich sind sie wieder zurück, Mute man sich beim Anblick 
Ider "Obsessed by Cruilty*-Rückseite noch vor lachen auf den! 
| Boden kullern und beis Hören der Musik sowieso, so sind sie! ER 
ab “Persecution Mania” zur absoluten Spitze der deutschen! 
Thrash-Liga zu zählen. Für sich ab jetzt der Spitzenreiter. 
Den Teufel sei Dank haben sie nun die Patronengurte, Nieten! 
und Kreuze in die Mottenkiste gepackt und verbinden ihre} 
Mucke mit gutgemachten und HC-orientierten Texten, Das ist! 
natürlich wieder Auslegungssache, aber die zua größten Teil 


un EEE 


‘ 


Inert No Information 7" 


en en 
Zul CALIA 


Tja,nun habe ich das viel gelobte 7" vo 
mir liegen.Bin etwas überrascht,denn so 
Ichen HC hätte ich nicht vermutet.Ruhig 
und melodiös bringen Inert ihre 6 Sonx, 
die für Deutschland etwas neues bedeute 
n.Villeicht eine nue Trendsetzung.Sie 

ist sehr schön aufgemacht und auf 500 

Stück limitiert .Kaufen!! Touk-Touk/ r 
Langenberger Str. 491/5620 Valbert 


Indestroy - Senseless Theorje, "EEE 
Die bruppe Stamet aus Nashingto 

Core, Thrashaeta} 4 la ihr + ht 
Mal dagewesen, Abtreten, sk, 


| Lkaufen? 
N maas anae 
| 


a — 
u nn 


DC und aacht keinen Eao- 
chon, Alles Schon tausend 
t s0 was oder sol] 50 was 


H 


Mra 


ma a 


j j i Lp der 
es sich ua die zweite 
ei ziemlich 
Soul Side Bass 7 bhit 

i ke vertre wi 
ieser EP sind 3 Stüc 
die Tre Eai deine Ten Tempo Me | 
werden.vieil Melodie und EN ES R 
typisch für eine D.C. en re 
Seite ist eine live Version v Tee 
Side" ,das in nichts den beiden 


iscord Rec. 
Stücken nach steht. Dis Ei 


jAnti-Kriegs-Lyrics sprechen für sich. Ok, ein Anti-Kriegs- 
jtyric macht noch keine HC-Band aus aber ieaer noch besser ; 
wie die geilen Themen 4 la 6irls,6irls,6&irls. Die wit guten! 

‚ Klappcover B-Trax Lp ist all denen genidset, die die sinn-| 

lose Aggression des Krieges nicht überstanden haben. Nur 

. le a, Ai a d It 
eine Welle? Bleibt die Frage, ob den - ean auß schon sagen gg Pei ze a a t Hessen spielen einen 
‚ durchschnittlichen ~ Metalhead das alles interessiert und ob 2 Fa Aa Die Aufnahmen wurden einmal sehr er 
jer in Anbetracht der brutalen Mucke nur einen Gedanken an Ye Rn lan deutschen Thrash- und Speedspezia- 
‘den ganzen Müll verschwendet. Weiter 50, aber bitte ändert 22 er; au a Trapp. Grinder haben zwar eine gewisse 
Lauch endlich eure ER ee jedoch gleicht der Sound on e 
Typischer Gtr- und. 


rar 4 Sonx sind auf dieser Bleppsovez EP 
Mucky Pup - A boy in aan mord 7S ' Ivertreten,die BE piii 
Mit dieser Lp werden sie endlich von ihrem 5.0.D.-Inage los- BanFren „under ri Beste,was ich von 
konnen. Live einfach genial, bekoaat man nun auch die Songs nen überhaubt bis jetzt zu hören be- 
"U-stink*,"Batman" und "P,T,L" auf Vinyl, die san noch von 


; h groß 
| B ikommen habe.Was soll ich noc 
ıder letztjährigen Tour kennen müßte. Ansonsten gibt's nochschreiben,holt sie euch!! In Your Face 
NY'ker Crossover ait teilweise doch recht stark funky 


lRec./P.O. Box 203/Nottingham NGI 3RF/U:K 
| orientierten Parts zu hören, Echt gut und abwechslungsreich, (MM 


Fred 
| aber nicht so knallhart und volle Kanne wie auf der Debut- 
scheibe, 


‚letztes J 
;sollen, 
‚line zur Verfügung ste 


"The Cult - Sonic Teaple Da 
| Zwei lange Jahre brauchten die Jungs von The Cult, 

| ihren Powerpack "Electric" wieder eine 
| veröffentlichen, 
[Obwohl es einen Produzentennechsel gab - für Rick Rubin kan 


ua nach 
Scheibe zu 


Í Bob Rock - schließt der Sound nahtlos in seiner Stärke und 


Fülle an Electric an. Sogar Iggi Pop gab bei dem Song NY 
|City in Background seinen Einstand. Zugegebeneraaßen haben 
|The Cult mehr ait Hardrock, als mit HC oder Punk zu tun, 


' jedoch unter Nichtberücksichtigung dieses besichtpunktes | 
Í haben die Jungs solide Arbeit geleistet, die auch andere 


| Geschaäcker befriedigen kann. Abwechslung tut gut... 
Í Durchweg ist die gesante Lp ait potentiellen Chartbreakern 


| 


| blues”. Psychodelische und gefühlvolle Elemente fehlen, wie 


So erinnert mich 
ait seinen Tönen sehr an die "Love"-Lp; "Edie.." 
Blue” sind eher balladesk gehalten, 


i könnte es anders sein, nicht. 
| Hero" 
| Soldier 


und 


f beschreiben: Hard'n’Heavy, Psycho, Btr's,Sex, Easy Rider 


| abgedruckt. 


[i en aaea as 


ee o e s 
Stikky I&I And That Buy Our These 7 
ist denn das?Nachdem auf der 
keg Around EP 2 Sonx von in 
drauf waren,wurde ich zum En | 
auf Stikky aufmerksam.Kurz darau A 
ihre 1.LP,danach eine Ep namens Fr 
und jetzt diese 9 Song scheibe raus. 
Die Texte sind kritisch Bel ea abe | 
sogar über die D.C. Bands wird a | 
zogen.Es wird viel auf der Sche e 
für wenig Geld geboten.Für 5 DM er BL 
Udo Bartman/Am Oberkamm 59/2850 Brem 


haven _ 
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INNENSTADT COMIC ZENTRUM 


Bahnhofstr. 35 


6700 Ludwigshafen 


Hera t4 Uhr 
Sa.10-14, lg. Sa. bis 16 Uhr 
ZENTREN FÜR COMICS (ABER SATT) 


30 
Mo-do.15-18 


-ständig alle lieferbaren 


-CARLSEN Comic-Depot- 
-vergriffene Titel (neu/second hand)- 


ne - 1 


die an den 87'er Erfolg anschließen soll. 


| gespickt. Angefangen von "Sun King" bis hin zu "Automatic 


"American | leicht sogar ein Open air im Fritz-Walter-Stadion 
Der | 
| Gesanteindruck von "Sonic Teaple" läßt sich aa besten so 


| (Klischees?). Langeweile komat beim Hören der 10 Songs nicht 
| auf und ich kann euch den Schallteapel wärastens eapfehlen. 
Í Der einzige Nachteil: Die Texte wurden leider nicht | 


‚DIE WALTER ELF - DIE ANGST DES TORMANNS ... 
j (We Bite Records) 


{Die Scheibe reicht zwar nicht ganz an die geniale | 

Heut oder nie’ heran, ist aber trotzdem noch aller 
‚erste Sahne, Auf der Platte befinden sich 8 eigene 
ILieder 


| ‚ sowie 2 Covers (Lights out und I don’t like 


mondays). Die Texte sind durchweg gut und reichen 


Ivon Kritik (Ramstein Fluchtag) bis Selbstironie 
| (Spätzünder). 


‚Text übers Fußballspielen nicht fehlen (Das Zeichen) 


| Der Bekanntheitsgrad der Combo wird sich durch die- 
| 8es Machwerk sicherlich noch vergrößern, 


|auch bestimmt nicht mehr lange dauern,bis die Jungs 
| in der ZDF-Hitparade auftauchen werden (oder vie- 


t 
| geben können). 


Bis dahin! 


|RotzKkotz - Much Funny (Arsageddon/Spy) 
Uralter, aus dem Jahre 1979 (') stammender R'n'R å lal 
Ramones.Ein Witz? Warum ich die Platte erst jetzt vorstelle?i 
jNein, ich habe mich nicht voa ZAP Emil anstecken lassen. Die‘ 
|Spv-Leute haben air die Lp der offensichtlich deutschen Band; 
einfach zehn Jahre zu spät zugeschickt. Vielleicht ist's ja‘ 
jauch nur ein Druckfehler auf dem Back-cover. Auf jeden Fall 
schneller und kompromißloser Punkrock, R'n'R oder was auch 
Linner. Volle Bratze. Straight (Edge) in your face. 


jl 
íi 
t 


Fechließauskel - Sehet, welch ein Hensch (We bite) | 
N Nach einer Ep und einer Lp und was weiß ich noch, 


Natürlich darf auch der obligatorische 


und es wird 


1 
f 


„Intense Mutilation - Safe Sex (New Renaissance/Spv) 
Bein zweideutiger Titel, wenn aan eine der Nasen ait einen 
| | Safe ia Bett liegen sieht. Bleibt nur eins: Undifferenzierte. 
| Musik dreier NY ‘ker Mentors -"Initationen'. "Pungent Vomit” 
| (Gtr), "Fetus Fucker" (bass) und "Jack Shit” (Voc) heißen 
die unwiderstehlichen Krawallaacher. Der Bass-Sound geht’ 
ziealich in Richtung Napala Death,also durchgehendes Kratz- 
l geräuch, hat aber nix mit den Engländer zu tun, Entweder 
imollen die Kaputzenträger nur provozieren (bestimst) oder 
ich verstehe den aserikanischen Humor nicht. Songtitel wie 
"You can fuck your fetus and eat it too","Cunnilingus with a 
| razor” und "Foreplay" sprechen für sich. Musik: So schlecht. : 


nn perre e a 


iW.A.5.P. - Headless Children | 
i Sofort kaufen und sich ait dea größten amerikanischen Blut-: 
ei und Frauenschänder Blackie Brainless..äh Lawless 

| freuen, Die allerbeste Poserband aus den US. Zur Abwechslung 

‘endlich auch mal ein Song über Ronnie, Scheint sich so lang- 

¿sae auch in den Glaakreisen rungesprochen haben, daß da. 
‚irgendwann sal ein Präsident war oder ist oder wie oder wo.. 

i Super, Genial, Brachial, air fällt nix aehr ein. 


l 
H 
[i 


$ L.U.L.L. - Freakline (Starving Missile) Bi 
| Jeder. der L.U.L.L. schon einmal live gesehen hat oder sie 
| von ihrer ersten Lp her kennt weiß, daß sie nicht unbedingt. 
| eine schnelle Mucke spielen, das Ganze vom Feeling her aber ' 
| doch recht aggressiv ist. Mittlerweile soll man ja aehr in: 
| Richtung Cro-Mags (welche, die alten oder die neuen?) 
| tendieren. Auf der Studio-Lp war der alte Sänger Kent noch | 
sit von der Partie, der danach nit Ugly Food neitermachte. 


t 


i (siehe Interview). 


Stellenweise ist ihr dänischer HC sehr 
| funkaäßig gehalten, was an der ziemlich in den Vordergrund 
| geaischten Bass-6tr liegt. Man muß deshalb aber nicht ait 
‘Kali-6ali-Funk rechnen, Die Dänen bleiben ait dieser Platte: 
ihren Wurzeln treu, zauberten aber eine abwechslungsreiche : 
W Nusik auf Vinyl. Texte? "Stop the Violence" sagt alles. 
; Sheer Terror - Just can't hate enought (Starving Nissle) 
u Die Scheibe wurde schon ia Herbst letzten Jahre's von Tomay 

f Victor (Prong/btr/v) im NY'ker CBGB's produziert und aufge- 


4 . D j 1 
piel der Niederrheinischen HC Kombo., Gute Platte ie 


Hörs ; i da so keucht und! 
Jungs nehnen alles auf die Schippe, was .HIy-TEST*! 


2 j jefflugschneise" und T") 
ht. "Urlaub in der Tief | 
a tür sich. In "Läre und Leder" werden die pen 
e Freizeit-Sataniker sit ungedrehten Kreuzen un ae 
Aufnäher auf der Jacke kräftig verarscht. Positive de j 


Scheibe auf Wir Beißen. 


ı kondensieren. Also die zweite Platte der deutschen Band. Aber! 
nich schlecht. Man merkt so langsam, 
[europäischen Gruppen gelingt, 
erringen. 


daß es ch den: 
eine gewisse Eigenscändig zu, 
Ich bin echt positiv überrascht. Die Jungs haben] 
iPower. Thrash fernab von Destruction-Tankart-Kreator-Clones, 

die selbst alle Clones sind. 


a el na 
sy a nohmen, Seine Arbeit und Einflüße haben bei dieser Scheibe 
a xa o uwwon» H F ` $ d F 
DTE o 2 Oph z| deutlich ihre Spuren hinterlassen. Eine echt gut klingende 
nn, 2 = pi = < 2 miig Bratze, die da aus den Boxen komat. Meint man noch Anfangs 
k= = ge m —— A ; m . . . . . . 
= a 3503 nm, ; der Sänger würde sich durch sein singen (richtig gelesen) 
= 3 F = a z. 3 z = z ji von anveren Brachialvocalisten unterscheiden, so wird bei 
a en zn u E a a | den zweiten Song wieder deutlich in Richtung Miret,Ray & Co 
2.5 > < w ze 3I u f 3 è 
M- 293 z = 'gebrüllt. Etwas Metal, etwas zu viel Prong, abprubte 
4 "me = ra pie Z | Übergänge von langsam zu schnell und umgekehrt machen dieses 
u a a a, = ‚stück Plastik zu einen Album. Die kleinen Söhne von Tonay. | 
= ` F w 3% mig Bleibt zu hoffen, daß er bei seinen nächsten Produktionen ' 
aa m = Z = m auch auf eine gewisse Eigenständigkeit der Band Acht gibt. 
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I Shah - Beware (Atos-H-Rec) Si an 
jExotisches aus der UdSSR. Aber leider nichts weltbewegendes. 
'Die Russenrocker, nit deren verstärkter Invasion aan wohl in 
'allernächster Zukunft rechnen muß, bieten auf ihrer ersten 
in der westlichen Welt veröffentlichten Lp Thrash'n’Speed. 
(Geile Spitznamen haben die drei von der Wolga; "The 
Alsighty","Black Obelisk" und "Drumand”. Habt euch wohl zu 
viel Doom und Black Gerülpse reingezogen. Genialer Höhe- 
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S Z = 5 Wu punkt ist der 0.24 sec Halbraper "Say Hi to Anthrax”, in dea 
Bon = sie ihre großen Vorbilder á la Anthrax (ach!), Megadeth und 
nm m > We Netallica grüßen. Der Gtr-Sound ist unter Berücksichtigung 
F 2 br ; W heutiger Maßstäbe unter aller Sau und erinnert an duma- 
we Wu geniale Venom Tage. 

rm ae a EA 

è A MAccusser - Who Dominates Who? (Atom-H-Rec) 


Sicher haben Accusser einen Schritt nach vorn gemacht und 
} [sind mit ihrer zweiten Lp eigenständiger geworden, Geboten 
wird Thrash- und Speed-metal, der auch einige progressive 
Parts aufweißt. Hier und da, besonders bei dea Titelsong 
"Who dominates who", winken Metallica ait der Dachlatte, 
aber nichts destotrotz können sie sich in der Fülle der 
deutschen Thrashveröffentlichungen behaupten und es wird 
bestiaat noch einiges zu erwarten sein. 
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| Sodoay Law - Sane (Starving Missle) RT 

Bei der Namensgebung haben die vier jungen Leute keine kost- 
baren Sekunden verschenkt. Wieder ein paar NY-Kopierer sehr, 

Iwird sich der Zuhörer gleich denken...aber nur bis die 
Stine einsetzt. Endlich einmal nicht der 28. Verschnitt der 

!HC-Hochburg. Mit der Akkustik-Str wird ein Instrumental 

i geboten, wie man es sonst nur von Metal-Platten her kennt, 

iwas aber der Scheibe keinen Abbruch tut. Danach nieder volle 

Í Kanüle. Abwechslung wird also groß geschrieben. Mit den 

i nächsten Erguss wird man bestiamt auch von der recht starken 

"NY-Lastigkeit wegkomaen, An wen erinnert mich der nicht all-, 
‚tägliche Sänger nur? | 
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Peter Orloff : Die Nacht als Christina Peggy March : Geh nach Haus und üb erst 


fortlief (Original von Seokie: Lay bach 
in the aras of soseone) 


den Artikel aus der ersten Ausgabe nun! 
schon wieder etwas über sie abdrucken 
luerst hätte es eigentlich nur eine Art 


Blind Date sein sollen. bei den FabsiMKoberto Blanco, Chris Roberts! (Wir 
einioe Knaller aus den 70'ern niederer- können uns nicht mehr halten und Fabsi 
kennen mußte. Im Interview hatte er jalauß selbst lachen) 

verlauten lassen, daß er eine rießioefAaok: Fängt dessen Vornane sit "R" an? 
Deutschschlagersamaluno zu Hause hat. MFabsi: Nein.. 

Daraus foluerte ich,daß es für ihn einf@Aaok. Der Nachnane fängt sit "6" an. 
leichtes hätte sein müssen.die 13 Stücke! Fabsi: Rene Collo,nein quatsch. Hey, Rexii 
deutscher Schlagergeschichte wiederzu-I| Gildo? Rex Gildo ist das? Ich kenn den, 


erkennen. lum anderen wollte ich auch@ich habe sogar ein Autograma von ihs zu 


noch etwas genauer auf seine Arbeit aitMHause, Von der Teenage Fair von 1970 


den Weserlabel eingehen. Nach diesenoder 1972...0h ist das hart du. Weiter. 
ganzen Aktionen hatte ich aber leider 

noch eine Nachricht für die Missis. die 
wohl noch einige Folgen haben wird. 
MFabsi zumindest, aber auch der Rest der 
ibruppe, war sehr getroffen und ...aber 
Mlest selbst! 

Zuerst zu den Hits,die nie welche waren! 
(Noch eine Anmerkung zu Beginn: Deri 
mseibe Blind Date wurde auch knapp eine 
goche zuvor mit den Goldenen Zitronen 
durchgeführt. Weil ich mich aber bei 
diesen Vorgang neben der Gruppe auch 
noch Huah und fast dea restlichen 
MTourtroß gegenübersah,die alle willenlos 
| durcheinander redeten, kann ich nur das 
Mendergebnis verkündigen: Von den 13 
WSongs wurden 10 erkannt und allein von 
MBassist Morro 7.) 


Anok: Der Vornase fängt ait "R" an. 
Fabsi: Roberto Blanco? Ne,ne nich 


Fabsi: Lauter!... 
Lars: (schnippt mit den Fingern, als 
wüßte er es gleich) Da wollten wir doch 
ein Stück von Covern. 

Fabsi: Manuelle! 

Lars: Nein..."Male nicht den Teufel an 
die Wand, male nicht den Teufel an die 
Wand..." (Fabsi singt auch nit) 
Fabsi:"Heidelberg...sit Memories of 
Heidelberg...." 

Lars: Wie heißt die Alte nur? Da.da,da 
kenn ich alles. Wie heißt die denn noch? 
Das ist echt schwer. Ich habe direkt das 
Plattencover vor sir. Sao mal den 
Anfangsbuch staben. 

Anok: "P" und "H"! 

Beide: ? 

Amok: Peggy Narch! 

Lars: Ach scheiße, natürlich. 


Asok:, Den haben die Zitronen nich 
geraten. | 
Wrabsi: Da muß ich ja jetzt kommen. Di 
auß ich ja alles retten (Lars komat 
rein). Ruhe,ruhe...Wer ist das? 
Lars: Iss das Blind Date oder wat? 
Fabsi: Ja, komm... 

Lars: Halt die Fresse...Och... Ä 
Asok: Kennt ihr wenigstens das Original 
Lars: Natürlich: Bellemy Brothers . Nei 
Saokie. "Lay back in.." 


Chris Roberts : Ich sach ein glückliches 
Kädchen aus dir 


Amok: Wie heißt das Lied? 
Lars: "Jede Nacht wichs ich air einen" 
oder so was. .Jetzt kommt er: "Voh,Ho,Ho 
Ich sach ein glückliches Mädchen aus. .” 


Andrea Jürgens : Und dabei liebe ich 
euch Beide 


| Cindy & Bert : Wenn die Rosen erblühen 
in Nalaga. 


Lars: Oh Gott was'n dat? 
Fabsy: Hier "Frieden", wie heißt die 


Fabsi:...Ist das Cindy und Bert? Ach den 
Titel muß ich auch noch sagen... Wenn 
gie Rosen erblühen in Malaga. 

BAsok: Am Anfang habe ich noch ein paar 
| g einfache Sachen, aber es wird noch 


Asok: Nein, das ist nicht Nicole 
BFabsy: Och, das sind doch keine Schlager 
so wat...Man wie heißt die? 

Lars: Die seit dreißig Jahren gleich 
aussieht. 

Ach quatsch. 


Nicht der Spatz aus 


Jürgens, ja Jürgens,die alte 
e. Kann nur sein i 


ZUM I 


Fiir 2 


dy & Bert .. 


in 


NN 


WFrank Zander : Marie 
MrFabsi: Ne, echt nicht. 
Monia, Monia (schreit er heraus) Lars: Chris Roberts, Christian Anders.. 


Wih, äh Roland W...Nein? Was? Ach so, jaj Ach was. Sach aa! 


9 
inuteß@klar dings Zander: Ich sing auf deinMAnok: Peter Orloff. = z 
| komat imser noch nichts) Das wirst du Wohl Marie. Ich dachte das wäre Monia Lars: Peter Orfotf, nein. Seine Lieder 5 km p 
| doch ji kennen? | klingen ja alle gleich, da kannst doch 
keins erkennen. 


Sıris Roberts 


Daffi Craser : Du bist eine Sünde wer 


Asok: Den haben die Zitronen auch nicht 
rausgefunden. 
Fabsi: ...Buoh 
ne deutsche, 


is das schlecht..Is das 
die das singt? Das kann 


fi 


nich sein. Nein is das scheiße. Dat kann 


aan nicht wissen. Lars, wer ist das. Tip 
bal. Einfach ne neue Schlampe.. 

Amok: Das ist aus den 70`ern. 

Fabsi: Weiß nicht. 

Amok: Daffi Cramer. 

Fabsi: War nie en hit, Mann. 

Asok: Das ist aber auf eines 


Fabsi: Verdamate Scheiße. 
samalung hast du von deinem Opa aus de 
Keller geklaut. | 
Lars: Die letzte Scheiße, hör doch auf. 
Fabsi: Hey,menn du seine Plattensamalung 
siehst, dann findest du nur Hits. Nur. 
Da geht einen der Sack weg irgendwie. 
ur Hits. 50 Sachen wie Monia von Roland 
W. kennt ihr wohl gar nicht,wat? Einer 
der größten Hits( Lars lacht sich fast 
tot). 


Michael Hola : 
geteilt 


Wir haben die Zigarreten 


ars; Wieder son Ding. 

Fabsi: Vergesst es. Wenn du jetzt Ten 

ears After oder Jethro Tull hättest. 

Könnt ich in- und auswendig, aber das. 

er ist das? 

Amok: Michael Hola. 

Fabsi:Wenn ihr jetzt "Mendosino” hättet, 

ber doch nicht solche abgewrackten 
hört doch keiner auf der 


| (komst dazu) Wer hat denn hier 
solche Stinkefüsse? 


Peter Petrel : Ich fahr so gerne Rad 


gili ;"Ich fahr so gerne Rad" 
absi; Das ist der... 

Quatsch, Peter Petrel (alle 

Achtung, jetzt zieh ich seine 

Schuhe aus. (Und nicht nur das) 


Benny : Amigo Charlie Brown 


ars: 
lli; 


Hey Amigo Charlie. 

Benny. - 

ars: Ehrlich? 

lli; Meine Mutter fand den auch isaer 
gut, weil er so ordentlich war. 


ariane Rosenberg : Lieder der Nacht 


Silke; (Ist mittlerweile auch einge- 
laufen und wechselt wie die Anderen auch 
hr Klamotten) Mariane Rosenberg. 
Ja,halt, kannste hinschreiben; 
oder ne in Klamsern hintendran 
la Chor!" „Noch besser:"Ia Chor ait 
begeisterten Gesichtern!" 


Waterloo & Robinson : Meine kleine Weit 


Asok: Auch diesen Hit haben die Zitrone 
nicht erkannt. 


Silke: Cindy & Bert.. 


Elli: Wie heißen die Nasen nur.. 
Lars: Das sind doch die beide 
Österreicher,oder? "Come on sit and 
dance!" haben die auch gemacht. 
Fabsi: Ist das ein Paar? 
Amok: Ja,die sind verheiratet. 
Lars: Das sind zwei Typen.Mann. Der eine 
sit ne nea dicken Schnäuzer, wie der vo 
Spielothek irgendwie. Ne, nich Spielo 
thek, aber dieser andere von WDR. 
Fabsi: Ernst Mosch. Die Söhne von Ernsi 
Hosch. 

: Aver die sind’s,ne? Sach ma eben. 

Waterloo und Robinson. 

: Dch ne!? 

: Bekommen wir jetzt vielleicht auc 
noch ein paar angenehae Fragen? 
Silke: Wir laden jetzt ein? 

Aaok: Ihr ladet uns ein? 
Silke: Ja,wir laden euch ein 
Einladen (alle jubeln) 


zum 


Asok: Wer macht denn von euch konkret 
beia Label sit? 

Fabsi und die beiden Dasen 
Lars: Raus,raus! 

Amok: Wer hat die Idee gehabt. 

Elli: Ich habe ihn gezungen das zu 
machen, weil er sowieso arbeitslos war 
und ihm nichts besseres einfiel, was er 
sachen könnte,das mit Musik zu tun hat. 


jubeln. Zu 


Und da habe ich gesagt,wenn du das nicht| 


machst, bist du selber schuld. 
er es gemacht und nun 
Schuld. 

Amok: War Fabsi am Anfang denn ganz 
allein? Wer half iha dann und wieviele 
Leute sind es,die sosentan sitnachen? 
Elli: Die Silke ist dazugekommen und hat 
ihre Lehre als Bürogehilfe dort geaacht. 
Ich bin ab diesen Jahr dabei und habe 
meinen Job als Arzthelferin geschaissen. 
Ich dachte, machst einfach auch mal nur 
so Musik, wie alle anderen . Bis jetzt 
leb ich noch. 

Asok: Seit ihr drei nur allein, 
habt ihr noch andere Mitarbeiter? 
Silke; Nein, wir haben noch 
Aushilfe. 


Nun hat 
isser selber 


oder 


eine 


Fabsi: Die beste Aushi 

je wünschen könnten. 

Silke; Das ist der einzige, der eine 
vernünftige Ausbildung hat. Der ist 
Betriebswirtschaftsdiplomfraegel. 

Fabsi: Ich hab doch auch ne Ausbildung. 
Silke: Aber doch nicht für den Bereich. 
Fabsi: Ich bin Einzelhandelskaufaann. 
Elli: Und ich bin Arzthelferin juhu. 
Anok: Wie hast du denn die Sache an 
Anfang organisiert? 


Elli: Erstens half iha die Erfahrung und! 


zweitens die Steuer. Das bringt einen 
dann so langsam auf den bürokratischen 
Weg. Das ergibt sich eben so. 

Amok:Nas war die erste Veröffentlichung? 


Fabsi: Das war die Werder Bremen-Single:| 


"Deutscher Meister wird der SVW” von den 
Mimseis. Und dann haben wir Hostage of 
Ayatholla . Das war mehr so kumpelhaft, 
Die haben einfach nur den Labelnamen 
bekomsen. Die erste Fremdproduktion war 
dann Die Sauerbiers. So ging das dann 
weiter mit den Penhendel Alks, ait den 
früheren Basser von ZK. 
Asok: Wie habt ihr 
Geldproblene gelöst? 


danals die 


Fabsi: Ja,allo weis e, irgenwie. Wenn dul 


acht Jahre in einer Firma arbeitest und 
beld verdienst, 
weil die so blöd waren eine Prozess 
richtig zu führen, dann habe ich mal 
kurzerhand das ganze Geld ins Label ge- 
steckt. 50 fingen wir an. 
Super HiFi-Anlage zu kaufen habe 
ismer noch den alten Schwarz-Weiß Fern- 
seher, den ich jedesaal aus dem Fenster 
werfen will, weil nie ein richtiges Bild 
reinkonat. So lebe ich immer noch neh, 
wie ein Wahnsinniger und puspe das ganze 
Geld in das Label rein. 
eigentlich ein bißchen nach 

fliegen und Ganter rauchen,aber 
sache ich nicht. 
ligarren 
Pfennig. 


iaser noch bei Aldi für 


Amok: Du steckst also dann dein ganzes| 
auch das,das du auf der Tour! 


beld, 
verdienst, in das Label? 
Fabsi: 
Ludwig von BB und Die Mimais. 
bißchen auch ans Weserlabel. 
dann alles so reingepumpt. 


Das wird 
In all 


die Abfindung kassiert, | 


Anstatt dief 
ichi 


Ich könnt jetzt! 


Ich kauf smir aBine) 
-98| 


Also das Geld geht teilweise anl 
Und ein] 


die] 


Fabsi: Absolut richtig. Schon lang. 1984 
haben wir es offiziel. angeneldet und 
seitdea läuft das alles wunderbar über 
die Bücher. Auch am Anfang, weil die 
Steuer einfach zu dämlich war zu sagen 
nun lasst die Jungs mal weiterkämpten, 
sondern haben sich gemeldet. Wir mußten 
dann irgendwie solche Rechnungen 
vorweisen und bis nach 82 zurück alles 
nachrechnen. Dabei kaa leider so ein 
Minus raus, daß wir von 81,82,83 und 84, 
da rutsch ich näalich von der Einkommen- 
klasse von aeinea früheren Job in die 
Lohnsteuerklasse,eine Nachzahlung er- 
hielten und: das ganze hat uns so 
ungefähr 10.500 DM eingebracht. Von 
Staat hä,ha. 

Da uurdet 
Subventioniert. 
Fabsis Ja, kann man sagen, denn es kas 
etwas von den Ausgaben wieder zurück. An 
Anfang waren wir aber bös am känpfen. 
Wir hatten große Probleae,weil die erste 
Hiamis Lp auf einem anderen Label raus- 
gekomaen ist. Da außten wir die Platte 
bei 1.200 Stück stoppen, weil es ein 
Theater wegen einer einstweiligen 
Verfügung gab und was weiß ich alles, 
Die Jungs mußten dann auch noch selbst 
flüchten, weil sie hohe Steuerschulden 
hatten. Weil viele Leute die erste 
Platte nochmal haben wollten haben wir 
sie jetzt noch einmal aufgelegt, obwohl 
die vom Sound her nicht mehr der Sache 
entspricht, wie sie heute ist. 

Amok: War das erste Ziel von dir und des 
Label irgendwie independent zu werden? 
Vielleicht von deines alten Leben als 
noraaler Arbeiter loszukoasen? 

Fabsi: Beis Independent muft du genauso 


ihr ja fast 


iWarbeiten wie bei der Industrie. Indepen- 


dent ist für aich schon Industrie. Nenn 
einer sagt, ait Independent will er kein 
beld verdienen und macht das just for 
fun, dann ist das totaler Blödsinn. Und 
ich auß davon leben, das sage ich hier 
ganz offen. Wir aüssen genauso arbeiten 
wie eine große Firma, wenn nicht sogar 
noch sehr, weil ne große Firea nen viel 
großeren Background an Geld und wesent- 
lich aehr Leute rualaufen hat. 
Tussis in den Fernsehsendungen isaer ait 
ihrea parfüsierten Arsch und ihren 


"s@Fickschuhen reinkomaen und halloho ich 


Wenn die i 


Dr De Pu | 


geben. Aber wenn ne Band sagt,ich bin 


Fabsi: Du kannst überhaupt nichtlWjetz bei eines Label da läuft alles 
von den alten Redakteuren fast hoch, abschalten. Du drehst einfach durch, automatisch, die verkaufen das, die 
weil die einen deraaßen Ständer haben, wenn du weißt, da oben sind echt nochhaben einen Vertrieb, die sachen alles 

tausend Sachen zu machen, die duffund wäh uäh uäh. Aufträge kriegen wir 


Da aüssen wir halt sehr 
daß sich die Leute für unsere 
Musik interessieren. 

Amok: Ich seinte jetzt nicht unbedingt} 
[Independent in dea Sinn, sondern daß du 
dein eigener Chef sein kannst. 

Fabsi: ‘Das war es eigentlich nicht 
unbedingt. Ich kann aich bei so Sachen 
auch unterordnen und aeinen Job machen, 
wenn air die Arbeit gefällt. Aber dasi 
hat sich halt nun aal so ergeben, daß} 


erledigen außt, obwohl das nur so wenige: 
Bands sind. Wir haben ein großes Wohn- 


haus zusammen und darüber sind wir echt 
froh . Mir würde es momentan totall 


aißfallen von der Privatmohnung zurl 
Arbeitsstelle zu fahren und dort zul 
salochen. Wir können dann mal sagen nir] 
sachen zwei Stunden Pause, 


jauch schon, irgendwas passiert ja. Das 
geht nich und ich bin kein Manager für 
jacht oder zehn Bands. Das hab ich auch 
von vorherein gesagt und die müssen für 
ihren Arbeitsbereich wie Konzerte etc. 
selbst sorgen, Wir machen alles mögliche 
wie Pronotion...alles was nur da ist ne, 
aber dieund unterstützen auch,aber was zu viel 
treten eh nie ein. Manchmal denk ich airwird blocken wir auch total ab. Wir 
echt ich will um 8.00 Uhr zur Maloche ‚| arbeiten auch nur sit so nem Haufen 


un 17.00 Uhr nach Hause ‚die Füsse aufi Elend,wenn man das mal so sagen will,mit 


í ich so'n Label aache, fühl mich aberfden Tisch und leck mich am Arsch. Das$so wenigen Bands zusammen, weil ich 
nicht als Chef, brüll aber run,wenn sirist wirklich so. Vor alles, wenn dieMkeinen Bock habe irgendwie wie Labels, 
etwas nicht gefällt. Wat jeder macht ne. Wochenende kossen, du gerade fünfoch brauchst doch gar keine zu nennen. 


Die brüllen aich ja genauso an, wenn ich] 
einen Fehler mache. 

Anok: Wie sieht bei euch ein üblicher 
Arbeitstag aus? 


Platten rausbringst, dann bist du echt 
Mso...Du außt abschalten,aber du mufti 
dich wirklich zwingen weiterzuaachen, 

Und dann passieren auch so Sachen wo ich 
Fabsis Supergeil, ich sach dir. En 


| total sauer bin, weil ne Rand kommt und 
typischer Arbeitstag bedeutet nicht, daß Msagt:"Ja,warum ist die Platte noch nicht 
es erst ua 9.00 Uhr losgeht. Das beginnt 


raus?" Da könnt ich aus der Haut fahren. 
meißtens so,daß ich irgendwie un 4.00| 


Da sag ichs"Ihr Scheißer, setzt euch 
oder ua 5.00 Uhr morgens ins Bett falle. selbst mal hin, ihr dusmen Wichser!" Es 
Tot ne, deshalb habe ich air 


ein@ist zua aus-der-Haut-fahren. Wenn nel 
Wasserbett gekauft, weil man da gut Band sagt, warum ist die Platte da undi 
liegt,relaxen kann und alles gut durch- Wda nicht angekonnen. 
blutet wird. So kann man dann ua 9.00 MEIli. Das ist nicht unbedingt, warum ist 
Uhr wieder raus. Wenn man sich mal dief@die Platte da und da nicht angekomaen, 
letzten 2 Wochen vor der Tour ansieht, @sondern auch: "Wieso verkaufen die sich 
dann kann aan sagen,daß ich von 14 Tagen @nicht? Wir sind in der Bravo und so!" 
aindestens neun Mal erst um 4.00 oder soWDie denken es tut sich alles von 
ins Bett bin. Da stellt aan sich denMalleine. 
Wecker auf 9.00 Uhr, us halb Zehn konat | Fabsis: Obwohl du alles gemacht hast. Ne 
Silke und um 10.00 Uhr ist man dannMBand auß auch was dazu beitragen und was 


da 
Und 
es wird wohl eine ein Hit 


Jeden Monat soundso viele Platten, 
stehe ich überhaupt nicht drauf. 

dann denken, 
werden. 

Amok: Ist der Streß immer nur so hoch 
wenn ihr danach auf Tour geht oder eine 
Platte rausbringt. Also dann auf 99 oder! 
100 Z läuft und sonst so auf 50 XZ. Oder! 
ist es eigentlich oft eine gerad} inieige| 
Anspannung? 

Fabsi: Ja, natürlich, vor ner Tour oder: 
ner neuen Platte geht das erst richtig! 
ab. Aber sonst ist es schon ziemlich 
hart. Manchmal verfluche ich es, wenn! 
ich Sasstags kaputt bin und würde gerni 
nach Hamburg fahren und St.Pauli guggen| 
oder so was, wo ich aber nicht kann.| 

Scheiße, du fährst nach Hamburg und 
kommst spät heia, mußt aber am nächsten; 
Tag schon wieder früh raus. Dat nervt. 


halbwegs wieder fit. So fit,daß san@tun. Absolut ne. Wenn ne Band nichtfWenn einer sagt:"Uah Musiker, ihr seit 
durcharbeiten kann. Dann koast es @eitarbeitet,dann ist alles hoffnungslos.Wauf Tour, geiles Leben, trinken, feiern, 
natürlich vor,daß us 7.30 Uhr der @Das ist genauso wie bei der Industrie.Wgeiles Leben!" Ich sag dir, nach 


jEilbote vor der Tür steht und ua 8.00) 
Uhr steht der Nächste vor der Tür und! 
will irgendwelche Pappen oder so etwas! 
bringen. Da ist nich drin nit 9.00 ‚Uhr 


Die Bands, die der Industrie den neißten 
Danpf geben und ihnen isaer in den 
Arsch treten, die erreischen auch was. 
Die Hosen sind da das a 
Dann läuf 


zehn Tagen machen wir immer noch vipera 
Party, wie wir sie feiern,aber da sagstg 
auch manchmal ne, ich geh heute ing 
Rett, ich hab die Nase voll. | 
Anok: Wie ist das bei dir Elli? 
Melli:Ich halt aich auf dieser Tour im: 
lich zurück. Heute bin ich mal extre 
betrunken. Ich weiß aber auch, daß nir 
noch zwei Wochen auf © r sind und ic 
hab auch keinen Bock, den Leuten ei 
Konzert zu geben, wo ich da irgenduwg 
| stehe und aber auch nichts davon hab. Ich 


auch selbst meinen Spaß haben, wei 
es lange Jahre so war,daß ich aus Angst 


ds gestanden habe, weil ich mir sal zweil 
Rückenwirbel gebrochen habe und hatte 
dann halt immer Muffe, wenn Leute auf 
die Bühne springen und Schnick Schnack. 
Jetzt habe ich sich halt überwunden und 
finde es total geil,das Konzert aitzu 
kriegen, nüchtern auch. Also relativ 
nüchtern. Mit drei Bier vielleicht. Das 
nacht einfach viel sehr Spaß. Wenn du 
die Leute unten siehst und die Anaachen 
kannst. Da standen heute ein paar aiti 
total ernsten Besichtern,und wenn du diel 
ein paar Mal genauso grinmig ansiehst, 
dann lachen die nach dem dritten Mall 
auch. 


Cry 


YA 


irgendwo ist da was. 
Fabsis Ich steh auch gar nicht auf so 


Rd age N | 


warten mußten und ich ait total 
Bauch auf der Rühe standen. 
sich jetzt, auch wenn die Leute sagen, 
wie ihr,daß das Konzert gut war, ent- 
täucht, weil ich nicht so 100 X da war. 
ist durch diesen Fraß teilweise die 


vollen 


I 


7, 


Haufen alte kumpel da, 
‚M@niese. Alles war da und ich hab total 


Becht geschäst. 


Das find ich geil und das reicht 
mir auch schon.Wenn die nicht nur so be- | 


langlos russtehen, sondern merken, han | 


down sein, 


Sachen wie heute,ich habs euch ja schon 
erzählt,daß wir so lange auf's Essen 


Ich bin für $ 


BElli: 


TEEN AU 
sich einfach. Wenn ich auf der Bühne 
steh ist es völlig egal,ob die Leute nun 
? oder 15 Mark bezahlt haben, Ich ärgere 
nich einfach, daß ich einfach nicht das 
optiaale geben kann. Auch wenn du 
irgendwie mal verärgert bist. Da ist die 
Band eigentlich ganz gut, -weil wir uns 
auf der Bühne gegenseitig aitschleppen. 
Wenn Elli was mit der Gitarre passiert, 
daß wir dann die Sache mit anderen 
Dingen überbrücken und nicht ruastehen 
und sagen jetzt mach ma hin. Nich wie 
aanche Bands, wo die Leute rustoben oder 
die Gitarren in die Ecke schmeißen und 
das Arschloch hat wieder seine 6tr nicht 
gestimmt. Das kann man anders machen .Das 
ist alles senschlich. Genauso wie die 
Fresserei. In Düsseldorf 2.B., Heimat- 
stadt nach vier oder fünf Jahren trittst 
du dort auf und total verkackt. Ich zu- 
sindest. Total verkackt. Hab mich 
verrückt machen lassen .Es waren ein 
die Hosen, Mai- 
verkackt. Ich war ait ait den Gedanken 
wo ganz anders und der Sound brechend 
scheiße. Die schlianste PA seit Jahren, 
also absolut grausam, dann die Wut noch 
Wbekommen und das neue Set gespielt. Wir 
haben zu viele neue Stücke gespielt, wo 
san gar nicht erwarten kann ‚daß die 
Leute das kennen und da auch Spaß dran 
haben. Brutal verkackt. Das war auch sit 
Sprüchen nicht sehr rauszureißen. Ich 
war innerlich voll as Ende und hab sich 
Ganz schnell von der 
Bühne, bring es hinter dich. 

Elli: Wenn die Leute dann auch nichts 
davon haben. Die komaen extra für das 
Ding, us uns zu sehen, neha ich mal an. 
Und wenn du dann auch noch so einen ab- 
gefahrenen Fuckgig bringst. 
Fabsi: Da schäs ich mich total 


Pu 


selber $ 


und möchte aa liebsten jedem sein Geldig 


wiedergeben. Echt. 
Eli: 


Deshalb ist das auch imaer so ein | 


Ding ait den Parties nach den Gigs. Komaf 


doch noch ait und einen saufen. Wenn san 
dann sagt tut air leid aach ich nicht, 
schaff ich nicht, halt ich einfach nicht 
durch, dann kommt da sanchaal auch die 
Fresse, nich alle verstehen das. 

Lars: Die Sache ist die, 
Mrie die Umstände sind, daß du 
Moment,wo du die Bühne betritts volle 
Leistung bringen außt.Das ist die Sache. 
Also ganz egal, 
fühlst. 

Anok:Wenn du einen Ruf als gute Liveband 
hast, dann lastet ja auch ein gewisser 


S Druck auf dir. 


Lars; Manche Leute sagen sich auch, ich 


geh auf die Bühne ua sich auch auszu- 


leben oder so. Was weiß ich, auch zu 
zeigen,daß ich schlecht drauf bin oder 
so etwas. Die stehst auf der Bühne und 
hast eine Aufgabe. Wir sind eine Band, 


die versucht gute Stimeung zu verbreiten 


und ne Party zu sachen. Und dann hast du 
diese Aufgabe. Kommerziel gespochen 
wirst du dafür bezahlt,ua diese Aufgabe 
zu erfüllen. Hinter der Bühne kann 
passieren was will, da kannste völlig 
aber wenn du die Bühne be- 


S tritts mußt du 100 % da sein und die 
MAufgabe erfüllen. Auf jeden Fall 
versuchen. 


die Arbeit iseer aehr wird? 
Eventuel, 
guggen, wie das finanziel aussieht. 


Anok: Wenn ihr sit dem Label so is Streß 
m seit, ist es dann nicht bald soweit, daß 
= ihr noch jemanden dazu nehmen müßt, weil 


wir müssen erst einsal 


daß ganz egal 
in demi 


nie beschissen du dich® 


PNN 


Fabsi; Das Haus ist viel zu klein, 
Ellis Ja, wir können dann ja ins Wohn- 
ziaser ziehen. Ne, aber wir sind echt as 

überlegen noch einen dazuzunehmen. Das 
ist zu extres. 

MFabsi: Wir wollen auch jetzt versuchen 

nur noch sit ein paar Bands knallhart zu 

arbeiten. Anstatt ianer wieder etwas 
Neues zu aachen. Zwar macht das auch 
Spaß,aber bei den alten Sachen, wo man 
weiß,daß die auch aitpowern können, noch 
sehr reinhängen. 

Amok: Also gibt es nicht das Ziel, da 

Label noch größer zu sachen und mehr 
Bands draufzuziehen, 

Fabsi: In keinster Weise. Nein. 

Elli:Mehr Bands ait auch mehr Eigen- 
initiative. Die auß einfach konmen.Viele 
Bands sind nun auch so drauf, daß sie 
sich sagen: Weserlabel, dann geht das 
alles, 

Fabsi: Wir bekommen immer Demos mit 
Briefen, aus denen du ganz klar heraus- 
lesen kannst, daß die Leute meinen : 

Weserlabel und du verkaufst gleich 5.000 
Platten. Das ist totaler Quatsch. Dat 

siehste, dat is en total harter Kaapf. 

Wir suchen uns die Bands auch alle 

selbst aus. Wir haben eigentlich keine 
Band genohaen, die wir nur von-der Demo- 

kassette her kannten. Außer vielleicht 

bei den Busters,no die mir was geschickt 

haben und sagten hier,willstde aa hören: 

Skanusik und ich war total Feuer und 

‚Flanse. Aber eigentlich habe ich früher 
nie eine Band live gesehen und bin 
über Freunde und Bekannte an die Sachen 
rangekommen. So,das sachen wir jetzt 
einfach, da haben wir auch totalen Spaß 
dran, Das ist auch bei der Sache mit 
Eddi Constantin nicht anders gewesen, 

‚die voll in die Hose ging. Aber das war 
auch von anfang an eingeplant,und das 
sir voll Spaß. Das bringt dich auch 
innerlich nach vorne. Das läßt das Herz 
so klopfen, wenn ein Mann dein Büro 
betritt, was irgendwie nur scheiße ist, 
und sit den bist du vor der 
Fernsehkanera und machst mit ihe ein 
Interview. Harua er seine Platte 
ausgerechnet auf einem Punklabel nacht 
und warum ich ait iha eine Platte mache. 
benial. Eh,sowas vergisst du nicht. Da 
sagst du scheiß auf alles Geld. 

Mlars: Es zählt immer noch die Musik. Es 
gibt genug Bands, von denen wir denken, 
also wo die Miamis auch denken, weil ich 
ja nicht .beis Label hin...Also,wo die 
Missis denken, daß w. ait denen nicht 
klarkonnen und irgendwie packen die das 

rauch nicht richtig. Ich weiß nich. 

Elli: Außer unseres Schlagzeuger sind 
wir alle viel zu schlecht, ua das zu 
packen. 

Amok: Eigentlich erübrigt sich die 
nachste Frage nach den Antworten vo 
zuvor, aber ihr habt auf dem Label nu 
europäische Bands. Habt oder hattet ihr 
kein Interesse aserikanische Gruppen 2 
ehsen oder ihre Scheiben hier zu 
lizensieren ? 
absi: Die sind viel zu schlecht. Nein, 
das ist kein Grund. Wir haben uns noch 

nie darus gekümmert. Was soll ich eine 

amerikanische Band hier unter Lizens 
nehmen, wenn die Platten wie die Wilden 
aus England reiniaportiert werden. Und 
nie oft sagt EFA-Vertrieb -ich hätt 
schon oft was machen können - eh,mach 
das nich, die Platten sind schneller aus 

England oder Amerika hier, als du 

überhaupt pressen kannst. Du aachst die 

Scheibe und deine Promotion und die 

ander Importieren die Sachen rein. Und 


gie Leute sagen dann auch noch geil ne 
amerikanische Pressung, weil die von 
manchen Bands ganz toll sind, Wir stehen 
eben mehr darauf, mit Labeln wie Bondec 

aus Frankreich Austauscharbeit zu 


machen. Also das wir sagen, wir nachenlars: Wenn du màl die Texte von anderen 


sit Ludwig die Tour und bringen auch die@Bands übersetzt, von englischen oder so.MBühne und koma sit nes dicken Auge hoch. 
Maxi raus, haben die anderen Sachen auch 


Mrabsi: Sacht keiner wat... Das ich da meine Wut loslasse und auc 
noch bei uns ia Vertrieb und über EFA, 


Wenn du die Texte übersetzt ohfWdie Band in irgendeiner Weise ist doch 
und die bringen unsere Sachen dort rausf@bott...Da kommt o echt das kotzen. 
und wir gehen mit ihnen in Frankreic 


Mklar, oder? 

absi: Wir haben unsere Liebeslieder .Und@Silke: - Koma Fabsi 
auf Tour. Das klappt superklasse. Wi 

haben noch nie mit einer Band auf Tour 

so einen Spaß gehabt. Für uns die Band 

überhaupt. Ina Moment könnt ich air nicht 
vorstellen mit einer anderen Band auf 
Tour zu gehen. Eine nahtlose Zusammen- 
arbeit,echt. 

Anok: Wie verständigt ihr euch? 
Elli: Mit so nem Bruchenglisch... 


verarbeitet. 5% haben sie bekoanen. Uns 
haben sie ein Konzert auseinanderge- 
schlagen, Ärger auf mehren Touren, bei 
den Zitronen ne Flasche an den Kopf 
Moekriegt und Heil Hitler, Heil Hitler! 
Ich lieg irgendwie platt hinter der 


Die Superband und Avangart und Texte und 
und und. Ich garantiere es dir,ich 
garantier es dir.! Und so wat kotzt sich 
einfach an. 


wir aüssen 


Lars: Wir haben mittlerweile unseren 
eigenen Slang. Solange wir zusanmen-W 
hängen blidet sich ein Slang aus 


deutsch, französisch und englisch, 
Anok: Und hebräisch. 

Lars: Nein, hebräisch lassen wir noch 
außen vor. Da komat noch ein wenig 
spanisch sit rein, aber irgendwie wissen 
wir immer was die Anderen wollen. Nicht 
ua dir vorzugreifen Fabsi, aber ich | 
glaube,daß das Weserlabel hauptsächlich 
deutsche Bands macht, weil san versucht 


irgendwie ne deutsche Punkkultur zu 
fördern. 

Fabsi: Ja. 

Lars: Es ist sehr schwierig, wenn man 


sagt:Eine deutsche Punkkultur. In 
Frankreich oder sonstwo haben die Leute 
keine Probleme damit, aber wenn du bei 
uns von einer deutschen Punkkultur 
sprichst, dann geht bei den smeißten 
gleich wieder der rechte Ara hoch. In 
Frankreich hättste keine Probleae damit, 
da singt fast jeder in seiner eigenen 
Sprache. Da ist das ganz anders. 

Fabsi: Die Leute sind geil drauf. 

Lars: Ja. 

Fabsi: Aber wenn du hier deutsch singst, 
dann ist es wirklich so...gerade jetzt, 
wo die Republikaner echt den Stich ge- 
macht haben... und jetzt wird alles,was 
irgendwie mit "deutsch" zu tun hat 
gleich nationalistisch ausgeführt und 
ausgedacht. Genauso wie sich jetzt die 
ganzen Zeitungen auf die ganzen neuen 
Bands stürzen:Newconer Newcomer., Musik- 
express, Spex und wie sie alle heißen 
bringen ihren Deutschbeitrag. Bravo hat 
es getan, jetzt komat Tempo noch raus. 
Asok: Im Nusikexpress wart ihr ja auch 
drin. 

Fabsi: Ja stimat. Wir haben auch alles 
mitgemacht, warum nich eh. Bevors andere 
Scheißer sachen, da sachen wir das iaser 
gleich. Damit die auch aal sehen ‚wo et 
langgeht. Wir haben genug Grünenayer, 
Klaus Lage und was weiß ich alles. Dat 
reischt uns. Mir jedenfalls. Für die 
jungen Kids sollte auch was neues her. 
Die sollten auch wieder in Clubs gehen 
und nicht mehr in große Hallen, ua dort 
ihr Vernögen auszugeben. Gerade sit der 
deutschen Kultur...Wenn wir die Platte 
machen, dann warte ich jetzt schon auf 
die Kritiken. Ich sach dir, da wird 
wieder geschrieben: Fun,Fun,Fun!Juhujuhu 
juhu! De Hosen-abklatsch. Ja,ja, so und 
so, wat soll'n dat sein? Alles 
Zuscheißen heißt dat Ding. Wieso das, 
wieso das. Da wird jede einzelne Zeile 
auseinandergenohaen. Und wenn ich die 
Platte in englisch machen würde und 
würde XY heißen und in SERANARINGE Heise 
AR voll Dissen und 


abrechnen. 
Fabsi; Ja. 


es einfach auch nich, das geb ich offen] 
zu...Ich bin nicht der Typ, der Wort-MAsok: Ich hab noch was wichtiges. 
fetzen und Phrasen zusammensetzt, woßMFabsi: Ganz schnell. Ein Satz. 
sich ein Anderer dann wirklich hinsetzen@Anok: Ich habe letzte Woche 


ei 
auß und denkt aan eh oh je, das ist aberfInterview mit den Zitronen gemacht und 


intelligent eh, wat wer hat da und tage-Mdie haben mir erzählt,daß sie nicht sehr 
lang überlegt. Mir fällt wat ein und datMbei euch auf dea Label sind. 
sach ich, und Feierabend. Dasit das auchElli: Nein. 
jeder verstehen kann. Wo sich dann der Fabsi: Kein Kommentar! Kein Komaentar' | 
noraale Schreiberling sacht, weil erȘ Wenn sie das gesagt haben,...äh,äh...bin 
einfache und noraale Texte hört: Meine 


ich schwer enttäucht. Wir haben ein, 
Fresse,dat kann ich doch nich schreiben, @ offenes Gespräch gehabt und wir wollten 
da halten sich die Leute für verblödet. 


nach der Tour miteinander sprechen, aber 
Also schreibt er Juhujuhujuhu! Fun,Spaß. 


wenn sie in der öffentlichkeit...das 
Ham aa na wieder ne Platte, kann ean beiß jetzt so rausbringen, ich hab keine 
der Party auflegen. Dat is so scheiße. 


Ahnung, hab den Wortlaut nicht gehört... 
Lars; Ich hoffe das es so ist und dieß@da bin ich schwer enttäucht, da bin ich 
Platte wird die bestverkaufteste Missis-W schwer enttäucht...Kann ich nur sagen. © 
Lp. Das war das gleiche sit derf@Leider,leider. Die Freundschaft bricht | 
Anti-Faschisten-Single. E nicht auseinander,aber ein Teil seines® 
Fabsi: Ja,6ib den Faschisten iPunkherzens ist sehr angeknackt. Aus 
Chance. Münchner Stadtzeitung. 


bestiaaten Gründen. Noch nich aal aus 
Lars: Die bestverrissenste Miamis- Single geldlichen Gründen ne,das Geld ist voll- 
und auch die bestverkaufte. 


konsen scheißegal. Es sind bestiaate 
FabsisMünchner Stadtzeitung erste Seite: Sachen, die Schorsch und Norro äh, weiß 
Ein großer Artikel über Neonazis ich nich...die sind irgendwie bei air 
irgendwo in Passau oder wat weiß ich.M sehr eng, auch ia Kopf....... (Schweigen) 
Rießenartikel. Mittendrin Single-Kritikf@ Asok: Es ging also darum, daß sie sich 
nes 15 jähriger Ayatholla-Chor von von des Image einer Fun-Punk-Band los- 
Niasis und so. Jede Zeile auseinander-M lösen wollen und das san das Neserlabel 
genohsen. Das brauchen wir doch nicht, nur ait Fun-Punk identifizieren würde? 
das wissen wir doch. Missis-Fans,wollti@ Fabsi: Möcht ich, möcht ich 
ihr jetzt politisch werden. Wir haben einfach...nein,ich möcht einfach nichts 
nur das Gefühl E dazu sagen. Ich bin einfach nurg 


keine 


g enttäucht und wir sind alle enttäucht WHalse 
E und äh...da möcht ich jetzt einfach nur fumguggen: Darfstes machen. Ich finds un- 
a sagen:"Da möcht ich nichts dazu sagen. "IMglaublich schlimn,echt. Das hat mit Hei- 
$ Will ich nich. Steh ich nich drauf Baatverbundenheit oder Nationalisaus 
ÄAnok: Ist ja in Ordnung. überhaupt nichts zu tun. Es ist nur 
$ Fabsi: Ich hab noch nie von einer Bandfso,daß die deutsche Sprache im Moment so 
die Schwierigkeiten an die öffentlich- hart angepackt wird, gerade wieder durch 
skeit getragen. Wenn es aeint eine BandiEdiese Sache mit den Republikanern. Bei 
E nötig zu haben, dann tut mir das echt Wieden Wort mußt du vorsichtig sein, ne. 
E leid. Das sind aeine Worte dazu. Lars: Es ist ok irgendwie gegen diesen 
(Anok: Noch was im Bezug auf dief@staat zu sein oder so wat. Aber dann 
deutschen Texte. Du schickst doch auchjigegen deutsche Sprache oder Kultur oder 
$ deine Sachen ans MRR und bekomats keine Msenstwat, das wird immer verkannt.Andere 
$ Kritiken wegen der deutschen Texte. Rands aus England die bauen inner wieder 
[Fabsi: Es ist mehr so ein komischer Bei- Elemente aus der Folkausic ait ein. 
É geschmack. Alles was du machst, allesjffabsis The Pogues. Die singen für ihr 
Ẹ»as du sachst wird auf die Goldwaagejäland. Super Lieder und stehen dazu. Für 
& gelegt. Das hat auch nicht unbedingt mit |Wdie Araut. 
Š den Republikaner zu tun. Das ist allesjälars: Oder U2. Das sind Irren, die 
S cn komisch. singen für ihr Lands:"Wir sind Irren, wir 
@ Lars: Die Franzosen gehen mit demjäkonsen aus Dublin!” bla,bla,bla und so | 
Begriff Nationalisaus in ihrer Sprache | 
£ ganz anders un, als die Deutschen. IchjäFabsi: Die haben irgendwas, wo se für 
mein, das ist ja ganz klar. Wenn du in|geinstehen ne. Dat is wat. Aber wenn du 
Frankreich sachst:"Vive la France!" ist hier für etwas einstehst...Ok,du spielst 
das vollkommen normal. Wenn du inigin Rheinhausen, die ganzen Festivals und 
Deutschland sagst:"Es lebe Deutschland!" |[Edas und das, ganz klar. Aber wenn du wie 
dann wirst du gleich irgendwie |grir mit der Single für etwas einstehst, 
E rausgeschaissen... dann kriegst du einen auf den Deckel... 
absi: Es ist doch schon so... Lars: Das ist eine ganz konlizierte 
Bars: Deshalb mußt du in dea Bereich Ifbeschichte. 
schon vorsichtiger sein. Das hat nichts [EAnok: Aber das kann doch nicht mit des 
damit zu tun,daß man sagt wir machen nur |deutsch singen zusassenhängen. Die Hosen 
deutsche Bands oder nur englische oder jhaben so einen Aufschwung bekossen und 
amerikanische Sachen. Wir haben immer (@füllen die Rießenhallen sit 8.000 Leuten 
hoch diese ganze Erblast von 33 auf uns. |@und vor der Tür stehen nochaal 1.000, E 
Fabsi: Es ist z.B, so, wenn ich ein Fup- [die reinwollen. Mhaben. Wir habens nie gelernt, wie die 
Eballspiel geil finde ne,ne und dann Mars: Das wird besser. Engländer.Ich weiß nich, ich war vorf 
| pielt die deutsche Nationalmannschaft, MFabsi: Man kann ja absolut sagen,daß da-Meinen halben Jahr in London und dal 
Die kann ja nicht arabische National- Mdurch,daß die Hosen und die Ärzte durch-Mstanden zwei Bands auf der Bühne, dal 
mannschaft heißen oder Buxtehude oder gekommen sind, das so einen Schub be-Mschreiß ich mich weg, da schmeiß ichi 
was weiß ich, ne...Die kommt nun mal aus | sich echt weg. Da schaeiß ich sich in 
Aunserem Land und die spielt nun Fußball. Mlars: Das ist der totale Aufschwung. die Ecke und sach mir nie mehr Musik 
Und wenn die dann gut spielt und du sie @Fabsi: Ja,aber es fällt irgenwie nichtf@aachen. Ich sing einfach nicht sehr. Ichi 
ianfeuerst:"Deutschland,Deutschland!" wie Reuf. Daß man sagt,wir haben hier qgutef@nach nienehr was. 
ich bei St.Pauli bin und die Bands und somit auch eine gute Kultur, | : Die ganze Kulturszene ist einfach 
dann bleibt dir das Wort im Mobwohl wir nicht = Melodien drauf- gewachsen. 


stecken oder du außt dich 


Fabsi: Die Engländer hängen da ganz 
anders mit drin,die leben damit. Aber 
bei uns ist das alles auch sehr straight 
und sehr sehr hart. Das ganze Geschäft 
etc. Alles was du machst ist irgendwie 
ganz anders. Die Engländer stehn da, koma 
heut nich kome morgen, Feierabend. 

Mann: Wenn du nicht sofort rauskonnst 
kriegst du keine Kohle!! 

Lars: Oh, das ist das Signal. 


18 


„rim wi-ir {img ! AL 


Der Henvy-Metal-Treit 
in Mannheim H 3-3 
Billard, Kicker Flipper 

bei super günstigen Preisen 
. 4 Ib-Bier 87 Schorle 8, 
Dr Laden für ebauchten Schal a | glich ob 19 Uhr 

| »onnlags-Ruhelag 


Lp's, Singles, Maxis, CD's, Poster 
THRASH MAH3-3 


Tel. 0621/23068 


mn N men Yun. 


"AU - FA Zip tan Di nm nt 


mern. Int HIN Ar AT - 


ar.” 


vr u ren tr IE E 


ee 


Dun ma wre Vet eh L en rt den >! rer | 


wa DIR EEE ER ER MR er 

Seen"; NE SEEN 

y Eara E POMA A A Fra ROEE EE EET TE | 

e ` Da 1, a NERE AEE T PERRO -T AA E YA ER 

W“ ES g1 i A EEE re HE Dos 

RET g bt sle schon seit 19 Fr N SE MAR ER 2 PREE er : hd ia Á 
8 4 Nach langer Te T x me ® S Fii er 


* insgesam N 

o t 4 Demo 

se Gann eins anie ee Hak mond hábon sie oaan 

„ Collaps unter atag t, der sofort begei SA der Rainer ria 

i Produktion, in AIE nahm.Anfang °87 z ert war und BR 

u Bacteria verë einer 4 Song EP am dann die erste! OR 

pa eröffentli ‚raus.Nachd e’. 
icht wurde,ging es wre er Brite 

mal auf 


Tour:mit A 
i l ngry Red 
„ wur Plan % 
de und Collaps nur Eros leider nur eine teil T 2 
en zu sehen w atit A S 
ar e š na 


Wa 
Si 
m. 
PA} u Yr 
ee Ger 
SR 


EN 


y aber auch > 
* zu- sehen,d ; ċh-dīie Südle N RR 
Po RE a: sies E r die G i D 
n PROP LOW er E des Öfteren s ee Collaps ® 
S nd am 228: in ee en wollen.Das | 
en.Ich möcht 
= 


‚ auch noch F 

rank d 

Aufnahmen anken,der ; t >. 
re eli á mir sein k pie 
gr aaee pr ih ie hat. Collaps si en für diese 

mw E aju-Gesang EEE irah Jens-Drums, gt E 
Be ee in -Bass. rae a E ENA 


} se i Di. 

h de #: ps yi o: BP E £ x er, e A vn E" mo y À a A 

DERART a a A E Pp FR 

Fa 2 u : pannin AE aa £ Harn u. O ? 2 AN Az: BE BR) | PE Pa . x DI Were 53° p 

k “UR A ALIE RAT ER RF er RK ge en Nm NR FEN 7 ee en fi 

iu Fred: Ihr spielt nur noch ZU 4. WO , 7 ER De REN 
= her: haben wir das ganze 


ya ist FUEL 2. Gitarrist geblieben? 


> Das ging auf die Dauer nicht 
"7" mehr mit ihm.Er arbeitet und aufgrund 
“seiner Arbeitszeit ist er nur noch an: aten rer gemacht ‚dann RR 
Me getten Zu proben erschienen. Ich würde == Jiemlich viel oben, Ti Mer en 
a sagen,da war einfach die E AA irigi. haben wir eben sehr yiel gemacht. 


von ihm kam einfach nichts mehr ‚wir Hi. i , 
ie Dirk; DIE sonx haben uns auch nicht 


"mußten ihm sagenpwas er speilen sollte. w si 
no ) ; RUE mehr gefallen,di® wollten wir nicht 
0 o Sho ja ger gans Aufwand mit den re auf der Platte haben.Tja, was dabei 


Maju: pie Stücke haben wir in 3-4 Mon 
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` a y Konzerten lohnte sich nicht mehr für ee rauskam hört man ja und die nächste 5 


“i Lp wird wieder ganz anders.Das hat SATOR 


ihn. Viel@6G19® sind auch nicht SO Een 
„; man ja heut Abend schon gehört ‚die RS 


2: gelaufen,wi® sie hätten laufen können. 


Er hat auch seine ganze Freizeit dafür iseer neuen Sonx sind wieder gan? anderst, 7 
= aufgewendet und das wollte er halt p ERP. der Platte. i 


‘nicht mehr machen. 


ih 5 spick® wir wollten dann auch mit ihm 
st, reden daS dann aber nicht geklappt 


RE nan an AEON -Toi sagte er auch daß er 
einfach keine zeit mehr hätte. 


ee Fred: UM auf: das Cover zi kommen- ER 
Nach meiner Meinung passt es nicht zu x: 
R den üblichen Covern,es ist einfach 

> anderst,wie kamt ihr zu dieser E NE SAAR 
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; aias Dirk: Mit dem Cover ist das SO eine Q: AS 
F : geschichte. Das war so,mein Bruder und SATIN 
der Martindie kennen da jemanden der we N 


stia Fred: Wie kamt ihr ZU Double A? 
SEE Maju: 1986 hab ich halt Rainer ein 


x Tape zugeschickt ‚daS war damals noch a A : a 
ein typischeS punk-Rock Tape ‚aber er ge malt und der seın Atelıer bei uns ın RR Na 
£and es Vom musikalischen doch schon S d hat.pa sind wir dann halt RE 
etwas aita A a Aa pa uns war es ER schaut ‚waS der TAT BR 
yet auch interresant etwas zu machen und oa Bilder ge ‚Das haben wir EI i E 
Re nach langem hin und her hat er dann Er; einfach mal durchgeschaut und da war NE WEDER 

WS mal ‘ne Single gemacht ‚die wir um a dann auch das Bild dabei. EF ANRI 
RE N : O, $ R i . . . win SER 1 

su, winter 86 aufgenommen habenund ım sappy Maju: Es ist uns gleich aufgefallen das! x. 


TER März ^87 kam sie dann eben raus.Der 
‚ Rainer hat j 


war dann eben klar,daß es das Bild 222 Be 
BERN l N ein anderes.ES ist nicht PER 
BR AAT ganzen Zeit für uns gemacht, ne Toug.. $ irgend ein gild, nichts ngek atanga: R] 
iR EN und 2 platten, sagen wir es mal soe% Ki irgendwelche motenmännchen oder so was 4 
eng ist ein guter Freund von uns. wii änhliches.E® hat schon eine Deen W .- 
STEA das Bild heigt"Verlorene Uhr am Grab- el 
ni, steil „Dei hat sich schon etwas dabei ne, 
5 | gedacht „ursprünglich wollten wir ae iE 
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ESI Dirk: Wenns geht pringen wir die näch 
Are ste platte wieder bei ihm raus. 


3 "7755 Maju: Er hat uns nichts über die Sr“ Adresse auf das Cover drucken ,daS haben i 
ER BT Stücke® rasehrieben Ch“ das Cover à wir dann leider verpennt ‚Das nächste A 
a SA konnten wir auch selbst entscheiden. axi mal wird er auch für uns was malen. Es 
x Pe wir konnten uns auch raussuchen wann EN se EEE 
ne wir ins Studio gehen wollten.ES ist En ELee Eure Texte sind Ja sehr persönlici in, 
gut gelaufen deshalb dachen wir die WA Weshalb machy E a pölitischen a 

nächste Platt® wieder bei Double A. u Textesell ihn Pi eurer Frei eit auch Be 


i na . js uN GNE politisch tätig? 
; pred: Als die LP Bacteria" von Rainer y f , , 
Sagen wir mal so,daS was ich ın 


£ angekündigt vüräejnieß:€s9 irh klingt a! i ; i À 
Fr gie 7 SECONDS.Ich finde ihr habte aber ee N den Texten scheibe ‚will ich von Meinem =, 
"X musikalisch mit ihnen nieht viel 9P7 re! pansönligien Engagement trennen, weil eh 

sg: eben politische Sprüche abdrucken ‚daS R 


A meinsam,wie kam es dazu? Sure a ve 

bhta R ti. KANN jeder aber über das zu schreiben: a 
s Dirk: dajdas kan halt nach der 7 ‚da Narr. WOR in einem vorgeht ‚ist total Schwirig, =; 
$ gab as eben viele stücke,er hat sehon gii politische mexte gibt ‚ee my viele,die HA 
F recht ‚da® ging schon en ale Richtung. m sind einfach ZU platt ,die kann ich auch mwan 
“ zwischen der Single und der LP liegen „x nicht besser schreiben. A 


er ja auch 1 1/2 Jahre. en: 
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22" Man kann auch sagen,daß sich'nichts im 
‚ws: System ändert,wiel sich die meisten 
ERBEN Menschen Kiche ändern wollen,die be- 
== greifen einfach nicht was da falsch 
=" abläuft.Es läuft n ämlich in jedem 
Re Einzelnen etwas falsch.und wenn dann 

. das ganze System nicht klappt,dann wird 


| Sn das auch nichtS,. 


m 
Yy 
A 
A 
ı# 
BY 
= 
ee 
g 
C adi 
» 
a 
, 
` 


3 


Maju: Ich glaube auch,daß ich für Leute 
' Musik mache,die über Politik genug 

2 bescheid wissen,die halt wissen,was so 

Sn in der Welt ab geht. 


RES: Dirk: Ich finde, man braucht da keine 
u. Texte mehr drüber zu schreiben. 


B Fred: Schreibst du die meisten Texte? 

5 | Maju: Fast alle.Bis jetzt habe ich bis 

F auf 2 Stück alle geschrieben. 

l Fred: Willst du die Leute zum Denken 
anregen oder wersuchen.sie zu verändern 
(im Be Sinne) 


einen Weg zeigen,wie man sich en 
`o kann.Viele neue Texte gehen über eine * 
“. Entwicklung die ich durchgemacht habe. p 
.. Und das sich die Menschen,die die Texte # 
ai lesen,gedanken darüber machen, ob es für k 
=.) sie zutrifft oder eben ob sie auch x 
~~= diese Entwicklung durchmachen wollen.Es 
:. hat unheimlich viel damit zu tu. n, wie -j 
u, man andere Menschen behandelt und man 
selbst behandelt werden will. 


t? -Die Tür geht auf und Jens komnte rein. 


SR Fred: Reden wir mal über euere Zukunft. 
<len Was plant ihr denn so als nächstes? 
IR 


er 


Wi „, In Oslo wollen wir spielen.Eine Frau 


Sa aus Hamburg will da was machen,das steht ;; 
ee noch nicht ganz fest. 


‚a Fred: Ihr habt ja mit Angry Red Planet 

a toi wie ist die denn für euch so 

LAS verlaufen? 

BR > 

og Maju: Die Organisation war echt gut,da |; Sn, 
“eng Kann man nichts dagegen sagen.Bei vielen %4 
as Konzerten hatte ich das Gefühel,das man 

Sicu als Deutsche Band nur so als Vorkasper 

KAN da rumsteht,daß man für die Leute total 


»uninterresant ist. 


4t Dirk: Die warten eben all auf die Ameri- ; 
ass Kkaner,obwohl die auch keiner kennt.Dann 
“rt stehen die eben so dar,wippen villeicht 
Tan mit dem Fuß oder auch nicht und den 

xx Rest. heben sie sich für die Amis auf. 
„#3 Angry Red Planet waren echt korrekte 

Ehe T Leute. 


ST Jens: Im großen und ganzen ist die 
ani Tour auch recht gut verlaufen,es gab 
keine ‚probleme, 


“si, Maju: Das nächste mal wollen wir nicht 
>>» = mit einer Amerikanischen Band touren. 


Hyr Jens: Es waren dann auch berichteim 

Hat Trust und Zap,da hat dann gestanden, 

daß Angry Red Planet mit Stangte Dører 
getourt sind,von uns stand da kein Wort. 
Es interresiert aber auch keinen,daß 

“+ wir die ganze Backline durch die Gegend 
gefahren haben,daß wir auch teilweise 

8 Stunden vom Konzert nach Hause gefah- 


At ren sind.Wir sind z.B. von Berlin nach 
ae. Kopenhagen gefahren. 
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„eg Dirk: Es war auch besonders Bescheuert, 
57 daß im Zap unsere Platte total gute 
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R &® Dirk: Und hinterher stand dann ein 
.Maju: Im Herbst wollen wir wieder Touren, 4 BRETT 


Interview von Angry Red Planet und 


in, Stengte Dører im Zap und von uns wollte Sie 
2%, Keiner eins.Aber da kann man sich Stund- f- 


enlang aufregen und es bringt GOGN NICHES 


-= s. Das ist irgendwie auch so’ne Vettern- 
x wirtschaft.So”’ne Scene,wie man das so | 
ráa schön sagt,gibt es auch gar keine. (lacht: 
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SKA Jens: Es gibt selten Orte,wo die Leute 
a hinkommen und echt qut drauf sind ; 
X% Iber eine Scene,wie sie in den Zinen 
ae dagestellt wird,mit dem ganzen Unity 
x kram, für mich gibt es das einfach nicht. 
"a Es sind halt alles Individien,der eine 
;» Säuft,der andere nicht ‚wieso sollten 
„.. die zusammenhalten,jeder macht doch 


seinen eigenen kram.Wenn dann 30 Leute 


yA vor der Bühne rumtanzen,dann war das 
„Wt* ein gutes Konzert,aber danach gehen 
„8; alle wieder auseinander,das war dann 
Sig halt die Scene.Klar es gibt Gruppen,die 
=, viel machen,die schreiben,machen Konzer 


te,aber die HC Scene schlecht hin gibt 
es gar nicht, 


FE. Maju: Das ist eben überall so,daß sich 


ein paar Leute für die große Masse 
aufreiben und dann dabai kaputt 


wW gehen,wenn die eben mit ihren Erwartung 
cE en nicht durch kommen.Es ist schon -ne 
¿ traurige Sache,wenn man sieht,was da 

„auf Konzerten Privat so zwischen den 

"x: Menschen 
„Janfeindungen kann ich einfach nicht 
ae 


ab geht,so lächerliche 
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. `. Jens: Kopenhagen fand ich am besten. 
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oulside wurden vor ungefähr vier Jahren in Washington,DC 
bin gegründet und setzen sich aus Bobby (v),Alexis (d), Scott (g) 
und Johnny (b) zusameen. Seit ihres Bestehens haben sie zwei Wr , ! ; 
Wp s und vor kurzes die 7" "Bass" veröffentlicht. In den lich von "Stand up against cigaretts, killing animals etc." 
Staaten waren sie schon vier Mal auf Tournee und kamen indie Rede. 
ai das erste Mal in Europa auf Tour. Ihr Musik könnte man gscott: Ja, im Song Trigger ist der Text so...Ha,ich weiß 
an einfachstens ait den Worten "DC Sound" beschreiben. Den grorun es geht. "Es gibt viel, wofür und wogegen du sein 
Wexten nach schienen sie ziemlich 5.E, beeinflußt zu sein, Mkannst. Sei es jetzt die Zigarette in deiner Hand oder der 
Wwas sich aber in dem nachfolgenden Interview als falsch her- Tod der Tiere." Das ist der Text. Ich denke...Ok,ich werde 

ausstellen wird. Meine Gespächspartner waren Johnny und dir erzählen, was ich denke,daß er damit aussagen wollte und 
Scott,die beide eine Flasche Bier und eine Kippe in der Handwas er vielleicht seint. Ich glaube er aeint,daß es viele 
hatten. Darüber war ich natürlich überrascht,weil ich nich sachen gibt,für die du einstehen kannst. Er sagt glaube ich 
wohl zu sehr auf die Texte gestützt hatte. nicht unausweichlich,daß du keine Zigaretten rauchen sollst. 

Aber man kann es leicht so interpretieren,wosit ich diri nichste Lp etwas sehr ääh...Es sind keine politischen State- 

Aaok:Wurde die erste Lp auch auf Discord veröffentlicht? E Recht geben auß. Ich glaube er will,daß man für die Sachen, Anents,mit der die Band überhaupt nicht übereinstimmen würde. 
Johnny: Das ist ein bißchen kompliziert. Auf der Rückseite an die man glaubt auch eintreten sollte und das sind nun mal} Seit ich für Soulside Bass spiele,glauben die Leute auch,daß 
stand Samaeth Rec, die auch den größten Teil der Arbeit ge- $ verschiedene. Der Text geht ungefähr so weiter: "Look a 2,ȘM ich ait den Texten geistig übereinstisae. 6röfßtenteil zwar 
sacht hatten. Discord diente in diesem Fall nur als finan- look at you,we don't agree."Das ist normal. Das war's.Wiiist {richtig,aber ein paar Sachen mag ich nicht und es ist für 
zielle Hilfe, für das ebenfalls in Washington ansäßige Label, Ș du noch etwas hinzufügen? f Alexis, Scott und aich hart dafür zu sprechen, wenn wir 
Bei "Trigger" stand dann zwar auch Discord und Sasaeth, aber #7} j damit nicht einverstanden sind. Das ist nicht Bobbys Schuld, 
diesmal hatten Discord die Sache größtenteil gemanagt. Die Saber ich söchte nicht bevoraundet werden. 
neue Singel,die vor ungefähr einem Monat veröffentlicht Scott: "Trigger" war unserer zweiten Lp und es waren einige 
wurde, ist jetzt endgültig auf Discord.Wir haben mit unserer f harte Aussagen drauf. Und die Singel hat ein paar harte Aus- 
Mersten Plattenfirma nichts mehr am Hut. A sagen,nit denen ich nicht übereinstimsen kann. Aber die 

Anok: Mußtet ihr bei der ersten Scheibe etwas dazu bezahlen? $ f ideen dieser realistischen Statements sind gut,sollen aber 
BScott: Samseth hat schon dafür bezahl,aber die Finanzierungg nicht zus Vorzeigen sein...Nachdea die Platte rauskan und 
Enwar auch der Grund für den Einstieg Discords. Saaseth außte jich sie air immer und ieser wieder angehört habe,dachte ich 
sich von ihnen für die Produktion Geld ausleihen. Mit den f über die Dinge nicht so,wie ich es heute tue.Es ist mehr 50, 


belddangelegenheiten hatten wir nichts zu tun.Sammeth hatten (daß wir unser Ding sachen und eine junge Band sind.Wir waren 
Baber auch etwas reingesteckt. 


Amok: Seit ihr auf diesem Weg dann zu Discord gekommen? 
Johnny:lan war schon länger ein Freund der Rand und er führt 
ja auch das Discord Label. Die Washingtoner Szene ist ziem- 
lich klein und daher kennt auch jeder jeden. Er mochte die 
Band und war auch bei den Aufnahmen der ersten Lp mit ia 
MStudio. Nachdem wir die "Trigger" fertig hatten, fragten wir 
ilan,ob er sie nicht auf seinem Label rausbringen aöchte, 
letztendlich war er ja dann auch damit einverstanden. 

Asok: Gefielen Ian mehr die Texte oder die Musik? 
Johnny: Es war glaube ich die Kombination aus beiden. Er ist 
Enirklich ein Förderer von uns. Ich weiß zwar nicht warua, 
aber er ist ein großer Fan. 
Anok: Er steht bei den Gigs isaer in der erste Reihe. 
Johnny: Ja,er gibt uns mehr Rückhalt als sonstjemand, 
Scott: Er hat auch viel für unsere Europareise getan. Er gab 
uns Ratschläge und sir hat er sogar, neben anderen Sachen, 
einen Koffer ausgeliehen. Er steht hinter uns. 
Amok: Hat er auch die Tour für euch an Land gezogen? 
Scott: Die Inhaberin vom Konkurrell aus Ansterdan hat die 
Tour für uns gebucht. Sie war drei Monate in den Staaten und 
hat uns bei einen Gig in San Fransisco gesehen. Es hat ihr : 
gefallen und da fragte sie uns kurzentschlossen,ob wir nicht 
nach Europa kommen wollen. Gleichzeitig entschied sie sich 
auch noch dafür,drei Wochen Urlaub zu aachen. Sie hat extra $ 
so luktrative Auftrittsort wie Griechenland auf den Tournee- 
plan gesetzt, um dort die Sonne zu geniesen (lacht). 
Amok: Laßt uns mal über die Texte von "Trigger" sprechen. 
Handelt es sich us gut foraulierte S.E. Texte? Und wenn ja, & schiedenen 
was hat es sit des Bier auf sich? 


Saruber interessiert, ob du jetzt rauchst oder drinkst ung 
ob das gut ist oder nicht. Ich mache Nusik,ich känpfe,aber 
ich schaffe es nicht aufzuhören.Und dann auß ich immer da- 
rüber nachdenken,daß wir Songs haben,die davon handeln. Ich 
kann ihe aber nicht vorschreiben.was er zu tun und zu lassen 
hat und wie er die Songs schreiben soll. Also beschwere ich 
sich auch nicht darüber.Das größte Problea ist also momentan 
‚daß wir nicht auf der gleichen Wellenlänge funken. 

Johnny: Auf den zukünftigen Veröffentlichungen werden die 
Lyrics auch koalexer sein, weil es Meinungsverschiedenheiten 
gegeben hat. Wir brachten "Trigger" raus und dann war es bei 
air im Kopf ungefähr so:"Oh san, I don't think that's a 
lyric, I don't feel that way!" Folglich hoffe ich,daß die 


[Musik erreichen wollten. Jetzt ist das schon klarer und wir 
# arbeiten hart daran,daß die Philosophien jedes einzelnen be- 
k rüchsichtige werden. 

Asok: Us was geht es bei "KTTK"? 

Scott: Es handelt von Leuten,die irgendwelchen "Führern" 
blind folgen. Robby stank es,daß bestimat Leute aus der 
Washingtoner Musikszene viel an Respekt gewonnen haben ‚weil 
sie populär sind und ihnen Fans oder was auch immer kopflos 
nachlaufen. Sie sind ihnen gefolgt, ohne zu fragen, was sie 
überhaupt wollen, 

Amok: Wer waren oder sind diese Typen? 

Scott: Es geht nicht unbedingt un bestimate Leute, sondern 
sehr um die Musik im Allgemeinen. Es geht um verletzte Men- 
talitäten. Um Leute, die bestisate Philosphien predigen und} 


M Szene. 
Asok: Die ist ja von der DE Szene beeinflußt. 


Leuten, die schon längst eit ihnen einer Meinung sind. Sie 
sind alle $.E., schreien rum und meinen wie gut sie wären. 
Darum geht's. 


Welche Fragen sind das? 


‚Johnnysäh,bist er sicher,daß es das arr Was gibt es noch Johnny: Jeder frägt Bobby warum er seine Haare so trägt undi 
jhinzuzufügen...Es ist sicher nicht so sehr ein Urteil,alsif 945 stinkt iha. 


Sachen stehen.Es geht auch um seine eigene] Se® food,I see aurder. Da geht's ja wohl um Vegetarisaus. 
‚Verwirrtheit. Bobby hat oft seine Schwierigkeiten mit denig Scott: Das ist offensichtlich einer der Angelpunkte. Ich 
Scott: Robby hat die neißten Texte geschrieben,aber wir hat-WTexten,die er schreibt. Sie werden oft als politische State-ff Meine,du kannst es nicht leugnen. Du kaufst dir die Platte, 
‚ten auch ein paar Sachen dazu beigetragen. Ob es gut for-|aents ausgelegt,wobei er nur das Durcheinander in seinem ei-fnianst sie ait nach Hause und hörst sie an.Es ist ein State 
jsulierte 5.E, Texte sind? Wir sind definitiv keine $.E.Band. Ẹ genen Kopf beschreibt.Er weiß oft nicht,was er über eine be-fent,da geht kein Weg dran vorbei. Wir haben schon off 
Auf der Lp sind wir zwar nicht total positiv,aber es gehtstinate Situation denkt und er schreibt seine Texte:"I’a notdarüber diskutiert:"Ich kann nit diesen Standpunkt nicht 
schon um so Dinge wie rauchen etc. Wir komsen nicht an die sure about this!" Die Leute legen es als Statement aus. übereinstinnen,er ist zu einfach!” 
$ Bezeichnung S.E. ran, nicht mal Bobby.Es ist sehr...Er würde Asok: Alles schön und gut,aber wie kann Bobby auf der einen@Amok: Also seit ihr auch keine Vegetarier? 
ges so ausdrücken: -ich weiß es, da ich ihn in Interviews Seite gegen das rauchen singen,wenn andererseits die Leuteßscott: Ich nicht, Bobby schon. Aber jeder Vegetarier hat 
schon öfters darüber reden hörte- Ihm gehen Dinge wie z.B. an den Instrumenten eine Kippe im Maul haben? seine eigene Definition des Begriffes Vegetarisaus, Ob du 
5.E. ist gut oder auch nicht bla,bla,bla durch den Kopf. Ini Scotts That's band-problem number one (beide lachen). Ichfjetzt Fisch, Käse oder was auch imser essen darfst... 
der amerikanischen H[-Szene wirst du immer damit konfron-M weiß nicht,wie es mit Johnny aussieht, aber in diesem Punkti Johnny: Bobby is 7 of 10 on the vegatarian scale ha, ha... 
[tiert werden. Davon handeln auch die Texte. Es geht alsoMkonsen Bobby und ich nicht zurecht. Auf persönlicher Ebene Scott: Während einer Diskussion sagte er dann zu mir,daß er 
a Bedanken geht das schon klar,aber ich bin nicht an eines Statenentflnicht versuchen wollte ein Statement abzugeben. Er wollte 


l in einen Lernprozess und wußten nicht,was wir ait unserer 


es geht nicht um DC Bands. Vielleicht um die NY-ker S.E, 
Scott: Vielleicht ist sie beeinflußt. Das läßt sich wirklich 
sehr dehnen. Bei diesen 5.E.Gigs predigen die Bands doch zu 


Asok: In Baby habt ihr eine Zeile:"I'a sick of questions." i 


‚sehr eine Unterteilung in Unterschiede, wie die Leute zu yer- Amok: Schnell beantwortet.Dann habt ihr da so eine Zeile:You 


Asok: Gut. Das Konzert ist auf den Plakaten und den Flyer 


drüben laufen wird? 
Scott: Ich wußte nicht, was ich erwarten sollte. Ich hörte 
von Anderen,die hier auf Tour waren,daß sich bei den 6ias 


niemand trinkt,weil keiner alt genug ist und nicht darf. Dig 


Wrenn man unsere Musik auch definitiv nicht als HC bezeichner 
kann. Wir spielen auch keine alten Songs mehr,besonders 
nicht vom ersten Albus.Vielleicht einen jeden Abend,aber die 


SR S I aua 


agenacht hat und habe im gesagt,daß er es ruhig drauf 
Mschreiben kann,wenn er will. Dann wissen die Leute 
wenigstens ungefähr was sie erwartet. 
MJohnny: Ich denke bei uns nicht zuerst an Punk,weil das be 
Msondere Veraussetzungen ait sich bringt,die wir nicht er 


Was nicht,daß wir nie eine waren oder daf h den Begritff 
Länicht mögen würden. Die Musik hat sich einı.ch geändert und 


4 reagiert und so spielen wir deaentsprechen auch oft für sief Collegekids, mit denen wir befreundet sind,weil wir auch 
Hauch wenn wir keine Punkband sind. 
Bcott:Wir waren zu einen bestinaten Zeitpunkt eine HC Band. 


Cure reinziehen.Wir haben immer noch harte Kanten. 


Punk oder HC Act anküngigst. 


selon HC ist ait der Teit gravierenden Kriminali ätspro ene,aber dann kaa Crack aus 
NY zu uns herüber. Die NY'ker sowie die Janikaner Drogen- 
dealer hatte erkannt,daß DC ein gutes neues Terrain für ihre 


Mbeschäfte wäre und das es ein lukrativer Markt sei. Es gab 


niemanden Vorschriften machen, Es war nur etnas,daß InMMScott: Well, unser Interesse p 
durch den Kopf gegangen ist und worüber er nachgedacht hatte ausgestorben,aber gleichzeitig... Wir wollen keine Punk ode 
Sachen unterschiedlich interpretieren, HC Band sein,sondern nur eine Band, die laute Musik aache 
Johnny: Ich glaube er hat nicht berüchsichtigt,daß er viel will. Die Realität ist doch nun mal,daß wir als HC Band an 


leicht aal seine Texte verteidigen auf. Er war also etwas@@gefangen haben und auch noch so klingen und daher nicht i f Aschon iseer genug Typen, die ait Heroin handelten, das aber 
arglos,als er sie geschrieben hat. Ihe war nicht klar.daß edie Clubs gehen und uns als Pop-Rock Band ankündigen können 


{ , l Bricht so brutal ist wie Crack.Die Dealer strōaten nach 
Leute gibt,die seine Texte ernst nehmen würden. Jetzt ist er@@@yürden wir dann auf der Bühne stehen, so könnte man sief MWashingtonn und brachten auch ihren Lebensstil sit,wenn aan 
beis Schreiben vorsichtiger geworden. , 


r Leute sagen hören:"Hey you guys are punk,nhat the hell are Mes so nennen kann. Ihre Pushergeschäfte unterschieden sich 
Maok: Gab es dann überhaupt ein bestimates Ziel,daß Bobby ou doing here?” So siehts aus. Anun deutlich von denen der hießigen Händler, die auch 
sit ‚diesen Texten erreichen wollte? Oder wollte er nur kom ask: Wo sind denn eure Roots? Aradikal und brutal durchgezogen wurden. 
sentieren? CDA Scott: Meine liegen sicher nicht is HC, sondern sehr bei MScott: Crack war eben neu und da wird logischerweiße ait 
ohnny: Da außt du Bobby selbst fragen, weil er sie ja qe- $Dire Straits REM und U2. Ich spiele ziemlich viele offene® #harten Bandagen um jedes Prozent Markanteil gekäapft. Jeder 
schrieben hat.. Kannst du etwas dazu sagen? Seiten und benutzen viele klingende Effekte, Zu der Zeit,al Mwill an die Spitze und das große Geld machen. Weil man aber 
Scott: Ich kann die Frage beantworten, werde aber nicht uir die Band gründeten, hatte ich gerade angefangen did noch nicht so viel Erfahrung ait den Zeug hat, steckt die Or- 
sagnn (beide lachen). lokale Szene auszuchecken, Es waren Leute, die keine Stars ganisation auch noch mächtig in den Kinderschuhen.Es ist ein 
waren,hatten aber Publikum. Die Musik war auch inspirierend hin und her,um an der nächsten Ecke seinen Stoff loszuwerden) 


2 der ersten Bands, die ich damals sah, waren Rites oflMMund dabei wird auch oft nicht vor dea ein oder anderen Mord 
pring. 


als Punkkonzert angekündigt. Glaubt ihr,daß ihr eine Punk- 
band seit? 
Johnny: Ich glaube die Band hat als Punkband angefangen, ist 
aber keine mehr. Wir haben uns einige Anerkennung im Funk 
underground erspielt und treten auch aeißtens vor diesen 
Publikum auf. 

Asok: Hattet ihr irgendwelche Vorstellungen,wie das hie 


viele den Kopf zusaufen und verrückt runtanzen. Das war dadi 
Einzige,was ich erwartete und wurde auch nicht enttäucht ha. 
ha. Es ist interessant und total anders als in den US, Aber 
nicht nur in Deutschland ist es so, auch ia Rest von Europa. 
Die Leute wollen ihren Spaß haben,wenn sie auf einen Punkgi qiii 
gehen. Anders in den Staaten, wenn man z.B. zu den soge 
nannten "All-Ages-Shows" geht. In Anführungszeichen ‚weil nu 
noch die Jungen hingehen. Frag mich nicht warum ha,ha. So, 


USA hat ein ziemlich komisches Denken über Bier.Sie habe ds a 
Angst davor.Mal abgesehen davon, es wurde mir auch noch er 
zāhit,daßĝ viele Leute zu den Gigs kommen ua erst dann z 
entscheiden,ob die Musik wirklich gut ist oder nicht, Das 
hat sich auch bestätigt und bis jetzt war alles ganz gut, 


Leute sind dem neuen Material gegenüber aufgeschlossen, ob 
wohl es kein Punk mehr ist. Meine Erwartungen wurden alsá 
vollauf befriedigt. 

Asok: Glaubt ihr nicht,daß es falsch ist,euch als Punkbanc 
anzukündigen, wenn ihr gar keinen Punk spielt? 

Johnny: Wir haben die Flyer nicht gemacht. 

Scott: Ok,ich hatte mit denjenigen gesprochen,der die Flye 


Soulside 


Asok: Wie sieht ein Gig von euch zu Hause in DC aus? 
Johnny: In Washington ist es anders wie hier.Die Leute haben 
oft schwarze Kleidung an und selten Mowhanks. DE ist eine 
ziemlich reiche Stadt und die Leute,die wir ansprechen, sind 
auch relativ gut betucht. Eine Mischung aus Highschoolkids.. E 
Nein,die Highschoolkids sind eher Punkrocker...und eine Art 


verschiedene Viertel unterteilt. Die Weißen wohnen in ihren 
Stadtteilen und die Schwarzen in ihren. Das Crackprobles war 
aber schon immer mehr in den schwarzen Vierteln zu finden, 
aber die Weißen sind auch nicht ganz unschuldig. Die Anteile 
Ader weißen Bevölkerung sind in keiner anderen Stadt Anerikas 
Fso hoch wie in Washington und deren Brieftaschen sind auch 
alle auf's College gehen. Aber das Publikus sieht definitiv koft randvoll. 
nicht wie ein Punkpublikum aus. In anderen Städten der USAE#Aaok: Hattet ihr persönlich schon Kontakte nit Lrackdealern? 
Wenn ich sage,daß wir keine Punkband mehr sind,dann bedeutet ist es nehr Punk. ey gey Nns oay f OPR ERSPRFENGN. bts: POCNE Br wir 
AgAaok: Wie lange seit ihr in der Szene und geht auf Gigs? E&nach Europa abgereist sind, gingen Scott und ich durch die 
ŞScott: Seit 1984 und zu diesen Zeitpunkt wurde auch die BandM#Straßen DC's und kamen auch in ein Crackviertel. 
gegründet. Damals gab es noch nicht so viele neue Bands, und É Scott: In the Getto. i 
die Alten der Alternativen Szene waren gerade aa abtreten. f Johnny: Ha,ha,yes in the Getto. Das war der totale Kontrast 
Das ist äuch der Grund dafür,daß wir ‚auf Discord sind.Es war E@zu dea Stadtteil, in dem wir wohnen. Bei uns kannst du zu 
gerade nichts los und wir erhielten gleich regen zulauf. jeder Tages und Nachtzeit draußen runlaufen,aber da kannst 


Johnny: Same, 

Asok: Nas hat sich seitden geändert? IWHA 
Johnny: Die Geschichte der DE Szene verlief ungefähr so: ts 
begann als HC,Punk Szene. Die Leute hatten kurze Haare und 
Lederjacken. Und dann...In DC gibt es zwei verschiedene 
Szenen. Das sind einnal die Vorstadtkids, die sehr Punk sind . 
und oft nur wegen großen Bands wie Circle Jerks,Fugazi oder 
D.R.I. in die Stadt kommen. Dann ist da die Inside DCE 
Scene, zu der auch wir gehören, die sich von Anfang der _ u 

80'er mehr...ist es fair künstlerich zu sagen,entwickel hat? É fdu von Glück sprechen,wenn du das Ende der Straße erreicht. 
Scott:Da gibt es eben die Szene,die mehr an den Punklegenden EE Wir hatten Glück. Es ist schon ein komischer Gedanke,in 
interessiert ist und die Anderen, die sehr auf die aodernen Peiner Situation zu sein,no du einfach nicht aehr 
abfahren. weiterkannst.. 

Amok: Auf die Esorocker. 


Scott: Crack ist viel gefährlicher ,weil man darauf unkon-| 
Scott; Nein,ich würde sie nicht unbedingt Esorocker nennen. Md trollierter reagiert. Wenn du auf Heroin bist,dann verhälts 
In DC hatten die Leute schon isaer den Hang dazu,etwas Neues 


du dich passiver, wohingegen du dich bei Crack für ungesieg-!| 
zu kreieren, Sich z.B. den normalen HC zu nehaen und ihn ir- 


bar und unschlagbar hälst. Das verkraften die Leute nicht 
gendwie interessanter zu gestalten.Diese Gruppen spielen oft und überfallen für 20$ einen Taxifahrer ua iha anschließend 
nur in kleinen Klubs und vor kleinen Publikus. Dazu auß aan 


l noch das 6ehira aus dea Kopf zu blasen.Man will den Anderen 
uns unweigerlich auch zählen,da wir keine Punklegende sind. Maut diese Art seine Kraft zeigen und kann sich dabei selbst 
Anok: Ich habe gehört,daß Washington eine der Städte sei,die@@nicht sehr konrollieren. 


eine große Krisinalitätsrate hat. Gibt es viele Gangs etc? f |Johnny: So viel ich weiß,gibt es auch bei uns keine großen! 
Johnn } Nach, Ni his vor zwei Jahren hatte DC nie nein m Gangs, wie beispielsweise in LA oder NY. Die Leute bei uns 


füllen. Aber das Punkvolk hat schon ismer sehr gut auf ung 


augenblicklich machen wir Mischung aus Punk und andere 
Arten von Kusik,wie z.B. langsamere Sachen oder funky Zeug. 
Das heißt jetz aber auch nicht,daß wir nur noch vor College- 
Publikus spielen würden, oder zu Leuten,die sich nur The 


Amok: Wenn ihr selbst eine Tour organisiert oder einen big 
sacht,kündigt ihr euch dann auch als Punkband an? 
Johnny: Das hängt davon davon ab,wo du die Show spielst. 
Machmal wird es zu deinen bessten Vorteil,wenn du dich ald 


in, 


Emorions:; 


Amok: In CB6B's. 
Johnny: Ja,z.B.,obwohl CBGB's ziemlich verrückt ist und ic 
dort auch nicht spielen aöchte.Aber manche Leute haben zies 
lich verschiedene Interpretationen der Begriffe HC und Punk. 
Für seinen Vater hören wir uns genauso an wie die Rolling 
Stones und Minor Threat. Also, wenn du manchaal irgendwo 
einenn Gig ausmachst, dann ist es akurater den Begriff HC z 
benutzen,weil das besser in die Definition des jeweilige 
passt... 


vaegr;,-r 


lassen als viel ruhiger angehen und leben zurückgezogen. Sie 
haben so ein Südstaatenfeeling in sich.la Süden haben es die 
Leute irgendwie nicht nötig Bangs zu gründen und sich gegen- 
seitig die Köpfe einzuschlagen.Mit Crack könnte das jetzt 
vielleicht anders werden, weil san einen gewissen Rückhalt 
braucht, um seine Geschäfte durchzuziehen. 

Amok: Könnte man sagen,daß ihr diesen spezifischen DC-Sound 
habt? 


Amok: Hattet ihr eine Frage erwartet,die nicht gekomsen ist? | 
Johnny: Die ist gut. | 
Scott: Ja,aber...das Interview hat air gefallen,auch wenn 
ich nicht weiß,was du von uns hälts. Du hast dir aber unsere 
Musik angehört und auch die Texte gelesen. Du hast dich gut 
vorbereitet und bist auf die Texte eingegangen. Ich aag., 
nicht unbedingt kritische Interviews, aber welche,die ung 
danach fragen,was wir zu sagen haben. Ändere interviewen uns 
und sagen uns nur Ihr seit die Größten,eure Musik ist gut 
bla, bla,bla.Ich würde gern öfters solche Interviews aachen. 


Johnny: Ich glaube schon,daß einige an den Texten inter- 
essiert sind. In den Interviews werden wir auch iaser nach 
unseren politischen Standpunkten gefragt.Mir komat es aber 
$ £0 vor,daß viele Leute total besoffen sind und sich einfach 
gnur eine Band ansehen wollen. Die können vielleicht auch 


ltr viari jan ke spanisch-vorgekonsen, g potitisch engagiert sein,aber wir können uns nicht mit ihnen 
3 unterhalten weil sie betrunken auf dea Hallenboden liegen, ` 


Ich kann mir nicht vorstellen,was oder wie dieser besondere Dakine Iietst ai "bla,bla. bla!" si 
DC-Sound sein soll. Ich glaube,daß viele verschiedene Bandsgii > A: “ sepin hes e nn t K E rg 
die aus DC konaen, und sich alle anders anhören. Ich müßtegO"ny: "enn du dir Bands anhörts, dann verstehst du doch 


ignorant sein,wenn ich behaupten würde,sie hören sich gleich Fecht selten, ee; da prepn wird. Selbst wenn ich eine 
an. Ich war auf so vielen Gigs und keine Band ist ait der! amerikanische Band höre geht mir das so.Es koast oft vor,daß 
anderen vergleichbar. Ich kann nicht behaupten,daß wir uns; ich ar einen Aunzeni total austi ippe ‚ohne zu wissen,ùn was 
wie die anderen aus DC anhören würden. Vielleicht meinst du + a den Texten geht. später höre ich ar dann die Lp an 
das,weil wir versuchen den HC etwas interessanter zu sachen? Øg Und die Typen können sir dann noch syapatischer werden oder 
Auchllidn Mich halte sie dann für die größten Arschlöcher dieser Erde. 
Scott: Anstatt nur den 08/15 HC zu aachen,versuchen wir eben Wi Amok: Ihr kennt doch bestinat Agnostic ec aus NY? Was 
unsere anderen Einflüsse auch noch in unsere Songs ait ein- | sagt ihr denn zus Cover ihrer gg Live-Lp? s i 
zubauen. Das machen eben viele DC Bands und daher könnte Johnny: Ich dachte iaser, sie seinen totale Arschlöcher, bis 
aueia na Oi- Sauni kaid aeine guten Freunde von Verbal Assault eine Tour ait ihnen 
Anok: Was sacht ihr neben Soulside noch in eurer Freizeit? MA 9eracht haben. Die erzählten air dann,daß sie echt in 
Ordnung wären. Ich würde nie eine Platte rausbringen, auf 
der die amerikanische Flagge zu sehen wäre. 

Amok: Agnostic Front haben zieslich großen Einfluss in der 
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ohnny: Ich war auf dem College und habe kurz bevor wir nach 
uropa sind meinen Abschluß gemacht, Ich weiß noch nicht, < 
ie es weitergeht. ni you sae somet hung o=o 
Scott: Ich war bis vor ein paar Jahren auch auf dem College | SS O 
und seitdem arbeite ich zu Hause. 
Amok: Was machst du? 
Escott: Ich war bei einem Zirkus aus Montreal,Canada. 
Amok: Hast du den Clown gespielt? 
MScott: Nein,ha,ha,das ist gut. Ich habe nur bein Aufbauen 
und so geholfen. Dann arbeite ich aanchaal auf dem Bau und 
spare mir mit sporatischen Jobs etwas Geld zusammen,danmit 


kS 
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Johnny: Es gibt einige Standartfragen, die uns imer ge- 
stellt werden, wie z.B. Bandhistory oder ob wir 5.E. sind... 
Amok: Ok, was soll ich auch anderes erwarten, wenn ich air 
eure Texte durchlese? 

Johnny: Stimmt... Ich will dich nicht kritisieren, denn deine 
Fragen waren gut und...Ich wiederhole nur das,was Scott 
schon gesagt hat.(Die anderen aüssen lachen). 

Asok: Hattet ihr wegen den neuen Texten auch kontroversen in| 
der Band wie bei "Trigger"? | 
Scott: Es wird ieser Gegensätzlichkeiten geben, aber diesmal 
war es anders als sonst. Ich weiß nicht,was mich dazu ge- 
trieben hat,daß ich mich aufgerappelt und auch Texte für die 
Lp gemacht habe. Früher machte Bobby alle Texte und es gab 
ein paar Zeilen, die «ir nicht gefallen haben, aber air war 
es eigentlich egal. Jetzt wird bei allen diskutiert und ich 
frage immer nach,was er mit dem Text ausdrücken will.Diesaal 
wurden auch meinen Ansprüchen genuge getan.ich singe bei den; 
neuen Lieder auch mehr Back-up Vocals und singe selbst einen; 
Song. Johnny schreibt jetzt auch Texte,die benutzt werden. | 
Es wird iaser mehr zu einen Gruppenprojekt, was die Texte‘ 
betrifft. Bei der Musik hat es nie Probleme gegeben. 
Anok: Wollt ihr noch etwas sagen? 

Johnny: Good Interview. 


INYHC-Scene.6laubt ihr nicht,daß das die Leute verleiten 

| könnte? 

Scott: Ich weiß nicht wie groß ihre Einflüsse sind, aber sie | 
ich auf Gigs gehen und Leben kann. sind in den Staaten sehr angesagt. Es gibt viele Skinheads 
Asok:blaubst du,daß die Leute,die heute Abend gekoasen sind, und sicherlich haben sie auch eine große befolgschaft. Auf 

Ban euren Texten interessiert sind? den Gigs verhalten sie sich auch immer Pro-Anerika und glau- 

Scott: Well, ich weiß es nicht und ich kann mich auch nicht ben,daß sie die Besten sind.Vielleicht wird das Auswirkungen 

| darum künsern...Ich aeine...Die ganze Performence und die haben. 


MLeute,die zu deinen Gigs kommen, bestätigen dich doch ir- BES Asok: Erzählt zum Schluß noch etwas über die Single und eure 
gendwie und veranlassen dich dazu,weiter zu nachen.Die Leute Zukunfspläne. 

| können meiner Meinung nach machen was sie wollen ‚und es ist Scott: Die Texte sind ungefähr so wie auf "Trigger",aber die 
grir auch egal,aus welchen Gründen sie gekommen sind.Ich habe MW husik ist aehr funky. Wir haben die Funkeleaente die schon 
Bauch beispielsweise nicht so einen politischen Standpunkt auf "Trigger" zu finden waren,noch etwas verstärkt. Nach 
| wie unser Sänger Bobby und denke daher auch nicht daran, was dieser Tour wird es dann ein neues Album geben. 
| 


sie von der Show mit nach Hause nehmen. Ich kann nur hoften, WW Anok: Wird das dann eine Fortsetzung zur Single sein und wie 

daß es ihnen gefallen hat und das sie Spaß hatten. Das is sehen die Texte aus? 
Mdas Einzige, um daß ich nich künnere. Scott: Viele Songs werden funky sein und die anderen hören 
Mlexis:(konat gerade) Haa, es sind viele Leute hier und die [E -ich etwas komisch an. Teilweise ziemlich noisy,aber für uns 
MSzene scheint ziemlich groß sein...Ich habe die Texte klingen sie interessant. Es wird sich rausstellen,wie es den 
Leuten gefällt. Ein paar Sachen werden wir heute Abend schon 
spielen. Textlich wird es auch anders werden. Es wird sehr 
von persönliche Gefühlen handeln. 


| nicht geschrieben und mein Hauptinteresse ist das Musik- 
F aachen... Ich glaube,ich kann die Frage nicht beantworten. Das 
Bist mehr was für Bobby. Ich kann nur hoffen,daß die Musik 
B den Leuten gefällt, weil ich auch einen Teil dazu beige- 

tragen habe. 
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Sorry. Vorhin kam 
A| hier ein Wanderer 
Vor bei , olem hab 
ich von Ihnen 
erzahlt. 


Na)a,er ıst vor Lachen 
gestorben. Sie essen 
geröole seine Verpflegung: 
Aber er sah vorher schon 
krank aus, abgemagert, 
Sch aum vorm Hund , l 
Uberal €kelbeulen ... 
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undervoll. 
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Flegel. Ich schreibe 
hier Geschichte unol 
Sie... Sinol inzwischen 
hoch M Reporter 
; i eingetroffen ? 
Keine Panik. — 
en bt hier 
nur eıne & 
ol ich 
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Spater, immer ' | ‘ 2705 ar 7, ANUN A 
noch erster Tag. aT 3 EN ed j —ZR 
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Nach wie vor leistet 
mir nur oler Tote 
Wanderer Gesellschaft. 


Ist ja auch N 
gt ziemlich... $ 
7, langweilig hierit 
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Die Leiche von olem 
Wanderer laß ich 
hier liegen, 
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Alles Banausen. Aber wartet nur, in o| 
Jahren komme ich auf oer anderen Seite 
{oer Welt wieder heravs. Dann bin ich 
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